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Im Jaiire 1817 beschloß der damalige König von. Bayern, Maximilian I. Joseph eine 
wissenschaftliche Expedition nach Brasilien auszusenden, deren Hauptaufgabe die Erforschung 
der Fauna und Flora dieses reichen Landes sein sollte. Mit der Ausführung des Unter­
nehmens wurden der Zoologe J. B. von Spix und der Botaniker C. Ph. von Martins betraut.

Am 6. Februar 1817 verließen die Reisenden München und landeten am 14. Juli 1817 
in Rio de Janeiro. Bis zum Dezember desselben Jahres wurde in der Umgebung der bra­
silianischen Hauptstadt gesammelt, dann bis Januar 1818 bei Ypanema und S. Paulo. 
Darauf wandte sich die Expedition über Campanha nach Ouro Preto (= Villa Rica) in 
Minas Geraes, wo sie vom 28. Februar bis Anfang Mai verweilte, sodann weiter über 
Diamantina nach Minas Novas. Von hier führte die Reise westwärts durch die Campos 
über Contendas an den Rio S. Francisco. Diesem Strome folgten die Forscher flußabwärts 
bis nach Malhada und Carunhanha [an der Grenze der Staaten Minas und Bahia] und 
zogen hierauf quer durch den Staat Bahia über Caytete, Minas de Rio das Contas und 
Cachoeira nach S. Salvador de Bahia. Die Zeit zwischen dem 13. Dezember 1818 und 
6. Januar 1819 war einem Ausfluge nach Ilheos gewidmet. Am 18. Februar erfolgte die 
Abreise von Bahia und führte in nordwestlicher Richtung über Cachoeira, Feira de S. Ana 
(1. März) und Villa Nova da Reinha (25. März) nach Joazeiro am Rio S. Francisco. Am 
21. April verließen die Reisenden Joazeiro und wandten sich nach Oeiras im Staate Piauhy, 
das sie am 12. Mai verließen, um über Caxias und Itapucurüm-mirim nach S. Luiz 
de Maranhäo an der Küste im gleichnamigen Staate zu gelangen. Am 20. Juli segelte die 
Expediton von Maranhäo ab und erreichte am 25. desselben Monats Belem (Para) an der Mün­
dung des Amazonenstromes. Am 21. August begann die Flußreise auf dem Amazon. Fol­
gende Stationen konnte ich feststellen: Gurupä (8.—10. September), Santarem (18.—21. Sep­
tember), Obydos, Serpa (12. Oktober), Mündung des Rio Madeira (15. Oktober), Manaos 
(22. Oktober), Coari
Hier trennten sich die beiden Reisenden Martins und Spix. Ersterer folgte dem Rio Japurä 
stromaufwärts bis zu den Arara Coara-Fällen in Ostecuador und kehrte über Bga nach 
Manäos zurück (11. März 1820). Spix dagegen fuhr den Amazon aufwärts, sammelte 
an der Mündung des Rio I^a und bei S. Paulo d’Oliven^a (30. Dezember) und drang bis 
nach Tabatinga (9. Januar 1820) vor. Nach Manäos zurUckgekehrt (3. Februar 1820) 
brach er von hier am 11. desselben Monats nach dem Rio Negro auf und gelangte bis 
nach Barcellos (21. Februar). Auf der Rückreise fuhr Spix den Rio Branco eine Strecke 
weit aufwärts und traf dann mit Martius in Manäos wieder zusammen. Hierauf trat er 
gemeinsam mit .diesem die Heimfahrt an, die — mit Ausnahme eines Ausfluges in das 
Gebiet der Mauhe-Indianer am Unterlauf des Rio Madeira 
stattfand. Nach mehr als dreijähriger Abwesenheit — am 14. Juni 1820 — schifften sich 
die Reisenden in Para nach Europa ein.
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Bald nach seiner Rückkehr aus Brasilien begann Spix mit der Bearbeitung des ge­
sammelten, zoologischen Materials. Wir haben es im nachstehenden nur mit dem die 
Vögel behandelnden Teile seiner Werke zu tun, der unter dem Titel:

,Avium species novae, quas in itinere per Brasiliam annis 1817—1820 
et auspiciis Maximiliani Josefi I. Bavariae regis succepto collegit etI JUSSU

descripsit Dr. J. B. de Spix“ in zwei Bänden zu München erschien. Der erste Band 
wurde 1824, der zweite 1825 veröffentlicht.

I

J In diesem Werke sind etwa 220 Vogelarten als neu oder unter neuen Namen be­
schrieben, allein nur wenig mehr als 100 bleiben bestehen, während einige wegen Fehlens 

nicht klar gestellt werden konnten. Es ist nicht zu verwundern, daß

1 I■
I" :■

der Typen von mir
die Expedition durch Entdeckung einer großen Anzahl auffallender Formen gekrönt wurde. 
Spix und Martins waren ja die ersten Forscher, die aus dem ungeheuren Amazonastale 
zoologische Sammlungen nach Hause brachten und ebenso beti'aten sie zum ersten Male die 
nordöstlichen Staaten Brasiliens (Piauhy, Maranhäo), über deren Fauna wir auch heute 
noch nicht mehr wissen als uns die spärlichen Mitteilungen Spix lehren. Manche der 
Entdeckungen im südöstlichen Brasilien wurden fast gleichzeitig vom Prinzen Wied in 

,Reise nach Brasilien“ (1820, 1821), von Lichtenstein in dem bekannten „Ver-

'1

seiner
zeichnis der Dubletten des Berliner Museums“ (1823) und von Temminck in den ,Planches 
colories“ bekannt gemacht und deren Namen erlangten um wenige Jahre die Priorität 
Uber die Spix’schen Benennungen. Übrigens scheint Spix die bereits vorhandene Literatur 
nicht allzuviel zu Rate gezogen zu haben; denn er hat vieles als neu bekannt gemacht, 
das schon mehrfach beschrieben war. Allein sowohl dieser Mangel als die Ungenauigkeit 
und Flüchtigkeit vieler seiner Beschreibungen haben wohl zum Teil in der geschwächten 
Gesundheit des Verfassers ihren Grund. Spix hatte auf der Reise stark unter den Einflüssen 
des tropischen Klimas zu 
Seine Verdienste um die Erforschung der brasilianischen Fauna sind trotz aller Mängel 
seiner Arbeit unbestreitbar.
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ii•w leiden und erlag schließlich den Folgen der strapaziösen Tour.
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Eine kurze biographische Skizze dürfte für den Leser nicht ohne Interesse sein. 
Johann Baptist von Spix wurde am 
Bamberg in Bayern als Sohn eines Chirurgen geboren. Seine Mutter war eine geborene 
Italienerin. Nach Absolvierung des Gymnasiums bezog er die damals noch bestehende 
Universität in Bamberg und erwarb sich den Grad eines Doktor phil. Hierauf widmete 
er sich nach dem Wunsche seiner Mutter dem Studium der Theologie in Würzburg, wandte 
sich aber bald medizinischen und physiologischen Arbeiten zu. Im Jahre 1807 unternahm 
er auf Kosten des Königs eine Reise nach Paris, wo er unter der Leitung Cuviers Ana­
tomie hörte und sich besonders mit dem Zentralnervensystem beschäftigte. Nach München 
zurückgekehrt, wurde er Adjunkt an der Bayerischen Akademie der Wissenschaften. In 
diese Zeit fällt die Veröffentlichung seiner Arbeit über die Geschichte aller zoologischen 
Systeme von Aristoteles angefangen. Später verfaßte er ein umfangreiches Werk über die 
vergleichende Anatomie des Schädels der Wirbeltiere unter dem Titel , Cephalogenesis “ 
und wurde bald hernach zum Mitgliede der Akademie in München ernannt. In den Jahren 
1817-—1820 bereiste er im Aufträge des Königs Brasilien. Schwer leidend kehrte er von 
dieser Reise zurück, arbeitete aber nichtsdestoweniger fleißig an der Herausgabe der

J
9. Februar 1781 zu Höchstädt an der Aisch im Kreise!!•
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gewonnenen Ergebnisse. Am 15. Mai 1826 verschied Spix plötzlich an einem schweren 
Nervenfieh er. —

Nach diesen einleitenden Worten wende ich mich zu dem. Plane und Zwecke meiner 
Kevision der Typen. Obwohl eine große Anzahl der von Spix beschriebenen Vogelarten 
kaum zweifelhaft war, so erschien eine kritische Nachprüfung des ganzen Werkes schon 
im Hinblick darauf geboten, daß bei den meisten Arten genaue Fundorte angegeben sind. 
Ihre i’ichtige Determinierung war daher für die Verbreitung der Vögel in Brasilien von 
Wichtigkeit. In vielen Fällen ist hingegen die Kennzeichnung so mangelhaft, daß bis 
heute Uber die wahre Bedeutung mancher Spix’scher Art völlige Ungewißheit herrschte. 
Erschwert wurde die Auflösung mancher Spezies durch die geradezu unkenntlichen Abbil­
dungen im Spix’schen Werke. Die Tafeln sind augenscheinlich mit der Hand koloriert 
und in verschiedenen Exemplaren des Buches total verschieden, was die In­
tensität der Farbentöne betrifft.') Icb habe vier Kopien benutzt und kam zur Über­
zeugung, daß die Abbildungen wegen ihrer Ungleichmäßigkeit kaum in Betracht gezogen 
werden können. Dazu kommt eine im allgemeinen höchst ungenaue und flüchtige Wieder­
gabe der Originale. Unter diesen Umständen konnte nur die Untersuchung der Typen 
Klarheit schalFen.
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Die Ausbeute der Spix-Martius’schen .Reise wurde — dem Brauch der damaligen Zeit 
ausgestopft und so blieben die Vögel den schädlichen Einwirkungen des ■ientsprechend

Lichtes mehr als sieben Jahrzehnte hindurch ausgesetzt. Alle von Spix’ Reise herrührenden ■il't
Vögel wurden nun unter meiner Aufsicht abgenommen, sorgfältig etikettiert und der Balg­
sammlung einverleibt. Nur die größeren Arten wie Hühner, Steißhühner, Rallen, Ibisse etc. 
wurden in einem besonderen Schranke der wdssenschaftlichen Sammlung montiert aufbewahrt. 
Glücklicherweise fanden sich die Typen der meisten Arten in der Münchener Staatssammlung 

freilich nicht immer im besten Erhaltungszustände. Bei manchen Exemplaren mußte
'!•i:

■:
Ivor,

ihre Provenienz von Spix’ Reise erst festgestellt werden, da die Originaletiketten iu den 
meisten Fällen nicht mehr vorhanden waren. In diesen Fällen gaben die älteren Kataloge

r ►

L"1
I,
i;der Vogelsammlung häufig den gewünschten Aufschluß und überdies gewährte die eigenartige 

Präparationsweise der Spix’schen Stücke einen 
Exemplaren steckt in der aufgeschnittenen Bauchmitte ein Draht, dessen umgehogenes Ende 
eine Öse bildet, an welcher ein Bindfaden befestigt ist, der rings um den ganzen Körper 
läuft. Um die Plügelmaße nehmen zu können, ist man genötigt den Faden abzuschneiden. 
Oh die Vögel schon am 
Methode des Taxidermisten am Museum w'ar, vermag ich nicht zu sagen. Jedenfalls steht 
fest, daß nur die Spix’.schen Exemplare die angedeutete Präparationsweise zeigen. 
Erwerbungen der Vogelsammlung des Münchener Museums aus 
zehnten Jahrhunderts sind ganz anders präpariert.

Die Typen einiger Arten konnten trotz gewissenhafter Nachforschungen nicht mehr 
tage gefördert werden. Sie sind entweder durch Mottenfraß zerstört oder in sehr früher

I''verläßlichen Anhaltspunkt. Fast bei allen
•1 •I ,!l

fj * ^Orte der Erlegung auf diese Weise präpariert wurden oder ob es die

Andere
dem ersten Drittel des neun-

’I i

ZU

») Als Beispiel sei Platyrhynohus paganns II, tab. 16 Pig. I erwähnt. In der Kopie des Mus 
Berlepsch sind Ober- und Unterseite hellbläulichgrau und der Kopf ringsum rotbraun gefärbt. In den 
drei anderen Kopien, die ich einsah, kommt das Kolorit der Plgur der wirklichen Pärbung der Elainea 

Uie Oberseite ist trüb olivengrau, die Unterseite heller aschgrau dargestellt und

1
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i
pagana viel näher, 
von dem rotbraunen Kopf keine Spur! IH.
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Zeit abgegeben worden, da sie bereits in dem Kataloge der Sammlung von 1829 nicht 
mehr aufgeführt sind z. B. Thamnophilus stellaris, T. affinis, Platyrhynchus brevirostris, 
P. murinus u. s. w.

Die Revision des Spixsohen Materials beschäftigte mich nahezu zwei Jahre und ge­
staltete sich viel mühevoller als ich voraussetzte. Allerdings hatte ich über einige Familien 
bereits umfangreiche Aufzeichnungen, wodurch meine Aufgabe einigermaßen erleichtert 
wurde. Aber in einzelnen Fällen war es zur Klarstellung der Spixschen Typen erforder­
lich, ganze Genera monographisch auszuarbeiten, so z. B. bei Crax, Penelope, Ortalis u. s.w. 
Hand in Hand damit gingen sorgfältige Quellenstudien und die Untersuchung zahlreicher 
Typen in den Museen zu London, Paris, Wien, Berlin, Leipzig und Frankfurt. Eine 
ansehnliche Serie Spixscher Originale verglich ich während meines Aufenthaltes auf Schloß 
Berlepsch, und einige begleiteten mich auf meiner Reise nach England im Januar 1904.

Mit dem Material des Münchener Museums allein hätte ich meine Aufgabe niemals 
lösen vermocht. Dank der bereitwilligen Unterstützung mehrerer

1
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in befriedigender Weise zu 
ornithologischer Freunde lagen mir aber meist mehr als genügende Serien zum Yer- 
gleich vor, wodurch meine Untersuchungen wohl erheblich an 
In der Regel wurde nur 
Kenntnis — zitiert und nicht bloß zitiert, sondern in jedem einzelnen Falle sorgfältig

V

U Zuverlässigkeit gewannen.1'
die Originalbeschreibung — als die Grundlage für unseret

4' durchgearbeitet. Wenn es sich um Arten handelte, die schon vor Spix von anderen Autoren 
beschrieben waren, suchte ich stets Material von der terra typica zu vergleichen. Auf diese 
Weise dürfen wir hoffen in absehbarer Zeit zu einer stabilen Nomenklatur zu gelangen.

Es ist mir eine angenehme Pflicht allen Freunden und Kollegen, die meine Arbeit 
unterstützten, meinen herzlichen Dank auszusprechen. In erster Linie ist es wieder mein 
hochverehrter Lehrer Graf Hans von Berlepsch, dessen ich zu gedenken habe. Mit seltener 
Liberalität öffnete er mir nicht nur seine prächtige Sammlung neotropischer Vögel, sondern 
stand mir auch mit seiner unerreichten Kenntnis zur Seite und bewahrte mich gar oftmals 

groben Fehlern, in die ich ohne seinen geschätzten Rat unfehlbar verfallen wäre. Ihm 
ist es zu danken, wenn in nachstehender Arbeit der Irrtümer nicht zu viele enthalten sind. 
Nicht minder verbunden bin ich meinem lieben Freunde Dr. v. Lorenz in Wien, der mir 
die Nattererschen Serien brasilianischer Vögel jederzeit bereitwilligst zur Verfügung stellte. 
Die Herren Dr. W. Rothschild, Dr. E. Hartert, Professor Reichenow, Dr. Schmidtlein (Leipzig) 
und Dr. F. Römer (Frankfurt) unterstützten mich gleichfalls durch Übersendung von Ver­
gleichsmaterial. Auch ihnen mein bester Dank!

Endlich habe ich noch den Verwaltern der Zoologischen Staatssanimlung in München, 
den Herren Professor R. Hertwig und Dr. F. Doflein sowie dem Kustos am gleichnamigen 
Institut, Herrn Dr. W. Leisewitz für viele Beweise ihres Interesses an meiner Arbeit auf­
richtig zu danken. Der Dank aller Ornithologen gebührt auch dem langjährigen Inspektor, 
Herrn Kreuzpointner, der mit seltener Hingebung während eines Menschenalters über die 
Sammlung des Münchener Museums wachte und sie vor Schaden bewahrte. Sein Verdienst 
ist es, daß die schlechten — und doch so wertvollen — Präparate von Spix’ Reise der 
Nachwelt erhalten blieben und nicht der Zerstörung anheimfielen, als jener gefürchtete 
Sammlungsfeind — Mottenfraß — einstmals verheerend auftrat.
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Gypagus papa (Linn.)

Vultur Papa Linnaeus, Syst. nat. X (17B8) p. 86 (ex Edwards & Albin. — „India occidentalis.“) 
Cathartes papa Spix, Av. Bras. I (1824) p. I tab. I (foem.) [kein Fundort.]

Kein Spix’sches Stück in der Sammlung.

!

.It J
■ ji'
I

Cathartes aura = Catharista atratus brasiliensis (Bonap.)

[^Vultur atratus Wilson, Amer. Orn. IX (1814) p. 104 tab. LXXV Pig. 2.]
Cathartes brasiliensis Bonaparte, Consp. Ay, I. (1850) p. 9 [„ex Amer. merid. Antill.“] 
Cathartes aura (nec Linnaeus!) Spix, Av. Bras. I (1824) p. 2 [ohne Fundort.]

i
i;'1:

Bin Exemplar von SpixscherPraparation mit der Bezeichnung: „ Cathartes foetens 111. Brasilien“. 
XB, Bartram kann nicht als Autor des Speziesnamens unserer Art gelten, da sein Yultur 

atratus ohne Beschreibung veröffentlicht wurde. In der mir vorliegenden Dubliner Ausgabe der 
Travels Carol, etc. (1793) heißt es auf p. 285 bloß: „VuUur atratus-, black vulture, or carrion 

also ein pures nomen nudum! Die südamerikanischen Vögel scheinen stets etwascrow“,
kleiner zu sein als solche aus dem Norden des Kontinents und mögen daher subspezifLsch 
getrennt werden. Unbegreiflicherweise stellt Sharpe (Cat. Birds Brit. Mus. I p. 24) Yultur 
urubü Vieill. [Hist. nat. Ois. Amer. sept. I (Sept. 1807) p. 23 tab. 2] als Synonym zu C. atratus. 
Die Abbildung stellt indessen einen Vogel mit rotem Kopf dar und auch in der Beschreibung 
heißt es: „Un rouge sanguin eolore Ia peau de Ia töte et du cou“. Es ist klar, daß sich 
Text und Tafel nur auf Cathartes aura beziehen können.

I i'

'i+-

1Cathartes ruficollis Spix - C. aura (L.)?

Cathartes ruficollis Spix, Av. Bras. I (1824) p. 2 („Bahia et Piauhy.“)
Spix’ Typus ist nicht mehr in der Sammlung, ich muß daher die schon von Sharpe (Cat.

B. I p. 26 f.) aufgeworfene Frage, ob die Vögel des östlichen Brasiliens zu G. aura oder
C. pernigra gehören, unentschieden lassen.

Spix beschreibt die Färbung von 
Schwingen „rtifus‘^ bezw. „ferrugineus'^.
Die Untersuchung einer Serie aus O. Brazil kann nur die Sache entscheiden.

Sharpe (1. c. p. 26) stellt als vermutliches Synonym zu 0. pernigra mit ? auch C. aura 
Wied, Beitr. 3. I (1830) p. 64. Dies ist ein Irrtum; Wied beschreibt ganz deutlich C. uru- 
butingn PeU. „Kopf und Hals schön lebhaft orangefarben, Schwungfedern mit 
starken gelblichweißen Schäften.“

i‘tfr !

SKopf und Hals als rot und nennt die Schäfte der 
Dies spricht beides für die Identität mit C. aura.

I
11

Polyborus vulgaris Spix == P. tharus (Molina)

Falco tharus Molina, Saggio St. Nat. Chili (1790) p. 264 (Chili.)
Polgbortis vulgaris Spix, Av. Bras. I (1824) p. 3 („in campia Minas Geraes.) 
Polyborus caracara Spix, 1. o. tab. I“ (juv.) C

\
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Wir besitzen ein altes Exemplar mit der Bezeichnung: „Polyborus brasiliensis L. Bra­
silien Spix“, das sehr gut mit der Spix’schen Beschreibung übereinstimmt, mithin eines der 
aus Minas Gleraes mitgebrachten Exemplare ist. Es ist ein alter Vogel mit breiter schwarz­
brauner und rahmgelber Querbänderung auf der Brust, schmutzigweiß und dunkelbraun gebän­
dertem Hinterrücken und Oberschwanzdecken etc. etc. Die Tafel I’’- in Spix’ Werk scheint einen

) jungen Vogel dieser Art darzustellen.
Außerdem besitzen wir ein Exemplar 

„Polyborus brasiliensis L. Brasilien. Spix.“ Verglichen mit dem oben besprochenen Stücke 
unterscheidet es sieh von ihm durch entschieden mehr schwarzbraune Grundfarbe des Eückens 
und der Flügel, schwarzbraunen Hinterrücken (ohne jede helle Querbänderung) und ein­
farbig rahmgelbe Oberschwanzdecken. Obwohl Spix die beiden letzteren Abweichungen nicht 
erwähnt, scheint es doch eines der Exemplare capitania Piauhy oedsa“ zu sein, auf welche 
sich der Autor mit den Worten: „alis magis fuscescentibus“ bezieht. Schon Chapman wies
P. cheriway für Brasilien nach, indem er ein von Eiker bei Santarem gesammeltes Exemplar 
erwähnt (Auk VIII 1891 p. 161.)

I P. cheriway (Jacqu.) mit der Aufschrift:von

i

J

i
Urubitinga urubitinga (Gm.)

P'alco urubitinga Gmelin, Syst. nat. 1 I (1788) p. 265 (ex Brisson. ex Maregrave. p. 214. 
Brasil, orient.)

Aquila urubitinga Spix, Av. Bras. I (1824) p. 4. tab. I^ (,in sylvis Bahiae, Parae.“)
Ein ganz alter Vogel mit der Bezeichnung: „Morplmus Urubitinga L. adult. Brasilien.

Spix“, sehr gut der Beschreibung bei Spix entsprechend.

Aquila picta Spix — Urubitinga urubitinga (Gm.) juv.

Äquila picta Spix, Av. Bras. I (1824) p. 5 tab. I” (,in insula Marajo.“)
Ein Exemplar unter der Benennung: ^Ilorphnus Urubitinga L. Aquila picta 8p. juv. 

Brasilien. Sjtix“. das recht gut zur Beschreibung, weniger zur Abbildung paßt, welche auf 
Halsseiten und Flügeldecken zu viel von rötlicher Färbung aufw'eist. Die Oberschwanzdecken 
sind in der Mitte noch schwarzbraun, tragen aber bereits sehr breite, weiße Säume. Übrigens 
stimmt das Stück recht gut mit einem anderen jungen Vogel der Münchener Sammlung überein.

Aquila müvoides Spix = Busarellus nigricollis (Lath.)

Falco nigricollis Latham, Ind. orn. I (1790) p. 35 (,Cayana.“)
Aqmla müvoides Spix, Av. Bras. I (1824) p. 5, tab. 1 (,in sylvis fluminis Ama0onum.“)

Ein altes Exemplar mit der Bezeichnung: y,Ichthyoborus Busarellus Baud. milvoides Sp. 
Brasilien Spix.“ Es stimmt vollständig mit Beschreibung und Abbildung überein und unter­
scheidet sich in nichts von einem angeblich aus Surinam stammenden Vogel.

Aquila huson Spix = Heterospizias meridionalis (Lath.)

Falco meridionalis Latham, Ind. orn. I (1790) p. 36 („Cayana.“)
Aquila buson ,Lath.“ Spix, Av. Bras. I (1824) p. 6 (,ad flumen Amazonum.“)

Der Typus ist leider nicht mehr in der Sammlung aufzufinden. Wie bereits Berlepsch 
und Hartert (Nov. Zool. X 1902 p. 113) bemerken, ist Lathams Beschreibung sehr undeutlich 
und verworren und keineswegs mit Sicherheit auf unsere Art anwendbar. Vielleicht wäre es 
besser, die Bezeichnung Circus rufulus Vieillot (ex Azara no. 11) anzunehmen, die sich sicher 
auf den jungen Vogel des Heterospizias meridionalis auct. bezieht.

Rosthramus leucopygus (Spix)

Cymindes leucopygus Spix, Av. Bras. I (1824) p. 7, tab. II (,ad flumen Amazonum.“')
Kein Spixsches Exemplar in der Sammlung. Die Typen befinden sich im Leydener 

Museum (cfr. Schlegel, Mus. Pays-Bas II. Polybori pag. 8).
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Die Rosthramus-Arten sind noch sehr unklar und bedürfen eingehenden Studiums an der 
Hand großer Serien. Jedenfalls steht fest, daß es zwei gesonderte Arten gibt:

1. eine mit ganz schiefergrauem Gefieder ohne Weiß an Schwanz und Sohwanzdecken und 
mit sehr kurzem Schwanz;

2. eine andere mit wiel längerem Schwänze, der an der Basis stets in großer Ausdehnung 
weiß gefärbt ist und an der Spitze einen bräunlichen oder weißlichen Saum trägt. Ober- und 
ünterschwanzdecken weiß. Gefieder dunkler, schwärzliohgrau oder schwärzlich.

Nr. 1 muß wohl sicher iü. Iiamatus (Temm.) genannt werden. Denn, obgleich Teinminck 
(im Text zu tab. 61) sagt: „les remiges sont noires, mais Ia base de Ia queue et Ies couvertures 
de dessous sont blanches“ unterliegt es nach der Abbildung und den Bemerkungen Schlegels 
über den Typus (Mus. Pays-Bas II. PoIybori p. 7 „plumage couleur de schiste uniforme“) keinem 
Zweifel, dass ihm ein einfarbig grauer Vogel mit kurzem Schwanz Vorgelegen hatte. Das 
Münchener Museum besitzt aus der herzoglichen Leuchtenbergschen Sammlung ein 5 ad. aus 
Brasilien, das in der Tat so gefärbt ist. Das Gefieder zeigt nirgends eine Spur von Weiß und 
ist gleichfarbig hell schiefergrau, nur der Schwanz und die äußeren Handsohwingen sind dunkler, 
schwärzlich. Der Schwanz mißt bloß 140 mm. Auch Sharpe (Cat. B. I p. 327) gibt für einen 
Vogel des Leydener Museums (vermutlich Temmincks Typus) ganz übereinstimmende Schwanz­
länge an, seine Beschreibung stimmt gleichfalls völlig auf das Münchener Stück.

Ein mir vorliegender junger Vogel des jR. leucopygus, bei dem die Ober- und Unter­
schwanzdecken sowie die Basishälfte des Schwanzes weiß und ein endständiges Querband hell­
bräunlich gefärbt sind, hat viel längeren Schwanz: 205 mm. Sharpe (1. c. p. 328) gibt für diese 
Form eine Sehwanzlänge von 8 inches (etwa = 205 mm) an. Die Beschreibung von C. leuco­
pygus Spix bezieht sich ohne jeglichen Zweifel auf die in Rede stehende Form, wie aus Schlegels 
Bemerkungen über die Typen (Mus. Pays-Bas II. Polybori p. 7) deutlich erhellt. Das von Spix 
abgebihlete Stück scheint ein ganz alter Vogel zu sein, bei dem auch das endständige Band 
auf den Steuerfedern reinweiß ist.

m. taeniurus Cab. steht Vrohl dem H. Jiamatus äußerst nahe und hat wie dieser kein Weiß 
im Gefieder, das „entschiedener grau“ gefärbt als bei M. Iiamaius Cab. nec Temm. (= Ieuco- 
pygus), unterscheidet sich aber durch 3—4 weiße Querbinden auf dem Schwänze. Mir ist ein 
Vogel dieser Art bisher nicht vorgekommen und ich kann daher kein endgültiges Urteil ahgehen.

Herpetotheres sociäbüis Vieill-, den Sharpe auf die graue Art mit kurzem Schwänze 
(jR. hamatiis Teram.), Salvin (Biol. III p. 99) auf JR. leucopygus gedeutet hat, beruht auf Azaras 
U0. 16, der leider bloß den jungen Vogel beschreibt. Ehe nicht alte Vögel von Corrientes 
vorliegen, wird es daher nicht möglich sein zu entscheiden, für welche der beiden Arten 
Vieillots Bezeichnung zu gelten hat.Q
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Harpyia braccata Spix = Spizaetus tyrarmus (Wied) k'
Falco tyrannus Wied, Reise Brasil. I (1820) p. 360 (Quartel dos Arcos am Rio Belmonte, Bahia.) 
Harpyia hraccata Spix,. Av. Bras. I (1824) p. 7, tab. III („in St. Paolo.“-)

Das Spix’sche Original ist nicht mehr in der Sammlung; es wurde ohne Zweifel wegen 
schlechten Erhaltungszustandes vernichtet. Im Katalog der Vogelsammlung finde ich von Siebolds 
Hand die Notiz: „Das Exemplar von Spix ist zerfallen.“ Die Abbildung stellt einen ziemlich
ausgefärhten Vogel dar.

; I!
m J.imi 1.

I
1: ; i

SpizaStus ornatus (Daud.)
Falco ornatus Daudin, Tratte d’Orn. II (1800) p. 77 (ex Levaillant, —■ Cayenne.)
Harpyia ornata Spix, Av. Bras. I (1824) p. 8 („ad flumen Amasonum.“)

Kein Spix’sohes Exemplar im Münchener Museum. Bereits Berlepsch und Hartert (Nov. 
Zool. IX 1902 p. 114) führten aus, daß der von Sharpe verwendete Name Mauduiti Daud. 
kaum auf unsere Art bezogen werden kann.

iiI K
iFl 1

m
If 11) Seither untersuchte ich im Pariser Museum einen alten Vogel aus Corrientes (coli. D’Orbigny), 

der zur langsohwänzigen Art mit weißen Schwanzdecken gehört. Der oben gebrauchte Name E. Ieuco- 
pygus (Spix) hat somit der älteren Bezeichnung Vieillot’s zu weichen, und die richtige Benennung ist 
Rosthramus sociabiHs (Vieill.)

Abh. d. II. KL d. K. Ak. d. Wiss. XXII. Bd. III. Aht.
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1,I; Herpetotheres cachinnans (Linn.)■;i
m i WirFalco cachinnans Linnaeus, Syst. nat. X (1758) p. 90 („iw America merklionaliA 

ergänzen als terra typica Cayenne.)
Adur cachinnans At. Bras. I (1824) p. 8 tab. Ill® (,in sylvis campestribus iJafeiae, Alinas

Geraes et Parae.“)

i ■r
l\ii !

Xr. I istZweiExemplare mit der Aufschrift: „ Circaetus cachinnans L. Brasilien. Spix.“
Abbildung. Xr. 2 ist offenbar das angebliche "Weibchenein alter Vogel und paßt recht gut zur 

mit schmaleren, schwarzbraunen Kopfstreifen und rostfarbigen Säumen auf den Flügeldecken und
/"3 Schwingen.

Iff Micrastur semitorquatus (Yiell.)

Sparvius semitorquatus Vieillot, Nouv. Diet. X (1817) p. 322 (ex Azara no. 29 —■ Paraguay) 
(av. juv.)

Sparvius melanoleucus Viellot, I. c. p. 327 (ex Azara no. 28) (ad.) (nec Sp. melanoleucus Vieillot, 
1. c. p. 319!)

Falco hracliypterus Temminck, PI. col. livr. 39 (Oct. 1823) tab. 116.
Astur hracliypterus Spix, Av. Bras. I (1824) p. 9 (,in sylvis eampestribus Bahiae.“)

Ein alter Vogel mit der Aufschrift: Micrastur hracliypterus Tem. Brasilien. Spix,“ der 
sehr gut zur Beschreibung von Azaras no. 28 paßt.

Diese Art kann nicht M. melanoleucus Vieill. genannt werden, wie Ridgway und Sharpe 
(Biologin III p. 107) vorschlagen, da Sparvius melanoleucus Vieill p. 327 durch S. melanoleucus 
Vieill. p. 319 vorweggenommen ist!

Paraguay-Vögel konnten nicht verglichen werden.
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Gymnops fasciatus Spix = Ibycter ater (Vieill.) juv.

f
Gynmops fasciatus Spix, Av. Brasil. I (1824) p. 10, tab. IX („prope ripam flum. Jurtiä.“) 
Ibycter fasciatus v. Ihering. Rev. Mus. Paul. VI (1905) p. 450 (Rio Juruä. — 5 juv.)

Der Typus ist leider nicht mehr in der Samndung des Münchener Museums aufzufinden. 
Die Art ist bisher nicht klar gestellt, auch Sharpe war zweifelhaft und sagt (Cat. Birds Brit. 
Mus. I p. 34): „Unrecognized since Spix’s time. If distinct, it must be closely allie.d to I. ater, 
but has the base of the tail much more extensively white with broad black bars.“

Es scheint mir indessen nicht zweifehaft, daß es sich um Jugendstadium von I. ater 
zweifellos ein junger Vogel; dies geht aus den Worten: „plumis

i
i;

1«
3,
I'I
t

fl

Ii handelt. Spix’ Original war 
abdominis femorumque apioe fulvo marginatis“ hervor. Der einzige Unterschied besteht darin, 
daß die beiden basalen Drittel des Schwanzes breit weiß und schwarz gebändert sind, während 
I. ater nur ein schmales, einfarbig weißes Band an der Schwanzwurze! besitzt.
Ihering (1. c.) ein „6 juv.“ vom
daß dieses Exemplar mit Spixens Beschreibung übereinstimme.
Sehwanzbinden vorhanden, während Spix deren fünf angibt. Schlegel (Mus. Pays-Bas. Polybori 

„Dans Ies jeunes, Ie blanc occupe Ies deux premiers tiers de Ia queue et il est

Il r f
Ii 0'i i i.

Xun führt:
i; Rio Jurua unter der Benennung I. fasciatus auf und bemerkt,

Xur seien bloß vier dunklef....1 i:

iii p. 7) sagt: ^ ....
interronipii par six bandes noires“ und zählt hierauf als no. 2 von Ibicter ater ein „Individu 
ayant Ie blanc de Ia queue avee des bandes noires: Cayenne“ auf.

Xach dem Gesagten kann es wohl nicht ferner zweifelhaft sein, daß G. fasciatus die 
Jiigemlform von I. ater bezeichnet.

i1.' %I !i
Ii1

! K Gymnops strigilatus Spix = Milvago chimachima (Vieill.) juv.

Polyhorus chimachima Vieillot, Xouv. Diet. V (181,6) p. 259 (ex Azara no. 6. — Paraguay.) 
Gymnops strigilatus Spix, Av. Bras. I (1824) p. 10, tab. IV® („in sylvis ripariis fluminis Xingü.“) 

Ein Exemplar mit der Bezettelung: y,Milvago ochrocephahis Sp■ Gymnops strigilatus Sp. Q. 
Brasilien. Spix,“ das recht gut der Beschreibung und Abbildung bei Spix entspricht und mit 
einem von Herzog von Leuchtcnberg bei Rio erlegten jungen Vogel nahezu völlig identisch ist.
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iIbycter ater (Yieill.)

Daptrius ater Vieillot, Analyse pp. 22, 68 (1816) („Bresil.“ — wir ersetzen diese Angabe durch 
Cayenne, cfr. Nov. Zool. IX (1902) p. 111.)

Gymnops aierrimus Spix, Av. Bras. I (1824) p. 11 („ad ripas fl. Amasonum.'^')
Ein Exemplar mit der Bezeichnung: ^Ibycter aterrinius Tem. Brasilien. Sp>ix.‘^

Ibycter americanus (Bodd.)
Falco americanus Boddaert, Tabl. PI. col. (1783) p. 25 (ex Daubenton, PI. 417. — Cayenne^ 
Falco aquilinus Gmelin, Syst. nat. 1. I (1788) jv. 280 (begründet auf demselben.)
Gymnops aquilinus Spix, Av. Bras. I (1824) p. 11 (,in provincia Piauhy.“)

Drei Exemplare mit der Aufschrift: „Ibycter aquilinus L. !Brasilien. Spix.“
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!,1t:MilvagO ochrocephalus Spix = Milvago chimachima (Vieill.)

Polyborus chimachima Vieillot, Nouv. Diet. V (1816) p. 259 (ex Azara no. 6 — Paraguay.) 
Falco clegener Lichtenstein, Verz. Dubl. (1823) p. 61 („Para, San Paulo.“)
Milvago ochrocephalus Spix, Av. Bras. I (1824) p. 12, tab. V („in capitania St. Pauli.“)

i i

Chimachima
Vieil. 6 Brasilien. Spix,“ das sehr gut der Beschreibung und Abbildung bei Spix entspricht.

Ein topotypisches 9 aus Bernaleue, Paraguay (Mus. Monac.) unterscheidet sich von ihm 
durch 1. tiefer sehwärzlichbraune Färbung des Eückens und der Flügeldecken, 2. längeren 
und tieferschwarzen Brauenstreifen und 3. reinweiße Färbung von Stirnrand, Backen-, Wangen- 
und Ohrgegend und Kinn, welche von dem Ockergelb der Halsseiten und der Unterseite deutlich 
absticht, während beim Spix'schen Vogel alle diese Teile gleich der Unterseite und dem Kopfe 
lebhaft rahmgelb sind. Ich kann nicht mit Sicherheit angeben, ob diese kleinen Unterschiede 
konstant sind, um so mehr als der Paraguay-Vogel nicht ganz ausgefärbt ist und auf dem Ober­
kopf und Nacken noch Eeste des Jugendkleides in Form dunkelbrauner Längsstreifen aufweist. 
Sollte die brasilianische Form konstant verschieden sein, so müßte sie Lichtensteins Namen 
degener tragen, der sich auf Vögel von Para und S. Paulo gründet.

5 fere ad. Paraguay: al. 287, c. 197 mm
6 ex S. Paulo, Typus
von M. ochrocephalus Spix: al. 274, c. 180 mm.

Ein altes Exemplar mit der Bezeichnung: Milvago ochrocephalus Sp.
f.
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Ictinia plumbea (Gm.)

Falco plumbeus Gmelin, Syst. nat. 1. I (1758) p. 283 (ex Latham — Cayenne. — coli. Miß 
Blomefield.)

Falco pjlumbeus Spix, Av. Bras. I (1824) p. 12, tab. VIII'’ („in campis montosis provineiae Rio 
de Janeiro, Piauhy etc.“)

Ein Exemplar mit der Bezeichnung: Ictinia plumbea L. Brasilien. Spix.“

Leptodon cayennensis (Gm.)

P'alco cayennensis Gmelin, Syst. nat. 1. I (1758) p. 263 (ex Latham. — Cayenne. — coll. Miß 
Blomefield.)

P'alco cayennensis Spix, Av. Bras. I (1824) p. 13 (5) (in campis Bahiae.“)
Astur cayennensis Spix, 1. c. tab. VIII“ („foem.“)

Wir besitzen noch zwei Exemplare mit der Aufschrift: „Gymindis cayanensis L. Brasilien. 
Spix.“ Nr. 1 ist ein alter Vogcd und entspricht der Beschreibung und Abbildung des 
Das angebliche „6“ ist ein jüngerer Vogel mit weißlichem Nackenbande.
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Bidens rufiventer Spix = ad. | 
Bidens albiventer Spix = juv. f

Harpagusbidentatus (Lath.)

Falco Mdentatus Latham, Ind. orn. I (1790) p. 38 („Cayana.“)
Bidens rufiventer Spix, Av. Bras. I (1824) p. 14, tab. VI („ad flumen Amazonum^) 
Bidens albiventer 1. c. p. 14, tab. YlI („ad flumen AmazonumA}

Die Münchener Sammlung besitzt

■'s

iH i
mehr ein altes Männchen mit der Bezeichnung: 

,,Harpagus bidentatus Lath. Bidens rufiventer Sp. 6 Brasilien. Spix'^, das mit der Beschreibung 
und Abbildung von Bielens rufiventer Sp. vollkommen übereinstimmt und zweifellos eines der 
Originale darstellt. Topotypisehe Cayenne-Bälge liegen mir leider nicht zum Vergleich

Der von Spix als B. albiventer beschriebene und abgebildete Vogel, der sich leider nicht 
mehr im Museum vorfindet, stellt wohl zweifellos das Jugendkleid dar (vgl. Temminck, PL col. 
Text zu tab. 38 und Prinz Wied, Beitr. Hatg. Brasil. 3. I p. 132 if.)

H. bidentatus doknmentiert außer durch die übereinstimmende Schnabelbildung und Tarsen­
bekleidung auch durch das Vorhandensein der weißen Blecken auf Rücken, Flügeldecken etc. 
seine nahe Verwandtschaft zu II. diodon.

1 nur
;.1

ii'i vor.
A.4
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! Bidens cinerascens Spix — Harpagus diodon (Temm.)

Falco diodon Temminck, PL col. livr. S3 (Apr. 1823) tab. 198 („Brdsil, d’oü eile a ete rapportee 
par Ie prince de Neuwied ....“)

Bidens cinerascens (femoralis) Spix, Av. Bras. I (1824) p. 15 („3Iifias Geraes et Rio de Janeiro.''^) 
Bidens femoralis 1. c. tab. VIII.

Ein alter Vogel mit der Aufschrift: IIarpagus diodon Tem. Bielens femoralis Sp. 6 Bra­
silien. Spix“', gut übereinstimmend mit Abbildung und Beschreibung.

H. diodon zeigt in der B’ärbung auffallende Übereinstimmung mit Accipiter pileatus (Temm.) 
und unterscheidet sich fast nur durch weiße, von einem schwärzlichen Medianstreifen geteilte 
Kehle (bei A. pileatus einfarbig aschgrau, kaum heller als die übrige Unterseite), die weißen 
Flecken auf den verdeckten Teilen der Rückenfedern, Flügeldecken und Tertiären (welche 
A. pileatus völlig fehlen) und durch das Fehlen der schwarzbraunen Schaftstriche auf Vorder­
hals und Brust. In der Struktur sind die zwei Arten natürlich sofort zu unterscheiden: 
IL diodon hat am Oberschnabel vor der Spitze zwei deutliche zahnartige Ausbuchtungen, 
welche A. pileatus gänzlich mangeln, und die Vorderseite der Tarsen mit scharf abgesetzten 
Tafeln bedeckt, welche bei der anderen Art kaum angedeutet sind.

Tinnunculus sparverius australis (Ridgw.)

(Falco sparverius Linnaeus Syst. nat. X (1768) p. 90 (ex Catesby. — Virginia, Carolina.)] 
Falcosparverius,var. australisBiAgwa,j, Hist.N. Amer. BirdsIII(1875)p. 166 (Parana. — Capt.Page). 
Bidens sparverius -|- B. dominicensis Spix, Av. Bras. I (1824) p. 16 („in campis HIinas Gera’es.y 

Kein Spix’sches Exemplar mehr in der Sammlung.

Hypotriorchis rufigularis (Daud.)

Faleo rufigularis Daudin, Traite d’Orn. II (1800) p. 131 (ex Latham. — Cayenne.)
Bidens aurantius Spix, Av. Bras. I (1824) p. 17 („ad flumen Negro.“)

EinBxemplar mit der Bezeichnung: „Hypotriorchis rufigularis Baud. Brasilien,“ das nach 
Präparationsweise von Spixens Reise stammt und mit seiner Beschreibung recht gut ühereinstimmt. 

Über die Benennung dieser Art vgl. Nov. Zool. IX (1902) p. 115.

Falco insectivorus Spix = Rupornis magnirostris magnirostris (Gm.)

Falco magnirostris Gmelin, Syst. nat. 1. I (1788) p. 282 (ex Dauhenton PL col. 464. — „Cayenna.“} 
Falco insectivorus Spix, Av. Bras. I (1824) p. 17, tab. VIII^ („in sylvis provineiae Bio de Janeiro 

(errore!) et Parae.“)

') Es läßt sich wohl nicht featstellen, ob Harpagus (Vigors, Zool. Journ. I (Okt. 1824) p. 338) oder 
Sidens (Spix, Av. Bras. I (1824) p. 14) zuerst publiziert worden ist. Brsterer Name wurde bisher allgemein 
angenommen, weshalb auch ich ihn hier beibehalten habe.
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I rSpix führt ausdrücklich nur ein Exemplar auf. Wir besitzen einen ziemlich alten Vogel 

mit der Bezeichnung; „Astur Nattereri Sei. — insectivorus Sp. Brasilien. Spix^, der sehr gut 
der Beschreibung und Abbildung entspricht. Er gehört aber nicht zu B. m. nattereri, wie 
T. Siebold glaubte, sondern zur typischen M. magnirostris, und unterscheidet sich Ton einem 
alten Vogel der erstcren Form aus Rio (coll. Sturm) in folgenden Punkten: Die Vorderbrust 
ist in der Hauptsache schmutziggrau mit nur ganz schwachem, hellrostbräunlichem Anfluge (anstatt 
lebhaft hell rostfarbig). Die Querbinden des Unterkörpers und der Hosen sind Tiel weniger rost­
rötlich und von schmalen, braunen Rändern eingefaßt. Bei beiden sind die hellen Sehwanz- 
binden rein bräunlichgrau; der Rücken erscheint bei dem Spix’schen Vogel entschieden heller und 
mehr graubraun als bei den mir vorliegenden Stücken von R. m. nattereri.

Bin ad. und ein o jr. von Bernaleue, Paraguay (Mus. Monac.) unterscheiden sich von 
den ebon besprochenen Vögeln durch wesentlich bedeutendere Größe und einfarbig dunkelbraune 
Oberseite (merklich dunkler als beim $ R. m. nattereri aus Rio und einem 6 jr. aus Ypanema, 
S. Paulo). Die Vorderbrust (beim 5) ist fast so lebhaft rostfarben wie beim Rio-Vogel und 
die Querbinden auf Bauch und Hosen sind ebenso lebhaft roströtlich wie bei diesem. Die hellen 
Schwanzbinden sind ferner beim O lebhaft hellrostrot, nur am Rande und auf dem mittelsten 
Paare etwas trübgraulich vermischt; das Rostrot an der Basis der Handschwingen ist entschieden 
heller als bei den Rio- und S. Paulo-Stücken. Das junge 6 aus Paraguay, welches noch schwarz­
braune Schaftflecken auf der Vorderbrust trägt, ist viel kleiner, aber ebenso dunkelbraun ober- 
seits, die Färbung an der Basis der Handschwingen noch heller, mehr ockcrrostgelb, aber die 
die Schwanzbinden sind in der Hauptsache noch trübgraubraun, wenngleich an den Rändern 
schon stark rostfarbig überlaufen. (Vgl. Berlepschs 'wertvolle Bemerkungen im J. f. Ornith. 
1887 p. 28; Zeitschr. ges. Ornith. II (1885) p. 72.), Meine Paraguay-Vögel scheinen am besten 
zu R. m. pucherani (Verr.) zu passen.

Um auf das Spix’sohe Original von F. insectivorus zurückzukommen, so unterliegt es nach 
dem Gesagten keinem Zweifel, daß es zu R. magnirostris gezogen werden muß. Von den 
Spix’schen Fundorten Rio de Janeiro und Pard kann nur der letztere in Frage kommen, wo 
sowohl Wallace (Mexiana Insel) als Natterer (bei Cajiituha) Stücke gesammelt haben. Bei Rio 
de Janeiro kommt R. m. nattereri vor. Was Spix F. magnirostris nennt, sind nichts anderes 
als junge Vögel von R. m. nattereri, wie weiter unten gezeigt wird. Jedenfalls bezieht sich 
die Angabe „J?eo de Janeiro‘S auf die folgende Form, vielleicht hat sie Spix zuerst hier beob­
achtet und glaubte sie dann in dem bei Para erlegten Vogel wieder zu erkennen.

Typus von F. insectivorus Sp.'. a. 208, e. 150, rostr. 27 mm.
R. m. nattereri ad. Sturm coll. Rio: a. 236, c. 165 mm.

Rupornis magnirostris nattereri (Sol. und Salv.)
Astwrina nattereri Sclater und Salvin, Proc. zool. Soo. 1869 p. 132 [Ost-Brazil: Typus nicht 

angegeben, wir ergänzen BaMa (Wucherer)].
F'alco magnirostris Spix (nec Gmelin), Av. Bras. I (1824) p. 18 („in provincia Piauhy, Bahia etc.“) 

Ein junger Vogel mit der Aufschrift: Astur Nattereri Sei. — insectivorus Sp. Brasilien,
Spix“' in der Sammlung, der in jeder Hinsicht mit der Kennzeichnung von Falco magnirostris 
bei Spix übereinstimmt und ohne Zweifel eines der Originale ist. DerVogel ist absolut identisch 
mit einem 6 juv., von Natterer bei Ypanema, S. Paulo 7. März 1819, gesammelt.

Hypotriorchis fusco-caerulescens (Vieill.)
Falco fusco-caerulescens Vieillot, Nouv. Diet. XT (1817) p. 90 (ex Azara no. 40. — Paraguay.) 
Falco femoralis Spix, Av. Bras. I (1824) p. 18 („ad flumen Amazonum.“)

Kein Spix’sehes Stück in der Münchener Sammlung.

Micrastur ruficollis (Vieill.)
Sparvius ruficollis Vieillot, Nouv. Diet. X (1817) p. 322 („Amerique meridionale.“ — „rapporte 

de Lisbonne par M. Geoffroy Saint-Hilaire pere, en 1808.“ — cfr. Pneheran, Rev.
Zool. 1850 p. 91. — Wir ergänzen als terra typica Brasil.)
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I Falco xanthotkorax Temminck, PJ. col. Hyf. 16 (Nov. 1821) tab. 92 (y,Guyane et SresiL^') 
Falco xanthothorax Spix, Av. Bras. I (1824) p. 19 („in provincia Bio de Janeiro.'^)

Ein Exemplar, anscheinend ein alter Vogel mit der Bezeichnung: Micrastur xanthothorax 
Tem. Brasilien. Spix.“

ii

1 ' Asturina nitida (Lath.)

Falco nitidus Latham, Ind. orn. I (1790) p. 41 („Cfli/a««.“)
Falco nitidus Spix, Av, Bras. I (1824) p. 19 („in insula Marajo.“') 

Kein Spix’sches Exemplar in der Sammlung.

)
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Strix Iongirostris Spix = Otus clamator (Vieill.)

clamator Vieillot, Ois. Amer. sept. I (1807) p. 52 tab. 20 („depuis Oaienne jusq’ä Ia baie 
d’lludson.“ — Wir acceptieren Cayenne als terra typica.)

Strix Iongirostris Spix, Av. Bras. I (1824) p. 20, tab. IX^ („in campis interioris Bahiae.“)
Asio mexicanus auct.

Ein Exemplar mit der Aufschrift: Otus Iongirostris Sp. 
das sehr gut mit Spixens Abbildung und Beschreibung übereinstimmt. Es paßt ferner sehr gut 
zu einem Vogel aus Eio in der Leuohtenbergschen Sammlung (Mus. Monac.), hat nur mehr
Kostbraun unterhalb des Auges. _

Ob die Vögel von Paraguay (Sfrix maculata Vieillot, Nouv. Diet. VII (1817) p. 46 ex 
Azara Nr. 44) mit denen aus Brasilien oder der größeren Form 0. c. midas Schleg. (type ex 
Montevideo) übereinstimmen, kann ich nicht entscheiden.

Strix mexicana Gm., allgemein für die Art angenommen, beruht in letzter Instanz auf 
Hernandez’ „Tecolotl“, der sich wohl eher auf Asio (olim Buio) virginianus bezieht, und kann 
daher nicht acceptiert werden (vgl. auch P. Z. S. 1892 p. 387).

Speotyto cunicularia grallaria (Temm.)

[Slrix cunicularia Molina, Saggio St. Nat. Ohili (1('90) p. 343 (Chili.)] ^
Strix grallaria Temminck, PI. col. livr. 25 (Aug. 1822) tab. 146 („Brdsil. )
Strix grallaria Spix, Av. Bras. I (1824) p. 21 („in campis .... Minas Geraes et Farae.“) 

Ein nach der Präparation zweifellos von Spix’ Eeise herrührender Vogel" mit der Be­
zeichnung: „Athene grallaria Tem. — cunicularia L. (!) Brasilien.“ Br stimmt in der Pärbung 
am besten mit einem Vogel vom Eio Verde (coll. Natterer) überein, nur sind die weißen 
Flecken an den Brustseiten etwas schärfer markiert [dies möchte zum Teil durch die Präparation 
hervorgerufen sein, da das Stück sehr in die Länge gezogen ist]. Die hellen Plecken an der 
Basis der Außenfahne der ersten Schwinge sind noch scharf getrennt, während sie bei dem 
Eio-Verde-Vogel zusamraeufließen. In dieser Hinsicht stimmt das Spix’sohe Stück mit zwei 
Vögeln von Ypiranga, S. Paulo (Mus. H. v. B.) überein. Die Oberseite ist ganz so gefärbt 
wie bei einem 9 von Ypiranga, nur der Scheitel weniger gefleckt, worin es mit dem 6 vom 
EioVerde übereinkommt. DieBinden der mittleren Schwanzfedern weiß ohne röstlichen Anflug, 
ziemlich schmal und regelmäßig, die Porm wie beim 6 von Tpirangaj Tarsen sehr schwach 
befiedert, aber nicht so schwach wie bei einem 9 von Ypiranga. Das 6 von demselben Pund- 
orte hat dagegen viel dichtere Tarsenbeflederung.

Bubo1 , '‘i

1 i

mexicanus Qm. Brasilien. Spix“,:
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lI rostr.
18^/2 mm
173/

18^/n „

Vögel von Chili {S. cunicularia) unterscheiden sich durch etwas dunkler braune Oberseite 
und entschieden dunklere, mehr schwärzlichbraune (weniger röstliche) Querbinden auf der 
Unterseite.

cand.
76Vi,
781/2,
841/.,
73,
741/.,

al...1
1751/.,
1801/.,
1841/.,
174,
175.

1. ad. Mus. Monac. Brazil (Spix leg.)
2. 9, Curytiba, Parana (Natterer) .
3. ö, Eio Verde, Parana . . . .
4. 9, Ypiranga, S. Paulo ...
5. 6, Ypiranga, S. Paulo . . ■
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al. cand.
90,
87,

rostr. I1. 6, PefiafloT, Chili............................
2. O, S. Alfonso, depl. Quillota . .

186, 19 mm 
171/2 mm

Vögel aus Venezuela stimmen in der Pärhung mit S. c. grallaria aus Brazil überein, 
sind aber viel kleiner und müssen daher wohl auch getrennt werden. Vach Berlepsch und 
und Hartert (Nov. Zool. IX 1902 p. 116) gehören sie zur selben Form wie die auf der 
Margarita-Insel heimische Subspezies und ihr Name ist somit Speotyto cunicularia hracliyptera 
Richm. (typus ex Margarita Island, Venezuela).

180,
i}i

:iiIi

1. Mus. B. V. B. ad. Malurin,
N. 0. Venezuela a. 161, c. 70, r. 18 mm.

Strix crucigera Spix = Pisorhina choliba crucigera (Spix.)

[Strix choliba Vieillot, Nouv. Diet. VII (1817) p. 89 (ex Azara no. 48. — Paraguay.)]
Strix crucigera Spix, Av. Bras. I (1824) p. 22, tab. IX („juxta flumen Amazonum.“')
PisorMna choliba (? subsp.) Berlepsch und Hartert, Nov. Zool. IX (1902) p. 116 (Orinoco.)

Ein alter Vogel mit der Aufschrift: „Scops brasiliensis Gm. adult. Strix crucigera Spix. 
Brasilien. Spix“, stimmt mit zwei alten Stücken vom Orinoco (Quiribana de Caicara und 
Angostura) im Mus. H. v. B. in jeder Hinsicht vollständig überein, unterscheidet sich nur 
durch einfarbig rahmgelbe IJnterflügeldecken, welche bei jenen feine, aber deutliche schwärz­
liche Querlinien zeigen. Die Unterseite ist bei allen dreien sehr hell, graulichweiß, mit hier 
und da eingestreuten, hellrostgelben Federbüscheln, die schwarzbraunen Schaftstreifen sind, 
obwohl verhältnismäßig schmal, scharf markiert und von ihnen gehen schmale, regelmäßige 
schwärzliche Seitenäste aus. Die Oberseite ist beim Typus und dem Vogel aus Angostura ganz 
gleich gefärbt; hell röstlichgrau, das 5 aus Quiribana de Caieara (am Oberlauf des Orinoco) 
ist auf Scheitel und Vorderrücken etwas lebhafter restlich überlaufen. Flügel und Schwanz 
sind bei allen drei Stücken nicht im geringsten verschieden, die seitlichen Schulterfedern tragen 
große weiße Flecken auf der Außenfahne. Der weiße Superciliarstreif ist sehr breit.

Die typische P. choliba aus Paraguay, Rio grande do Sul und S. Paulo weicht durch 
wesentlich breitere, schwärzliche Zeichnung (besonders die Seitenäste!) der Unterseite und viel 
mehr röstliche Oberseite ab.
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P. choliba choliba (Vieill.)
al. cand. rostr.

1. ad. Bernaleue, Paraguay..........................................
2. „ö“ Taquara, Rio grande do Sul............................
3. „9“ Tiete, S. Paulo.......................................................
4. „9“, Franca, Nordöstl. S. Paulo (fuchsrote Phase)

92,158,
171,

mm ii
22100,

2IV2 » 0100,

95,
169,

1'165, 21
!

P. choliba crucigera (Spix.)

21 Va

21 Va .
2IV2 .

1. ,Amazonenstrom.“ Spix’ Typus............................
2. ,5“ ad. „Quiribana de Caicara,“ am oberen

Orinoco (Cherrie).................................................
3. ad. Angostura, Orinoco................................................

164, 95, mm

87,162,
85168,

Strix undulata Spix = Pisorhina choliba decussata (Licht.)

Strix decussata Lichtenstein, Verz. Dubl. 1823 p. 59 (Bahia.)
Strix undulata Spix, Av. Bras. I (1824) p. 23, tab. X („in campis .... Minas Geraes“) (ju-V.)

Ein Vogel mit der Aufschrift; .„Athene undulata Sp. Scops brasiliensis Gm. juv. Brasilien. 
Spix“, der sehr gut der Beschreibung und Abbildung bei Spix entspricht. Es ist ein ganz 
junger Vogel augenscheinlich von der in Bahia vorkommenden ilf. c. decussata (Lcht.)

Diese Eorm unterscheidet sich von P. c. crucigera (Spix) durch den Mangel der rahm­
rostgelben Federbüschel auf der Unterseite und durch breitere, schwarze Zeichnungen daselbst.
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Strix albomarginata Spix == Ciccaba^) huhula (Daud.)

Strix Jmhtila Daudin, Traite d’orn. II (1800) p. 190 (ex Levaillant, Ois d’Afr. I tab. 41. — 
Cayenne.)

Strix alhomarginata Spix, Av. Bras. I (1824) p. 23, tab. („in sylvis provineiae Bio de Janeiro.'^) 
Ein alter Vogel mit der Aufschrift: „Athene Uneata Sp. Giccaba albomarginata Wgl. Sp. 

Brasilien. Spix^'^ sehr gut zur Beschreibung und Abbildung passend. Obwohl mir Cayenne­
Vögel nicht vorliegen, dürfte die südbrasiiianische Form kaum von ihnen verschieden sein; 
jedenfalls ist der Spixsche Vogel, der aus Rio stammt, mit einem von Xatterer bei Borba am 
unteren R. Madeira gesammelten Vogel identisch.

Anodorhynchus maximiliani Spix = Anodorhynehus hyacinthinus (Lath.)

Psittacus hyacinthinus Latham, Ind. om. I (1790) p. 84 (Mus. Parkinson. — hab. ign. —^ vrir 
ergänzen „BraziP)

Anodorliynchus maximiliani Spix, Av. Bras. I (1824) p. 47 (zwischen p. 24 und 25!) tab. XL 
(„in sylvis eampestribus Provineiae Goyatazes prope pagum St. Mariae.“')

Das Spixsche Original, das die Bezeichnung: „Ara Jiyminthina Lath.
Spix. Brasilien. Spix“' trägt, stimmt in jeder Hinsicht vollkommen mit einem 
Flechas, 17. July 1823“ (Natterer leg.) überein, ist 
c. 575 (statt 520) mm. Vermutlich ist es ein 6.

Note. Salvadori (Cat. Birds XX p. 147) sagt, er könne auf pag. 47 des Spix’schen Werkes 
das Genus AnodorliyncJius nicht finden. Hier liegt ein merkwürdiger Irrtum vor. Band I des 
Spixschen Vogelwerkes enthält pag. 47 zweimal, zunächst an der richtigen Stelle, wo Trogon 
pavoninus und T. aurantius beschrieben werden, und dann ein zweitesmal zwischen pag. 24 
und 25!^) Und auf dieser Seite ist sowohl das Genus Anodorliynclius als auch die Art 
A. maximiliani ausführlich beschrieben. Vermutlich hatte Spix im Ms. die Art vergessen und 
schob sie später während des Druckes ein.
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Arara hyacinthinus Spix = Cyanopsitta spixii (Wagl.)fl'i-J! Arara hyacinthinus (nec Latham!) Spix, Av. Bras. I (1824) p. 25, tab. XXIII („Ara hyacin­

thinus“) („prope Joazeiro in campis ripariis flum. St. Francisci“) unde:
Sittace Spixii Wagler, Monogr. Psitt. (1832) p. 675. •

.1
*'iF

Wir besitzen noch den Typus dieser seltenen Art, welche seit Spix nicht mehr gesammelt
hyacinthina Sp. 

Wenn ich

-ii
worden zu sein scheint. Br trägt die Bezeichnung: „Ara Spixii Wagl.
Brasilien. Spix“ und im Kataloge findet sich die besondere Bemerkung „Type.“ 
nicht irre, ist Joazciro am Bio S. Francisco der einzige bekannte Fundort.

Der Typus ist folgendermaßen gefärbt: Gefieder blau, Flügel etwas dunkler als der 
Rücken, letzterer sowie kleinere und mittlere Flügeldecken bei auffallendem Lichte deutlich 
grünlichblau, Hinterkopf und Nacken entschieden blasser, graulichblau; Stirn, Wangen und 
Ohrgegend in einen noch heller graulichen Ton mit nur ganz schwachem bläulichen Anflug 
übergehend. Kehle und Vorderbrust graulichblau, Brust und Bauch hellblau mit einem deut­
lichen, grünlichen Ton. Innensaum der Schwingen, größere Unterilügeldecken und Steuerfedern 
auf der Unterseite schwärzlich. Achselfedcrn und kleinere Unterflügeldecken blau. Schnabel 
schwarz. Endhälftc beider Mandibeln hornweißlich.
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AI. 262, c. 263, culm. 33 inm.

Ilf Illf' • Arara purpureo-dorsalis Spix = Ara maracana (Vieill.)

Macrocercus maracana Vieillot, Nouv. Diet. II (1816) p. 260 [ex Azara no. 274. — Paraguay.] 
Ara,ra purpureo-dorsalis Spix, Av. Bras. I (1824) p. 26, tab. XXIV [„in campis Bahiae.“)Ik :i|fII] iiI 1

*) Giccaha Wagler, Isis 1832 p. 1222 Type: Levaillants „Huhnle.“
In der Kopie des Spixsohen Werkes im Mus. H. v. B. dagegen folgen die beiden Seiten 47 

unmittelbar aufeinander an der riohtigen Stelle.
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Ein Exemplar, etiq.: ^Ara Illigeri Kühl. — purpureo-dorsalis Sp. Brasilien. — Spix.'^ , 
Es stimmt sehr gut zu Azaras Beschreibung von no. 274. Spix behauptet, dah sich seine 

A. purpureo-dorsalis von Azaras ,Maracana farde“ durch befiederte Wangen unterscheide. Dies 
beruht auf einer Täuschung. Allerdings scheinen bei dem vorliegenden Exemplare ex coll. Spix 
die Kopfseiten befiedert zu sein, allein eine nähere Untersuchung ergibt, daß auf Zügel, Wangen- 
und Augengegend falsche Federn aufgeklebt sind, was Spix nicht erkannt zu haben scheint. 
Abgesehen von dieser künstlichen Veränderung unterscheidet sieh das Original in keiner Weise 
von einem ad. aus S. Brasil (coll. von Leuchtenberg). Paraguay-Vögel konnte ich leider nicht 
vergleichen.
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iArara macrognathos Spix = Ara uobilis (Linn.)

Syst. nat. ed. X (1758) p. 97 (,in America meridionali“’ — wir i'"i ivPsittacus nobilis Linnaeus, 
ergänzen Brazil.)

Arara macrognathos Spix, Av. Bras. I (1824) p. 26, tab. XXV Fig. I (6), 2 (9) (,ad urbi- 
culum Cachoeira prope BaMam et Maranhäo.^)

Ii ||
Ii

Ii
Die Münchener Staatssammlung besitzt drei Exemplare von Spixens Reise, etiq.: 
no. 1 und 2 , Conurus nobilis Lin. — macrognathus Sp. 6 Brasilien. Spix. “ 

stimmen mit Spixens Fig. 1 (5) sehr gut überein und haben die Schulter, einen breiten Rand 
Flügelbug sowie die kleine und mittlere Serie der Unterflügeldecken hochrot gefärbt, ganz 

wie es die Abbildung darstellt. Ein ,6 Rio Parana, 20. April 1823,“ Natterer leg. ist in der 
Färbung ganz identisch, hat nur etwas längere Flügel und Schwanz, 

no. 1. 
no. 2.

J
Diese

am
1

illMus. Monac. ,0“ Typus von A. macrognathos Sp.: a. 175, c. 164mm 
f)0“ , n 1! n 178, c. 160 „

„ , „o“ R- Parana (Natterer leg.): a. 182, c. 180 ,
„Oonurus nobilis Lin. — macrognathus Sp. $. Brasilien. Spix^ entspricht ganz

!i
no. 3.

Fig. 2 und unterscheidet sich von den drei 6 6 durch grünen Schulter- und Flügelrand, auf 
welch letzterem nur einige blaßrote Federn eingestreut sind. Es ist augenscheinlich ein jüngerer, 
nicht ganz ausgefärbter Vogel, al. 181, c. 170 mm.

if II

Ilift}Ara chloroptera (G. R- Gray) Ii I
iiAra cJiloropterus G. R. Gray, List Birds Brit. Mus. III. Psitt. (18B9) p. 26 [ex Macrocercus 

macao Vieill., etc. etc. — typus ex Brit. Guiana (Sir Schomburgk.)]
Arara Macao (nec Linne!) Spix, Av. Bras. I (1824) p. 27 {Goyatazes, Maranhäo et Parä.“').

Kein Spix’sches Exemplar in der Sammlung. Die Beschreibung der Flügeldecken läßt 
jedoch keinen Zweifel übrig, daß Spix die später von Gray A. chloroptera genannte Art vor 
sich hatte.

IvlI 1(

’P

Sl(Cat. B. XX p. 156). 
Rio Parana, an verschiedenen

Salvador! gibt als südliche Verbreitungsgrenze das Amazonas-Tal an 
Dies ist nicht richtig, Natterer sammelte viele Exemplare am 
Punkten Matogrossos und selbst in Marungaba bei Bio de Janeiro.

ife ! IIl iAra macao (Linn.)

Psittacus Macao Linnaeus, Syst. nat. ed. X (1758) p. 96 (,m America meridionali,“ wir nehmen 
als terra typica Pernainbuco ex Maregrave an.) .

Psittacus aracanga Gmelin, Syst. nat. 1. I (1788) p. 313.
Arara Aracanga Spix, Av. Bras. I (1824) p. 27 („ad flumen Solimoens.“)

Kein Spix’sches Stück in der Sammlung; allein die Angabe: „tectrices alarum majores
aureo-flavae“, die mit Linne’s Worten ^tectricibus pluribus luteis‘‘ gut ühereinstimmt, beweist, 
daß es sieh um die in Rede stehende Art handelt.

Ara ararauna (Linn.)

Psittacus Ararauna Linnaeus, Syst. nat. ed. X (1758) p. 96 („in Awienca meridionali^., wir 
ergänzen als terra typica Pernambuco ex Maregrave.)

Abh. d. II. Kl. d. K. Ak. d. Wiss. XXII. Bd. III. Abt.
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Arara ararauna Spix, At. Bras. I (1824) p. 28 (in locis palmiferis interioris „Bahiae, Goya-

tases et Parae“').
Kein Spix’sches Exemplar in der Sammlnng. Auch hier gibt Salvadori die Yerbreitung 

nicht ganz vollständig an und erwähnt Brasilien südlich des Amazonenstromes nicht. Allein 
Natterer sammelte die Art in zahlreichen Exemplaren bei Pio de Janeiro, am P. Araguay und 
in Matogrosso, Spix im Inneren von PaMa und Goyatases.) ;

Ara severa (Linn.)

PsiUacus severus Linnaeus, Syst. nat. ed. X (1758) p. 97 („in Indiis.“ — errore! wir sub­
stituieren Amazonenstrom.)

Arara sererus Spix, Av. Bras. I (1824) p. 28 („in sylvis flum. Amazomim.“)
Kein Spix’sches Exemplar in der Sammlung.

Ara manilata (Bodd.)

Psittacus manilatus Boddaert, Tabl. PI. enl. (1783) p. 52 (ex Daubenton, PI. enl. tab. 864 — 
Cayenne.)

Psittacus Makawuanna G-melin, Syst. nat. 1. I (1788) p. 314 (ex Buffon et Daubenton.)
Arara makawuana Spix, Av. Bras. I (1824) p. 28 („in locis palmiferis Goyatazes.“)

Bin etwas schadhaftes Exemplar mit der Bezeichnung: „Ara Makavuana Gm. Brasilien. 
Spix“ in der Sammlung, das mit einem Cayenne-Balg in jeder Hinsicht übereinstimmt. A. manilata 
— dies ist der älteste und somit richtige Name — kommt nicht nur in Guiana und im Ama­
zonasgebiete vor, wie Salvador! (Cat. B. XX p. 165) bemerkt, sondern auch im Inneren des 
östlichen Brasilien. Natterer sammelte sie am Araguay und bei Engenho do Gama in Matogrosso; 
deshalb ist auch keine Veranlassung vorhanden, Spixens Lokalität in Zweifel zu ziehen.

Aratinga carolinae augustae Spix = Conurus guarouba (Gm.)

Psittacus Guarouba Gmelin, Syst. nat. 1. I (1788) p. 320 [excl. Syn. Buffon.] (ex Brisson. — 
ex Maregrave „Quiiubatui,“ Hist. nat. Bras. p. 207.

Aratinga carolinae augustae Spix, Av. Bras. I (1824) p. 29 („in sylvis confinibus urbis Parae.“) 
Aratinga carolinae Spix, 1. c. tab. XII. ,

Zwei Exemplare in der Sammlung mit der Bezeichnung: „Conurus luteus Bod. — Carolinae 
Sp. Brasilien. Spix.“ Eines davon stimmt in Haltung und Färbung völlig mit Beschreibung 
und Abbildung überein und ist sehr wahrscheinlich das Original derselben. Das zweite, in 
sehr schlechtem Zustande (der Kopf fast gänzlich von Federn entblößt), unterscheidet sich nicht 
von no. 1 in der Färbung.

Maregrave (1. c.) beschreibt die Art sehr gut und sagt ausdrücklich „cauda flava, longa“, 
wodurch sich C. guarouba eben vorzugsweise von G. solstitialis (L.) unterscheidet. Danach 
scheint es als ob die Art, die uns nur von Para bekannt geworden ist, auch noch in einem 
der nordöstlichen Staaten Brasiliens verkommt.

^ ■'
i

. V

J

1

'■i

)
1

1 '

!1

.5’
1

y N. 0. Brasil.)

ItiJ it"t
Illilr1: ■t'I i'

L

Ii Conurus haemorrhous (Spix)

Araiinga haemorrhous Spix, Av. Bras. I (1824) p. 29, tab. XIII („in Campo Alegre Bahiae.“) 
"Wir besitzen drei Exemplare mit der Bezeichnung: „Conurus acuticaudatus Vieil. —

haemorrhous Sp. Brasilien. Spix.“
no. 1 hat den ganzen Vorderkopf hellblau überlaufen, gerade wie es auf Tab. 13 dar­

gestellt ist, und ist wohl zweifellos das Original derselben, no. 2 hat nur eine breite Stirn­
partie hellblau überlaufen und no. 3 zeigt nur schwache, hellbläuliche Spitzen oberhalb der 
Zügelgegend und am Stirnrand; das letztgenannte Stück trägt am Flügelrand und auf den 
Unterflügeldecken eine Anzahl roter Flecken, die bei no. 1 und 2 nicht vorhanden sind. Es 
scheint ein jüngerer Vogel zu sein und auf ihn bezieht sich wohl Siebolds Mitteilung an Finsch 
(Papag. I p. 453).
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579 ■iI ;lTon O. acuticaudatus (Vieill.) [es Azara ao. 278. 
C. haemorrhous nur

, , „ — Paraguay] unterscheidet sich
durch grüne (statt hellblaue) Färbung Ton Backen-, Wangen- und Ohr­

gegend; alle anderen von Salvador! (Cat. XX p. 178 ff.) angegebenen Unterschiede sind hin­
fällig. Ein mir vorliegender alter Vogel von G. actüicaudaius aus Salta (Tenkate coll) hat _ 
Unterscbnabel kaum Spuren von dunkler Färbung und kommt dem ganz hellsehnäbeligen 
C haemorrhous hierin auherst nahe. Es scheint mir überdies noch sehr zweifelhaft, ob sich 
Azara s Beschreibung auf den Conurus acuticaudatus auct. aus Argentinien und Bolivia bezieht 
Azara sagt (Sonnini’s französische Ausgabe): „tout Ie plumage est d’un vert plus clair en 
dessous qu en dessus, a Pesception du haut de Ia töte, qui est d’un bleu faible “
Angabe würde eher auf C. haemorrhous passen, da bei C. acuticaudatus auct. auch d 
seiten hellblau gefärbt sind. Bisher ist keine der beiden Arten aus Paraguay nachgewiesen, 
doch traf Natterer den G. haemorrhous noch bei Cuyabä und Rio das Frechas in Mattogrosso 

no. 1. al. 198; caud. 187 mm ® '
no. 2. al. 188; caud. 170 
no. 8. (juv.) al. 176; caud. 165

!
!•
Lam I!!

^li

Letztere ■f
ie Kopf- If 5

I
f!mm

mm.

, ft.Conurus jandaya (Gm.) !f.
Psiitacus ^andaya Gmelin, Syst. nat. 1. I (1788) p. 319 („Brasilia.“ — ex Brisson. — ex 

Maregrave, Hist. nat. Bras. p, 206. „Jendaya.“ [Wir ergänzen als terra typica- Per­
nambuco, N. O. Brazil.]) ’

Aratinga chrysocephalus Spix, Av. Bras. II (1824) p. 80, tab. XIV („Piauhy.“)
Conurus jendaya Pelzeln, Zur Orn. Bras. III (1869) p. 257 (Cearä).

Die Sammlung besitzt drei ziemlich alte Vögel, alle als: „Conurus auricapülus; Aratinga 
chrysocephalus Sp. o Brasilien. Spix^ bezeichnet.

Ps. ^andaya Gm. beruht in erster Linie auf Brisson, Ornith. IV (1760) p. 399 der die 
Beschreibung seiner „Psittacula brasiliensis lutea“ ’
Letzterer sagt in seiner Kennzeichnung ausdrücklich: 
coloris sunt, cui luteus intermixtus.“ 
denen der

.«i! .I
I;i

:
i

Maregrave’s oben zitierter Stelle schöpfte, 
„totum Caput, collum, et pectus flavi- 

Dies paßt sehr gut auf die Spix’schen Originale, bei 
ganze Kopf und Nacken, die Kopf- und vorderen Halsseiten sowie die 

hochgelb gefärbt sind. Nur ein schmaler Stirnrand erscheint 
und Ohrgegend und das Kinn rote Federn eingemischt.
lebhaft grün, in der Mitte des Hinterrüekens steht ein großer, von den Federspitzen gebil­
deter roter Fleck, der bei no. 2 besonders stark entwickelt ist. Schulterfedern und Flügel­
decken grün, die mittlere und große Serie auf der Innenfahne dunkelblau. Handdecken und 
Schwingen dunkelblau, Tertiären, Außenfahne der anliegenden Secundarien und Basis der 
Außenfahne der Handschwingen grün, Obersehwanzdecken grün; Schwanzfedern blau, Basis- 
halfte olivgrün, die beiden mittelsten Paare mit Ausnahme einer kleinen blauen Spitze goldig­
olivengelb, das äußerste Paar ganz blau. Brust und Bauch rot, kaum grünlich vermischt 
Vorderhals hochgelb und rot gemischt und auf diese Weise den Übergang zur gelben Kehle 
vermittelnd. Hosen und innerste Bauchseiten grün mit einzelnen, roten Federspitzen. Unter­
schwanzdecken grün, Flügelrand grün, Achselfedern hochrot, Unterseite des Flügels schwarzgr 

Bei no. 2 ist der Vorderhals gleich Brust und Bauch einfarbig 
Ein alter Vogel des Mus. Berlepsch aus Ceard^) ist in allen Teilen noch höher aus­

gefärbt. Kopf, Nacken und Kehle sind prächtiger hochgelb, nur ums Auge zieht ein Kranz 
roter Eedern, während der rote Stirnrand kaum angedeutet und das Eot in der Ohrgegend 
durch die gelben Endteile verdeckt wird; alle Federn des Hinterrückens tragen breite, hochrote 
Spitzen, der Vorderhals ist gelb und rot vermischt, Brust und Bauclimitte sind hochrot. 
Grundfarbe des Rückens ist viel heller grün als bei den Spix’schen Exemplaren.
Unterschiede sind gewiß nur durch das höhere Alter des Stückes bedingt.

Iiaus

nIiganze Kehle 
rot, ebenso haben Zügel-, Augen­

Hintere Halsseiten und Rücken sind
I

i
I
ij

iL
i
1
i I
i:

■!a

au.
rot. rs

;Die
Diese kleinen

i t

9 Vögel aus Cearä haben eine ganz eigenartige Präparation.- die Beine sind parallel gerade nach 
hinten ausgestreokt, die Zehen nach innen gerichtet.
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■i1 ^ • 7 rIPT- firößp mit dem weiter unten zu besprechenden G- auricapülus
. ^ überein während die in Bahia Torkommende Form C. a. aurtcapiUus Kuhl

rlrRegel beträchtlich kleiner ist, sich besonders durch kürzeren Schwanz auszeichnet, 
in der Kegel De ^ ^

Mus. Monac. „6‘" Piauliy (Spix) uo. 1: a. 169, c. 163 „
„6“ Piauhy (Spis:) no. 2: a. 167, c. 17b „
„5“ Piauhy (Spix) no. 3: a. 163, c. 1B7 „

y t

I !■:1

Conurus solstitialis (L.)r-'t
i I (1766) p. 141 (ex Albin. — Angola!solstitialis Linnaeus, Syst. nat. ed. 12. 1.

err. — wir substituieren Cayenne.) ... un t-nVi XTV^Aratmga luteus swe Guaroula (nec Gmelin 1788!) Spix, Av. Bras. I (1824) p. 30, tab. X 

(An campis Bio Branco, fluminis lateralis fluvii Negro. )
Die Sammlung besitzt kein Spix’sches Stück mehr, Beschre^ung und enP

sprecht; jedlh vfllig einem von Natterer am R. Mahn, Rm Branco gesammelten O im

Münchener Museum.

* Bsittacus

I
Iv

1
N::

Aratinga xanthopterus (Spix) und Psittaculus xanthopterygius (Spix) ö 

= Brotogeris chiriri (Vieill.)

chiriri Vieillot Nouv. Diet. XXV (1817) p. 359 (ex Azara no. 283 —
A,: B,.„ 1 as2« P B, ..XV ^)

Psittaculus xanthopterygius Spix, 1. c. p. 38, tab. , o i i f

.i. SMck mit Jer Aut.chrift: ,Oe,»nP. e=»<Sopi«™r 
SpiP Jas iD Jer^Hauptsaehe mit Spiieas Besehteibuag übeteiust,aimt Es pait auch

bZr'ZTbUZTHÄ: zrtZ'i^bZ z. h.„er g™.

rr:«e ZgZrtirswth^5':ror!Zjfs7 -

verseichnet, t.sf aut Spixens Tjpus. Ob leitletet wiiklieb rom Amatoaas stammt, «le Sp.i

................................... “ i?‘' "l”'Ps”"

S ad Matogrosso (Natterer)............................al. Ho, „3,” „„i,
2 5 S aus Paraguay (nach Berlepsch 1. c.) al 12o c. 88 89 cu m. /1

1 Q aus Paraguay (1. c.)............................ ........ ilö, t , ,7 .
Außerdem besitzt das Münchener Mmseum noch das Original von Psdtaculus xanthopterygius 

Sn C*, unter der Bezeichnung: ^Gonurus xanthopterus Sp. Psittacus xanthopterygius Sp. Brasilien

alten Vögeln. •
al. 95, c. 60, culm. I41/2 mm.
Die Schwanzfedern haben ganz 

kürzer und schmäler.

i .-.I '

\ Paraguay ■)1
' I

Ii
H J'i durch weniger

i i Iif '■ i
1

1S'

1,
' /

mm
'. i! '■
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r! 'fl

T
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(

(

Ml
sind sie vieldieselbe Form wie bei B. chiriri ad., nur

ii
■i

^fK- Aratinga acutirostris Spix = Brotogeris tirica (Gm.)

PsUtacus tirica Qmehn, Syst._ nat. 1. I (1788) p. 351 (ex Brisson, etc. —
ArsLri a8^ tab. XV, Fig. I (,in sylvis Rio de Janeiro.^)

ex Maregrave, Hist.

t
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-: ■:iV ■fsacutirostris Spix.Ein Exemplar mit der Bezettelung; ^Conurus Tiriacula Bod.
Brasilien. Spix."- Es stimmt bis auf den etwas kürzeren und schwächeren Schnabel und etwas 
hellergrüne Oberseite mit mehreren Stücken aus Bio de Janeiro (coll. Leucbtenberg) überein. 
Gmelin’s Beschreibung basiert auf Brisson und Buffon, die beide aus Maregrave schöpften, es 
wäre deshalb wichtig, Vögel aus dem nordöstlichen Brasilien zu vergleichen.

11'
I.

Ii,

Aratinga aurifrons (Spix)
t

Y ;Av. Bras. I (1824) p. 32, tab. XVI {„Minas Geraes.") .1
Die Spix’schen Originale sind leider nicht mehr in der Sammlung; trotzdem hoffe ich, 

ist es mir gelungen, die Nomenklatur der C. auricapillus-QTevp'pe endgültig klarzustellen, 
hatte sehr umfangreiches Material zur Verfügung und kam infolgedessen zu etwas anderen 
Resultaten als Salvador! bei der Abfassung des XX. Bandes des Brit. Cat. Es stellte sich 
heraus, daß wir zwei Formen zu unterscheiden haben, deren eine sich durch viel ausgesproche­
neres Grün im ganzen Gefieder auszeichnet; diese Form hatte Salvadori für jüngere Vögel des 
O- auricapülus angesehen. Ich konnte eine Serie von 27 Exemplaren in den Museen München, 
Berlepsch, Tring, Wien und Berlin (KuhFs Typen von C. auricapülus) untersuchen und war 
somit in der Lage die geographische und individuelle Variation festzustellen. Dabei eigab 
sich, daß die Vögel von Minas Geraes, Rio de Janeiro und S. Paulo in mehreren Punkten 
sehr wesentlich von einer Serie aus Bahia abweichen, welch letztere — wie die Untersuchung 
der Typen im Berliner Museum lehrte — den typischen 0. auricapülus darstellt.

Sechs Vögel aus Bahia (no. 1—6 meiner unten stehenden Liste) haben gelblichgrüne 
Kopfseiten mit starker gelber und roter Mischung, besonders auf Backen- und Ohrgegend. Kinn 
und Kehle sind gelbgrün, und die Federn der Mitte des Hinterrüekens tragen breite, rote 
Spitzenflecken. Ein anderer Bahia-Balg des Tring-Museums (no. 7) zeigt^ bloß schwache Spuren 
der letzteren Zeichnung, ist aber im übrigen wie no. 1 — 6 gefärbt. Zwei Bahia-Vögel (no. 8, 9) 
des Münchener Museums und die Typen von C. auricapülus (Sellow leg., Mus. Berol., ohne 
genaueren Fundort) gehören entschieden zu derselben Form wie die vorstehend besprochenen, 
weichen aber ab durch mehr grünliche, weniger gelblich vermischte Kopfseiten (die übrigens 
an der Ohrgegend [wie no. 1—7] stark rot überlaufen sind) und Kehle. Diese Teile sind 
aber doch nicht so tiefgrün wie bei den unten folgenden S. Paulo-Exemplaren, da die 
Federspitzen noch immer einen gelbgrünen Ton aufweisen. Drei davon besitzen die erwähnten 
roten Schuppensäume auf dem Hinterrücken, nur no. 11 (meiner Liste) zeigt bloß eine schwache 

Andeutung.
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iZwei alte Vögel (6 O) aus Minas Geraes (Rio Jordäo, Prov. Araguay. no. 12, 13) und eine 
Serie von verschiedenen "Orten des Staates S. Paulo weichen von allen oben besprochenen 
Stücken durch tiefgrüne Färbung (ohne jeden gelblichen Anflug) von Kopfseiten, Kehle und 
Vorderbrust, dunkler grüne Oberseite, Beschränkung der roten Färbung unterseits auf die 
Hinterbrust und völligen Mangel der roten Flecken auf dem Hinterrüeken ab. ^ Die Stucke von 
Minas sind wesentlich kleiner als die von S. Paulo, doch bietet die Größe, wie untenstehende 
Tabelle zeigen möge, kein verläßliches Merkmal. Ein 9 aus Minas (no. 14) zeigt einen 
schwachen, gelben Anflug auf Wangen- und Ohrgegend und gelb gefleckten Hinterkopf. Es 
stimmt sehr gut mit Figur 1 auf Tafel XVI überein, deren Original auch aus Minas Geraes 
stammen soll. Deshalb habe ich auch seine Bezeichnung aurifrons für die südliche, mehr 
grüne Form in Anwendung gebracht. Man könnte dagegen einwenden, daß Spix ('- C-) m 
erster Linie das Q kennzeichnete — welches allem Anscheine nach und der Anpbe Waglers 
zufolge zur Bahia-Form gehörte (= G. auricapülus Kühl), also kaum von Minas stammp 
konnte —, und irrtümlicherweise die Form von S. Paulo und Rio als 5 dazu stellte. 
der Umstand daß Spix als Kennzeichen seines 6 gerade die für letztere bezeichnenden Fär- 
bungseharaktere richtig angibt und ausdrücklich Minas Geraes als Fundort hmzufugt, scheint 
mir zu Gunsten des Namens G. a. aurifrons zu sprechen, um so mehr als die von mir unter­
suchten Exemplare aus derselben Gegend unzweifelhaft zur grünen, südlichen Subspezies gehören. 
Andernfalls müßte Pelzeln’s Name meridionalis für diese in Anwendung komfnen.
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Wagler (1. c.) gibt die Unterschiede der drei nahe verwandten Formen: C. jandaya,
C. auricapülus und G. a. aurifrons ganz vortrefflich an, hält sie aber bloß für Altersstadien. Sein 
av. ad. ist 0. jandaya, sein av. jr. G. auricapülus und sein ,av. hornot.“ endlich C. a. aurifrons. 
Bezeichnend ist es, daß auch er, dem vermutlich die Spix’schen Exemplare noch Vorlagen, 
6 und 9 von G. aurifrons Spix auf verschiedene ,Altersstadien“ bezieht, nur hat er sie anscheinend 
verwechselt; denn das ,6“ gehört, wie besonders aus dem Texte bei Spix ersichtlich ist, 
südlichen (= ,av. hornot.“ bei; Wagler), das ,5“ zur Bahia-Form (= av. jr.). Wagler stellt 
auch Ps. pyrocephalus Hahn*^) [Vögel etc. Lief. 14, tab. 1 (1823)] zur Bahia-Form, was zweifellos 
richtig ist, da die Abbildung an den Kopfseiten etc. die für dieselbe bezeichnende gelbe Mischung 
erkennen läßt.

Wir haben demnach zu unterscheiden:

il !1iäf;il fit
I r i il':'! Ifi liifi r : i

'
zur
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■1 I1' ;i:! 1. Conurus auricapülus auricapülus (Kühl)

1820 Gonurus auricapülus Kuhl (ex Licht. Ms.), Consp. Psitt. p. 20 (,Brasilia.“ — specim. 
typica in Mus. Berolin. examinavi.)

1823 Psittacus pyrocephalus Hahn, Vögel etc. Lief. 14, tab. 1 (Brasilien. — coll. Wagler).
1824 Aratmga atirifrons Spix, Av. Bras. I (1824) p. 32 (part. 5), tab. XVI, Fig. 2 („5“). 
1832 Psittacus auricapülus Wied, Beitr. 4. I p. 178 [part.; Arrayal da Gonquista und Os Porcos

in Bahia.]
1891 Gonurus auricapülus Salvador!, Cat. Birds XX p. 178 (part, ,ad.“)

Habitat. Bahia.

\il

i

fl I ifIf IIbi '1

Maße

1. Mus. H. V. Berlepsch. Bahia-coll. .
a. c.

fi iiüi
158, 13G mm 

140 „
124 , 
152 , 
134 „
125 „

2. 150,
3.i 154,'1

Tring4. 162,iLi 1'r 5. 159,
6. Monac.

Tring
Monac.

, (Waltl) 157,
1!'Iiiliii 7. 155,

149,
ti n

8. „ (ex praep.) .
, (Kammerlacher) 

Brazil (Sellow leg.)

135 , 
154 „ 
167 , 
150V*

9. 160,

IbtrfSf.lli'Ifilli
10. Berolin.

„ no. 10170
[no. 10 und 11 Typen von G. auricapülus Knbl.]

152,
11. 157, mm

iIi
2. Conurus auricapülus aurifrons (Spix)

1824 Aratinga aurifrons Spix, Av. Bras. I p. 32, (part., 6), tab. XVI, Pig. I (,S“) [„in campis 
Minus Geraes.'^)

1832 Sittace Jendaya (nec Gmelin!) Wagler, Monogr. Psitt. (1832) p. 653 — 654 (part.; 
hornot.“)

1832 Psittacus auricapülus Wied, Beitr. 4. I p. 178 (part.): [,Parahyba do Sul.“]
1869 Gonurus jendaya var. meridionalis Pelzeln, Zur Orn. Brasil. III p. 257 (S. Paulo)

[nom. nud.!]
1891 Conurus auricapülus Salvador!, Cat. B. XX p. 178 [part.; juv.]
1898 Conurus auricapülus Ihering, Kev. Mus. Paulista III p. 314 (8. Paulo.)

Habitat. Mmas Geraes (Spix): Iiio Jordao, Araguay (A. Robert coll., Mus. Tring).- Bio 
de Janeiro: Parahyha do Sul (Wied). S. Paulo: Tejuco und Ypanema (Natterer), Franca 
(Dreher leg.; Mus. H. v. B.)

,av.

I
1) Typus in coll. Wagler.bfl If'ifpfb t

111 ' f'ipli^- -I

1'' ii I
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Maße
Mus. Tring. „o, R- Jordäo, Araguay, Minas Geraes,

23. Juni 901“ (Robert)................................................
Mus. Tring ,9“, ut supra: 1. 5. 01.“ (Robert) . .

„ „ „9“, „ „ 20. 6. 01.“ (Robert) . .
„ Monae. Rio (coli. Leuehtenberg)..............................

a. c.

165, 141 mm
165, 148^1* mm
158, 130 mm
169, 166 „

, „ „Ö“ ad. Ypanema (Natterer) . . . 170, 160 „
„ v.Berlepsch „ä“ ad.Franca, S.Paulo(Dreher leg.) 167, 161 „
„ Yindob. „6“ ad. Tejueo, S. Paulo (Natterer) 167, 147 ”

169, 164 ,
164, 144 „
164, 154 „
165, 162 „
170, 159 „

5? n
„9“) Ypanema

± Uö“ ' » D »
ad. Ypanema (Wettstein leg.) . .

Aratinga cyanogularis Spix = PyrrRura cruentata (Wied)

JPsittacus cruentatus Wied, Reise Brasil. I (1820) p. 72 (Rio de Janeiro.)
Aratinga cyanogularis Spix, Av. Bras. I (1824) p. 33, tab. XVII (Mas.) („in sylvis Rio 

de Janeiro.“)
^ no. 1. ^Conurus cruentatus JSfeuw. — cyanogaster Sjn 6. Brasilien. Spix.“ Dieses Stück 
ist offenbar das Original zur Abbildung, mit der es sehr gut übereinstimmt.

no. 2. mit derselben Aufschrift, aber ohne Geschlechtsangabe, dürfte das von Spix erwähnte 
„9“ sein: es unterscheidet sich von no. 1 durch weiter ausgedehntes Rot auf der Bauehmitte, 
matter gelben Fleck auf den Halsseiten, nicht rein blauen, sondern bläulichgrünen Yorderhals 
und dunkler roten Backenstreifen. Flügel etwas länger, 

no. 1. „6“: a. 145, c. 143mm 
no. 2. Ohne Geschleohtsangabe: a. 162, c. 140 mm.

Aratinga flaviventer Spix 
Aratinga caixana Spix } = Conurus cactorum (Kühl)

Psittacus cactorum Kühl, Consp. Psitt. (1820) p. 82 [Brasilia. — in Mus. Princ. Maximilian! —
Rio Pardo, südl. Bahia; cfr. Wied, Reise Brasil. II (1821) p. 168.] 

Aratinga flaviventer Spix, Av. Bras. I (1824) p. 33, tab. XVIII f. 1 („5“), 2 („9“) [„prop© 
Contendas, ac Joageiro et in Piauky.“~\

Aratinga caixana Spix 1. c. p. 34, tab. XIX, f. 1 [kein Fundort.]
Die Münchener Sammlung besitzt noch drei Exemplare, etiq.: 
no. 1. Comirus aeruginosus JL/in. —- flaviventer Sp. Brasilien. Spix.“ 
no. 2. „ Comirus aeruginosus Lin. — flaviventer Sp. Brasilien. Spix.“ 
no. 3.

sc. Tareda am

.g Conurus aeruginosus L. var. Aratinga caixana 8p. Brasilien. Spix.“
1 und 2 repräsentieren Aratinga flaviventer Spix; no. 1 paßt in der Färbung der 

Unterseite recht gut zur Beschreibung des 6 und zur Figur 1 auf Tafel XVIII. Kehle und 
Vorderbrust sind fahlbraun mit mattrötliohbraunen Spitzen auf letzterer, die Bauchmitte orange­
gelb. Ein von Reiser bei Solidade, 15. 3.' 1903 gesammelter Vogel stimmt fast ganz mit 
no. 1 überein, entbehrt nur der rotbraunen Spitzensäume auf der Vorderbmst und hat etwas 
heller orangegelbe Bauchmitte. Auch ist der Flügel etwas länger als bei no. 1.

No. 2 hat ebenfalls hell fahlbraune Kehle und Vorderbrust ohne braunrote Spitzenteile 
und die Bauehmitte ist ebenso hell orangegelb wie bei dem Vogel in Reisers Sammlung.

Zwei andere von Reiser gesammelte Vögel (5 Catinga bei Facenda de Serra am Rio
2. 4. 03), zeigen Kehle und Vorderhals nicht fahlbraun, 

sondern matt grünlicholiv und den Bauch noch heller orangegelb. Ebenso ist ein von Swainson 
bei Pernambuco gesammelter Vogel des Wiener Museums gefärbt. Der Typus von A. caixana, 
der sehr gut mit Spix’ Beschreibung und Abbildung übereinstimmt, kommt den drei eben

no.

grande, 11. 4. 03; 9 Sambaiba
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noch heller und blaßer grünlicholiv auf Kehle undbesprochenen Stücken recht nahe, ist nur 

Vorderhak und reingelb (nicht orange) auf der Bauchmitte. In letzterer Hinsicht ist übrigens 
das Q von Sambaiba kaum verschieden. Ein alter Vogel aus der Menagerm zu Schonbrunn 
CMus Wien) ist mit dem Original von A. caixana Sp. in jeder Hinsicht völlig identisch.

' Die untersuchte Serie zeigt also einen so vollständigen Übergang zwischen dem flamventer-
Identität wohl kein Zweifel herrschen kann. Das Spix sehe

I
'!

■und caixana-Kleide^ daß an ihrer — £• a
Stück no. 3 lebte offenbar auch in Gefangenschaft und hat ganz abgestossene Steuerfedern. 
Ob nun die Phase ^caixana^ eine Ausartung gefangener Exemplare ist oder auch im Zustande 
der Freiheit vorkommt, möge vorläufig dahingestellt bleiben; jedenfalls steht das oben besprochene

Zweifel in der Freiheit geschossen wurde, diesem Kleide
i
4 Sambaiba, das ohne allenO von 

schon recht nahe.V, :
'i

flJ 136, c. 128 mm
„ „ no. 2; a. 144, c. 126 „ ^

Aral, caixana no. 3: Flügel und Schwanz gestutzt, daher nicht
Wied's Beschreibung von P. cactorum.

Mus. Monac. Arat. flaviventer no. 1: a.

Ü zu messen.

Übrigens passen die Spix’schen Stücke sehr gut ^ ,
caixana trägt auf jedem Flügel einige ganz gelbe Armsch-wingen. also

zu
'IV: Das Original von A. 

Zeichen von Albinismus.)
Aratinga ninus Spix = Pyrrhura leucotis (Kühl)

Psittacus leucotis (Lichtenstein MS.) Kühl, Consp. Psitt. (1820) p. 21 („Brasilia.“) ^ 
Aratinga nimis Spix, Av. Bras. I (1824) p. 84, tab. XIX, Fig. 2 („ad flumen Negro. )

Das Oric-inal befindet sich unter der Bezeichnung: ^Oonurus leucotis Licht. Aratinga
Ninus Spix. Brasilien. Spix“ in der Sammlung. Es stimmt fast vollständig mit einem von 
Xatterer bei Sapitiba, Rio de Janeiro gesammelten S ad. von P. leucotis überein und weich 
von ihm nur durch deutlichere, dunkle Randsäume auf den Federn der Gurgel und des Vorder- 

halscs ab. Der Schwanz ist etwas länger.

f1
Ili /

1

Pi
1

Mus. Vind. „o“ ad. Sapitiba: a. 117, c. Illmni 
Typus von Arat. ninus Spix: a. 119. c. 120 „
P nicta (Müll.), von der mir drei Cayennebälge vorliegen, unterscheidet sich sofort durch 

die Zeichnung der vorderen Teile der Unterseite. Kehl- und Gurgelfedern_ sind dunkelbraun 
mit einem ringsum laufenden, zusammenhängenden, hellen Saum; hei P. leucotis dagepn gruu, 
dann folgt ein schmales, weißliches, gerades Subapical- und ein ebenso geformtes, ^deutliches, 
dunkles Apioalband. Dadurch entstehen ganz verschiedene Zeichuuiigsmuster, hei P. picta eme 
regelrechte Schuppung, bei P. leucotis eine Querbänderung._ Spixens Fundortsangäbe Bio Negro, 
falls damit der große Seitenstrom des Amazonas gemeint ist, kann somit nicht richtig sein.

: .!
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Pyrrhura perlata (Spix)

Aratinga perlata Spix, Av. Bras. I (1824) p. 35, tab. XX, Fig. I (»6“), 2 („5 ) [»in sylvis 

flum. Amagonum adjaeentibus.“] ^
Sittace lepida Wagler, Monogr. Psitt. (1832) p. 642 [ex Spix, tab. XX, Fig. .)
Sittaee cMorogenys Wagler, 1. c. p. 643 (ex Spix, tab. XX, Fig. 2.)

Zwei Exemplare in der Sammlung mit der Bezeichnung:
no. 1. „Gonurus lepidus 111. — perlatus Sp. S Brasilien. - Spix , gleicpeitig dp 

Original von Sittace lepida Wagler (1. c.), welche Art sich auf das von Spix als „o“ bezeichnete 

Exemplar gründet.

'i
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no. 2. ^Gonurus lepidus III. — perlatus Sp. Q Brasilien. Spix,“ zugleich Typus 
Sittace cUorogenys WagL 110. 2 entspricht völlig der Kennzeichnung des O hei Spix und der

einer und derselben Art. Die 
auf Alter oder Geschlecht

von
,

;
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Beschreibung von Wagler’s S. cMorogenys.
Beide sind jüngere Vögel und gehören ohne Zweifel zu 

geringfügigen Unterschiede, welche sie aufweisen, sind gewiß 
zurückzuführen.
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no. 2 unterscheidet sich 
kürzeren Sch-wanz

;.ii_ 1 lediglich durch kleineren, schwächeren Schnabel,
__ _ stärkere helle Fleckung des Scheitels, etwas ausgedehnteres Eot auf dem

Flügelbug, deutlichere dunkle Säume auf Kehle und Vordeidials, zahlreichere 
in der Bauchmitte und mehr gelblichgrüne Grundfarbe der Unterseite.

Beide haben gestutzte Flügel und entstammen augenscheinlich der Gefangenschaft.
Drei Ton Matterer gesammelte Vögel (Para) weichen nur ab durch ein deutliches blaues 

Uackenband, hellgrüne (statt bläuliche) Oberschwanzdecken und hellbläulich überlaufene Unter­
seite. Ein anderes Ö von Ourem bei Para (Mus. H. v. B,, A. Schulz leg.) zeigt jedoch reingrüne 
Unterseite ohne bläulichen Ton. Diese vier Vögel haben bedeutend längeren Schwanz, doch 
ist hierauf kein Gewicht zu legen, da letzterer bei den Typen unTollständig. bezw! stark­
abgenutzt ist. '

Mus. Monac. no. 1. Type; al. — c. 96; rostr. 17 mm 
„ „ no. 2. Type: al. — c. 90; rostr. 16 „
„ Berlepsch „6“ Ourem, Para — Schulz leg.; al. 129; c. 117; rostr. 18mm.

von no.

ii
i-iI !Tüte Flecken

Si'lI )! '1I

I.’Ud'
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Aratinga fasciatus Spix = Pyrrhura vittata vittata (Shaw) I

mttacus viUatus Shaw, Gen. Zool. 8 II (1811) p. 404 [ex Levaillant, Perroq. I tab. XVII. — 
„Bresil. “]

Aratinga fasciatus Spix, Ar. Bras. I (1824) p. 35, tab, XXI, Fig. 1 („5“), 2 (,9“) [„in campis 
Minas Geraes syhnisque JRio de Janeiro adjaeentibus.“]

Wir besitzen von den zwei Stücken, welche Spix in seinem Werke aufführt, nur mehr 
das angebliche 6, das die Bezeichnung: „ Comtrus viüatus Sh. — fasciatus Sp. Brasilien. Spix“ 
trägt. Es gehört zur typischen P. vittata, bei der die Steuerfedern auf der Oberseite mit Aus­
nahme der grünen Basis der Außenfahne dunkelbraunrot gefärbt sind. Die Mitte des Hinter­
rückens zeigt bei dem Spix’sehen Vogel starke dunkelrote Pleckung, auch auf der Bauchmitte 
findet sich ein ausgedehnter, dunkelroter Fleck.
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iWie Graf Salvadori [Boll. Mus. Torino IX 

190 (Dec. 1894) p. 2] ausführte, unterscheidet sich die Paraguay-Form [P. chiripepe (Viei]l.)| 
durch einfarbig olivengrüne Oberseite der Steuerfedern ohne eine Spur von Kot. Ein 6 ad. 
Bernalcue, Paraguay (Mus. Monac.) hat in der Tat diese Sehwa.nzfärbung und weicht von dem 
Spix’sehen Vogel überdies durch den völligen Mangel roter Flecken auf dem Hinterrücken ab. 
Ein ä ad. von Curitiba, Parana und ein 6 ad. von Ypanema, S. Paulo (Xatterer coli.) stimmen 
in beiden Punkten mit dem Paraguay-Vogel überein. Sieben weitere 6 6 und 99 von Ypanema 
zeigen folgende Schwanzfärbung: das mittlere Steuerfedernpaar ist einfarbig olivengelbgrün, 
nur an der Spitze rot überlaufen, die übrigen sind olivengelb, stärker oder schwächer goldigrot 
überwaschen, ja bei einzelnen Exemplaren sind die äußeren Paare blutrot gefärbt, aber wesentlich 
heller als bei P. vittata.. Ein Paar "

no. !
1aus

,1
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aus Ypanema hat ebenso stark blutrot gefleckten Hinter­
rücken wie^der Spix’sche Vogel, ein anderes zeigt dieses Merkmal weniger scharf ausgeprägt; 
bei einem o und zwei 9 9 finden sieh daselbst nur einige olivgoldgelbe Flecken und ein 9 
endlich besitzt einfarbig grünen Hinterrücken ohne jegliche Pleckung. Die Vögel aus 8. Paulo 
stehen somit einigermaßen zwischen P. vittata und P. v. chiripepe und ich schlage vor, letztere 
bloß subspezifisch zu trennen.

I
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Pyrrhura melanura (Spix)

Aratmga mdanurus Spix, Av. Bras. I (1824) p. 36, tab. XXII, Fig. 1 („mas“), 2 („foein“), 
(„ad Tabatinga prope flumen Solimocns.“) ’

Die Sammlung besitzt ein Exemplar mit der Aufschrift: „Gomirus melanurus Spix. Brasilien. 
Spix“, das besser mit der Beschreibung des angeblichen 6 übereinstimmt; denn die „tectrices 
maiore.s alarum“ sind gewiß nicht „cocndescentes“, wie Spix für sein „9“ angibt. Salvadoris 
Kennzeichnmrg im Cat. Birds XX p. 222 entspricht sehr gut unserem Typus, 
letzterem die Federn des Vorderhalses an der Spitze einen weißlichen Sauin tragen, was dort 
nicht erwähnt wird. Die Steuerfedern sind sehr dunkel schwärzlich purpurfarben. '

Der Vogel mißt: al. 130, c. 121, culm. IS^/amm.

Abh. d. TI. Kl. d. K. Ak. d. Wiss. XXTT. Bd. ITT. Abt.

i:
nur daß bei *
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Conurus leucophthalmus (P- L. S. Müll.)

Psittaais leucophtJudmus P. L. S. Müller, Natursyst. Suppl. (1776) p. 75 („Guajana“ so. Cayenne. — 
Danbenton, PI. enl. 407.)

Araüncja noUUs sive guianensis Spix, At. Bras. I (1824) p. 36 („in campis Minus (ireracs 
Prope TijucoA)

Ein Vogel mit der Bezeichnung: ^Coniirus guianensis Ktihl. — macrognathus Sp. Brasilien. 
Spix“' in der^Sammlung. Er stimmt sehr gut mit der Spix’sohen Beschreibung überein.

Anfänglich erregte der Passus: „cauda supra flavo-viridi. subtus flavicante, ad basin 
(lU'inea“ meine Bedenken, ob es sich wirklich um G. leucophthalmus handle, bei dem die Unter­
seite des Schwanzes einfarbig olivengelb gefärbt ist, jedoch eine genauere Untersuchung ergab, 
daß dem Exemplar der Schwanz eines Comirus haemorrhous ei ngesetzt ist!

Sonst stimmt es in Größe und Färbung gut mit einem von Natterer in S. Brazil gesam­
melten 6 überein. Drei Vögel aus Paraguay unterscheiden sich nur durch etwas längere Flügel; 
bei einem Q stehen oberhalb jedes Auges und in der Wangengegend einige rote Federn, wo­
durch ein Übergang zu 0. l. callogenys Salvad. vermittelt wird, der sich aber pnügend aucli 
durch seine größeren Dimensionen unterscheidet (Flügel 188 mm und mehr.) Ein 9^ aus Barra 
do Kio Negro (Natterer leg.), das wohl sicher zum richtigen C. leucophthalmus gehört, stimmt 
in der Flügellängo mit dem Spix’schen Vogel überein, weicht aber von ihm wie von allen 
anderen Exemplaren aus S, Brazil und Paraguay, die ich gesehen habe, durch einen deutlichen 
Kranz roter Federn auf den Halsseiten ab, ganz wie es Daubentons Tafel 167 darstellt. Ob 
dieses Merkmal konstant ist, muß durch Untersuchung einer Serie von Cayenne-Vögeln fest-

i
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gestellt werden. n

Daubentons Tafeln 407 und 167. auf die Psittacus leucophthalmus und P. notatus Mull-
und dieselbe Art, eine Ansicht, der auch im Texte des

!
■

sich gründen, bezeichnen sicher ein 
Buffon’schen Werkes Ausdruck gegeben wird./ ■i c.a.

1 168,
173,

Mus. Monac. ad. Tijuco, Minas Geraes . .
, „ „6“ ad. S- Brazil (Natterer) .
„ „ „5“ Bernalcue, Paraguay . .
„ „ !, » ■ ■ 
„ n »$ 1» r ■ ■
„ „ „O“ Barra do K. Negro . .

mm
175 „
171 „
170 „
166 „ 
defekt.

NB. C. IeucopMhahmis zeigt in der Farben Verteilung eine interessante Ähnlichkeit mit 
Ara nobilis (L.), unterscheidet sich aber unschwer durch befiederte Zügelgegend, den Mangel von 
jeglichem Blau auf der Stirn, die hochgelbe Färbung der großen UnterHugeldeckfedern u. s. w.

d
178
183,
177f■i 1 1671 ■ I
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Conurus aureus (Gm.)

Fsittacus aureus Gmelin, Syst. nat. l. I (1788) p. 329 (ex Bnsson.
tab. 235. — „supposed to be a native of Brasil.“)

Aratinga aureus Spix, Av. Bras. I (1824) p. 37 („in sylvis 11. Aniagonum. )
Ein Exemplar: „ Comtms aureus Cm. Brasilien. Spix“, völlig identisch mit einem

Natterer in Mattogrosso gesammelten 6- , ^ 1
[Als nächste Art führt Spix (p. 37) Aratinga pertinax auf, ohne aber Brasilien als lundort 

anzugeben. Das Stück befindet sich unter der Benennung „Conurus pertinax Lin. Brasilien“ 
in der Münchener Sammlung und gehört in der Tat zu 0. pertinax, der bisher mit Sicherheit

Es unterscheidet sich von 0. aeruginosus durch 
gleichmäßig lebhaft gelbe Färbung von Stirn, Zügel, Wangen- und Ohrgegend. Wie Einsicht­
nahme in die alten Museumskataloge ergab, befand sich das Stück bereits vor Spixens Reise 
in der Sammlung, über seine Herkunft ist darin nichts notiert. Die Angabe „Brasilien“ wurde 
offenbar erst nachträglich von Siebold hinzugefügt, vermutlich in der irrtümlichen Annahme, 
daß es von Spix mitgebracht worden sei, da es in dessen Werk aufgezählt ward.]

i ex Edwards, Glean. V.
1;

i.
'i, "r ,Vk , IÜi kvh Iir

I i|i i ' : 'r ! ‘‘
von

ü

Ipiii
der Insel St. Thomas bekannt ist.nur von

:!!■M i ‘17I, lai: 11.3; ■ Ilf «i!
■'pK j. ^
■ .........

I
ä 7' ■ f !

Ii. Il

I



""'rfl

Sl

i !
.[

Pif!
Ii
ii

Il
Brotogeris versicolurus (P. L. S. Müll.)

Fsittacus versicolurus P. L. 8. Müller, Natursyst. Suppl. (1776) p. 75 (ex Daubenton PI. 
enl. 359.

Psittacus virescens Gmelin, Syst. nat. 1. I (1788) p. 326 (ex Brisson, erstes Zitat. — „Cayeima“). 
Aratinga virescens Spix, Av. Bras. I (1824) p. 37 („ad äumen St. Francisci et Amanommi'^').

Kein Spix’sches Stück in der Sammlung, seine Beschreibung läßt aber keinen Zweifel 
übrig, daß es sich um unsere Art handelt. Ob .sie aber auch, wie Spix behauptet, am Bio 
S. Francisco vorkommt, bedarf noch der Bestätigung.

Obwohl Müller (1. c.) die Färbung der Schwingen für die des Schwanzes angibt, unter­
liegt es nicht dem geringsten Zweifel, daß sein Karne auf Daubentons tab. 359 beruht, der 
als der älteste somit in Anwendung zu bringen ist. Brisson sowohl als Buffon beschreiben die 
Art aus Cayenne, woher sie in neuerer Zeit nicht mehr gesandt wurde. Es wäre .sehr wesentlich 
eine Serie von der typischen Lokalität mit <len Vögeln des Amazonenstromes zu vergleichen.

Psittacula passerina vivida (Ridgw.)

[^FsiUacus passerinus Linnaeus, Syst. nat. X (1758) p. 103 (ex „America.“)]
Fsittaculus passerinus Spix, Av. Bras. I (1824) p. 38, lab. XXXIII, Pig. 1 (5 ad.), 2 („O“ 

= 6 jr.) [„ad ripam fl. S. Francisci.^}
Psittaculus xantliopterygius Spix, 1, c. p. 38, part. O, tab. XXXIV, Fig. 2 (9 ad.) [.,Minas 

Geraris.“]
Psittacula passerina vivida Ridgway, Proc. IJ. S. Nat. Mus. X. 1887 (1888) p. 539 (Bahia.)

Die Münchener Sammlung besitzt nur mehr ein 9 ad. mit der Bezeichnung: ,Fsittacula 
passerina Lin. 9. Brasilien“’, <la.s nach der Präparation von Spix stammt. Es stimmt in jeder 
Hinsicht mit der Kennzeichnung und Abbildung von Fsittactilus xanthopterygius 9 überein und 
1st wohl sicher eines der Originale. Auch Wagler (Monogr. Psitt. p. 63G) stellte die Art als 
„O“ zu jP. passerina.

Das O entspricht in Größe und Färbung völlig mehreren 9 9 aus Bahia-Kollektionen, 
vom Rio S. Francisco und von S. Antonio, R. Parana (Mus, Vindob.) und hat gleich diesen 
die Stirn, Zügel- und Wangengegend merklich heller und mehr gelb als die übrigen Teile des 
Kopfes. O 9 aus Ypanema und Santos, also aus dem Waldgebiete von S. Paulo zeigen diese 
Teile entschieden grünlicher gefärbt; ein 9 aus Paraguay stimmt jedoch mit denen aus Minas 
und Bahia überein.

'i„Cajenne.“)

;

■ä

Ili:-'.
1ii ü:

. ,1

Hf- um1

,■ i
I :■

ii1

,S)
i I* ii

Psittaculus gregarius Spix

Av. Bras. I (1824) p. 39, tab. XXXIV, Fig. 3, 4 („in campis Minas Geraiis.“)
Die Originale sind leider nicht mehr in der Münchener Sammlung, und ich bin nicht in 

der Lage obige Art mit Sicherheit zu deuten. Vielleicht handelt es sich bloß um junge Vögel 
von Fsittacula passerina vivida Ridgw., ebensogut könnte man nach der Abbildung auch auf 
Brotogcris chiriri juv. schließen.

Wagler (Monogr. Psittac. p, 616 ff.), dem vermutlich Spix’ Typen noch Vorlagen, erklärte 
sie für das Jugendkleid von Psittacula passerina.

f'lHÜ

1«Brotogeris st. thomae (P. L. S. Müll.)

Psittacus St. Thomae P. L. S. Müller, Natursyst. Suppl. (1776) p. 81 (ex Daubenton, tab. 456, 
Fig. I.

Psiftaculus tui Spix, Av. Bras. I (1824) p. 39 („in sylvis fium. Amasonum“)
Brotogerys tui auct.

Ein Exemplar von Spix’scher Präparation mit der Bezeichnung: ,Conurus Tui Gm.
Brasilien.“’ Es stimmt bis auf etwas schwächeren Schnabel mit einem von Natterer gesam­
melten 5 überein.

„Insel St. Thomä.“ errore! wir ergänzen Brasilien, Amazonenstrom ) I
4r<m
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1 Amazona xanthops (Spix)

Fsittacus xanthops Spix, Av. Bras. I (1824) p. 39, tab. XXVI („in interiore Minas Geraes^)
Die Münchener Sammlung besitzt noch das Original zu Spix’ Beschreibung und Abbildung 

unter der Bezeichnung; ^,Ghrysotis amazonicus Gm. var. xanthops Sp. Brasilien. Spix.“
Obwohl diese Spezies außerordentlich großer, offenbar mit dem Alter zusammenhängender 

Variation in der Ausdehnung der gelben Farbe auf dem Kopfe und auf der Unterseite unter­
worfen ist, unterscheidet sie sich von C- festiva juv., denen noch der hochrote Hinterrücken 
fehlt (siehe unten), doch jederzeit leicht durch das Vorhandensein von Gelb auf dem Kopfe, 
hellgrüne oder bläuliohgrüne (statt tiefblaue) Handdecken und Handsohwingen, den Mangel von 
jeglichem Blau auf dem Kopfe, viel geringere Größe etc. etc. Da die Art noch sehr wenig bekannt 
und in Sammlungen äußerst selten ist, gebe ich im nachfolgenden eine kurze Besprechung der 
Serie des Wiener Museums, welche ich mit dem Typus zu vergleichen Gelegenheit hatte.

Der letztere ist ein jüngerer Vogel und stimmt völlig mit einem von Natterer gesammelten o 
(no. 2 der untenstehenden Liste) überein. Beiden fehlt die gelbe und rote Farbe auf der Unter­
seite noch gänzlich. Der Vorderkopf bis zum Hinterrande des Auges, die Umgebung des letz­
teren und die Ohrgegend sind gelb, die Handdecken bläulichgrün, die Schwingen weisen gar 
keine gelben Spitzen auf, die Unterseite ist hellgrün mit bloß undeutlichen, dunkler grünen

Der Wiener Vogel unterscheidet sich nur durch etwas

1
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Säumen auf Kehle und Vorderhals, 
blässeres Rot an der Sohwanzbasis und merklich kleineren Schnabel.li

Ein g von Facenda do Perereira (no. I der folgenden Liste) scheint etwas älter zu sein 
und weicht von den beiden eben besprochenen Stücken in folgenden Punkten ab: von der Ohr­
gegend ist bloß die obere Hälfte gelb (aber der Vorderkopf auch bis zum Hinterrande des

den Seiten der Brust stehen einzelne, schmale, blaßrote Quer-

I ^ I l| ir 4
fl'4

4, 1
Auges von dieser Farbe), an 
binden, die großen Flügeldecken und die Schwingen tragen deutliche, gelbe Spitzensäume, 
welche beim Typus nur auf den ersteren schwach angedeutet sind, Handdecken und Hand­
schwingen sind rein hellgrün (statt bläulich grün), die Unterseite einen Ton gelblicher, die 
dunklen Spitzensäume daselbst etwar stärker markiert.

3 $, Cuyabä hat das Gelb auf dem Kopfe fast ebenso weit ausgedehnt wie Spix’ 
blasser und auf dem Scheitel mit hellgrünen Federn vermischt. Die innersten Seiten 

der Vorderbrust zeigen einen kleinen Fleck gelber und orangoroter Federn, 
etwa so groß wie beim Typus. '

Bei no, 4, 6, Araguay ist die ganze Wangen- und Ohrgegeiid gelb, der Vorderkopf 
gelb und grünlich gemischt, die Handdecken sind bloß bläulichgrün, die Handschwingen rein­
grün. Die Seiten der Vorderbrust weisen einen viel größeren Fleck von scharlachroten, gelb 
gerandeten Federn auf.

Bei no. 5, O ohne näheren Fundort, sind der ganze Vorderkopf, Zügel, Ohrgegend und 
Backen reingelb, ^an den Seiten der Vorderbrust steht ein noch viel größerer scharlachroter 
Pieck, der gegen die Mitte der Brust in Orangerot übergeht und mit dem der anderen Seite 
fast zusammentiießt. Dieser Vogel ist zweifellos bedeutend älter als alle die vorher erwähnten, 
hat aber noch nicht den Grad von Ausfärbung erreicht wie ein ad. von bangrador. Dieses 
zeigt den Vorderkopf, die Backen- und Ohrgegend rein gelb, die hintere Partie der letzteren 
mehr ins Orangegelbe ziehend; an den Seiten der Mittelbrust ist ein großer, orangeroter, unter 
den Flügeln mehr scharlachroter Fleck, der sich als (etwa oO mm) breites, hochgelbes, mit 
orangeroten Rändern besetztes Band quer über den Unterkörper zieht.

Ein weiteres, sehr altes 5 (no. 7) des Wiener Museums hat den ganzen Oberkopf und 
Nacken ebenso wie Kopfseiten und Kehle gelb (nur auf dem Hinterkopfe findet sich noch eine 
Anzahl grüner Federn), über die vorderste Brust zieht ein schmales grünes Querband, Brust 
und Bauch sind ganz orangegelb, die Weichen heller gelb, die Brustseiten in scharlachrot über­
gehend; bloß die Hosen, Analgegend und Unterschwanzdecken sind noch hellgrün. Ich bin 
nicht ganz sicher, ob dieses Stück wirklich das vollendete Alterskleid oder nur eine abnorme 
Ausartung darstellt, weil es auf der rechten Schulter einige ganz gelbe Federn trägt!
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Mus. Vind. no. 1. jr. „Fazenda doPerereira, U.Märzl828“ : a. 177, o.SO^j-i, culm. 27 
„ , no. 2. „6 juv.“ Brazil: a. 192, c. 98, c. 27 mm
„ „ no. 3. „9*'J*"- nCuyaba, Nov. 1827“: a. 183, o. 85, culm. 27 mm
, „ no.4. „5“ jr. „Araguay, 8. Nov. 1827“: a. 196, c. 96, culm. 28'>/smm
„ , ao. 5. „9“, fere ad. Brazil: a. 183, c. 85, culm. 27
„ „ no. 6. „6 ad. Sangrador, 15. Juli 1825“: a. 192, c. 91, culm. 28 mm
,, „ no. 7. „6 ad. Facenda do S. Pereira, 14. Mai“: a. 187, c. 89, culm. 26i'jmm

Mus. Monac. juv. Minas Geraes; Typus: a. 192, c. 88, culm. 27 mm.

Psittacus columbinus Spix = Amazona vinacea (Kühl)

Psittacus vinaceus (Princ. Maximil. Ms.) Kühl, Consp. Psitt. (1820) p. 47 („Brasilia.“ — Mus.
Maximil. et Parisiensi. — sc. Vareda am E. Pardo, südl. Bahia; efr. Wied, Eeise IL 
p. 198.)

Psittacus columbinus Spix, Av. Bras. I (1824) p. 40, tab. XXVII („in sylvis Si. Pauli.“)
Das Spix’sche Original ist nicht mehr in der Sammlung, übrigens passen Beschreibung 

und Abbildung recht gut zu einem von Natterer in S. Paulo gesammelten Paare.

Psittacus malachitaceus Spix = Triclaria cyanogaster (Vieill.)

Psittacus cyanogaster Vieillot, Nouv. Diet. XXV (1817) p. 328 („VAmirigue meridionale“ 
ergänzen S. Brasil, Eio de Janeiro.)

Psittacus malachitaceus Spix, Av. Bras. I (1824) p. 40, tab. XXVIII („in sylvis Rio de Janeiro.“) 
Wir besitzen einen Vogel von Spix’scher Präparation, der sehr gut mit Beschreibung und 

Abbildung übereinstimmt. Es ist ein jüngeres Exemplar, dem noch der blaue Fleck in der 
Bauchmitte völlig fehlt.
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Psittacus pumilo Spix = Graydidascalus braehyurus (Kühl)

Psittacus braehyurus Kühl, Consp. Psitt. (1820) p. 72 („Gajana.“ — Mus. Temminek.) 
Psittacus pumilo Spix, Av. Bras. I (1824) p. 41, tab. XXIX, Fig. 2 („ad flumen Soümoens.“) 
Pachyniis braehyurus auct.

Das Spix’sche Original ist leider nicht mehr in der Sammlung, Beschreibung und Ab­
bildung passen aber recht gut auf ein 6, von Natterer bei Barra do Eio Negro am 3. Juli 1833 
gesammelt.

! :=Ü:«If
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Ii; :Psittacus maitaea Spix = Pinopsitta pileata (Scop.)

Psittacus pileatus Scopoli, Ann. I. Hist. nat. (1769) p. 32 (Mus. Turriani. — loc. ign. wir 
ergänzen Eio.)

Psittacus maitaea Spix, Av. Bras. I (1824) p. 41, tab. XXIX, Fig. I (6). XXX (9) („in sylvis 
Rio de Janeiro prope pagum iudieum Preeidio de St. Joad.“)

Die Münchener Sammlung besitzt no. 1 ein 6 mit der Aufschrift: „Psittacula pileata Scogj. — 
maitaea Sp. Brasilien. Spix“, das in Färbung und Haltung ausgezeichnet der Figur auf tab. 29 
entspricht; bloü der Hinterkopf ist nicht, einfarbig hochrot, sondern stark mit gelbgrünen und 
hellgrünen Federn vermischt und auch die Ohrgegend noch rot, was in der Figur nicht deut­
lich erscheint. '

no. 2. „Psittacula pileata Scop. — maitaea Sp. 9. Brasilien. Spix“ entspricht in jeder 
Hinsicht völlig der Tafel XXX. Bs unterscheidet sich vom 6 durch grüne Färbung von 
Oberkopf und Kopfseiten ohne jedes Kot, mattblaue Stirn und matter blauen Flügelbug und 
Flügelrand.

r
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Psittacus flavirostris Spix = Pionus maximiliani (Kühl)

Psittacus maximiliani Kühl, Consp. Psitt. (1820) p. 72 („Brasilia.“)
Psittacus flavirostris Spix, Av. Bras. I (1824) p. 42, tab. XXXI, Fig. 2 („in sylvis eam- 

pestribus Piauhy.“)
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Das Spix’scho Original mit der Bezeichnung: ^Psiitacus Maximiliani KuhL — flavirostris 
Spix. Brasilien. Sprix“ stimmt in der Färbung vollständig mit einem alten Vogel aus Bahui 
(coli. Sturm) überein, ist nur etwas kleiner: al. 160 [statt 170), cauda 77 (statt 80) mm. Der 
Schnabel ist mit Ausnahme der Basis der oberen Mandihel gelb, die Stirn grün mit bläulichen

Kuhl scheint einen jüngeren Vogel mit rötlichem Stirnrand

i

Spitzensäuraen, ohne jedes Rot. 
beschrieben zu haben.>

1
Pionus senilis (Spix)

Psittacus senilis Spix, Av. Bras. I (1824) p. 42, tab. XXXI Fig. I (kein Fundort.)
Das Original befindet sich mit der Bezeichnung; „Psütacus senilis Sp. Brasilien. Spix^' 

der Staatssammlung. Es stimmt in jeder Hinsicht mit mehreren Bälgen aus Mexiko überein. 
Spix gibt nicht ausdrücklich an, daß er den Vogel in Brasilien gesammelt hat, es wäre aber 
immerhin möglich, daß derselbe irgendwo lebend gehalten und von den Reisenden angekauft 
wurde. Anderseits ist es bei der Unzuverlässigkeit der Spix’schen Angaben (vgl. oben bei 
Aratinga pertinax'} keineswegs ausgeschlossen, daß er das Stück bei der Rückkehr von Brasilien 
im hiesigen Museum vorfand und in sein Werk mitaufnahm, vielleicht irregeleitet durch eine 
falsche Pundortsangabe. Jedenfalls ist der Typus absolut identisch mit der in Mexiko und 
Guatemala vorkommenden Form und die Art als Bewohner Brasiliens bis auf weiteres zu streichen.
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Amazona diadema (Spix)

PsiUnciis diadema Spix, Av. Bras. I (1824) p. 43, tab. XXXlI [„9. Solimoens.^]
Den Typus konnte ich leider in der Münchener Staatssammlung nicht mehr auffinden, 

untersuchte jedoch eine Serie aus Barra do Rio Xegro [am Binfiusse dieses Stromes in den 
Solinioen.s] im Wiener und Münchener Museum (coli. Xatterer), die wohl zweifellos zu A. diadema 
gehört. Es sei übrigens bemerkt, daß keines der untersuchten Exemplare in der Freiheit 
geschossen zu seiu scheint, da sie alle stark abgestoßenen Schwanz und mehr oder wenigei 
gestutzte Flügel haben. Von A. autumnalis (L.) unterscheiden sie sich sofort durch grüne (statt 
reingelbe) Backen- und Wangengegeml.

Salvador! (Cat. Birds XX, p. 300) unterschied eine sehr nahe verwandte Form aus Zentral­
Amerika und Colombia unter dem Namen A. salvini uud rechnet dazu auch eines der von

Rio Negro. Als Kennzeichen dieser westlichen Form 
much like C. diademata (sic!), from which it differs in having

!.1 ■■i
I /■i4

I

I .■r Natterer heimgebrachten Exemplare 
gibt der genannte Autor an: „very

1. the frontal red band not turning to dark garnet on the lores;
2. the feathers of the crown, occiput, and hind neck green with lilac edges;
3. the occiput without yellorv tinge;
4. the cheeks and the under surface distinctly yellowish green.*
Auf Tafel VlI Fig. 2 und 3 sind die Köpfe beider Formen abgebildet und zeigen die 

angegebenen Unterschiede recht deutlich.
no. 1. „9“ „zu Para krepiert“ — Natterer coli, stimmt recht gut zu Spix’Beschreibung

und Abbildung. Stirnband und Zügel sind lebhaft rot, die vordere Partie des Scheitels hell- 
die Basis der Federn hlaßgelbgrünlich; der Hinterscheitel gelblich mit grünlichen Säumen ; 

Handdecken grün mit mattblauen Spitzen; Brauengegend und Öhrdecken grün, Backen und 
Wano-en etwas mehr gelbliehgrün. Es fehlt bloß die gelbe Feder am Rande des roten Plügel- 
spiegels, die auf der Spix’schen Tafel dargestellt ist. Dies ist jedoch ohne Belang, da sich 
gelbe Federn bekanntlich bei Papageien bald hier, bald da finden, no. 1 entspricht in der 
Färbung des Kopfes völlig Salvadori’s Fig. 2, Chr. diademata, nur fehlt der sohwarzrote Fleck 
vor dem Auge, welcher nach Salvadori’s Angabe für A. diadema charakteristisch sein soll. 
Demgegenüber sei hervorgehoben, daß weder in Spix’ Beschreibung, noch auf der Abbildung 

(tab. 32) seiner erwähnt wird!
no. 3. „6, Barra do Rio Negro, 26. Okt. 1832“ hat im wesentlichen dieselbe Färbung,

Ut das Hellblau über die Mitte des Scheitels ausgedehnt, so daß nur der Hinterkopf

vomV
/

I 1! 1 '■ <

! r
•' ■ V \

f': - ' , '''
r

I ^ ‘ blau.
die

(
■I

• S

1'
■I ■■

i> nur
grünlichgelb erscheint.

/ 1

■

<1



lfm
Iil ill

!

591 PM - i Ipy J-Jlili Iii
M'

no. 2. „9, zu Barra eingegangen“ unterscheidet sich von no. 1 und 3 dadurch, daß der 
ganze Scheitel gleich dem Nacken gelblichgrün gefärbt und mit hellblauen Spitzenflecken besetzt 
ist [letzteres -wie Cat. B. tab. Yll, Pig. 3 C. salvini.]

no. 6. „6, Barra do Rio Negro“ stimmt in der Färbung des Oberkopfes mit no. 3 über­
ein, nur hat das Blau einen mehr lilafarbigen Ton. Wie bei no. 3 ist nur der Hinterkopf 
gelblichgrün.

no. 6. „9“ Barra do Rio Negro (Mus. Monac. — coll. Natterer) steht in der Färbung 
des Oberkopfes in der Mitte zwischen Figur 2 und 3 (Cat. Birds XX, tab. VII,)
Zügel sind gleichfarbig hochrot wie in Figur 3. der Hinterkopf zeigt einen schwachen, gelb­
lichen Ton (wie Figur 2), allein die bläulichen Pedersäume erstrecken sich viel weiter über 
den Scheitel als in Figur 2, freilich nicht über den Hinterkopf, wie es Figur 3 zeigt, no. 6 
zeigt eine Andeutung des gelben Saumes längs dem hochroten Flügelspiegel, kommt also hierin 
der Spix.’schen Darstellung (tab. 32) sehr nahe.

no. 4. „6, Barra do Rio Negro, 16. November 1833“ stimmt in der Färbung des Pileums 
mit no. 6 überein, unterscheidet sich aber von allen anderen Stücken dadurch, daß die rote 
Färbung vor dem Auge einen viel dunkleren, braunroten Fleck bildet, ganz wie 
es Salvador! für seine A. diademata (coli. Masscna) beschreibt (Cat. XX. tab. Y.IT, Pig. 2.)

Yon sechs Exemplaren besitzt also nur ein einziges den braunroten Anteocular- 
fleck, der somit nicht als diagnostisches Kennzeichen gelten kann. Dagegen zeigen alle Exem­
plare einen ausgesprochenen gelblichen Ton auf dem Hinterkopf, der auch in Spixens Original­
abbildung (tab. 32) sehr deutlich ausgeprägt ist. Es unterliegt demnach wohl keinem Zweifel, 
daß die von Natterer hei Barra do Rio Negro erworbenen Vögel zur richtigen A. diadema 
gehören. Specimen m. von C. salvini (Cat. Birds XX p. 300) dürfte somit wohl nur aus Ver­
sehen zur westlichen Form gestellt worden sein.

Schon aus geographischen Gründen ist es wohl ausgeschlossen, daß die von Zentral­
amerika bis in das Cauca-Tal, W. Colombia verbreitete A. d. salvini am unteren Rio Negro 
wieder auftreten sollte, während am Rio Solimoens eine andere nahe verwandte Form vorkommt! 
Die nachstehende angegebene Verbreitung ist weit plausibler. .

Wir hätten demnach zu trennen:
1. Amaßona diadema diadema (Spix): Rio Solimoens, östlich bis Barra do Rio Negro.
2. Amasona diadema salvini (Salvad.): Nicaragua, Costa Rica, Panama und Cauca-Tal 

in W.-Colombia.
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Amazona farinosa (Bodd.)

Rsittacus farinosus Boddaert, Tabl. PI. enl, (1783) p. 52 (ex Daubenton, PI. enl. t, 861. — 
Cayenne.)

Rsittacus pulverulentus Spix, Av. Bras. I (1824) p. 43 („ad flumen Solimoens.“)
Das von Spix gesammelte Exemplar befindet sich nicht mehr im Münchener Museum. 
Salvador! (Cat. Birds XX p. 231) trennte die Vögel von Panama, Coloinbien bis Peru 

und Brazil als A. inornata von der Cayenne und Guiana bewohnenden A. farinosa. und gibt 
als Merkmale ersterer an: „like X. farinosa, but larger and without any yellow spot on the
vertex.“ Leider liegen mir keine topotypischen Stücke von A. farinosa'vor, und ich kann daher 
über die Größenunterschiede nicht urteilen; was jedoch den anderen Charakter anlangt, so ist 
in Bezug darauf erhebliche Variation festzustellen.
(Mus. Vind.; Natterer coli.) zeigt auf dem Vorderscheitel einen wohl ausgeprägten, hochgelben 
Fleck, ein anderer alter Vogel, gleichfalls von Natterer gesammelt —• leider ohne näheren 
Fundort — auf der Scheitelmitte nur 3 — 4 gelbe Federn, ein 9 von Para, 21. Dez. 1834 auf 
der Stirn gar bloß eine einzige solche Feder, während ein ö von Borba, Mai, ein o von 
Cocuy am
grünen Oberkopf ohne alle Spur von Gelb besitzen. Eine hübsche Suite von Bälgen aus 
N. Ecuador hat gleichfalls durchwegs grünen Scheitel und Stirn. In der Größe ist zwischen 
den Exemplaren aus Ecuador und Brasilien keine Differenz wahrnehmbar. Da sonach an einem

;
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5Ein 6 ad. von Borba, 29. Nov. 1829

oberen Rio Negro, 11. Februar 1831 und ein 9 von Para, 15. Dez. 1834 ganz ,1
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und demselben Orte Vögel mit und ohne gelben Scheitelfieok Vorkommen, möchte ich auf dieses 
Kennzeichen nicht allzuviel Wert legen. Zu erwähnen ist ferner, dah Daubentons Tafel 861, 
worauf Boddaerts Psiüacus farinosus beruht, auch einfarbig grünen Scheitel zeigt, während 
nach Salvador! gerade der Cayenne- und Guiana-Form der gelbe Scheitelfleck zukommen soll. 
A. inornata (Salvad.) scheint mir als besondere Form daher noch nicht gesichert zu sein.

I

)

1 Deroptyus accipitrinus fuscifrons Hellm.1 ni
fD. a. fuscifrons Hellmayr, Nov. Zool. XII (1906) p. 303 (Para).

Psütacus accipitrinus (nec Linnaeus!) Spix, Av. Bras. I (1824) p. 44 tab. XXXII^ [„prope Villa 
Nota, pagum ad flumen Ämasonum‘^'\.

Pionkts accipitrinus Pelzein, Zur Orn. Bras. III (1869) p, 265 (part., „Para).
DeroptiJUS accipitrinus Salvador!, Cat. B. Brit. Mus. XX (1891) p. 335 [part.; Maranhäo, 

N. O. Brazil].

Ii
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.!I ; ISimilis D. a. accipitrino (L.) ex Cayenna, sed pileo fusco-brunneo (minime toto albido), 
maculis sordide albeseentibus solummodo variegato; fundo in lateribus capitis multo saturatiore 
(fusco-brunneo) neenon rectricibus externis absque macula basali cupreo-rosea primo visu 
distinguendus. ^ _

habitat: ad ripas ßuminis Amasonum inferioris [Villa Nova ad oram fl. Xingü (Spix coli.); 
Pard (Natterer und Robert coli.)] et in provincia Maranhäo (Wendenborn).

Ein von Spix gesammeltes Exemplar und das von Natterer bei Para erlegte Stück (jetzt
aus Cayenne (Mus. Monac.), einem S ad.
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V
in Mus. Monac.) unterscheiden sich von drei Vögeln

Surinam (Mus. Vindob.) und einer Serie aus Brit. Guiaiia (coli. Wbitely; Mus. H. v. Ber­
lepsch) sofort durch den dunkelbraunen, nur mit verloschenen, trübweißliohen Flecken gezeich- 

Oberkopf (statt gleichfarbig weiß), wesentlich dunkler braune Grundfarbe der Kopfseiten 
mit schmälerer, mehr streifiger, heller Zeichnung und völligem Mangel des kupferrötlichen Flecks

Ferner ist bei den Vögeln vom unteren 
Amazon die Grundfarbe des übrigen Unterkörpers entschieden dunkler braun und die subter­
minalen Flecken daselbst ein wenig dunkler rot. 
schiede der Vögel von MaranhSo, N. O. Brazil aufmerksam gemacht, und ich trug daher kein 
Bedenken, die Bewohner des nordöstlichen Brasiliens subspezifisch zu trennen.

Die neue Form scheint in ihrer Verbreitung auf das Mündungsgebiet des Amazon und 
xlen angrenzenden Staat Maranhäö beschränkt zu sein. ' ^

Natterer sammelte einen alten Vogel bei Para und Spix erbeutete seine Exemplare bei 
Villa Nova, gegenüber der Mündung des Xingü-Flusses in den Amazon.

der Mündung des Eio Negro und weiter oberhalb an 
diesem Flusse gesammelten Vögel (2 9 ^ 5 in Mus. Vindob.), die ich kürzlich untersuchte,

typischen Form mit weißem Scheitel und kupferrosenrotem Fleck

[■■ ■ ■1
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rieteni r'! der Basis der drei äußeren Steuerfedernpaare.an1
i Bereits Salvador! hat auf ähnliche Uiiter-
i
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Die von Natterer bei Manaos, an

1: ii'i gehören jedoch bereits zur 
an der Basis der äußeren Steuerfedern.

Danach scheint es mir doch etwas zweifelhaft, oh Buckley’s Vogel aus Sarayagu, 0. Ecuador 
wirklich zu der hier beschriebenen Form gehört.

Es sei schließlich betont, daß die obigen Färhungsunterschiede, die mich zur Aufstellung 
des D. a. fuscifrons bewogen, nicht etwa auf Geschlechtsverschiedenheiten zurückzuführen sind;

deren Geschlecht von Natterer und Whitely festgestellt wurde, sind

T
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denn die 6 6 und 9 9 
untereinander in keiner W’^eise verschieden.

i Amazona festiva (Finn.)''b

— errore! wir setzenPsütacus /estfvMS Linnaeus, Syst. nat. cd. X (1758) p. 101 („in Indiis.“ 
als terra typioa den brasilianischen A m a zone n s tro m fest).

Psütacus festivus Spix, Av. Bras. I (1824) p. 44 („ad flumen
Von den durch Spix mitgebrachten vier Exemplaren ist keines mehr in der Sammlung

;1
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I i/ ; zu finden.
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Bei dieser Gelegenheit möchte ich bemerken, daJj A. cMoronota Souance, eine Art über 

die Conte Salvador! (Cat. B. XX p. 308) im Zweifel war, nichts anderes ist als das Jugend­
kleid von A. festiva (L.). Dies geht aus der von Xatterer gesammelten Serie des Wiener 
Museums unzweifelhaft hervor. Fünf Vögel (16, 1 9 Forte do Eio Branco; I 6 Borba; 299 
Barra do Eio Xegro) haben den. ganzen Hinterrücken bedeckt mit dichten, blutroten, an der 
Basis blaßgelben Federn. Das Paar vom Eio Branco und die beiden 9 9 von Barra haben 
ganz hellgrüne Steuerfedern, nur an der Basis der äußeren Paare einen undeutlichen gelben 
Schaftstrich; beim o von Borba ist letzterer viel deutlicher und auf dem äußersten Paare 
blaßrot. Bin ,6 horn.“ aus Barra do Eio Xegro zeigt den ganzen Hinterrüeken gleich dem 
Mantel hellgrün gefärbt und die vier äußeren Steuerfedernpaare tragen einen deutlichen, blaß­
roten Fleck an der Basis, der gegen die Spitze hin in Gelb übergeht und weiter ausgedehnt 
ist als bei dem Borba-Vogel. Ein anderes „o jr.“ von Barra weist auch noch grünen Hinter­
rücken auf, allein an seiner rechten Seite steht bereits ein Büschel frischer, blutroter 
Federn; alle Steuerfedern sind im basalen Drittel lebhaft rot gefärbt. Sonach unterliegt es 
keinem Zweifel, daß A. festiva und A. cMoronota nur Stadien einer und derselben Art darstellen.

!Il

I

i|'
IIIi
Il ^lii' "Hlill 

,1 :i!lH
Ii

Iii'II

Amazona aestiva (Linn.)

Psütacus aestivus Linnaeus, Syst. nat. ed. X (1758) p. 101 (ex Aldrovandi, erstes Zitat. — 
„America“, wir ergänzen S. Brazil).

Psütacus aestivus Spix, Av. Bras. I (1824) p. 44 („in sylvis Amazoitum“').

I
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Die Sammlung besitzt nur mehr ein Exemplar mit der Bezeichnung: „Chrysotis ochro-
cephala Gm. Brasilien. Spix.“ Bs hat jedoch mit A. ochrocephala nichts zu tun, sondern gehört 
zur richtigen A. aestiva, mit hellbläulichem Vorderkopf und hellgelber Färbung von Zügel-, 
Backen- und Wangengegend. Es stimmt in jeder Hinsicht mit einer Anzahl von 6 6 überein, 
die Xatterer bei Marungaba und Escaramuza in S. Paulo, Südbrasilien gesammelt hat. Die 
Pundortsangabe „Amazonas“ dürfte also kaum richtig sein, vorausgesetzt, daß sie sich auf das 
in Eede stehende Exemplar bezieht. Xaoh den Bemerkungen Spix’ scheint es, als hätte er 
mehrere Arten unter A. aestiva zusammengeworfen. Der einzige noch vorhandene Vogel aus 
Spixens Sammlung ist offenbar derjenige, von dem der Autor unter Variet. Juv. 4 sagt: „specimen 
alterum parum robustius circa oculos subflavicans“.

Im Anschlüsse an vorstehende Xotizen möchte ich einige Worte über zwei nahestehende 
Arten hinzufügen. A. aestiva und A. ochrocephala sind sehr nahe verwandt und bilden mit 
A. nattereri eine natürliche Gruppe, vielleicht sollten alle drei bloß snbspezifisch gesondert werden.

Sie stimmen untereinander in allen wesentlichen Kennzeichen überein und unterscheiden 
sich von A. amazonica durch einen großen, hochroten Fleck am Plügelbug und hochroten 
(statt orangegelbroten) Plügelspiegel. A. nattereri (Pinsch) wurde von ihrem Beschreiber zu 
Unrecht mit A. farinosa (Bodd.) verglichen und gehört vielmehr in die nächste Verwandtschaft 
von A. aestiva und A. ochrocephala. Sie hat gleich diesen beiden Arten weit ausgedehnten 
hochroten Flügelbug und Flügelspiegel und rote Basis der Steuerfedern, unterscheidet sich aber 
von A. ochrocephala, mit der sie in dem Mangel von jeglichem Gelb an den Kopfseiten über­
einstimmt, durch breites, bläuliches Stirnband (statt eines schmalen, grünen Eandes), bläuliche 
Färbung von Augen- und Backengegend (statt rein hellgrün), bläulichgrüne (statt reingrüne) 
Kehle und grüne, leicht bläulich überlaufene (statt gelblichgrüne) Unterseite.

A. farinosa und A. f. inornata (Salvad.) unterscheiden sich von all den drei oben­
genannten Arten durch grünen, in der Endhälfte mehr gelbgrünen Schwanz ohne jedes Eot 
an der Basis, grünen (statt hochroten) Plügelbug und in großer Ausdehnung rosenroten (statt 
grünen) Plügelrand.
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Die folgende Übersicht möge die Unterscheidung der Arten erleichtern. 11-
A. Basis der Steuerfedern und Plügelspiegel orangerot; Plügelbug grün oder gelb, Plügelrand

. A. amasonica.
t

grün . . •!:
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1 4 B. Basis der Steuerfedern und Plügelspiegel iiochrot; B4ügelbug hochrot, Plügelrand grün.

. . A. aestiva.
il;i i i 4

i . ' ' •:
mi

I
a) Kopfseiten mit mehr oder weniger Gelb .
b) Kopfseiten ohne Gelb.

a') Schmaler Stirnrand und Kopfseiten reingrün, Kehle grün,
Unterseite gelblichgrün........................................................

b') Breites Stirnband, Augen- und Backengegend bläulich, Kehle 
und Unterseite bläulichgrün........................................................

f
I
\
1. . Ä. ochrocephala.) :1

A. nattereri.
C. Basis der Steuerfedern grün, Plügelspiegel hochrot, Plügelbug grün, Plügelrand rosenrot. 

A. f. farinosa. A f. inornata.
4i (•

ii'i"
Amazona amazonica (Linn.)

Fsittacus amazonicus Linnaeus, Syst. nat. ed. 12 v. 1 (1766) p. 147 (ex Brisson, Frisch etc. — 
„Surinam“, errore! Wir substituieren „le pays des Amazones“ ex Brisson).

Psütacus amazonictis Spix, At. Bras. I (1824) p. 45 („in sylvis flum. Amazotium‘^).
Kein Spix’sches Stück mehr in der Sammlung. Die Art kommt nicht nur im Amazonas­

gebiete, sondern auch in S. O. Brasilien vor. Ich studierte eine Serie von 15 Exemplaren 
(Natterer leg.) in den Museen Vindob. und Monac. von folgenden Fundorten:

1 6, 2 9 5 Barra do Rio Negro, Sept., Nov.
1 6, 2 O O Porte do Rio Branco, Nov., Jan.
1 O Borba, R. Madeira, 2. Juli 1830.
1 ö Cachoeira da Bananeira, R. Madeira. Sept.
1 5 Villa Maria, Matogrosso, 27. Juli 1825,
1 O Cuyabä., 12. Jan.
1 5 Estrella am Parana, 18. Sept. 1823.
1 6, 2 O O Rio de Janeiro, Nov.

Die Vögel von Rio de Janeiro sind von denen aus Amazonien in keiner Weise ver­
schieden. Bei beiden finde ich Stücke mit einfarbig hellblauem Vorderkopf und andere mit 
mehr oder minder ausgedehntem, gelben Fleck daselbst. Alle Stücke haben einfarbig grünen 
Flügelbug, gelben Flügelrand, orangeroten, gelb gesäumten Flügelspiegel und gelbe Backen-, 
Wangen- und vordere Bartgegend. Die Vögel von Cuyabä, Estrella und Rio scheinen stets 
hellblaue Spitzen auf den Kinnfedern zu tragen, weiche bei den nördlichen Individuen schwächer 
sind, so daß die- gelben Basen mehr hervortreten. Aber auch dies scheint nicht ganz konstant, 
wenigstens kann ich einzelne Exemplare hierin nicht unterscheiden. Die Innenfahne der Steuer­
federn ist bei dieser Art an der Basis in großer Ausdehnung orangerot mit einem kleineren 
oder größeren grünen Fleck in der Mitte dieses roten Feldes; die Spitzen der Steuerfedern 
sind mit Ausnahme des mittelsten Paares gelbgrün. Ohne Rücksicht auf Lokalität tragen die 
Handschwingen bald weißliche Spitzenränder, bald fehlen diese; die Federn des Hinterkopfes 
und Nackens sind stets schwärzlich quergesäumt. Auch in der Größe besteht zwischen den 
Exemplaren von verschiedenem Fundort kein Unterschied. A. amazonica gehört offenbar einem 
ganz anderen Formenkreise an als A. aestiva und A. ochrocephala., da sie im Norden (so am 
Rio Branco) neben letzterer, und im Süden (bei Rio) neben ersterer vorkonimt.

Von den folgenden vier Arten:
Pionopsitta barrahandi (Kühl) — Psütacus harrabandi Spix, 1. c. p. 45 („ad flumen Iga“) 
Pionus menstruus (Linn.) = Psittacus menstruus Spix, 1. c. p. 46 („flum. Solimoens'^')
Pionus fuscus (P. L. S. Müll.) Psütacus purpureus Spix, 1. c. p. 46 („ad urbem Paras'^) 
Pionites melanoceplialus (Linn.) = Psiüacus melanocephalus Spix, 1. c. p. 46 („ad flumen Negro“}
befinden sich keine Spix'schen Exemplare mehr in der Sammlung. Übrig 
klar und bedürfen keines weiteren Kommentars.
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IPharomachrus pavoninus (Spix)

Trogon pavoninus Spix, At. Bras. I (1824) p. 47, tab. XXXV („in sylvis Tahafingae et 
Mar ah itannas “).

Die Sammlung besitzt zwei 6 6 ad. mit der Bezeichnung: no. 1: ^Trogon pavoninus Sp. 
Calurus — Sw. Brasiüen.‘^ no. 2. ^Trogon pavoninus Sp. Brasilien.“’ Obwohl Spix nicht 
driicldieh als Sammler bezeichnet wird, stammen sie doch zweifellos von dessen Eeise, 
ihre Präparation stimmt vollständig mit der anderer nachweislich von Spix heimgebrachter 
Stücke überein. Beide sind noch in ziemlich gutem Erhaltungszustand, bloß der Schnabel ist 
stark verbleicht und erscheint daher gelb und blaßrötlioh gemischt, und der Unterkörper hat 
sich in ein helles Rosenrot (statt des leuchtenden Rot bei frischen Bälgen) verwandelt. Der 
Kopf ringsum weist starken goldigen Bronzeglanz auf, die Schwanzfedern sind einfarbig matt­
schwarz. Einige von Xatterer am Rio Xegro gesammelte 6 6 des Wiener Museums, die ich 
verglich, sind mit den Typen der Art identisch.

P. auriceps unterscheidet sieh auf den ersten Blick durch gelben (statt roten) Schnabel. 
Unter dem Xamen P. auriceps hat Mr. Grant mindestens zwei verschiedene Formen 
geworfen. Ich kann unterscheiden:

1. P. a. auriceps: O. Ecuador, Colombia und Merida, Venezuela.
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2. P. a. Iidiactin (Cab. und Heine) aus W. Ecuador, welcher viel kleiner und schwächer
gebaut ist.

P. xanthogaster Turati und Salvad. scheint nach den Ausführungen Onstalets auch 
schieden zu sein.

ver-

Trogon aurantius Spix
IAv. Bras. I (1824) p. 47, tab. XXXVI („in sylvis Rio de Janeiro“'). ii

Das Stück der Münchener Sammlung, das in jeder Hinsicht der Beschreibung und Ab­
bildung entspricht, trägt eine Etikette mit der Aufschrift: ^Trogon aurantius Sp. 6 Spix.
Brasilien.“ Es ist noch ziemlich gut erhalten, nur der Unterkörper stark verblaßt: die Brust­
mitte allein erscheint noch orangerosa, die übrigen Teile gelblichweiß. Es stimmt in der Ver­
teilung der Farben und in der Sehwanzzeichnung völlig mit einem 5 ad. von T. surrucura 
Vieill.’-) aus Paraguay (Mus. Monac. 1904/930) überein und unterscheidet sieh nur durch 
orangegelben (statt hochroten) Unterkörper. Bei beiden Arten ist der Kopf ringsum (einschließl. 
Kopfseiten, Kehle und Vorderhals) schwarz mit lebhaft metallischem Glanze, der bei T. surru­
cura stahlblau und blaugrün, bei T. aurantius'^) violett, nur an den Halsseiten und dem Vorder­
hals grün vermischt ist, der Rücken schimmernd bronzegrün, die Oberschwanzdecken ein wenig 
reiner grün (bei T. aurantius mit leichtem, bläulichem Tone.) Flügeldecken fein schwarzgrau 
und weiß marmoriert, Handschwingen braunschwarz, die äußeren mit feinem, weißem Außen­
rande, Afterflügel und Handdeoken einfarbig schwarzbraun, Armschwingen schwarzbraun, die 
Außenfahne der Tertiären und ein breiter Saum an der der übrigen Armschwingen fein schwarz­
grau und weiß marmoriert, Basisviertel beider Fahnen aller Armsohwingen weiß. Drei äußere 
Schwanzfedernjiaare an der Basis schwarz, im übrigen weiß; auf den beiden äußeren erstreckt 
sieh die schwarze Färbung etwa über die Basishälfte, auf dem dritten Paare ist bloß ein etwa 
30 mm langer Spitzenfleck weiß. Die übrigen Steuerfedern schwarz, das ganze mittlere Paar 
und die Außenfabne der übrigen metallisch glänzend, bei T. aurantius bläulichgrün, bei 
T. surrucura bronzegrün. Schnabel bei beiden gelblichweiß.
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Mus. Monac. 6 ad. Typus von T. aurantius^ Bio de Janeiro: a. 133, c. 144 mm 
„ „ 1904/930 „6“ ad. y^Bernalcue^ Paraguay“., Lokalname: y,Zurucuä“: a. 137

I
t

Ic. IBl mm.
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’) Trogon surrucura Vieillot, Nouv. Diet. VIII (1817) p. 321 (ex Azara no. 270.
Ein 6 von T. surrucura aus Mattodentro, S. Paulo (Natterer) stimmt in der Färbung von Kopf, 

Kehle und der mittleren Steuerfedern mit T. aurantius überein.

Paraguay).
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T. aurantius seheiat der nördliche Vertreter des T. surrucura Vieill. zu sein. Spix sammelte 
ihn bei Bio de Janeiro^ Burmeister in demselben Staate bei Neufreiburg, Natterer erhielt ihn 

Minas Geraes. Dies sind wohl die einzigen, sicheren Fundorte für unsere Art. Die Angabe 
Grants, daß sie auch in Guiana Torkomme, entbehrt offenbar jeder Begründung. In S. Paulo, 
Santa Catharina und Kio grande do Sul kommt bereits T. surrucura vor.

Ii
■II; ii' aus

Trogon castaneus Spix = T. curucui L; Q

il Troc/on Curucui'^) Linnaeus, Syst. nat. XII (1766) v. 1 p. 167 ([exol. Zitat Hernandez] — ex 
Brisson, Maregrave. — Brasilien). .

Trogon collar is Vieillot, Nouv. Diet. VIII (1817) p. 320 [ex Levaillant, tab. 6. Cayenne]. 
Trogon castaneus Spix, Av. Bras, I (1824) p. 48, tab. XXXVII („in sylvis Tabatingae'^}.

Ih
l;

i”‘i

Ein Exemplar mit der Bezeichnung; „ Trogon collar is Lath. — castaneus Sjs. $ Brasilien. 
Spix.‘^ Es entspricht in jeder Hinsicht der Beschreibung und Abbildung bei Spix, abgesehen 
davon, daß die Färbung des Unterkörpers in ein weißliches Eosa verblaßt ist, und stimmt mit 
einem O aus Villa Maria, Matogrosso (coli. Natterer) sehr gut überein,

D^as 9 des T. curucui unterscheidet sich von dem des T. personatus sofort durch oliv- 
brauno (statt schwärzliche) Kopfseiten.

;; j::
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Trogon sulphurous Spix 6 == Trogon atricollis Vieill,

Trogon atricollis YieiWot, Nouv. Diet. VIII (1817) p. 318 (ex Levaillant, Couroucous tab. 8. — 
y,Guyane, Surinam et ä Ia Trinite“-).

Trogon sulphurous Spix (part. 6), Av. Bras. I (1824) p. 48, tab. XXXVIII, Fig. I (o) („in 
sylvis Tahatingae ad flumen Solimoens^).

Die Sammlung besitzt ein Exemplar mit der Aufschrift; „Trogon sulphureus Sp. 6 Bra­
silien. Spix^“-, das in Färbung und Haltung mit der Figur des 6 im Spix’schen Werke sehr 
gut übereinstimrat; nur

Maße; a. 113, c. 118mm. ... .
Ich verglich das Spix’sche Original mit einer großen Serie des T. atricollis im Tring 

Museum und fand es völlig identisch mit einem o ad. E, Carimang, Brit. Guiana, 17. Dez. 1885 
(H. Whitely jr. coli.). Bei beiden ist die dunkle und helle Querzeichnung der Flügeldecken, 
der leicht bronzegrün schimmernde Kücken und die bronzegrünen mittleren Schwanzfedern 
ganz gleich gefärbt. Ein anderes , 5 ad. vom selben Fundort, 6. Juli 1885, unterscheidet sich 

durch reiner grünes mittleres Steuerfedernpaar. T. atricollis cJirysoclüorus Pelz, ist 
Mr. Grant irrtümlicherweise mit T. atricollis vereinigt worden und unterscheidet sich von der 
nördlichen Form unschwer durch den Mangel jeglichen Bronzeschimmers auf der Oberseite, 
welche mehr bläulichgrün glänzt, und etwas längere Flügel. Die ansehnliche Serie von Exem­
plaren aus S. Paulo, Parana etc. in S. Brazil verhält sieh in diesen Punkten ganz konstant.

T. sulphureus ist bisher noch nicht identifiziert worden, woran wohl zum Teil der Umstand 
Schuld trägt, daß Spix eine Art aus einer ganz anderen Gruppe als 9 dazu stellte.

Trogon sulphureus Spix 9 = T. violaceus Gm. 9
Trogon violaceus Gmelin, Syst. nat. 1. I (1788) p. 404 (ex Koelreuter, Nov. Act. Petrop. II 

p. 436 no. 7, tab. 16, Pig. 8. — Surinam. — Cfr. Nov. Zool. IX 1902 p. 106). 
Trogon sulphureus Spix (part. 9), Av. Bras. I (1824) p. 48, tab. XXXVIII, Fig. 2 (9) („in 

sylvis Tahatingae“').
Trogon meridionalis Swainson, Anim, in Menag. (1838) p. 332 („Bahama“ — errore!).
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aI- *) Dies ist der älteste Name für unsere Art. Linne stützte sich in erster Linie auf Brisson und 

Maregrave, die beide den T. collaris auct. ausgezeichnet beschreiben. Die unrichtige Übersetzung der 
Angaben über die Färbung der Unterseite durch Linne („suhtus fttlvus‘] scheint die Veranlassung gewesen 
zu sein, daß man die Art bisher nicht erkannt hat. Qiiellenstudien klären allerdings fast immer der­
artige irrtümer auf.
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! IDie Sammlung besitzt noch das Original mit der Bezeichnung: „2Vogon sulphureus Spix. 
9 ^Brasilien. Sp'ix“’, "welches in jeder Hinsicht mit Beschreibung und Abbildung übereinstimmt. 
Nur der Bauch ist etwas verblichen und erscheint blaßgelb, hier und da treten auch die weißen 
Federbasen hervor.

U i3*

if
1Die ganze Oberseite, Kopf- und Halsseiten, Kehle und Brust sind sehr dunkel schiefer­

grau, die Flügeldecken und Armschwingen mattschwarz mit feinen, aber sehr scharfen, weißen 
Querlinien, bloß die Handdecken und Afterflügelfedern einfarbig braunsehwärzlich, die Hand­
schwingen sind dunkelbraun mit kleinen, weißen Eandzacken auf der Außenfahne. Schwanz­
federn mattschwarz, die drei äußeren Paare haben den größten Teil der Länge der Außenfahne 
regelmäßig schwarz und weiß gebändert und an 
Fleck. Bauch und Unterschwanzdecken wie oben erwähnt ausgebleioht, doch sagt Spix: „abdomine 
crissoque subauranUo-sulphureis". al. 114, c. 121 mm.

Es stimmt mit einem g ad. vom ^
Beziehung völlig überein; ein g von Munduapo

IP
:l

i
der Spitze beider Fahnen einen breiten, weißen ' * )ii' 1

■ !'• -•
Essequibo Kiver in Brit. Guiana (Mus. Tring) in jeder 

' am oberen Orinoko (no. 12 080 Cherrie coli.) 
weicht bloß ab durch etwas heller schiefergraue Färbung von Oberseite und Kehle. Ein g des 
T. V. ramonianus aus 0. Ecuador (Coca, Rio Napo; Goodfellow leg.) ist ebenso dunkel sehwärzlich- 
schiefergrau auf dem Rücken und auf der Kehle wie das Spix’sche Original, unterscheidet sich 
aber durch viel undeutlichere, weißliche Querwellen auf den Flügeldecken, die nur in Form 
kleiner Randzähne, besonders auf der Außenfahne der Armschwingen auftreten.

Swainsons Typus von T. meridionalis im Mus. Cambridge: „ Trogon meridionalis Sw.
Bahama Trogon. Mr. Lees. Bahama den ich zu untersuchen Gelegenheit hatte, ist absolut
identisch mit einem von Andre bei Nicare

I LI*i;

i
\am Caurafluß in Venezuela gesammelten 6 ad. im 

Tring Museum, ich stimme aber mit Berlepsch und Hartert (Nov. Zool. IX 1902 p. 106) überein, 
daß kein Grund vorliegt, den Namen T. violaceus Gm. zu verwerfen. Die Beschreibung des 
letzteren Autors entspricht sehr gut dem T. meridionalis Sw. et auct, und die widersprechende 
Angabe „superciliis flavis“- beruht wohl nur auf einem Mißverstehen des Passus .„eyelids yellow'^ 
bei Latham.
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Trogon variegatus Spix

At. Bras. I (1824) p. 49, tab. XXXVIII* (»in Brasilia“).

Das Original, ein 6 ad. trägt die Aufschrift: „Hapalophorus variegatus Sp. 6 Brasilien. 
Spix.‘^ Es entspricht sehr gut der Beschreibung bei Spix, nur ist der Unterkörper durch die 
jahrzehntelange Einwirkung des Sonnenlichtes in ein helles Rosenrot verbleicht.

Die Art wurde ohne genauere Fundortsangabe beschrieben. Der Typus stimmt mit einem 
5 ad. aus Bahia in jeder Hinsicht überein. Beide haben lebhaft violettblauen Scheitel und 
Vorderhals, welch letzterer nach unten durch eine schmale, weißliche Zone von dem Rot der 
Brust getrennt wird; die Oberschwanzdecken und die mittleren Steuerfedernpaare sind lebhaft 
blaugrün, die drei äußeren Paare etwa gleichbreit schwarz und weiß gebändert. Sie 
al. 123, 121; caud. 128, 132

Vögel aus Bolivia (Mus. H. v, B.) und Oran, Salta, N. Argentina (Mus. Monac.) unter­
scheiden sich durch viel bedeutendere Größe, blaugrüne Färbung von Vorderhals und Scheitel, 
brouzegrüne Oberschwanzdeeken und mittlere Steuerfedern und kürzere, weiße Spitzen auf den 
drei äußeren Schwanzfederpaaren. Sie müssen als T. variegatus behni Gould (type ex Bolivia) 
gesondert werden. Sie messen: al. 130—186, caud. 140—162 mm.

Trogon melanurus Sw.

Anim, in Menag. (1838) p. 329 (Demerara, Mr. Schomburgh).
„Trogon curucui vel strigilatus Lath.“ Spix, Av. Bras. I (1824) p. 49 („in sylvis fluminis 

Solimoens“).
Die Sammlung besitzt nur noch ein männliches Exemplar von Spix’scher Präparation mit 

der Benennung: „Trogon melanurus Sw. Brasilien.“' Es stimmt sehr gut mit Spixens Be­
schreibung überein und ist zweifellos eines der Originale.
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Trogon viridis Linn.

Trogon vindis Linnaeus, Syst. nat. ed. 12. I (1766) p. 167 (ex Brisson. - Cayenne).
Trogon violacms (neo Gmelin!) Spix, Ay. Bras. I (1824) p. 60 („in sylvis Bio de Janeiro'^).

Ein 5 ad. mit der Bezeichnung: „Trogon melanopterus Sw. — viridis L. 6 Brasihen“-
in der Sammlung. Es paßt sehr gut zur Spix’schen Beschreibung und ist sicher von der Spix- 
Martius’schen Expedition gesammelt worden. Die Präparation ist ganz charakteristisch und über­
dies wird auch im Museumskatalog ein Exemplar als von Spix herrührend aufgefuhrt. übrigens 
stimmt es in jeder Hinsicht mit einem von Härterer in S. Brazil gesammelten ö ad. uberein.

1

■<
i

Von den beiden folgenden Arten:
„Trogon viridis Lath.^ und „Trogon collaris Vieillot^ befinden sich keine Exemplare mehr

in der Sammlung. _ , ■ u
T. viridis apud Spix p. 50 („in sylvis fl. SoUmoens“). Das o ist sehr undeutlich beschrieben 

und ich vermag es mit Sicherheit nicht zu deuten. Vielleicht hat es auf T. violaceus Gm.
meridionalis Sw.) Bezug, aber einige Punkte stimmen nicht recht. Das O scheint zu 

T. viridis Linn. zu gehören, vorausgesetzt, daß der Ausdruck: tectricibus extenortbus albo 
nigrogue fasciolaiis'^ eine ungenaue Beschreibung der Schwanzzeichnung ist. ^

T. collaris apud Spix p. 50 („in sylvis fl. Amasonum“). Das 5 gehört wohl zweifellos zu 
T curucui Lion, (über diese Beaennung siehe oben unter T. castaneus')^ auf den die Spix sc e 
Kennzeichnung recht gut paßt; das angebliche $ jedoch vermag ich nicht aufzulösen.
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1 Bucco naacrodactylus (Spix)

Gyphos macrodactylus Spix, Av. Bras. I (1824) p. ol, tab. XXXIX, Fig. 2 [„in sylvis fluin. 

Amaeonum“’].
Ein alter Vogel mit der Bezeichnung: „Argicus macrodactylus Sp. Capito cyplios Wagl.

Brasilien. Spix'^, der Originalbeschreibung sehr gut entsprechend, 
al. 66; caud. 65; rostr. 23i/amm.
Das Exemplar diente auch als Typus von Capita cyplios Wagler, Syst. Av. (1827), Gen. 

Capito spec. 4.
Bin von Natterer am Rio Madeira gesammeltes 6 stimmt in Größe und Färbung durchaus 

mit Spix’ Original überein und ein fast völlig ausgefärbter Vogel aus _ Maynas, N. O. Peru 
(coli. Poeppig) unterscheidet sich von ihnen nur durch merklich größere Dimensionen. Dagegen 
weicht ein Bogota-Balg im Wiener Museum durch wesentlich dunklere, ockergelbe (statt rahm­
gelbe) Färbung der vorderen Kehle und größeren, stärkeren Schnabel ab. Ich glaube aber kaum, 

daß diese Unterschiede konstant sind.

I
• V

'V.

■ T !

J1

'I "i

1" '
!: Mus. Vindob. „o“ ad. „S. Joäo do Crato“,

Rio Madeira — Natterer leg. . . •
fere ad. Maynas, N. O. Peru . .

ad. Bogotä-ooll.................................................

r. 23^2 0110 
r. 26 mm 
r. 27 „

, . al. 661/a; o. 63;
. . al. 74; c. 71;
. . al. 70; c. 61 ;

av.

Ii
il Nonnula ruheeula (Spix)1

Bucco rubecula Spix, Av. Bras. 1 (1824) p. 51 tab. XXXIX, Fig. I („prope pagum Malkada, 
fluminis SL Francisci proximum“). _ _ _

Monaco phaioleucos Temminek, PI. col. livr. 54 (Dez. 1824), tab. 323, Fig. 2 (Bresil).

Les. Brasilien. Spix.^ —

r

■ '1 1 '

Ein Vogel mit der Aufschrift: „Nonnula rubecula Sp. Monasa. — 
al. 64; c. 64; rostr. 21 mm. ,

Der Spix’sche Typus stimmt in der Färbung der Oberseite am besten mit einem ö aus 
Paraguay überein. Rücken und Flügeldecken sind warm hellbraun, Scheitel und Nacken dunkel- 
hraungrau; bloß Kehle und Vorderhals sind etwas heller rostgelb. Ein 5 ad. aus Goiaz (Natterer 
leg., Mus. Vind.) ist oberseits noch heller braun und auch der Oherkopf von dieser Färbung.

i J
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■: ?!Drei Vögel aus S. Paulo (Ypanema) haben düstergraubraunen Oberkopf wie der Typus, 

aber der Rücken ist entschieden matter und düsterer braun. Ich glaube nicht, daß diese Unter­
schiede TOD Bedeutung sind.

N. r. cineracea Sei., von der mir ein o aus Borba, E. Madeira und ein 6 von Marabitanas. 
R. Negro (Mus. Vindob.) vorliegen, unterscheidet sich durch wesentlich blasser und trüber rost­
gelbliche Färbung auf Kehle und Vorderhals, sowie durch weniger bräunlichen, mehr grau­
braunen Rücken, der kaum vom Scheitel absticht.

:i!'
i

ii
i!

Ml
:ü!

iMalacoptila rufa (Spix)

JBucco 7'ufus Spix, Av. Bras. I (1824) p. 52, tab. XL, Fig. 1 (,in sylvis fl. AmaZonWm^).
^ Ein schönes, gut erhaltenes Exemplar mit der Bezeichnung: Malacoptila rufa Sp. Brasilien. 

Spix^, in Stellung und Färbung gut zur Abbildung passend. Die Art ist sofort kennlich an 
dem aschgrauen, fein weiß gestrichelten Oberkopf, 

al. 90, c. 64, rostr. 26 mm.
!i: i

!
* ■’" 1Bucco striatus Spix == Malacoptila torquata (Hahn)

Bucco torquatus (Wagler Ms.), Hahn, Vögel etc. Lief. 13 (1822), Tafel 5 („Brasilien“).
Bucco striatus Spix, Av. Bras. I (1824) p. 52, tab. XL, Fig. 2 („in sylvis Bio de Janeiro, BaUae^).

nicht mehr in der Sammlung, doch stimmen Beschreibung 
und Abbildung vollkommen mit dem im Münchener Museum befindlichen Typus von B. tor­
quatus Hahn überein.

i;

Der Spix’sche Typus ist zwar

\
u.Monasa nigrifrons (Spix) 1'

Bueco nigrifrons Spix, Av. Bras. I (1824) p. B3, tab. XLI, Fig. 2 („in sylvis flum. SoUmoens‘^). 
Die Sammlung besitzt zwei Exemplare;

?-lImi!
it

1*1no. I: ,Monasa nigrifrons Sp. Brasilien. Spix'^, zugleich der Typus (vermutlich des ö) 
Lypornix unicolor Wagl. Syst. Av. 1827, Gen. Lypornix spec. 2. 

no. 2; ,Monasa nigrifrons Sp. g Brasilien.“' Charakteristische Präparation der Spix’schen 
Vögel. Gleichzeitig Typus des Q

1von
'4

Lypornix unicolor Wagl. 1. e.von

Ii"Bucco albifrons sive leucops Spix = Monasa morphoeus (Hahn)

Bucco Morphoeus (Wagler Ms.), Hahn, Vögel etc. Lief. 14 (1823), tab. 2 („Brasilien“),
BiKCO leucops Lichtenstein, Verz. Dubl. (Sept. 1823) p. 8 (Brasil).
Bucco albifrons sive leucops Spix, Av. Bras. I (1824) p. 53 („in campis provinciae Piauhy“'). 
Biicco albifrons Spix, Av. Bras. I (1824), tab. XLI, Fig. 1.

Ein Exemplar mit der Aufschrift; ,Monasa leucops Licht. Bucco albifrons Sp. Bra­
silien. Spix.“

Dieses Stück, sowie ein Bahia-Balg, ein Paar i *vom Cabo Frio, Rio (Sellow leg.), ein 6 von
Eio de Janeiro und ein 5 von Para stimmen in der Ausdehnung der weißlichen Färbung 
Kinn und Stirn untereinander überein. Der Ton variiert übrigens von fast rein Weiß bis leb­
haft Rahmgelb, dies scheint aber nicht 
die genannten Teile fast rein weiß, bei zwei anderen

an

von Lokalität abzuhängen. Bei einem Rio-Vogel sind 
von derselben Gegend aber wie hei Spix’ 

Typus ex Piauhy rabmgelb. Beim Parä-Vogel sind die schwarzen Teile auf Kopf und Kehle 
matter und nicht so tief (er scheint nicht ganz ausgefärbt zu sein) und das Grau des Gefleders 
ist, besonders auf der Unterseite, entschieden heller, mehr aschgrau.
stimmt der Vogel mit einer Serie aus Borba (R. Madeira) und R. Iganna (E. Negro) überein, 
die sich indessen sofort durch etwas schmaleres Stirnband und die viel geringere Ausdehnung 
der weißlichen Färbung auf dem Kinn unterscheidet. Sie müssen M. m. peruana Sei. heißen. 
Vier mir vorliegende Stücke haben rahmgelbe Stirnbinde und Kinnfleck,
R. Iganna ist erstere weiß vermischt.

!'i

In letzterem Punkte

nur bei einem O von

I
■I

■i'
Ii' m
'1'
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Dromococcyx phasianellus (Spix)

Macropns phasianellus Spix. At. Bras. I (1824) p. 53, tab. XLII („in sylvis Tonantins, fluvii 
lateralis fl. Solimoens“-).

Ein anscheinend alter Vogel mit der Bezeichnung: ^Diplopterus phasianellus Sp. Brasilien. 
Spix.“' Er stimmt sehr gut zur Beschreibung und ist wohl ohne Zweifel das Original derselben.

Ein Vogel aus Guatemala (Mus. H. v. B.) stimmt mit dem Typus in der Färbung fast 
völlig überein und differiert nur in folgenden Details. Die verlängerten Federn des Hinter­
kopfes sind dunkelbraun und tragen bloß mattrostrotbraune Bänder (beim Typus ist der ganze 
Schopf hellrostrotbraun gefärbt), die Obersohwanzdeoken heller, mehr bronzebraun mit schmalen, 
hellaschgrauen Seitenrändern an der Basis, die Jenem fast gänzlich fehlen, die Spitzensäume 
auf den kleinen und inneren Flügeldecken rahmgelblieh (statt reinweiß), die Flügel mehr bronze­
braun, die ganze Vorderkehle (nicht bloß das Kinn) ungestreift weiß u. s. w. Am auffallendsten 
ist aber die viel bedeutendere Größe des Guatemala-Vogels.

Ein alter Vogel aus S. Esteban, N. Venezuela ist ebenso groß, obwohl nicht ganz 
gefärbt, und stimmt auch in der Färbung zu dem Vogel aus Guatemala. Vielleicht sind die 
Vertreter aus Zentral- und dem nordwestlichen Südamerika als größere Form abzutrennen, in

il

I

i|jj T''"'
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j|(
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welchem Falle sie Bonapartes Namen mexicanus tragen müßten.
Mus. Monac. ad. Tonantins, Type............................... a. 147, c. 200, r. 24 u. defekt

„ Berlepsch av. jr. S. Esteban, Venezuela . . . a. 172, c. 230, r. 26 mm
^ „ ad. Vera Paz, Guatemala . . . . a. 169, c. 230, r. 25^/a mm.

Macropus caixana Spix o = Piaya rutila (Bb)

Duculus rutilus Illiger, Abhandl. Akad. Berlin (1812) p. 224 [ex Gmelin: C. cayanus var. ß 
(^et y — errore!) — ex Brisson: Cayenne].
minuius Vieillot, Nouv. Diet. VIII (1817) p. 275 [ex „Le petit Coucou de Cayenne“, 
Brisson, Orn. IV, p. 124].

Macropus caixana Spix, Av. Bras. I (1824) p. 54 (part., 61), tab. XLIII, Fig. I [„in sylvis 
fluvii Tonantins‘^'\.

Ein Exenipltir mit der Bezeichnung: THifiutd Südd7¥b€TiJc<x dürfte "wohl
das Original des 6 sein. Es zeigt die allen Vögeln von Spix’ Expedition eigentümliche Prä­
parationsweise und entspricht sehr gut der Beschreibung 1. c. Dem Museumskatalog zufolge 
soll die Sammlung ein Exemplar der Art ex coli. Spix besitzen. Hiefür kann nur das in Rede 

stehende Stück in Betracht kommen.
Es weicht übrigens in keiner Weise von 

aus Cayenne ab.
al. 106, c. 157, rostr. 22 mm.

If'LII hü M
!Ii Ii
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einem im Wiener Museum befindlichen Vogel
I-B

m
Macropus caixana Spix 9 == Piaya melanogastra (Vieill.)

errore 1 cfr. Pucheran,Oueulus melanogaster Vieillot, Nouv. Diet. VIII (1817) p. 236 (Java.
wir substituieren als terra typica: Cayenne).Rev. Zool. 1852 p. 561 ...

JfacropMS caixana Spix, Av. Bras. I (1824) p. 54 (part. 9!), tab. XLIII, Fig. 2 („in sylvis 
fluvii Tonantins“).

Ein Exemplar mit der Aufschrift: „Piaya hrachyptera Les. Macropus caixana Sp. 6
^ M. caixana Sp. 9 entspricht und

ll
Il^

.1

I ; .IjK-IjiLiI' 1

IpyIs 1
^Brasilien. Spix^^ das selir gut der Originalbe&chreibung _
mit einem Ö vom Rio Negro (Natterer leg.) im W^esentlichen übereinstimmt, 

al, 134, c. 220, rostr. 29 mm.

von

y'Ii Pi Brachygalba albogularis (Spix)

Calbuia albogularis Spix, Av. Bras. I (1824) p. 54, tah. LVII, Fig. 1 [„in sylvis ad urbem 
Para»i“].

Brachygalba alMgularis Sclater, P. Z. S. (1857) p. 262 [Bio Javarri. — Bates].
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Ein augenscheinlich alter Vogel mit der Bezeichnung: ^Galbula alhigularis Sp.
G. paradis. juv. Brasilien. Spix.“' Al. 70. caud. 54, rostr. defekt.

: 'han
Er stimmt sehr gut mit 

der Kennzeichnung von Spix und der Beschreibung Selaters überein. Mit Urogalba paradisaea 
hat er natürlich gar nichts zu tun.

ii

B. albogularis ist in den Sammlungen noch sehr selten und scheint außer Spix 
Bates gesammelt worden zu sein. “

nur von
Taczanowski 1) erwähnt eines Exemplares von Jaen (coli. 

Eaimondi); mir ist es bisher nicht geglückt, die Lage dieses Ortes festzustellen. Spix’ Fund­
ortsangabe Parä bedarf wohl noch der Bestätigung. Der einzige sichere Fundort ist Bio Javarri, 
der Grenzfluß zwischen Brazil und Peru [coli. Bates]. ’

B. albogularis ist eine sehr kenntliche Art. Im nachstehenden gebe ich die Unterschiede 
an, die ich zwischen Spix’ Typus und zwei Exemplaren des nächsten Verwandten B. melano- 
sterna Sei. gefunden habe.

•4

' I'HB. albogularis (Spix)
Bücken lebhaft stahlgrün, hier und da bläulich 

schimmernd

B. melunosternu Sei.
rauchbraun, nur einzelne Federn mit schwach 

stahlgrünlich oder bläulich schillernden 
Spitzen.

kein heller Brauenstreifen.
Wangen- und Ohrgegend sepia- bis schwarz­

braun, mit schmalen, heller braunen Schafc- 
btrichen.

Kinn und Vorderkehle trübweiß, hintere Kehle 
röstlich.

ganze Bauchmitte in großer Ausdehnung rein­
weiß.

Der Schnabel erscheint beim Spix’schen Original trübhornweißlich, es ist aber möglich, 
daß diese blasse Färbung — wenigstens beim Oberschnabel —^ durch die jahrzehntelange Ein­
wirkung des Sonnenlichtes verursacht wurde.

1

ein sehr deutlicher, rahmweißer Brauenstreif 
Wangen- und Ohrgegend weiß

Jl

ganze Kehle reinweiß '1

iPein kleiner Fleck in der vorderen Bauchmitte 
hell rostrot '1::

•ii
kJr

Galbula tombacea Spix
1Av. Bras. I (1824), p. 55, tab. LVIII [„in sylvis fl. Amaeonum“].

Galhula fuscicapilla Sclater, P. Z. S. 1855, p. 18 [Kova, Grenada, Bogota].

Ein altes 6 mit der Aufschrift: „ Galbula tombacea Sp. Brasilien. Spix.“ 
Al. 72, c. 89, culm. 45'[3 mm.
Der Vogel paßt sehr gut

i

V,i
iizu Spix’ Beschreibung und Abbildung und stimmt bis auf län­

geren Schnabel mit einem ö ad. aus Yquitos, K. O. Peru im Mus. H. v. B. überein, 
zeigen insbesondere dieselbe Färbung des Oberkopfes: Stirn und Vorderscheitel rauchbraun, 
bloß die Federn des letzteren mit schmalen erzgrünen oder bläulichgrünen Spitzensäumen. 
Spix Typus unterscheidet sieh nur durch weiße Flecken am Basisteil der Kehlfedern, welche 
dem Vogel aus

Beide

r
t : ■>

Iquitos fehlen, und viel kleinere grüne Abzeichen an der Spitze des äußersten 
Steuerfedernpaares, in welch letzterem Punkt ihm ein 9 C. Peru icyanescens) äußerst nahe 
kommt. Ersteres ist aber sicher nur ein individueller Charakter.

Vögel aus Bogota [G. fuscicapilla) zeigen dieselbe Seheitelfärbung wie die vorgenannten 
Stücke und stimmen auch sonst mit ihnen überein, scheinen aber durchschnittlich einen deut­
licheren, weißlichen Kinnfleck zu besitzen. Die Untersuchung einer größeren Serie vom oberen 
Amazonenstrom muß entscheiden, ob das letztgenannte Merkmal nicht auch in gleicher Aus­
bildung bei Vögeln dieses Gebietes vorkommt.

Stücke aus Zentral- und Südost-Peru [Mus. II. v. B.] unterscheiden sich sehr wesentlich 
von denen aus Brazil, N. 0. Peru und Bogota durch lebhaft glänzend erzgrüuen Oberkopf mit

[
I

Ilt

*
*

I
i

6 Orn. Perou III, p. 120.

Abh. d. II. Kl. d. K. Ak. d. WLs. XXII. Bd. III. Abt. 78 1
1
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Deville 
aus

bläulicher Mischung. Diese gut gekennzeichnete Form muh wohl G. tombacea cyanescens 
rtvD in Mus Paris! heißen. Eine dritte verwandte Art ist G. pasiazae Tacz. und Berl. )
Ost Ecuador. Sie stimmt in der Scheitelfärbung mit G. t. cyanescens überein, unterscheidet 
sich aber leicht durch viel bedeutendere Größe, einfarbig zimtrote äußere Steuerfedern ohne 
alle grünen Abzeichen und die abweichende Färbung des 5. Während bei G. t. tombacea und. 
G. t cyanescens die 09 grüne Kehle (mit Ausnahme des weißlichen ocKr graulichen Kinn­
flecks) besitzen und sich von den 5 5 nur durch viel hellere, ockerrostliche (statt zimtrostrote) 
Färbung des Abdomen unterscheiden, ist das O von G. pastazae auf Brust und Bauch ebenso 
dunkel zimtrostrot wie das 5 gefärbt, weicht aber durch zimtrostrote Kehle auf den ersten 
Blick ab, bloß ein breites Band quer über dem Yorderhals erscheint bronzegrün.

Demnach sind zu unterscheiden:
1. Galhula tombacea tombacea Spix. u. ra ■ \

Hab. N.W. Brazil-. Rio Javarri (Bates): „in sylvis flum. Amazonum (Spix).
N. 0. Peru-. Yquitos (Hahnei leg. — in Mus. H. v. B.)
Colombia: Bogotä-coll.

6 ad. Iquitos: al. 74, caud, — defekt mm 
3 55 ad. Bogota: al. 77- 83, caud. 88—95 mm 
2 09 ad. Bogota: al. 77, 79, caud. 84, 91

2. Galbula tombacea cyanescens Deville.
Hab. Zentral- und Südost-Peru.

5 ad. La Merced, 0. Peru: al. 821/2, caud. 98 
O ad. La Gloria, C. Peru: al. 81, caud. 92 mm 
5 ad. Marcapata, S. O. Peru: al. 80, caud. 96 mm.

3. Galbula pastazae Tacz. und Berl. _
Hab. Ost-Ecuador: Mapoto und Maehay (Stolzmann); Ambato [Hansch leg. —

Mus. Berolin.]
5 ad. Ecuador [Mus. II. v. B.]: al. 91, caud. 108 
„9“ ad. Mapoto, O. Ecuador [Mus. U. v. B,]: al. 87, caud. 101

Jacamaralcyon tridactyla (Yieill.)

Galbula tridactyla YieiWoi, Kouv. Diet. XVI (1817), p. 444 („Biesil .
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— coli. Delalande fils

Galbula fÄ^lpiX^rl: Bras. I (1824), p. 55, tab. LYII, Fig. 2 („in provincia S/. Pauli^). 

Ein Exemplar mit der Bezeitelung: ^Canax tridactylus Pall. Brasilien. Spix"-, überein-

ilf 'M f lip
■fl" Ir!Il stimmend mit Abbildung und Beschreibung.

'Ii Campephilus robustus (Loht.)
I ,iyi Iil1'

Picus robustus Lichtenstein, Verz. Dubl. (1823), p. 10 (Bahia). ^ ■ -d- .7 t •
Picus robustus Spix, Av. Bras. I (1824), p. 56, tab. XLIY („in sylvis provinciae Bw de Janeiro )

„ Gampephilus robustus Licht. 5
Ulf X'Ii -Illlli Die Sammlung besitzt zwei ÖO mit der Bezeichnung: 

Brasilien. Spix."
I

. i-1 E CampepMlus melanoleucos (Gm.)

melanoleucos Gmelin, Syst. nat. 1. I (1788), p. 426 (ex Latham: 
pecker, Gen. Syn. 1. II, p. 558. - Surinam. — Mus. Lever.).

Picus ailUrostris Vieillot, Xouv. Diet. XXVI (1818), p. 69 (ex Azara no. 249. - Paraguay). 
Picics albirosiris Spix, Av. Bras. I (1824), p. 56, tab. XLV (69) sy vis lo e aneiro

üuminisque St. Francisci"). ^
Ein 5 mit der Bezeichnung: „Dryocopus albirosiris Sp. O Brasilien. Spix" in der Samm­

lung. Vögel aus Surinam liegen nicht vor, doch stimmt das Spix’sche Stück mit Ausnahme 
etwas kürzeren Schnabels recht gut zu einem 6 vom Rio Hegro (leg. Xatterer). .

1: Buff- crested Wood
Pictis
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Lathams Beschreibung ist nicht ganz klar, besonders störend die Bemerkung, wonach der 
Schopf „buif-coloured“ sein soll. Dies mag aber vielleicht ein Irrtum oder Schreibfehler sein, 
denn nach Pelzeln (Ibis 1873, p. 33), dem der vermutliche Typus ex Mus. Leveriano vorlag, 
gehört das Latham’sche Original zu der in Rede stehenden Art.

S

i
II,:., I

Colaptes campestris (Yieill.)

Ficus campestris Vieillot, Nouv. Diet. XXVI (1818), p. 101 (ex Azara no. 253. — Faraguay). 
Ficus campestris Spix, Av. Bras. I (1824), p. 57, tab. XLVI („in locis . . . provinciarum Rio 

de Janeiro et FFinas Geraiis“}. '

Ein weibliches Exemplar mit der Bezeichnung: ^ ChrgsopUlus campestris Licht, g Rrasilien‘^ 
von typischer Spix-Präparation. Die Kehle ist schwarz und die gleichfalls schwarze Bartgegend 
mit kleinen, weißen Fleckchen besetzt. Paraguay-Vögel. liegen mir zum Vergleich nicht vor, 
vielmehr gehört ein g des Münchener Museums aus Bernalcue, Paraguay zu C. agricola Malh.. 
denn es hat weiße Kehle und schwarzen, weiß gesprenkelten Bartstreifen. Salvador! (Boll. 
Mus. Torino no. 208 (Juni 1895), p. 16) führt hingegen ein g und ein 5 des 0. campestris 
aus Yilla Rica und Colonia Risso in Paraguay auf. Danach scheint es, als ob hier beide Arten 
vorkämen.
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Celeus jumana (Spix)

Ficus jumana Spix, Av. Bras. I (1824), p. 57, tab. XLVII, Eig. 1 (6), 2 (g) („in sylvis fl.
Amazonum^).

Die Sammlung besitzt noch drei 6 5 und ein g mit der Bezeichnung: „Celeus Jumarea Spi. 
Brasilien. Spix.‘^ Alle vier sowie ein Paar ex coli. Natterer (6 ex Marabitanas, Rio Negro; 
g Parä) haben gebänderte Innenfahnen der Schwingen.

Bei no. 1 sind Hinterrücken und Bürzel in der Hauptsache hell apfelgrün mit gelber 
Beimischung an den Seiten und. auf den längsten Bürzelfedern, wie es in Spix Figur 1, tab. 47 
dargestellt ist. Es ist augenscheinlich das abgebildete 6. no. 2 und 3 haben lebhaft ocker­
gelben Hinterrücken und dunklere, heil rostbraune Oberschwanzdecken und stimmen hierin mit 
dem 5 aus Marabitanas (coli. Natterer) überein. Beim g ex Parä ist der Hinterrücken ent­
schieden heller und lebhafter, mehr schwefelgelb gefärbt und die Oherschwanzdecken sind nur 
hell rostbräunlich überlaufen. Das Spix’sche g hingegen stimmt in der Färbung des Hinter­
rückens und Bürzels mit no. 2 und 3 überein. Diese Verschiedenheit scheint nach dem vor­
liegenden Material und nach Pelzeins Bemerkungen (Zur Orn. Bras. p. 251) nicht lokal zu sein, 
denn letztgenannter Forscher erwähnt ein g von Parä mit fast rotbraunem ünterrücken, während 
mir von derselben Lokalität ein solches mit gelber Färbung vorliegt, u. s. w. Die Maße unserer 
Stücke sind:
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130. 1. O A^mazonas Spix coli.: 
no. 2. ö „ „ n
no. 3. 6 „ V „

al. 158, c, 115, r. 33 mm 
al. 158, c. 113, r. Sl ^/2 mm 
al. 156, c. 105, r. 32’/2 „ 
al. 160, e, 118, r. 32i/i ^ 
al. 158, c. 113, r. 31’/» » 
al. 168, c. 113, r. 33 mm

i
1

I
' !|4. 9no.

„6, Marabitanas, März“ (Natterer leg.): 
„g, Parä, 2. Nov. 1834* (Natterer):

Ceophloeus lineatus (Linn.)

Ficus lineatus Linnaeus, Syst, nat, XII. 1 (1766), p. 174 (ex Brisson. — „Cayana“).
Ficus lineatus Spix, Av. Bras. I (1824), p. 58, tab. XLVIII („in sylvis provinciae Rio de Janeiro'^'). 

Zwei 6 6 mit der Aufschrift: .„Dryocopus lineatus L. 6 Brasilien. Spix.'^ 
no. 1 zeigt, wie Fig. 2 auf tab. 48 darstellt, zwischen dem roten Bart- und weißen 

Backenstreifen einen schmalen, schwärzlichen Strich, während bei no. 2 der rote Malarstreifen

t

;1t

78*

!Ip ('S
i

t-
I1

mp),



-J'

l!i

J'

604
!

i1 =( Tiel breiter ist und unmittelbar an den -weißen angrenzt. Ob diese Abweichung auf Terschiedenes 
Alter zuTÜckzuf-ähren ist, vermag ich nicht zu sagen; jedenfalls aber ist auch no. 2 ein 6- Ein 
alter (6) Vogel aus Paraguay stimmt mit no. 2 völlig überein, Cayenne-Stücke konnten nicht 

verglichen werden.

"I

Celeus flavescens (Gin.)»
I Picus flavescens Gmelin, Syst. nat. 1. I (1788), p. 427 (ex Brown, tab. 12. ,Brazil“).

Ficus flavescens Spix, Av. Bras. I (1824), p. 58, tab. XLIX, Pig. 1 (6), 2 (9) („in sylvis provinciae 

Pio de Janeiro‘S).
Die Sammlung besitzt noch ein Paar mit der Bezeichnung: ^Celeus flavescens Gm. S

keiner Hinsicht von anderen Exemplaren aus Süd-Ost-

J

/1 (bezw. 9). Brasilien. S'pix'*, das in 
Brasilien abweicht.1

Leuconerpes candidus (Otto)1
Ficiis candidus Otto, Naturg. Vögel Buffon XXIII (1796), p. 191 (ex Hollandre, Abrege 

d’hist. nat. III. p. 404 a — Cayenne).
Ficus dominicanus Vieillot, Xouv. Diet. XXVI (1818), p. 72 (ex Azara no. 254.^— Paraguay). 
Ficus dominicanus Spix, Av. Bras. I (1824), p. 59, tab. L, Eig. 1 (9)1 ^ iß) campis

Minas Geraes“). _
Bin Paar mit der Bezeichnung: Leuconerpes dominicanus Vieill. Brasilien. Spix“ in

Zwei 06 aus Paraguay scheinen nicht

1: A.

i;

I;■
ver-sehr beschmutztem und verblichenem Zusta.nde. 

schieden, bis auf den etwas kürzeren Schnabel und die geringeren Dimensionen.

Spix coli. 5 a. 162, c. 106; 9 a, 162, c. 108 mm 
Paraguay 65 a. 152, 156; c. 97, 98 mm.

;(

I,
-■;r ■

fIi!
Celeus ochraceus (Sp'x)'S !

Ficus ochraceus Spix, Av. Bras. I (1824), p. 59, tab. LI, Fig. 1 (o) („in Amazonum“).
Die Sammlung besitzt nur mehr ein männliches Exemplar mit der Aufschrift: y,Celeus

ochraceus Sp. 6 Brasilien. Spix“, das sehr gut mit der Abbildung übereinstimmt. Eer von 
Natterer oberhalb Tapajoz am Amazonenstrom gesammelte Vogel im Wiener Museum (gleichfalls 
ein 6) unterscheidet sich nur durch viel schmaleren roten Bartstreifen, der bloß die Wangen- 
und Bartgegend umfaßt, rein ockergelben Vorderrücken ohne ockerbräunliche Beimischung, die 
beim Typus stark entwickelt ist. Beim Typus erstreckt sich die rote Färbung über die ganze 
Wano-en-. Backen- und Bartgegend. Bei Natterers Vogel ist die schwarzbraune Zeichnung 
des Rückens breiter und mehr binden- bezw. herzförmig, während sie bei dem Spix’schen 
Original, besonders auf dem Mittelrücken, hie und da ovale subterminale Längsüecken bildet.

Es wäre möglich, daß der ockerhräunliche Anflug auf dem Vorderrücken bei dem Vogel 
der Münchener Sammlung durch Verunreinigung (eisenhaltiges Wasser?) hervorgerufen wurde.

1. Typus Mus. Monac, 6 a. 144, c. 88, r. 29 mm.
2. Mus. Vind. „5, oberhalb Tapajoz am Amazonas“ (Natterer) a. 148, c. 95, r. 29 mm. 

auf der Brust und Bauohmitte schmale, rostbraune Spitzenränder, die ver-
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:|I no. 1 zeigt
mutlich den letzten Rest des Jugendkleides andeuten.(
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Crocomorphus flavus (P. L. S. Müll.)

Ficus flavus P.L. S. Müller, Natursyst. Suppl. (1776), p.9I (ex Daubenton, PL enl. 509. — Cayenne). 
Ficus fl-avicans Latham. Tnd. orn. I (1790), p. 240 (ex Daubenton, etc.).
Ficus flavicans Spix, Av. Bras. I (1824), p. 60, tab. LI, Fig. 2 (foem.) („in sylvis fl. Amazonum“).

Ein 9 Hohes Exemplar mit der Aufschrift: „ Celeus exalUdus Gm. — flavicans Sp.^ Ö
Brasilien. Spix“, das recht gut zur Beschreibung und Abbildung paßt. Die Tertiären sind
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m ‘lilaßgelb und die Aubensäiime der Armsohwingen blaßbrann ohne jeden rötlichen Ton, wie es 
auch von Hargitt (Cat. B. XYIII, p. 440 f.) für einzelne Exemplare angegeben wird. Zwischen 
Yögeln aus Guiana, N. O. Peru und vom Orinoko besteht kein konstanter Unterschied. ;1

Melanerpes flavifrons (Yieill.)

Picus flavifrons Yieillot, Xouv. Diet. XXYI (1818), p. 75 („Bresil“).
Picus flavifrons Spix, Av. Bras. I (1824), p. 60, tab. LU, Pig. 1 (9), 2 (ö) („in sylvis provinciae 

Rio de Janeiro“'').

Die Sammlung besitzt nur mehr zwei OO unter der Aufschrift: ^Centurxis flavifrons Sw. Q 
Prasilien. Spix.“ Spix hat auf der Tafel die Geschlechtsbezeichnnngen verwechselt, denn die 
als 6 bezeichnete Fig. 1 stellt das O dar und Pig. 2 das Ö.

Picus macrocephalus Spix = Chloronerpes chrysochloros braziliensis (Sws.)

[Picus chrysochloros Yieillot, Nouv. Diet. XXYI (1818), p. 98 (ex Azara no. 256. — 6 — 
Paraguay).]

Picus Braeiliensis Swainson, Zool. Illustr. I (1820—21), tab. 20 („in the province of Bahia“). 
Pious macrocephalus Spix, Av. Bras. I (1824), p. 60, tab. LIII, Pig. 2 („in sylvis Ama- 

eonum“. —!).

Ein ö ad. mit der Bezeichnung: .„Chloronerpes aurulentus 111. 6 Brasilien. —■ Spix“^ welches 
im Kataloge der Yogelsammlung als Typus von P. macrocephalus aufgeführt wird. Ich habe auch 
keinen Zweifel, daß der vorliegende Yogel Spix’ Original ist, da er mit der Beschreibung und 
Abbildung vollkommen übereinstimmt. Er stimmt auch in Größe und Färbung völlig mit einem 
O ad. aus Bahia (Mus. II. v. Berlepsch) überein, woher auch Swainsons Typus kam. Einige von 
Reiser in N. O. Brazil gesammelte Yögel unterscheiden sich gleichfalls in keiner Weise.

G. c. braßüiensis scheint somit dem Camposgebiete des östlichen Brasiliens eigentümlich 
zu sein und die Richtigkeit von Spix’ Fundsortsangabe erscheint etwas zweifelhaft. Möglich 
wäre es immerhin, daß das Original aus den Campos von Parä stammt, wo sich manche Steppen­
form des östlichen Brasilien noch findet.

Ein Paar aus . Cuyabä, Mattogrosso, das ich für den typischen C. cliry.sochloros halte, 
unterscheidet sieh von den eben besprochenen Yögeln nur durch kürzere Flügel, viel kürzeren 
und schwächeren Schnabel und helleres Gelb der Kehle. Der von Hargitt (Cat. Bird. XYIII, 
p. 73) hervorgehobene Unterschied in der Färbung der Halsseiten ist durchaus nicht vorhanden.

0. aurulentus (Temm.) unterscheidet sich leicht durch einen sehr deutlichen, gelben 
Superciliarstreifen, der bei C. c. chrysochloros und C. c. bragiliensis gänzlich fehlt, schwarz gefleckte 
Innenfabne der Schwingen, trübweiße (statt goldgelbe) Binden auf der Hinterseite, schwärzlich 
gefleckte (statt einfarbig zimtrötliche) Unterflügeldecken u. s. w.

Wir haben demnach zu unterscheiden:
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1. Chloronerpes chrysochloros chrysochloros (Yieill.)

Hab. Paraguay; C. Brazil, Matogrosso: Cuyabä (Natterer), Corumbä (Borelli u. H. H. Smith) 
und das östlichste Bolivia: Piedra Bianca (H. H. Smith), S. Francisco (Borelli).

I

I !

r.o.a.
3;1. Mus. Yind. „6“ ad., Cuyabä (Natterer) . .

2. Mus. Yind. ,,o“ ad., Cuyabä (Natterer) . .

2. Chloronerpes chrysochloros braziliensis (Sws.)

Hab. Ost Brazil: Bahia (Swainson; et in Mus. Berlepsch); Piauhy 
Yindob.). {Amazon? — Spix!)

. 115, 74,

. 117, 77,
22 mm
21 „

t
4

(Reiser leg.; Mus.

•?1
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r. 25 rnm 
r. mm
r- 241/j ,

. •, a. 124, 0. 71,

. . a. 121, c. 75,

. . a. 122, 0. 79,

H. V. B. (5) ad. Bahia . .
^ !) (Ö) juv. Bahia . .
„ „ (O) ad. Bahia . .
Monac. (6) ad. Type von PiCMS macro-
cephalus Spix............................
Vindoh. „Ö“ ad. Piauhy . .

„ „6“ ad. Piauhy . .
„ „Q“ ad. Piauhy . .

r. 26 mm. . a. 125, c. 79,
. . a. 118, c. 76,
. . a. 121, c. 76,
. . a. 122, c. 771/a, r. 24i/a „

r. 24 ,
T. 251/4 mm

Picus guttatus Spix = Chrysoptilus punctigula guttatus (Spix)

\Picuspunctigula Boddaert, Tabl. PL enl. (1783) p. 37 : ex Daubenton, tab. 613. — Cayenne (— 9)]. 
Ficus guttatus Spix, Av. Bras. I (1824), p. 61, tab. LIII, Pig. 1 („in sylvis flum. Amasonum'^). 
Chrysoptilus punctigula Pelzeln, Zur Orn. Brasil. III (1869), p. 248 (Barra do Eio Negro). 
Chrysoptilus guttatus Chapman und Eiker, Auk. VIII (1891), p. 30 (Santarem).
Ficus guttulatus Wagler, Syst. Av. (1827), Gen. Picus sp. 87 (ex Spix).

Die Münchener Sammlung besitzt ein männliches Exemplar mit rotem Bartstreifen, das 
bloß die Bezeichnung: „Ohrysoptilus cayanensis Gm. Brasilien"- trägt. Nach der eigenartigen
Präparation des Stückes zu schließen, stammt es von Spix’ Eeise und, da es völlig mit der 
Kennzeichnung seines Ficus guttatus übereinstimmt, dürfen wir es mit größter Wahrscheinlioh- 
keit als das Original desselben betrachten.

Spixens Name war bisher nicht richtig gedeutet worden. Hargitt (Cat. B. XVIII, p. 116) 
verwendete ihn für die am oberen Amazonas und in den Bogotä-ooll. vorkommende Form, 
während Berlepsch und Hartert (Nov. Zool. IX, 1902, p. 92) ihn auf einen das Orinoko-Tal 
bewohnenden nahen Verwandten bezogen. Beides ist nicht richtig, wie das sorgfältige Studium 
einer ansehnlichen Serie lehrt. _

Der Spix’sche Typus ist zweifellos identisch mit zwei von Natterer bei Barra do Eio 
Negro (Manäos) gesammelten 9 O und die wenigen Abweichungen sind gewiß nur individueller 

Alle drei zeigen folgende Kehlzeichnung: die Federn tragen einen breiten, zentralen, 
schwarzen Längsstreifen und auf jeder Seite einen weißen Eandfleck. Dadurch entsteht ein

Cayenne und Surinam (^punctigula Bodd.)
der Spitze noch einen

Natur.

streifiges Zeichnungsmuster, während bei Vögeln aus
eine mehr runde Fleckung hervortritt, weil die weißen Flecken an 
schmalen, schwarzen Saum haben. Sonst stimmen letztere mit dem Spix’schen Original 
und den Vögeln aus Manäos recht gut überein, haben insbesondere auch goldbräunlich über­
laufene Vorderbrust, grünlich goldiggelben oder bräunlich goldgelben Eücken, mattgelben Unter­
körper u. s. W-. und unterscheiden sich nur noch durch etwas kürzeren Schnabel.

Vögel aus N. O. Peru, worauf C. speciosus basiert, liegen mir leider- nicht vor; doch 
besitzt das Museum H. v. Berlepsch eine ganze Anzahl von Bogota-Bälgen und ein O von 
Baranquilla, welch erstere Hargitt (1. c.) zu C. speciosus stellte. Diese unterscheiden sich von 
allen besprochenen Exemplaren durch mehr grünlich vermischten Bücken und heller goldgelben 
Hinterrücken mit gröberer, mehr fleckenartiger Zeichnung, lebhafter gelben Unterkörper und 
größere, schwarze Flecken auf demselben. Hinsichtlich der Zeichnung der Kehlfedern stimmen 
sie völlig mit dem Typus von Ficus guttatus Spix überein. Die Vorderbrust ist bei ihnen auch 
stets stark goldhräunlieh überlaufen.

Sehr abweichend von allen vorigen sind drei Vögel vom Orinoko^). Diese zeigen keine 
Spur von braunem Anflug auf der Brust, die vielmehr rein olivgrünlich erscheint, viel reiner 
olivgrünen Kücken und viel heller gelben Bürzel und Oberschwanzdeeken. Die Kehlzeichnung 
ist ganz dieselbe wie bei typischem C. punctigula aus Cayenne: also die Federn tragen einen 
schwarzen Spitzensaum! Auf diese Form bezieht sich wahrscheinlich C. punctipectus Cab. & 
Heine (Mus. Heine IV, p. 163), der auf einen Vogel aus Venezuela (Mus. Berolin.) begründet wurde.

In der Größe scheinen die Stücke von den verschiedenen Fundorten nicht zu differieren.

Seither konnte ich sechs weitere Exemplare vom Orinoko untersuchen, die das oben Gesagte 
völlig bestätigen.
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i-'■/iiSfach Vorstebeiidem hätten wir demnach folgende Formen zu unterscheiden;

1. Ghrysoptilus punctigula punctigula (Bodd.)

Kehlfedern mit einem schwarzen Spitzensaume, so daß die Kehle auf schwarzem 
Grrunde mit kleinen, weißen, runden Flecken bedeckt erscheint. Vorderbrust goldig­
braun überlaufen, Unterkörper blaß trübgelb; die schwarzen Tropfenflecken auf der Unterseite 
verhältnismäßig klein. Rücken goldigoliv oder bräunlich goldigoliv, Hinterrücken und Ober­
schwanzdecken lebhaft goldgelb.

Ö Surinam (Mus. Vindob.): a. 107, c. 73, rostr. 24 mm
Zwei 9 9 Paramaribo, Surinam (Tring): a. 102, 107; c. 68, 71; r. 21. 22 mm
Zwei OO Cayenne (Mus. Vindob. et Mus. Berlepsch); a. 102; c. 69, 74; rostr. 23 mm.
Ilah. Cayenne und Surinam.

Il
I

I
!S Ii
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2. Chrysoptilus punctigula guttatus (Spix)

Glanz wie no. 1, nur fehlt den Kehlfedern der schwarze Spitzensaum, so daß die Kehle 
schwarz und weiß längsgestreift erscheint. Schnabel etwas länger.

6 Amazonas, Type von P. guttatus Spix (Mus. Monac.): a. 109, c. 72, r. 25 mm.
Zwei OO Barra do Rio Negro (Natterer coli.; Mus. Vindob.); a. 108; c. 78, 79; 

r. 25, 2o^/iimm.
Hah. Als sichere Fundorte bisher nur Barra do Mo Negro (Manäos) und Santarem 

unteren Amazonenstrom festgestellt.

W I
'1

am lli'i 1 1'

■(1
M3. Chrysoptilus punctigula speciosus (Malh.)?

Kehlzeichnung wie bei no. 2, also schwarz und weiß längsgestreift, aber unterschieden 
durch hellgrün gemischten Rücken, erheblich heller gelben Bürzel, lebhafter und reiner gelben 
Unterkörper mit entschieden gröberer und größerer schwarzer Fleokung.

i|i
Zwei 6 6 Bogotä-coli.; a. 110, 111; c. 76, 82; r. 26,25 mm 
Zwei 9 9 „ „ ; a. 110, 111;

QBaranquilIa: a. 107;
O Cartagena: a. IIO^/^;

[alle in Mus. Berlepsch],

c. 77, 78;. r. 25 mm 
c. 76;
C- 80;

1r. 24^/a mm 
r. 23 mm (!) i:

i

I
' Iiif

Hab. Nordost-Peru-. Nauta etc.; Colombia: Bogotä-coll., Baranquilla und Carthagena. 
NB. Ob die Vögel von Nordost-Peru, auf welchen G. speciosus beruht, mit denen aus 

Colombia wirklich identisch sind, bedarf noch der Bestätigung. .1

4. Chrysoptilus punctigula punctipectus Cab. & Heine 
C. punctipectus Cab. & Heine, Mus. Hein. IV (1863), p. 163 [Venezuela. — Moritz leg. —

Mus. Berol.].

Kehlzeichnung wie bei no. 1: die Federn mit schwarzen Spitzensäurachen, so daß die 
Kehle auf schwarzem Grunde runde, weiße Flecken zu tragen scheint. Rücken noch reiner 
olivgrün als bei no. 3, Bürzel und Oberschwanzdecken ebenso hell olivengelb und der Unter­
körper noch heller olivengelb. Von no. 1—3 sofort zu unterscheiden durch völligen Mangel 
des goldbraunen Anfluges auf der Vorderbrust, welche rein olivgelbgrünlich gefärbt 
ist. Tropfenflecken auf der Unterseite klein wie bei no. 1 und 2.

ö Caicara, Orinoko (Mus. H. v. B.); a. 111, c. 76, r. 24^/2 mm
5 Altagracia, , (Mus. Monac.): a. 108, o. 75^/a, r. 25 mm
9 Caicara, „ (Mus. H. v. B.): a. 110, c. 80, r. 24 „

Habit. Am mittleren und oberen Orinoko, Venezuela (Cherrie coli.),
NB. Es sei bemerkt, daß bei no. 1—3 alte Vögel auf der goldbraun überlaufenen 

Vorderbrust blutrote Flecken bekommen, wovon ich an den Orinoko-Vögeln (no. 4) 
niemals eine Spur gefunden habe.
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I» "1 Melanerpes rubrifrons (Spix)

Ficus rubrifrons Spix, At. Bras. I (1824), p. 61, tab. LV, Fig. 1 (Ö), 2 (9) („in sylvis Parae^). 
Melampicus melanocephalus Malherbe, Mon. Picidae II (1862), p. 195 (= o) [Rio Negro; coli. 

Natterer. — Mus. Vindob.].
Die Münchener Sammlung besitzt nur mehr ein Ö mit der Bezeichnung: Centurus rubri­

frons Sp. 6 Brasilien. Spix"-, das sehr gut zur Beschreibung und Abbildung bei Spix paßt.
Das von Natterer bei Para gesammelte 5 unterscheidet sich nur durch etwas längere 

Flügel, helleres und weiter ausgedehntes Rot auf dem Scheitel und schwächeren Glanz auf den 
schwarzen Teilen.

Die Stirn, Kopfseiten, TTinterkopf, Halsseiten, Kehle und Vorderbrust und Vorderrücken 
schwarz mit blauem Metallglanz; llinterrücken und Oberschwanzdeeken rahmweiß. Flügeldecken 
glänzend blauschwarz, gegen die Basis hin matt dunkelbraun. Schwingen sohwarzbraun, außen 
schwach glänzend. Steuerfedern mattschwarz, das mittelste Paar an der Innenfahne mit fünf 
weißen Randflecken. Federn des Scheitels mit breiten, hochroten Spitzen, die einen großen 
Fleck bilden. Mitte von Hinterbrust und Vorderbauch hochrot; Körperseiten, Analgegend und 
Unterschwanzdecken schwarz und rahmweiß gebändert. Flügelrand einfarbig schwarz; Unter- 
üügeldecken und Innenfahne der Schwingen auf der Unterseite schwarz und weiß gebändert. 
Schnabel dunkelhornfarbig.

Spix Typus 6: a. 120, c. 68, r. 26^|a mm.
Mus. Vind. „ö“ ad. „Para, 4, Dez. 1834“: a. 127, c. 71, r. 28mm.
Das O unterscheidet sich durch den Mangel von Rot auf dem Scheitel, der einfarbig 

glänzend schwarz ist.
Mus. Vind. „Barra, 2. Aug. 1833“ (Natterer) (als „0“ bezeichnet!); a. 112, c. 61, r. 27 mm.

Chloronerpes erythropis (Vieill.)

Ficus erythropis Vieillot, Nouv. Diet. XXVI (1818), p. 98 [,,Bresü“).
Ficus icterocephalus Spix, Av. Bras. I (1824), p. 62 (part, „ö“), tab. LIV, Fig. 1 (== o).

Ein weibliches Stück mit der Angabe: „Ghloronerpes erythrops Vieill. 9 Brasilien. Spix", 
das sehr gut Spixens Kennzeichnung entspricht. Es ist ein 9 von C. erythropis mit roter Kehle 
und ebensolchem Hinterkopf, aber olivengoldgelbem Vorderkopf und stimmt mit einem 9 aus 
Bahia (coli. Helmreichen; Mus. Vindob.) in jeder Hinsicht überein. Der Fundort „Amazonas“, 
den Spix angibt, kann sieh natürlich nur auf die folgende Art beziehen.

Chloronerpes flavigula (Bodd.)

Ficus jlavigula Boddaert, Tabl. PI. enl. (1783), p. 49 (ex Daubenton, PI. enl. 784. — 
Cayenne ö).

Ficus icterocephalus Spix, Av. Bras. I (1824), p. 62 (part. 9) 
sylvis fl. A'ma0onum").

Ein Exemplar mit der Aufschrift: „ Chloronerpes icterocephalus Lath. 9 Brasilien. Spix", 
das sehr gut der Spix’sohen Kennzeichnung entspricht und auch mit einem O aus Cayenne 
(Mus. Vind.) übereinstimmt, bis auf etwas kürzere Flügel und Schwanz. Der von Spix ange­
gebene Fundort: „in sylvis fl. Amazommi" bezieht sich zweifellos auf vorstehende, von ihm 
für das 9 seines <7. icterocephalus gehaltene Art, die auch Natterer an verschiedenen Orten des 
brasilianischen Amazonas sammelte.
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I Sl Veniliornis maculifrons (Spix)

Ficus macul-ifro-ns Spix, Av. Bras. I (1824), p. 62 (part, diagn. 6), tab. LVI, Fig. 1 („in sylvis 
Rio de Janeiro").

b - -f
':;i;

i
;

M 4/1; Wir besitzen ein männnliehes Exemplar mit der Aufschrift von Siebolds Hand: „JDendro- 
hates passer-inus L. maculifrons Sp. o juv. Brasilien. Spix". Da Spix ausdrücklich sagt, er hätte 
nurIil zwei Exemplare mitgehracht und das Münchener Museum auch noch das angebliche 9 vonI
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g“t P'>g’ir, und zeigt besonders auch ebenso kleine, gelbe 
1 lecken auf den Flügeldecken, wie dort dargestelH ist. Das angebliche 9, über das ich w^eiter 
unten sprechen werde, hat ganz gelben Uinterkopf und Nacken, auch viel größere, gelbe Flecken 
auf den Flügeldecken und kann daher unmöglich als Vorlage zu tab. 06, Fig. 1 gfdient haben 
t V. ^ beziehen sich vom Spix’schen Text bloß die unmittelbar unter der Überschrift

v" occipite purpurascente a foemina divereus“ nach
den Fundortsang’aben. Von letzteren kann auch 
Bezug haben.

Das Spix’sche Stuck stimmt in jeder Hinsicht vollkommen mit zwei von Natterer bei Rio
5 6- i« Wi„,n üb.™., ..ich. d.,ch ,.H clltTchTl hSe

Striche auf Vorderrücken und Flügeldecken ab.
Spix’ Typus 5 [Rio de Janeiro]............................. ......
Mus, Vindob. „o“ ad. „Rio de Janeiro 1. Dez. 1817“

B B ,6“ ad. „Registro do Sai. 22. April 1818“

I

S
'1'nur das habitat „Äo de Janeiro‘S auf das 5

I
i

a. 94, c. 57, r. 23^ju mm 
a. 93, c. 59, r. 22 mm 
a. 93, e. 58, r. 23^/3 mm. If

Picus maculifrons Spix „9“ = Veniliornis selysii (Malh.) 6 juv.

Mesopicus sdi/sii Malherbe, Monogr.. Picid. II (1862), p. C7, tab. 62 (6 Q) (Brazih 
Picus maculifrons Spix, Av. Bras. I (1824), p. 62 (part.; 9; descr.).

Die Sammlung besitzt ein Exemplar, bezeichnet als; ^Dendrobates passerinus L — 
maculifrons Sp. 9 Brasilien. Spix“, das recht gut zur Beschreibung des 9 paßt, welche auf 
die kurze Diagnose im Spix’schen Texte folgt. Leider ist es in sehr traurigem Erhaltungs­
zustände. Immerhin läßt sieh feststellen, daß es sich durchaus nicht um das 9 von F. macuU- 
/■rows handelt. Von vier 99 aus Rio de Janeiro (Natterer leg.; Mus. Vindob.) unterscheidet 
es sich m folgenden Punkten: die Unterseite ist viel breiter und dunkler, mehr schwärzlich 
querpbandert und die blaßgelben Spitzenflecken auf den Flügeldecken sind viel größer und rauten­
förmig (statt schmaler Längsstreifen). Endlich tragen einzelne Federn des Vorderscheitels rote 
Spitzen und beweisen, daß der Vogel im GefiederweehseI begriffen ist. Bei F maculifrons ist 
der Vorderkopf niemals (weder beim 5 noch beim 9) rot gefärbt.
Zugehörigkeit des Spix’schen Vogels zu F maculifrons also 
nicht

■I

I

h
1-1

Dies allein schließt die 
Auch zu F Cassini kann eraus.

gezogen werden denn bei dieser Art ist die Außenfahne der Handschwingen stets ein- 
tarbig goldigoliv, während sie bei unserem Exemplare deutliche, weißliche Flecken trägt In 
diesem Punkte sowohl als auch hinsichtlich der Flecken auf den Flügeldecken etc. stimmt das 
bpixsche Stuck jedoch vollständig mit einem 9 der F sehjsii aus Bahia überein. Die Fund­
ortsangaben „Rio de Janeiro et Para“ können daher auf das besprochene Exemplar keinen 
Bezug haben. ^

Veniliornis ruficeps (Spix)

Picus ruficeps Spix, Av. Bras. I (1824), p. 63, tab. LVI, Pig. 2 (Ö), 3 (9) [„in sylvis fluminis 
Ama0onum“'].

Dendrobates ruficeps Hargitt, Cat. Birds Brit. Mus. XVIII, p, 361 (Parä, R. Tocantins).

Die Münchener Sammlung besitzt drei Männchen mit der Bezeichnung: „Dendrohates 
passerinus L. — ruficeps Spix 6 Brasilien. Spix“ und ein Weibchen mit der Aufschrift: Dew-
dröbates passerinus L. — affinis Wagl. — ruficeps Sp. 9 Brasilien. Spix. “

no. 1. 6 ad. ; a. 95. 
no. 2. Ö ad.: a. 951/2, c. 67, 
no. 3. 5 ad.: a. 
no. 4. 0 ad.: a. 90^2, c. 56,

■ ä

i

e. 56 r. 23 mm 
r. 24 „ 

96^2, c. 581/2, r. 22 „
r. 22^/2 mm.

1
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"■iIr Zum Yergleich lagen mir aus der V. ruficeps-haematostygma-GrvL^-pe 20 Exemplare vor, 

einschlieJllich der Originale von F. Mematostygma (Malb.).
3 ist ein altes, ausgefärbtes 5- Die Federn des Mittelrückens sind blutrot überlaufen 

wie bei einem ö ad. aus Para (coli. Natterer; Mus. Yindob.); das Gelb im Nacken ist durch 
eingeklebte, rote Federn fast verdeckt. Die groben und mittleren Oberflügeldeckfedern haben 
olivengelbe, zum Teil fleckig erweiterte, hellgelbe Striche; die kleinen Flügeldecken sind stark 
blutrot überlaufen und zeigen einen rötlichweißen Schaftstrich. Die dunklen Binden auf der 
Unterseite erscheinen sehr dunkelbraun; auf der Außenfahne der Handschwingen finden sich

1
,1

i no.

i

'O I

deutliche, helle Randflecken.
no. 3 ist augenscheinlich das Original zur Abbildung des 6 auf tab. 56, Fig. 2.
no. 4, ein g ad., zeigt sehr große, keil- oder herzförmige, rötlichweiße, blutrot umrandete 

Flecken auf den Oberflügeldeoken und stimmt hierin am besten mit einem g des F. r. Jiaemato- 
stijgma aus Engenho do Gama, Mattogrosso (Mus. Yindob.; coli. Natterer) überein. Es unter­
scheidet sich von letzterem jedoch durch etwas dunkler olivgelbe Rückenfarbe, entschieden 
dunkler braune Binden auf der. Unterseite, fast völligen Mangel der hellen Flecken auf der 
Außenfahne der Handsohwingen, kürzere Flügel und Schwanz und längeren Schnabel. Das 
Stück entspricht recht gut der Beschreibung und Abbildung, die Spix von dem g seines 
P. ruficeps gibt, und ist zweifellos das Original derselben.

Zwei 6 6 von Parä, eines alt, das andere jung (coli. Natterer; Mus. Yindob.), ein 6 ad. 
Marabitanas am oberen Rio Negro (coli. Natterer; Mus. Monac.) und ein 5 ad. von Borba

Madeira-Fluß (Mus. Vindob.) stimmen in der Zeichnung der Flügeldecken mit dem 
Spix’schen 6 no. 3 im wesentlichen überein, d. h. sie zeigen deutliche, blaßgeibe Schaftstriche, 
die von einem bald lebhafteren bald schwächeren roten Hofe umgeben sind (am schwächsten 
wohl bei dem Borba-Yogel). Die hellen Randfleeken auf der Außenfahne der Handschwingen 
sind bald mehr bald weniger deutlich; die Rüokenfarbe variiert ein wenig, ist aber bei alten 
Yögeln stets goldigoliv, bisweilen mit rötlichen Flecken hie und da.

Bin g von Marabitanas, Rio Negro (Mus. Yindob.) unterscheidet sieh 
no. 4 durch völligen Mangel des roten Anfluges auf den Flügeldecken, von

"Wie bei dem Spix’sohen Yogel zeigen die 
hellen Randflecken.

1 und 2, weichen von allen oben besprochenen 
durch einfarbig goldigolivenfarbige Flügeldecken ab, nur die innersten mittleren Deckfedern 
haben einen schwachen, kaum bemerklichen, rötlichen Schimmer. Es sei betont, daß beide 
ganz alte ausgefärbte Yögel sind. Ich vermute, daß Mesopicus Kirtlandi Malh. auf ähn­
liche Exemplare gegründet wurde, welche aber gewiß nicht spezifisch verschieden sind von den 
vorher besprochenen Stücken mit blaßgelben Schaftstrichen und rotem Anflug auf den Flügel­
decken. da meine Serie deutliche Übergangsglieder zwischen beiden Extremen enthält.

F. haematostygma, den man bisher als gute Art betrachtet hat, ist, wie die große Serie, 
die ich untersuchte, lehrt, nur eine schwache Subspezies von F. ruficeps. Junge Yögel vermag 
ich mit Sicherheit kaum zu unterscheiden, aber alte 6 6 unterscheiden sich von solchen des 
F. ruficeps durch mattere und hellere (weniger goldige), olivengelbe Oberseite und bräunlichere, 
weniger schwärzliche Binden der Unterseite. Die blutroten Flecken an den Spitzen der Ober­
flügeldecken sind wohl stets vorhanden (während sie bei F. ruficeps bisweilen ganz fehlen) und 
erscheinen stets größer und trüber, nicht so glänzend. Die weißlichgelben Schaftstriche inner­
halb dieser roten Spitzenflecken sind meist schmäler und undeutlicher (nur ein g von Engenho 
do Gama macht eine Ausnahme uml stimmt hierin fast völlig mit einem F. ruficeps aus Para 
überein), auch stets mehr oder weniger rötlich überlaufen, während sie bei F. ruficeps viel 
schärfer markiert und weißlicher (oft herzförmig) erscheinen. Allerdings fehlen sie bei 
der Typen (Spix coli. no. 1 und 2) gänzlich, dann ist aber auch kein roter Anflug vorhanden I 

Yögel aus Peru (Marcapata und Chancharaayo) und Bolivia im Mus. H. v. Berlepsch 
zeigen regelmäßig dunkelgebänderte Backen- und Bartgegend, welche Teile bei F. ruficeps und 
F. r. haematostygma sonst einfarbig hellrahmbräunlich gefärbt sind und nur bei jungen Yögeln 
hie und da vereinzelte braungraue Sprenkeln tragen; allein das 5 von Borba stimmt mit
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M ivom g Spix coli, 
denen bloß die

größeren schmale, blaßgelbe Schaftlinien besitzen. 
Handschwingen kaum eine Andeutung von .

Die beiden anderen 6 6 von Spix’ Reise

i
i'i.|i ■I

110.■i

. W'1
■M

*
1i: r

1"
)I

:

f.... ,j:
'S

h iii,
■i

t f I "’1i
j

zweienIi
M

: 1
i! I.I

M"'I. 1 ;■ :
ül

":f
,1r



m

i; I.
I

1;
Ikii Ei

1:h||
.Ii-''li.JSi.1I i,if'il rersteren ia dieser Hinsicht vollständig überein, weshalb ich der Eigentümlichkeit keine 

tung zuerkennen kann.
Die Verbreitung der beiden Formen wäre somit;

Bedeu-

1. V. 7'uficeps ruficeps (Spix) 
N. Brazil:

i
Pard (Hatterer, Layard); Bio Tocantins (Wallace); Bo-rha am unteren 

ß. Madeira (Natterer); Mardbitanas
l!i! "

oberen Rio Negro (Natterer).am
2. V. ruficeps Iiaematostygma (Malh.)

Mesopicus haematostygma Malherbe (ex Natterer Ms.), Monogr. Picid. II (1862), p, 72, 
^b. 61, Fig. 2—5 (s. n. M. haematostigma) [ex Mus. Vindob. — wir fixieren als 
Typus 6 ad. Engenho do Gama, Sept. 1827. Natterer coll. — Mus. Vindob.].

C. Brazil: Mattogrosso: Engenho do Gama und Villa Maria-, Oberlauf des Bio Madeira: 
Salto Theotonio, Eibeiräo und Nas Pedras (Natterer).

G. Peru: La Merced, Chanchamayo (Kalinowski leg.).
N. 0. Peru: Iquitos (Whitely); Chamicuros, Xeberos und SarayacM (Bartlett) [cfr Cat 

Birds XVIII, p. 364]. ' ' ’

S. 0. Peru: Marcapata (O. Garlepp; Mus. Berlepsch).
N. Bolivia: Simacu (Buckley); S. Mateo etc. (G. Garlepp; Mus. H. v. Berlepsch), 

no. 2 erreicht meist bedeutendere Größe als F. ruficeps, doch habe ich von F. r. haemato­
stygma auch Exemplare vor mir, die no. 1 durchaus in ihren Dimensionen nicht Übertreffen.

Graf Berlepsch hat die ganze Serie, die mir zur Untersuchung vorlag, gleichfalls unter­
sucht und ist zu denselben Resultaten gekommen. Es ist mir eine angenehme Pflicht, ihm an 
dieser Stelle meinen besonderen Dank auszuspreehen. Denn ohne seine freundliche Mithilfe 
wäre es mir wohl nicht gelungen, in der schwierigen Gruppe Klarheit zu finden. Obige Mit­
teilungen — dies sei besonders betont — sind zum großen Teile unter Zugrundelegung seiner 
wertvollen Notizen verfaßt.

I!
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Urospatha martii (Spix) I-
Prionites martii Spix, At. Eras. I (1824), p. 64, tab. LX („in sylvis Parae“-).

Die Sammlung besitzt ein Exemplar mit der Aufschrift: „Cryhelus Martii Sp. Brasilien. 
Spix^ ^ das sehr gut mit der Beschreibung und Abbildung übereinstimmt.

Die Rücken- und Scapularfedern sind

!IIliif' “if i
von einem matten, hellen Ölgrün, die Flügel­

decken dunkler, mehr grasgrün, ebenso wie die Außenfahne der Armschwingen; die Tertiären 
tragen am Rande der Innenfahne einen bläulichen Anflug. Obersohwanzdecken matt ölgrün 
wie der Rücken. Schwanzfedern oberseits grün wie die Flügeldecken, die normalen äußeren 
Paare kaum mit bläulichem Schimmer, das verlängerte, mittlere Paar im Enddrittel lebhaft 
blau überlaufen. Beide Fahnen sind ganz bärtig. Die Unterseite des Schwanzes erscheint 
dunkelgrau.

Ii ''I'
I

:-i

Eine Serie von JJrsopatha semirufa (Sol.) [type ex Santa Marta, N. Colombia]
W. Ecuador unterscheidet sich durch lebhaft hlaugrüne, äußere Steuerfedern, die nur an der 
Basis ganz schwache, grüne Außensäume tragen; ferner ist das mittlere Paar der ganzen 
Länge nach lebhaft blau, nur an der basalen Hälfte beiderseits schmal reingrün gerandet. 
Bei alten Vögeln fehlen auf demselben vor der raketförmig erweiterten Spitze in einer Aus­
dehnung von etwa 26 mm die Fahnen und auf der Spitze der Feder steht ein deutlicher, 
schwärzlicher Fleck. Jüngere U. semirufa, welche noch bärtige mittlere Steuerfedern besitzen! 
zeigen bereits lebhaft blaue Färbung mit dem schwärzlichen Apicalfleck am mittleren Paarel 
Die meisten Vögel aus W. Ecuador haben entschieden intensiver und dunkler grasgrüne Ober­
seite als der Typus von U. martii, allein ein 6 ad. (mit gespateltem Schwanz) von Carondelet. 
N. W. Ecuador stimmt in der Färbung des Rückens mit ihm überein. ’

Der Typus hat folgende Dimensionen: al. 140, c. 258, culm. 46 mm.
Ob U. martii wirklich bei Para vorkommt, beruht vorläufig nur auf Spixens Angabe. 

Natterer sammelte ein altes Stück bei Borba am unteren Rio Madeira; im übrigen wurde sie 
nur im Gebiete des Amazonenstromes in 0. Ecuador und N. 0. Peru gefunden.
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li>‘ Gymnostinops bifasciatus (Spix)

Oassicus bifasciatus Spix, At. Eras. I (1824), p. 65, tab. LXI („in sylvis prope Maranhad 
et Par am

Die Sammlung besitzt ein sehr schönes Exemplar mit der Bezeichnung: „Cassicus bifasciatus 
Sp. Brasilien. Spix.“ - Es entspricht in jeder Hinsicht der Beschreibung und unterscheidet sich 
auf den ersten Blick von G. montezuma (Less.) durch kastanienbraune Hosen und Unterschwanz­
decken, sowie durch die rote (statt gelbe) Färbung der Schnabelspitze und des nackten Fleckes 
an der Basis der unteren Mandibel.

Die obere Ztigelgegend, Kopf ringsum und Nacken mattschwarz. Auf dem Scheitel steht 
eine Anzahl schmaler, verlängerter Federn, deren längste 75 mm lang ist, und die einen zopf­
artigen Anhang bilden. Rücken, Flügeldecken und Außenfahne der Schwingen dunkelkastanien­
rotbraun, die Innenfahne der letzteren gleichwie die Endhälfte der Außenfahne der fünf äußersten 
Handschwingen schwärzlich. Schwanz schön zitrongelb, das mittelste Steuerfedernpaar dunkel­
braun. Kehle und Vorderhals schwarz, allmählich übergehend in das dunkle Kastanienrotbraun 
der übrigen Unterseite. Federn der Brustmitte mit undeutlichen, olivenfarbigen Rändern, welche 
wohl einen Rest des Jugendkleides darstellen. Aohselfedern und Unterllügeldecken kastanien­
rotbraun. Die Spitze des Schnabels ist in einer Ausdehnung von etwa 26 mm auf beiden Man- 
dibeln rot, der übrige Teil hornschwärzlich. Die untere Zügel-, die ganze Wangen- und untere 
Augengegend nackt, hellrot.

al. 165, 0. 202, culm. 69'/jmm.
Diese sehr seltene Art ist bisher nur von Para (nach Spix auch von Maranhao) bekannt 

geworden. Wohin die zwei anderen, von Spix gesammelten Stücke gekommen sind, läßt sich 
nicht feststellen.
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Ostinops angustifrons (Spix)

Cassicus angustifrons Spix, Av. Bras. I (1824), p. 66, tab. LXII („in confinibus fi. Amasonum“).
Bloß ein schlechtes Exemplar mit ganz kahlem Hinterkopf in der Sammlung. Es trägt 

die Bezeichnung: „ Cassicus angustifrons Sp. Brasilien. Spix“, und entspricht sehr gut der Ori­
ginalbeschreibung. Spix führt drei Exemplare auf, eines derselben wurde an das Wiener 
Museum in Tausch abgegeben, wo das dritte hingelangt ist, vermochte ich nicht festzustellen.

Verglichen mit 0. atrocastaneus Cab. aus W. Ecuador unterscheidet sich unsere Art sofort 
durch dunkelhornbraunen Schnabel, völligen Mangel des zimtbraunen Hinterrückens und der 
gelben Stirnfärbung etc. Wie schon Cabanis (J. f. Orn. 1873, p. 309) sehr richtig ausein­
andersetzte, bietet die Schwanzfärbung sehr gute Anhaltspunkte zur Unterscheidung der Ostinops- 
Formen. 0. angustifrons, der von der 0. ci?/rec^z-Gruppe sofort an
gelben) Schnabel zu
Außetifahne dunkeloliv, auf der Innenfahne bloß ein ganz kleiner Spitzenfleok; die folgenden 
Paare (II—IV) besitzen auf der Spitze beider Fahnen einen kleinen, olivgrünlichen Fleck, auf 
dem fünften ist die ganze Innenfahne und eine etwa 12 mm lange Spitze der Außenfahne, 
das mittelste Paar endlich ist ganz dunkelolivbraun; der Rest der Steuerfedern ist zitrongelb.

0. atrocastaneus Cab., der auf W. Ecuador beschränkt zu sein scheint, ist durchaus nicht 
mit 0. alfredi (von der Ostseite der Anden) zu verwechseln. Der Hauptunterschied liegt in 
der Schwanzfärbung und wurde von Taczanowski (Orn. Perou II, p. 497) in vortrefflicher Weise 
ausgeführt, so daß ich von einer Wiedergabe füglich absehen kann.

1'
I-Il

Ill i !..

bi ■

i| k ill f

m '"''In
t kill I Mii r

'Ij I
Jj seinem dunklen (statt weiß­

erkennen ist, bietet folgende Zeichnung: das äußerste Paar ist auf der
1 I:)) JlIifi

äIl
kl

t'
I

iiliili.

I

Amblycercus nigerrimus (Spix)

Cassicus nigerrimus Spix, Av. Bras. I (1824), p. 66, tab. LXIII, Fig. 1 („ad ripam fl. 
Amazonum“).

Amblgcercus soUtarius auct. (nec Vieillot!).
• Ein Exemplar mit der Aufschrift: „ Cassicus nigerrimus Sp. Brasilien.“ Die folgende

Notiz „coli. V. Leuohtenberg“ ist zweifellos irrtümlich, denn der Vogel trägt die nicht miß- 
zuverkennende Präparation aller Spix’schen Stücke zur Schau und im Museumskataloge wird
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gleichfalls eia Exemplar von Spixens Eeise aufgezählt. Es paßt recht gut zur Beschreibung 
und ist ein ganz alter, ausgefärbter Vogel. Die Abbildung scheint nach einem anderen gemacht 
zu sein, da auf den Flügeln noch Beste des Jugendkleides angedeutet sind, 
nur ein Stück auf. Ein Ö ad.

if
!I

^ _ Freilich führt Spix
Cuyaba (Matterer^ ist in keiner Vteise yerschieden 

Der Typus mißt: a. 125, c. 124, culm. 31 '
^ Man hat diese Art allgemein mit Cassicus soUtarius YieiWot^ Eouv. Diet. V (1816) p. 364 

identifiziert, der sich auf Azaras no. 58 gründet. Jedoch in Azaras Beschreibung wird der 
auffallenden weißen Schnabelfärbung keine Erwähnung getan, es heißt vielmehr tout Ie plu­
mage est noir, l’iris roux, et Ie tarse de. couleur de plomb“. Sollte der ^Japu negro- etwa 
zu Curaeus curaeus (Mol.) m Beziehung stehen, wie Cabanis (Mus. Hein. I, p. 190) vermutet^* 
Auf jeden Fall ziehe ich den sicheren, wenn auch späteren Hamen C. nigerrimus Sp. ’

von
i'imm.

ill

vor.
''HIcterus minor Spix = Molothrus bonariensis sericeus (Loht.)

[Tanagra bonariensis Gmelin, Syst. nat. 1. II (1788), p. 898 („Bonaria“ — ex Daubenton 
PI. enl. 710).] ■ ’

Icterus sericeus Lichtenstein, Verz. Dubl. (1823), p. 19 (Bahia).
Icterus minor (nee Oriolus minor Gmelin!)’) Spix, Av. Bras. I (1824), p. 67, tab. LXIV 

Fig. 2 („in campis fl. S. Francisci-) (part.?). ’ ’
MoMJirus murinus Pelzein, Zur Orn. Bras. III (1869), p. 199 [Rio de Janeiro — spec. typ. vidi].

Zwei OO in der Sammlung mit der Bezeichnung: ^Molothrus sericeus Loht. Icterus minor 
Sp. Brasilien. Spix.-

_ . 1 stimmt in Größe und Färbung mit Exemplaren des M. h. sericeus aus Bahia überein.
Seine Maße sind: al. 107, c. 83, r. 19 mm.

no. 2 ist viel kleiner und stimmt in den Maßen von Flügel und Schwanz mit einer großen 
Serie von Tlf. b. atronitens Cab. aus „Orinoko“-coll. und von der Insel Trinidad (Andre coli.) 
überein, hat aber ebenso langen und starken Schnabel wie M. b. bonariensis und M h sericeus 
Maße: a. 100, c. 75, r. 19 '

Typus von M. atronitens, Brit. Guiana (Schomburgk) 5 ad.: a. 97, c. 71, r. 17^U mm ^) 
Sieben 66 ad. Trinidad (Andre leg.): a. 94’/a —101, c. 71 —78 mm 
O ad. Rio Branco, H. Brazil (Natterer leg.): a. 100, c, 77, r. 18mm 
6 ad. Cajütuba bei Para (Natterer leg.): a. 99, c. 78, r. 17 mm.
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Dagegen weisen M. bonariensis und seine nördliche Form 
M. b. bonariensis (Gm.)

2 66 ad. Buenos Aires . . a. 114;
6 ad. Santa Catharina . . a. llö’/^;

2 6 6 ad. Rio grande do Sul a. 108, 114;
6 ad. Curytiba, Parana . . a. 114;

8 6 6 ad. S. Paulo . .
6 ad. Goiaz . . .
6 ad. Cuyaba . . .

Bahia folgende Maße auf:aus
I

c. 83, 85; 
e. 83; 
c. 78, 80; 
c. 77;

r. 19 mm
r. 19 „ 
r. 20 „
r. 19

. . a. 108—112; c. 78—82; r. IS’/f—19’L mm

. . a. llO’/a;
. . a. 107;

'1c. 82; 
c. 76;

r. 19 mm 
r. 19’]a mm.

' IM. bonariensis sericeus (Lebt.) 
8 6 5 ad. Bahia

iIi
. a. 110 — 120; c. 78 — 90; r. 18i/a-19V*mm.

Wie aus obiger Maßtabelle ersichtlich, besitzen die Vögel aus S., C. und O. Brazil immer 
längere Flügel und Schwanz als no. 2 ex Spix, stimmen mit ihm aber in der Schnabelstärke 
überein. Spix gibt als Fundort seines I. minor den S. Francisco-F\n& (in Bahia) an und eines 
der von ihm mitgebraehten Stücke gehört tatsächlich zu der in Bahia vorkommendeu Form

'

■Ii1) Oriolm minor Gmelin, Syst. nat. 1. I (1788), p. 394 (ex Daubenton, PI. enl. 606, Fig. 1. ,Trou- 
piale, de Ia Caroline“) = Molothrtis pecoris auct.!

Die Maße verdanke ich Graf Berlepsch, der den Typus auf meine Bitte im Berliner Museum 
untersuchte.

y
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"1S- (i. e. M. h. sericeus). Ich wage deshalb nicht zu entscheiden, ob no. 2, der in Flügel- und 
Sohwanzlänge mit 31. b. atroniteus übereinstimmt, nur als ein auffallend starkschnäbeliges 
Exemplar dieser Art oder als ein abnorm kleines Stück der gewöhnlichen Bahia-Form anzusehen 
ist. Obwohl der Spix’sche Artname .„minor“- eher dafür spricht, daß dem Autor der kurz- 
flügelige Yogel Torschwebte, so enthält anderseits die Beschreibung doch nicht den ausdrück­
lichen Hinweis auf die geringe Größe, welche für 31. atronitens eben bezeichnend ist. Spix’ 
Name kann übrigens auf keinen Fall in Anwendung kommen, da sich Graelins Oriolus minor 
auf eine Molothrus-Art bezieht, mithin der Speziesname in der Gattung ein für allemal ver-

i
4 ■
Ii

;

geben ist.
Bb sei mir schließlich gestattet, noch einige Worte über die Formengruppe von Molothrus 

bonariensis zu sagen.
Yögel aus Buenos Aires (topotypischl), Rio grande do Sul, Parana, Santa Oatharina, 

Goiaz und Mattogrosso stimmen in Größe und Färbung völlig untereinander überein. Die OQ 
sind überall gleichmäßig dunkelkaffeebraun gefärbt, die Federspitzen der Ober- und Unterseite 
zeigen nur einen schwachen, schwer zu beschreibenden Seidenglanz.

Weibchen aus Bahia und Rio de Janeiro dagegen sind oberseits erdbraun mit undeut­
licher, dunklerer Fleckung, die Kehle ist weißlich und die übrige Unterseite hellgraubräunlich 
mit deutlichen, dunkelbraunen Sohaftstreifen; bloß auf dem Mittelrücken zeigen sich Spuren 
eines schwachen Seidenglanzes. Die beiden Stücke, welche Pelzeln (1. c.) M. murinus nannte, 
•gehören gleichfalls zu dieser Form. Das eine Stück stimmt in der Färbung der Unterseite 
völlig mit einigen o 9 aus Bahia überein, ist nur auf dem Rücken entschieden dunkler braun, 
fast wie bei 9 Q aus S. Paulo etc. Der zweite Vogel weicht auch durch etwas düsterer grau­
braune Unterseite ab, welche indessen gleichfalls die für die Bahia-Form bezeichnende dunkle 
Fleckung aufweist.

Ich habe aus Bahia niemals ein einfarbig dunkelbraunes 9 und anderseits aus 8. und 
C. Brazil kein graues 9 mit dunkel gefleckter Unterseite gesehen. Auch die im nördlichen 
und westlichen Südamerika vorkommenden !formen: M. b. venezuelensis Stone, M. b. cabanisi

U 4
„I

; 'K , ,I.

: V.

i ''K'

i
Ui I

i' Hi rI
■ (Cass.) und 31. b. atronitens Cab. haben stets helle 9 9, wie sie in Bahia verkommen. Daher 

scheint es mir geboten, die Yögel aus letzterer Gegend als besondere Subspezies M. bonariensis 
sericeus (Lcht.) zu trennen. Die 6 6 aus Bahia vermag ich nicht mit Sicherheit von 31. bona­
riensis aus dem Süden zu unterscheiden, doch scheinen sie durchschnittlich etwas größer zu sein.

M. b. veneguelensis Stone, der die Form am Orinoko, im Gebirge von Merida und bei 
Puerto Cabello in N. Venezuela vertritt, unterscheidet sich in beiden Geschlechtern durch etwas 
längeren, gestreckteren und schlankeren Schnabel, das 6 zeichnet sich ferner durch rein stahl­
blaue Färbung des Hinterrüokens und der Oberschwanzdecken aus, während diese Teile bei 
den südlichen Formen purpurviolett wie der Scheitel und Oberrücken schimmern.

Es scheint, daß Graf Dalmas (Mem. Soc. Zool. France XIII 1900, p. 138) die Form 
des venezuelanischen Küstengebirges für M. atronitens genommen und letzteren als M. minimus 
von Tobago nochmals beschrieben hat. Ich vermag Vögel aus Tobago und solche aus Trinidad 
nicht zu unterscheiden. Ich werde darauf a. a. O. zurückkommen.

U ji
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Aaptus *■) sulcirostris (Spix)

Icterus sulcirostris Spix, Av. Bras. I (1824), p. 67, tab. LXIV, Fig. 2 [,in campis Minas Geraes“].
A. 155, c. 110,Ein alter Vogel, etik.: „Agelaius sulcirostris Sp. Brasilien. Spix.“■i'i

T. 25 mm.

J]'
Er entspricht in jeder Hinsicht der Originalbeschreihung und Abbildung. Mr. Sclater 

stellte das obige Zitat unter die Synonymie von A. chopi (Vieill.), von dieser Art unterscheidet 
sich das Spix’sche Original aber auf den ersten Blick durch viel bedeutendere Größe, etwas 
längeren und stärkeren Schnabel und entschieden lebhafteren, stahlblauen (statt matt ölgrün­
lichen) Glanz des Gefieders. Vögel aus Rio, S. Paulo, Goiaz und Mattogrosso stimmen in Größe

"'1
Ml

I ‘ I

'■ '■!!
Aphobus ist für Coleopteren vergeben; cfr, Richmond, Proc. Biol. Soc. Wash. XV (1902), p. 85.
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1:1und Färbung mit zwei topotypischen Paraguay-Stücken überein. Auffallenderweise gehört ein 

alter Vogel aus Lagoa Santa in Minas Geraes (coli. Burmeister) im Museum zu Halle, den ich 
unlängst untersuchte, gleichfalls zur kleinen Form. Auf diese bezieht sieh auch Icterus unicolor 
Lcht., 1) wie mich die von Prof. Eeichenow freundlichst mitgeteilten Maße der Originale, 
denen eines aus Minas Geraes stammt, lehren. '

Vögel aus Paraguay (typischer ckopi) und Mattogrosso scheinen übrigens durchschnittlich 
noch kürzere Flügel zu besitzen als die aus dem südöstlichen Brasilien,

Da somit aus Minas Geraes die kleine Form vorliegt. weiß ich nicht, ob Spixens Fund­
ortsangabe Vertrauen verdient. Denn es wäre doch höchst auffallend, wenn beide Formen neben­
einander vorkämen. Auf alle Fälle muß ich vorläufig A. sulcirostris Speziesrang zuerkennen, 
solange nicht der Beweis erbracht ist, daß es sich hier nur um einen geographischen Vertreter 
des A. chopi handelt.

A. sulcirostris übertrifft in den Größenverhältnissen noch bedeutend den von Leverkühn 
beschriebenen A. megistus^') aus Bolivia, der eine weitere, kenntliche Form auszumachen scheint. 
Unsere Art wäre durch folgende Diagnose zu unterscheiden:

A. A. chopi et A. megisto affinis, sed multo major et nitore chalybeo (nec oleagineo) 
primo visu distinguendus.

Zum Vergleich die Maße der drei Formen.

Ii riFIlu i
U-
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! ü!1. A. chopi (Vieill.)
Agelaius chopi Vieillot, Nouv. Diet. XXXIV (1819), p. 537 [ex Azara no. 62, part.: adult. 

Paraguay].
Mus. Monac. „6“ Paraguay...............................................................

„ Tring „6“ Paraguay..............................................................
„ Berlin „6“ Rio Manso, Mattogrosso [Behn] . . ,
„ „ „6“ Paranahyba, S. Paulo [Behn leg.] . .
, „ „6“ Dvivadino, S. Paulo [Behn leg.] . . .
, „ „5“ Monte Afeyre, S. Paulo [Behn leg.] .
„ H. V. B. ad. Leopoldina, Araguay [v. d. Steinen leg.]
„ H. V. B. (o) ad. S. Brazil (n. Präp.).............................
„ H. V. B. ad. S. Brazil (n. Präp.)...................................
„ Monac. „6“ ad. Mattodentro, S-Paulo [Xatterer leg.]
„ Berlin [Typen von Ict. unicolor Lichtenstein]

„Brasilien“ [Sellow leg.]..........................................
„ „ „Brasilien“ [Sellow leg.]...........................................
„ „ „S. loäo del Rey“, Minas Geraes [v. Offers leg.]
„ Halle 1771 ad. Lagoa Santa, Minas Geraes [Bur­

meister leg.]......................................................................

il
'■ 'i

a. 118, c. 91,
0. 83'’/a, culm. 24^/a „ 

a. 122^/2, c. 87^/2, culm. 23^/i „ 
a. 123,
a. 125^/2, c. 93^/a, culm. 221/2 „ 
a. 124, 
a. 120,
a, 1251/2, c. 90, 
a. 123, 
a. 123,

culm. 241/2 mm
!120,a.

I

c. 88, culm. 221/2 „
iil

0. 931/2, culm, 231/2 „ 
c. 93 mm

culm. 211/2 „
c. 931/2, culm. 221/4 „ 
e. 90,

IIi
culm. 25

"i!a. 122, 
a. 125, 
a. 125,

c. 102 mm 
c. 98 „
c. 100 ,

I;i‘ I!

■I
a. 120, e. 92, culm. 21 mm

2. A. megistus (Lev.)
Mus. Berlin „5“ ad. Santa Cruz, Bolivia [Behn leg.] . a. 144, 

„9“ S. Miguel, Bolivia [Behn leg.] . . . a. 136,
culm. 251/2 mm 
culm. 26I/2 „

c. 106, 
c. 100,

Typen der Art.
3. A. sulcirostris (Spix)

Mus. Monac. ad. „Minas Geraes“ [Spix leg.] .... a. 155, c. HO culm. 25 mm
Il

ILampropsar tanagrinus (Spix)
Icterus tanagrinus Spix, Av. Bras. I (1824), p. 67, tab. LXIV, Pig. I

Zwei Exemplare in der Sammlung mit der Bezeichnung: „Agelaius (!) tanagrinus Sp. 
Brasilien. Spix^. die in jeder Hinsicht der Beschreibung und Abbildung entsprechen. Ferner

1) Verz. Dubl. 1823, p. 19, ,Brasilien“, 
ä) Journ. f. Ornith. 1889, p. 106.

(„in locis sylvaticis Parae“-'). I Iiiill
ilf *
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untersuchte ich im Wiener Museum ein drittes, Ton Spixens Eeise stammendes Stück, das von 
den beiden in der Münchener Sammlung aufbewahrten nur durch geringere Dimensionen, 
besonders viel kürzeren Schwanz abweicht. Die drei typischen Exemplare sowie ein o ad. von 
Barra do Eio Negro, ein 6, zwei 99 von Borba (Natterer leg.; Mus. Yindob.) und ein 9 von 
Samiria, N. 0. Peru zeigen nur schwach glänzendes Gefieder. Sechs 6 6 von Munduapo am 
oberen Orinoko und zwei Ö 5, Guanoko im Orinoko-Delta. (Andre leg.; Mus. Tring.) unter­
scheiden sich von obiger Serie durch viel lebhafteren und mehr grünblauen Stahlglanz und 
entschieden dunklere, mehr sohwärzlichbraune Unterseite der Schwingen. Sie müssen wohl als 
jL. tanagrinus guianensis Cab. abgetrennt werden. Letzterer, ursprünglich aus Brit. Guiana 
beschrieben, wurde von Whitely dort nicht gesammelt, und daher liegt die Vermutung nahe, 
Schomburgk möchte ihn aus dem Mündungsgebiete des Orinoko gebracht haben, wohin er 
einmal einen Sammelausflug unternahm. Im letzten Jahre sandte Mr. Andre zwei 6 6 von 
dieser Lokalität an das Tring-Museum. [Vgl. auch Allen, Bull. Amer. Mus. IV, 1892, p. 63.] 

Das Wiener Museum besitzt aus 0. Brazil vom Eio Guapore (Natterer coli.) ein 5 ad., 
das in der Färbung so auffallend von obiger großer Serie abweicht, daß ich genötigt bin, es 
abzutrennen als

!
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,1 ■i3 " Vi; Lampropsar tanagrinus violaceus subsp. nov.

SimiIis L. t. tanagrino et eadem forma, sed nitore corporis totius violaceo seu purpura- 
ecente facile distinguendus.

Typus in Mus. Vindob. asservatur. „5“ ad. „Eio Guapore“ in Brasilia centrali, ad fines 
reipublicae Boliviae, 1. Aug. 1829, coli. Natterer.

In der Größe scheinen die drei Formen nicht konstant verschieden, 
ich kurz ihre Maße und Verbreitung.

L ;if J

‘.I
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1'S I
Nachstehend gebe1’ '!

1;
‘1 O 1!: 'I;■ 1. Lampropsar tanagrinus tanagrinus (Spix)

N. Brazil-. Para (Spix); Barra do Eio Negro und Borba am Eio Madeira (Natterer). N. 0. Peru: 
Samiria (Hauxwell).

!li
r
1'

S
Mus. Monac. Typen von L. tanagrinus (Spix). Para.

no. 1 . .
no. 2 . .

■ 'i;
. a. 1101/2, c. 100, r. 18^/s

. . a. 105, c. 100, r. 18^/s „

. . a. 103, c. 94, r. IS’/^ „
„ ,6“ Barra d. E. Negro . a. 102, c. 97, r. 20 „
„ „6“ Borba . .
„ „9“ Borba . .
„ „9“ Borba . .

mmIi
i 1,

Vind. Para (Spix coli.) .

. . a. 105,

. . a. 97,

. . a. 99,
H. V. B. ,9 Samiria“, N. O. Peru a. 109,

c. 100, r. 19 „
c. 94, r. 19 „
c. 98, r. ISi/a „
c. 102, r. 19 „

i: I
I ■■ !

S
Ii

S. L. tanagrinus guianensis Cab.
Brit. Guiana (Schomburgk); Venezuela: Munduapo am oberen Orinoko; Guanoko im Orinoko­

Delta (Andre).
Mus. Tring. 2 6 6 Guanoko, Orinoko-Delta a. 971/2, 101; c. 93i/a, 98; culm. 18, I91/2 

6 ä 6 Munduapo, Orinoko . a. 97 —103, c. 92—98; culm. 17—20

3. L. tanagrinus violaceus Hellm.
Central-Brazil: Bio Guapore, Quellfluß des Madeira an der bolivianischen Grenze (Natterer coli.). 

Typus in Mus. Vind. „6, E. Guapore, 1. 8. 829“ : a. 99, c. 92, culm. 18 mm.

Ij
r*'i •j,i iI

mm
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Molothrus fringillarius (Spix)

Icterus fringillarius Spix, Av. Bras. I (1824), p. 68, tab. LXV {„Minas Geraes“).
BolicJionyx fuscipennis Cassin, Proc. Acad. Philad. 1866, p. 16 (Ceara, N. 0. Brazil).

Drei Exemplare in der Sammlung mit der Bezeichnung: „Molothrus fringillarius Sp.
Brasilien. Spix.“ .

I '
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no. 1: a. 861/2, c. 68, r. 17 mm; no. 2; a. 86, c. 67, r. 17mm;
no. 1 stimmt am besten mit der Abbildung des Ö (Fig 1) überein

JtLIeir
TJnterseite etwas mehr sandfarbig überlaufen; die dunkelbraunen Zentren der Flügeldecken 
heben smb von den rostrotlichen Säumen schärfer ab, gerade wie es die Spix’sche Figur dar­
stellt. Die beiden anderen Stücke sind unterseits entschieden blasser und das Zimtrot der 
FlugeMichter und weniger ausgedehnt. Mit ihnen identisch ist ein alter Vogel aus Cearä im
^ ^ H. V. Berlepsch, letzterer hat nur blasser braunen Scheitel, etwas mehr sandrötliohen Bücken 
und noch blasser braunen Schwanz. .^.ueiien

no. 3: a. 87, c. 67, r. 17 mm. 

und ist überall etwas
!

I

Ii
1 i

I’ f!
IL fringillarius unterscheidet sich von M. badius, von dem mir mehrere Bälge aus Para­

guay Buenos Aires und Bio grande do Sul vorliegen, durch hell sandgelbliche (statt trüb 
graubraunhehe) Unterseite, sandrötlichen (statt graubraunen) Bücken, heller oder dunkler braunen 
rötlich sandfarben gesäumten (statt einfarbig schwärzlichen) Schwanz und viel weniger ’ 
gedehnte und lichtere, zimtrote (statt rostrote) Färbung auf den Flügeldecken und Schwingen

t

aus-

ii Xanthornus chrysocephalus (Linn.)

Oriolus cA?-^soceJ5;^a/^es Linnaeus, Syst. nat. XII. 1 (1766), p. 164 (ex Brisson — 
wir ergänzen Cayenne).

Icterus chrysocephalus Spix, Av. Bras. I (1824), p. 68, tab. LXVII, Fig. 1 („in sylvis ripariis

r nJZf I“/er Sammlung mit der Bezeichnung: ,Xanthornus chrysocephalus
L. Brasilien, Spix , in keiner Weise Terachieden von einem YogeI aus Cayenne.
Q U If””' besser zur Tafel 67, Fig. 1 und hat heller gelbe Färbung auf Scheitel,
öchulter und Hosen als no. 2. ’

„America‘S —

:

i.

Icterus citrinus Spix = G-ymnomystax mexicanus (Linn,)

Oriolus mexicanus Linnaeus, Syst. nat. XIL 1 (1766), p. 162 (ex Brisson — Mexico errore' 
wir substituieren Cayenne). -

Icterus citrinus Spix, Av. Bras. I (1824), p. 69, tab. LXVI („ad rip

i

flum. Solimoens'^).
Wm besitzen ein schönes altes Exemplar mit der Bezeichnung; „Icterus mexicanus L. Bra- 

süten , das nach der Praparation zweifellos von Spixens Beise stammt. Es entspricht durchaus 
der gegebenen Kennzeichnung.

Außerdem enthält die Sammlung zwei jung 
mexicanus L. citrinus 8p. Brasilien. Spix.'^ 
und abgebildet.

am

Vögel mit der Bezeichnung: „Icterus
Spix hat aber bloß den alten Vogel beschrieben

Iere
?

I
Turdus flavipes Vieill.

Turdus flavipes Vieillot, Nouv. Diet. XX (1818), p. 277 („Bresil“ 
ergänzen Rio als terra typica). ,

— ■ Delalande fils

T. flavipes Spix, Av. Bras. I (1824), p. 69, tab. LXVII, Fig. 2 („in sylvis Bio de Janeiro-).
Spixsches Stück in der Sammlung. Über die Formen dieser Art vergleiche meine 

Abhandlung im Journ. f. Ornith. 1902, p. 66 ff. Mr. Sfaarpe ist jetzt überzeugt, daß seine 
Merula poUonota und M. melanopleura, welch letztere von Trinidad stammen soll, mit T. flavipes 
venezuelensis BhRT-pe zusammenfallen. AufTrinidad kommt überhaupt keine Form dieser Qrupne 
als Brutvogel vor I

wir

1'

Turdus ruüventris Vieill.

Turdus rufiventris Vieillot, Xouv. Diet. XX (1818), p. 226 („Bresil“ — wir ergänzen Bio)
T. rufventer Spix, Av. Bras. I (1824), p. 70, tab. LXVIIL

Ein Exemplar mit der Aufschrift: „ Turdus rufiventris Sp. Brasilien. Spix- in der Sammlung. 

Abh. d. II. Kl. d. K. Ak. d. Wiss. XXII. Bd. III. Abt.

*
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Turdus albiventer Spix,

umfaßt zwei Arten, wie man bereits richtig angenommen hatte. Allein dadurch, daß Spix zu 
„6“ und „Q“ seines T. albiventer falsche Abhildungen zitiert, ist die Deutung dieser Art und 
des T. albicoUis apud Spix bisher nicht geglückt.

Spix’ Beschreibungen und Abbildungen beziehen sich auf folgende Arten:

a) Turdus albiventer Spix

Turdus albiventer Spix, Av. Bras. I (1824), p. 70 (part., Ö) (nec Tafel 69, Fig. 1!) 
vide infra!).

T. albiventer 1. c. tab. LXIX, Fig. 2!

it

I, i

if

b) Turdus amaurochalinus Cab.
i.1

Cabanis, Mus. Hein. I (1850), p. 5 (Brasilien).
T, albiventer Spix, Av. Bras. I (1824), p. 70 (part., 5). 
T. albicoUis (nec Spix, p. 71!) 1. c. tab, LXX (!).
T. Ieucomelas auct. (nec Vieillot?!).

il

;
,!

i! Das Original zum ,6“, also zu T. albiventer ist nicht mehr in der Sammlung, nichts­
destoweniger kann über die Bedeutung der Beschreibung kein Zweifel sein. Spix nennt die 
Oberseite „olivaceo-brunnescens“, den Ohrfleck „brunneo-grisea“ und setzt im späteren Texte 
hinzu „albo-striata“; die Worte „alis subtus rufis“ passen gleichfalls ausgezeichnet &ui T. albi­
venter auct. Die Figur 2 auf 69, angeblich das ,9“ (= amaurochalinus), stellt augenscheinlich 
das „6“ (= albiventer) dar, denn es fehlt der für T. amaurochalinus charakteristische, rein­
weiße Gurgelfleck, die Kehle zeigt bloß schwache, braune Striche etc. etc.

Von b) besitzt die Münchener Staatssammlung noch ein Exemplar mit der Aufschrift: 
y,Turdus crotopezus 111. (!).

i' ■i;
ii

;

’■>

Ii I
Turdus albiventris Sp. 9 Brasilien. Spix.“

Das Stück stimmt mit der Beschreibung des „9“ des T. albiventer sehr gut überein. 
Verglichen mit T. albiventer passen auf diese Art die Worte in Spix’ Diagnose: ^foemina 
magis olivaceo cinerea, subtus alhidiore gaudet'^ ausgezeichnet. Tafel 70 s. n. T. albicoUis stellt 
unseren Vogel augenscheinlich dar! Ein 9 aus Paraguay ist nicht verschieden von dem Spix’­
schen Stücke.

1'
I

ti
1;

t
1

Spix gibt als Fundorte ,,Minas Geraes et Para‘S an, letzterer kann sich bloß auf T. albi­
venter beziehen und wir mögen daher Para als terra typica betrachten. T. amaurochalinus 
kommt in Brasilien nicht nördlich von Bahia vor!

i Turdus albicoUis Vieill.
I" ’ ’“'rt

Turdus albicoUis Vieillot, Nouv. Diet. XX (1818), p. 227 {„BresiP — Delalande fils coli. — 
wir ergänzen Itio),

T. albicoUis Spix, Av. Bras. I (1824). p. 71 („in provincia Bahiac“).
T. albiventer (nec Spix p. 70!) I. c. tab. LXIX, Fig. 1!

Die Sammlung besitzt ein Exemplar mit der Aufschrift: „Turdus crotopezus lU. — albi-
Es ist ohne Zweifel das Original zu Figur 1 auf Tafel 69 und

' t!*
Pi

I

ventris Sp. 6 Bahia. Sp-ix.“
Beschreibung des T. albicoUis p. 71! Die Worte: „supra brunneo-rufus, subtus ad abdomen 

medium albescens, lateraliter rufescens, ... gula large fusco-sfriata‘^, und besonders „hypochondriis 
abdominegue interfemordli rufis'^ können auf keine andere südamerikanische Drosselart bezogen 
werden. Übrigens weicht das Stück in keiner Weise von mehreren Eio-Bälgen ab.

q zur
i! 1

!

Turdus Orpheus! :
IObwohl die Münchener Staatssammlung von den durch Spixumfaßt gleichfalls zwei Arten, 

mitgebrachten sieben Exemplaren nur mehr zwei besitzt, welche beide zu M. sat. arenaceus 
gehören, so lassen die Bemerkungen des Autors im Text und Eigur 1 auf Tafel 71 deutlich 
erkennen, daß der Vogel von Bio de Janeiro zu M. Iividus (Lcht.) gehörte.

f
'!

f| 1;
i

■(

"fl•• ■' rI H



1 i mK'I f
[i

:! [Mi

61»

;SIfpDemnach hätten wir:
;

a) Mimus saturninus arenaceus Chapm.
Mimus arenaceus Chapman, Auk VII (1890), p. 135 (Bahia).
Turdus Orpheus (non Linnaeus 1758!) Spix, Av. Bras. I (1824) p. 71 (part., „prope Joazeiro

der Vogel eine Etikette mit der Bemerkung; 
gemausertem Gefieder, nicht verschieden 
Schrift ist mir unbekannt.

i'l '^tfj

I

IiS„juv. “ Außerdem trägt 
„Turdus Orpheus Spix. fern, adult, in frisch 

von saturninus Licht, und Pr. Max Neuw.* DieIiand 
^ Sollte diese Notiz von Prof. Cabanis herrühren? '

Der Vogel stimmt mit der Bahia-Form von M. saturninus überein, welche Chapman als 
M. arenaceus abgesondert hat, und a. 116, c. 139, r. 25 mm. ^

rr J junger Vogel, anscheinend von Jlf. s. arenaceus. .Mimus saturninus Licht
Z 7 I-ZZ «»■ „ ei„e .,.„.iS'rZlZa

WC no 1. ^lurdus Orpheus Spix, 71 Fig. 1 mas pullus, ganz jung! Jugendkleid! fast noch 

Fg. 1, wenngleich die Oberseite nicht so lebhaft rotbraun gefärbt ist als dort dargestellt.

: ilP I

i
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Pi'
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4 P>-1'b) Mimus Iividus {Lcht.)

Turdus lividus Lichtenstein, Verz. Dubl. (1823) p 39 (Bahia)
Turdus Av. Bras. I (1824), p. 7l’ (part., specim'en e provincia Äm J«nctro),

A- besitzen kein Exemplar von M. lividus cx Spix. Dennoch lassen die Abbildung und
le Worte: „specimen e provincia Jawaro allatum ... differt capite submaculato dofsoq

CTkCMer""''''''''''' ^1^0“ “it ziemlicher Sicherheit die in Eede stehende Art

i
■P
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IiJFormicarius ruficeps (Spix) ,,ji.
iMyothera ruficeps Spix, Av. Bras. I (1824), p. 72, tab. LXXII, Fig. 1 [ohne Fundort]. 

Lormicarms colma (nec Boddaert) Sclater, Cat. Birds Brit. Mus. XV (1890), p. 302.

Sammlung, etik.: „ Formicarius ruficeps Sp. Myiothera
ietema VteiU. Brasilien. Spix.- ~ A. 90, c. 60, r. 20^ji mm. . ' ^ ^ xyiomaa
nT P- Scheitel rostrot gefärbt, nur wenig heller; der Bücken erscheint
OhvenbraunhCh mit grünlichem Tone, ist aber so beschmutzt, daß über die ursprüngliche Färbung

so möchtrT J jedoch Spix ausdrücklich sagt: ,viridi oUvacea supra-,
so mochte mh seinen Namen auf die Form des südöstlichen Brasilien beschränken, wie ich dies
Form"L Notiz ) ptan habe. Die bei Para, am Kio Madeira und in Matogrosso heimische
-torm habe ich (I. c.) als I. r. amasonicus gesondert.
A- r betont, daß die allerdings schlechte AbbiIdungDaubentons (no. 821)
die Grundlap pn Lormicarms cayanensis Bodd., zweifellos auf die schwarzstirnige Art bezog 
wer en mu as Wiener Museum besitzt 6 5 und OO aus Cayenne und neuerdings sandte 
Cherrie von dort beide Geschlechter derselben Art an das Tring-Museum. Die bisher V. niqri- 
pons geppte Art muß fortan F. colma Bodd. heißen. Dieser Name gründet sich auf Dau- 
^ntop Tpel 703, Fig. 1, wo das $ der Cayenne-Form dargestellt ist. Auch das alte 
F. colma hat stets weiße Kehle.

4 .il
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IDagegen kann Myrmothera fuscicapüla Vieill. 
Fundort), von ,
Umständen hieher

- Nouv. Diet. XII (1817), p. 112 (ohne
Sclater (Cat. XV, p. 302) als Synonym von F. ruficeps zitiert,
Oi- gezogen werden, gehört vielmehr sicher

i
unter keinen 

Gruppe von F. analis, wie
<

zur I
Orn. Monber. 1902, p. 34.

I
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schon aus der Angabe: ,Ie dessus de Ia töte brun“ heryorgeht. Auf welche Form der Name
aber zu deuten ist, kann nur durch Untersuchung des Typus festgestellt werden.

Die Synonymie der beiden rotköpfigen Arten ist somit:

a) Formicarms colma Bodd.
Formicaries Colma Boddaert, Tabl. PI. enl. (1783), p. 44 [ex Daubenton, tab. 703, Fig. 1 

(= O), Cayenne].
Formicaries cayanensis Boddaert, Tabl. PI. enl. (1783), p. 50 (ex Daubenton, tab. 821, Cayenne). 
3'TyrmotJiera colma Aieillot, Tabl. enc. meth. II (1822), p. 681 (ex Daubenton, tab. 703, Fig. 1), 
MyrnioUiera tetema Aieillot, 1. o. p. 683 (ex Daubenton, tab. 821). ,
Formicarius nigrifrons J. Gould, Ann. nat. Hist. ser. 2, XV (1855), p. 344 (Chamicurros. 

N. 0. Peru).
F. nigrifrons glaucopectus Ridgway, P. U. S. Mus. XVI, 1893 (1894), p. 673 (Brit. Guiana). 
F. nigrifrons Sclater, Cat.' Birds Brit. Mus. XV, p. 303-

NB. Zwischen Vögeln aus N. O. Peru und solchen aus Cayenne und Guiana findet kein 
Unterschied statt, F. nigrifrons wird daher zum Synonym von F. colma.

b) Formicarius ruficeps {Spix)
Formicarius colma Sclater (neo Boddaert), Cat. Birds Brit. Mus. XV (1890), p. 302 et auct. 
F. ruficeps Pelz., Zur Orn. Bras. p. 90 (part.). _
Myrmornis ruficeps Cabanis, J. f. Orn. 18 t 4, p. 7o [Cantagallo, Rio].
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Pyriglena leuconota leuconota (Spix).1 1

MyotJiera leuconota Spix, Av. Bras. I (1824), p. 72, tab. 72, Fig. 2 (— § ad.) {„Pard‘^). 
Tkamnophilus leuconotus Spix, Av. Bras. II (1825), p- 28, tab. XXXIX, Fig. 2 („in sylvis 

Barae"' (== 5 ad.) (vgl. bei dieser Art). ^ ^
Pyriglena atra (non Swainson!) Sclater & Salvin, Proc. zool. Soc. Lond. 1867, p. 570 (Para^ 

"Wallace leg.).
Pgriglena atra Layard, Ibis 1878, p. 387 (Para). ^
Pyriglena maura (non Menetrids) Pelzeln, Zur Orn. Bras. II, 1868, p. 85 [part., Pura (Natterer)]. 
Pyriglena atra Sclater, Cat. Birds Brit. Mus. XV (1890), p. 270 (Para; Pernambuco?).

Unsere Sammlung besitzt noch das Spix’sche Original unter der Bezeichnung: „Pyriglena 
Men. Thamnophilus leuconotus Sp. 5? Brasilien. Spix.“' Schon beim Prüfen der Abbildung 

vermutete ich, daß es sich um das 9 einer Pyriglena-VoTm handeln müsse und fand diese 
Annahme völlig bestätigt. Spix’ Name ist seit seiner Veröffentlichung nie mehr in der Literatur 
erwähnt worden und fehlt auch im Cat. Birds.

Mr. Sclater (Cat. XV, p. 270) beschrieb die vorstehende Art sehr gut, nannte sie aber 
irrtümlich P. atra (Sws.), eine Form, die ihm — wie mich die Untersuchung der Serie im

nicht bekannt war, und vereinigte damit außerdem die ihm gleichfalls

|!i

I
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I,

maura\h

H
;

‘ r"'
Brit. Mus. lehrte — gar ^ ^
nur ganz ungenügend vertraute (bloß ein 5 ad. im Brit. Mus.) P. maura Menetr. P. atra (Sws.) 
ist aber, wie ich in folgenden Zeilen beweisen werde, absolut verschieden und P. maura muß 
wegen der auffallenden Abweichung des 9 suhspeziflsch von P. leuconota getrennt werden. Ich 
hatte Gelegenheit, prächtige Serien von allen Pyriglena-Formen zu untersuchen und gebe im Nach­
stehenden eine kurze Übersicht, die nicht unwillkommen sein dürfte, da im Cat. Birds wegen 

Material fast alles unrichtig dargestellt ist. Zunächst sei bemerkt, daß P. serva Sei., 
der ich eine gute Serie einschließlich der Typen studierte, nicht zu Pyriglena gehört, 

sondern in das Genus Gercomacra in die Nähe von C. tyrannina und G. approximans gestellt 
werden muß. Darüber werde ich an anderem Orte berichten.
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I Schlüssel.
!

[ Gefieder schwarz (5 6). — 2.
[ Gefieder in der Hauptsache braun. (9 9) —
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2 i Schulter und zwei Querbinden auf den Flügeldecken 

\ Flügel einfarbig schwarz, ohne Weih. __ 3. weiß; P. Ieucoptera (Vieill.) Ö.

Federn des Mittelrüekens 
(Spix) und subsp. 6-

Federn des MittelrückeDs nicht nur an der Basis weiß, sondern der keilförmige, 
schwarze Subapicalfleck ist auch an der Spitze und an den Seitenrändern tou 
einem weißen Saume eingefaßt; P. atra (Sw.) 5.

^ iFedern des Vorderrückens mit breiter, weißer Basis. — 5.
(Federn des Vorderrüokens einfarbig braun, ohne jegliches Weiß.

Oberseite lebhaft rotbraun; Zügel- und Brauengegend dunkelgrau'
- conota 9. ’

Oberseite hellrötliehbraun;
. streifen.

der Basis weiß, Endhälfte schwarz; P. leuconotanur an

3

— 7.

P. leuconota Ieu- 

ein sehr deutlicher, weißlicher Supraloral- und Brauen-

f

6.

^ /Oberseite mehr rotlichbraun; Schwanz kürzer: 69—73 mm- P atra Q 
(Oberseite mehr olivbraun; Schwanz länger: 77—78 mm; P. IeucoiMer ä

S
iliJi

a) Pyriglena Ieueopiera

182o Brymophtla trifasciata Swainson, Zool. Journ. II, p. 152 (S. Brazil).
1855 Lanius notodelos (Cuvier Ms.) Pneheran, Arch. Mus. Paris VII, p. 326.

Ö ad- Glänzend tiefsehwarz. Ein großer, verdeckter Fleck im Vorderrücken, Schulter und

1 " fgroßen Flügeldecken weiß. Erste Feder der Handdecken
und des Aiternugels außen weiß gerandet.

a. 82 — 84, c. 79—80, culm. 18i/j—lO'/amm.

1 n? Oberseite rötlicholivbraun (ohne Spur eines weißen Rückenflecks), Hinterrücken 
und Oberschwanzdecken schwarzgrau, Flügeldecken und Außenfahne der Schwingen rötlicholiv- 
braun wie der Rucken, Innenfahne der letzteren dunkelbraun. Schwanz schwärzlich Zügel 
dunkelgrau, Ohrgegend vorne schmutzig bräunlichweiß, hinten olivbraun. Kehle und Mitte des 
Vorderhalses rahmweißlich, übrige Unterseite dunkler, blaß olivbräunlioh, Mitte des Unterkörpers 
wieder heller rahmweißlich. Hosen schwarzgrau, UnterschwanzrIeekfedern 
schwärzlich, untere Mandibel weißlich, an der Basis hornbraun, 

a. 72 — 79, c. 77 — 78 mm.

!■:

f&
■fi i!

1'
schwärzlich, Schnabel

1'Mus. Tring no. 129 Hempel coli. Victoria, S. Paulo, 17. April 1901“: 
a. 78, c. 77 mm. il:

722 Hempel eoll. „9, S. Sebastiäo, S. Paulo, 2. Juli 1901“: 
a. 72, c. 77, culm. 18 mm.

„ no. 212 A. Robert coll. (9) „Piquete, S. Paulo, 900“, 25. Pebr. 1901“: 
a. 74, e. 77, culm. 21 (!)

211 A. Robert coli. (9) „Piquete, S. Paulo, 23. Febr. 1901“: 
a. 76, c. 78, culm. 20

, Vind. no. 15399 „9, Ypanema, S. Paulo, 4. Okt. 1819“: 
c. 77, r. 19')3mm.

„ H. V. Berlepsch „9, Itatiba, S. Paulo, 13. Juni 1902“ (Lima leg.): 
a. 79, c. 78, culm. IS^^amm.

Not. Ich untersuchte eine sehr große Zahl 
Berlepsch, meist

ilno. I:f!

:i-ii Irn m.
:no.

IHlinm.

m ¥

_ 6 S in den Mus. Vind., Tring und
Kio und S. Paulo; das Tring-Museum besitzt aber auch einen unzweifelhaften 

Balna-BAlg, der in jeder Hinsicht mit den südlichen Stücken übereinstimmt.

von
aus

Obwohl bereits
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Lichtenstein (1. c.) seinen L. domicella aus Bahia beschrieben hatte, war die Art in neuerer 
Zeit nicht mehr mit Sicherheit aus genanntem Staate nachgewiesen worden.

Verbreitung. S. 0. Brazil Ton Bahia südwärts bis Rio, 8. Paulo und Santa Oatharina. 
[Das angebliche Vorkommen in Rio grande do Sul (Cat. Birds XV, p. 269) bedarf noch der 
Bestätigung.]

!
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b) Pyriglena atra {Sw.)
1825 BrymopMla atra Swainson, Zool. Journ. II, p. 153 (Pitangua, Bahia).
1856 Pyriglena atra Burmeister, Syst. Übers. 3. II, p. 60 (Bahia).

5 ad. Einfarbig glänzend schwarz. Schulter und Flügeldecken ohne jedes Weiß. 
Federn des Mittelrückens an der Basishälfte weiß, dann folgt ein keilförmiger, 
schwarzer Fleck an der Spitze der Außenfahne, der aber wieder ringsum von einem 
weißen Saume eingefaßt ist. Oberschnabel schwärzlich hornbraun, untere Mandibel weiß­
lich, an der Basis (einschließlich der Kieferäste) und an den Schneiden hornbräunlich, 

a. 78—83, c. 73 — 78, r, 19 mm.
[Ich untersuchte 8 5 5 ad. in den Mus. Vindob. 

durchweg die oben beschriebene Färbung des Mittelrückens aufweisen.
Untersuchung der Serie im Brit. Museum überzeugte, hat Mr. Sclater die richtige P. atra gar 
nicht gekannt. Was er P. atra nennt, gehört zum Teil zu P. leuconota, zum Teil zu P. l. maura. 
Menctries und Burmeister beschrieben die Art aber ausgezeichnet und ganz übereinstimmend 
mit Swainson, um so merkwürdiger ist es, daß dessen Diagnose so lange Zeit hindurch falsch 
gedeutet wurde.]

O ad. Im allgemeinen wie das 9 von P. Ieucoptera gefärbt (also ohne eine Spur von 
Weiß im Rücken), aber durch wesentlich kürzeren Schwanz und viel mehr rotbraune Ober­
seite, besonders auf Scheitel und Außenseite der Flügel unterschieden, 

a. 72—76, c. 69 — 73, r. 19 mm.
[Ich untersuchte 6 9 9 in den Museen v. Berlepsch, Tring und München, und alle unter­

schieden sich in der angegebenen Weise von P. Ieucoptera 9.]
Habit. Bisher nur aus 2?ai*ia-Kollektionen bekannt.
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V. Berlepsch, Tring und Monac., welche 
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l'li] c) Pyriglena leuconota leuconota {Spix).I|. I

Synonymie siehe oben p. 620.
5 ad. Von P. atra, mit der sie in dem Mangel von Weiß auf den Flügeln überein- 

stiinmt, dadurch unterschieden, daß die Federn des Mittelrückens nur an der Basis weiß sind, 
die ganze Endhälfte aber schwarz ist. Schnabel schwärzlichbraun, gegen die Spitze hin 
auf beiden Mandibeln in Hellhornbraun übergehend.

a. 74 — 79, c. 68 — 72, culm. IS^/^—20 mm.
[Mir liegen augenblicklich 4 5 5 ad. von Para (Natterer und Steere leg.) vor, die unter­

einander völlig identisch sind. Ein 5 aus Cayenne (Becoeur; Mus. Vindob.) hat auffallend langen 
und starken Schnabel. Es mißt: a. 75, e. 71^/ü, culm. 20’'/3 mm.]

9 ad. Von den 99 der P. Ieuooptera und P. atra sofort durch die weiße Basis der 
Federn des Mittelrüekens unterschieden.

Typus von Myothera leuconota Spix, Mus. Monac. Oberseite lebhaft rotbraun, Federn 
des Mittelrückens mit breiter, weißer Basis, diese Färbung von dem rotbraunen Endteil durch 
einen deutlichen, schwärzlichen Subapicalfieck getrennt. Flügeldecken rotbraun, ebenso die 
Außenfahne der Schwingen, deren Inuenfahne dunkelbraun ist. Schwanz schwärzlich. Vorderste 
Stirnfedern, Nasenfedern, Wangengegend, Zügel und ein schmaler Kreis ums Auge schwärzlich­
grau, Zügel am dunkelsten. Ohrgegend rotbraun. Unterseite und Halsseiten lebhaft rahmgelb, 
Körperseiten, Hosen und Analgegend rötlichbraun, Vorderkehle ins Weißliche ziehend. Ober­
schwanzdecken dunkelgrau, an der Spitze matt düsterrotbraun. Unterschwanzdecken matt rötlich­
braun mit undeutlicher, dunkelgrauer Basis. Obcrschnabel schwärzlich hornbraun, Spitze heller 
braun, untere Mandibel weißlich,
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«Drei 5 $ von Para, (ifatterer und Steere leg.) unterscheiden sich nur durch etwas heller 
graue Kopfseiten und reiner rotbraunen Rücken, was wohl mit dem frischeren Zustand des 
hreheders zusammenhängt.

Typus ^......................................................a. 78, c. 68, culm, defekt.
$ Para, no. 15409 Mus. Yindob. a. 75, c. 67, culm. 17^5 mm
9 Para, no. 15410 , „ • a. 74, c. 67, culm. 19 „
g Para, Mus. Tring (Steere leg.) a. 76, c. 67, culm. 18^/2 ,

untersuchte ich das von Porbes bei Pernambuco gesammelte Paar und 
fand es in der Färbung ganz übereinstimmend mit Yögeln von Parä. Beide haben aber viel 
längere und stärkere Schnabel, deren obere Mandibel ganz sehwärzlichbraun gefärbt ist ohne 
eine heller braune Spitze.

jiij !'''iil J
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ii■Iö ad. Pernambuco: a. 79, c. 74, 

g ad.
culm. 21 mm 

a. 77, 0. 71*/*, culm. 21 „ ].
M Wallace, Natterer, Steere); Cayenne (Becoeur in
Mus. Vindob.); Pernambuco (Forbes).

It

i

i
d) Pyriglena leuconata maura {Menetr.)

Pormicivora maura Menetries, Mem. Ac. St. Petersburg ser. 6 (1), p. 506, tab. 7 Fig a 118351 
{Minas Geraes). 1 6- v j

Pyriglena maura Burmeister, Syst. Übers. 3. II (1856), p. 60.
P. maura Pelzeln, Zur Orn. Bras. p. 85 (part., Rio das Flechas; Engenho do Gama)
P. atra (nec Swainson!) Salvador!, Boll. Mus. Torino XV, no. 378 (1900), p 9 fürueüm 

Mattogrosso). ,
P. atra Sclater, Cat. Birds Brit. Mus. XV, p. 270 (part, spec. g. Engenho do -Gama).

S ad. Unterscheidet sich von P, leuconota leuconota kaum durch etwas stärkere Beine 
und durchschnittlich längeren Schwanz. Schnabelfärbung wie bei P. Z. leuconota.

4 66 Engenho do Gama: a. 74, 75, 77, 81; 0. 70, 73, 75, 77; culm. 18V2-19mm
1 6 Rio das Flechas: a. 78, c. 77, culm. IS^/i mm. '
g unterschieden von dem 9 der P. l. leuconota durch viel helleren, lange nicht so rot­

braunen, sondern mehr rötlich olivbraunen Rücken, Flügeldecken und Außenseite der Schwingen 
Der schwärzliche Subapicalfleck an den weißen Rückenfedern fehlt oder ist kaum angedeutet 
Nur die Zügelgegend ist schwärzlich, darüber zieht ein breiter, weißlicher Streifen 
der sich als schmaler Brauenstrich bis etwas über den Hinterrand des Auges’ 
fortsetzt. Gegend unter dem Auge weißlich (statt schwarzgrau). Wangengegend und Vorder­
hals wesentlich lebhafter und mehr ockergelb als bei P. l. leuconota 9, Körperseiten und Anal­
gegend nicht so rötlich, sondern olivenbraun.

2 99 Engenho do Gama (Mus. Vindob.): a. 73, 74; c. 67, 71; oulm. I71/2, 18 
Oberschnabel dunkel hornbraun, Spitze etwas heller, untere Mandibel weißlich,

bei P. Z. leuconota. Tarsus bei o und 9 heller oder dunkler hornbraun.
Verbreitung. Zentral-Prasilien'. Minas Geraes (LangsdorffJ; Mattogrosso'.

Flechas, Engenho do Gama (Natterer); TJrucüm (Borelli).

e) Pyriglena maura aterrima {Lafr. dt P’Orb.)'^)
Tamnophilus aterrimus Lafresnaye & D’Orbigny, Mag. Zool. cl. II (1837), Syn. Av. I, 

(Tungas, Chiquitos: O. Bolivia), ’
Formicivora atra (nec Swainson!) D’Orbigny, Voy. Am. merid. Ois. p. 179, tab. 5, Fie. 2 

(„T. aterrimus“).
Formicivora atra Tschudi, Arch. Naturg. 10. I (1844), p. 278 und Faun, peruan. Aves p. 175 

(Waldregion des mittleren Peru).
Pyriglena picea Cabanis, Arch. Naturg. 13. I (1847), p. 212 (Peru — Tschudi coli.).

0 Seither untersuchte ich die Typen (5 9) im Pariser Museum.
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Pyriglena picea Berlepsch & Taczanowski, P. Z. S. 1883, p. 666; 1884, p. 302 (W. Ecuador);
Taczanowski, 1874, p. 530 (Z. Peru); Sclater, Cat. Birds Brit. Mus. XV, p. 270. 

Pyriglena maura picea Berlepsch & Stolzmann, P. Z. S. 1896, p. 383 (Z. Peru).

[

!11

! 6. Von P. I. maura 6 nur unterschieden durch etwas stärkere und dunklere, schwarz­
braune oder schwarze (statt hornbraune) Tarsen und Füße, tiefschwarzen Schnabel, der nur an 
der Spitze der unteren Mandibel in ein helleres Hornbraun übergeht, und durchschnittlich 
größere Dimensionen.

Vögel Ton G. Peru^ auf denen P. picea Cab. beruht, sind völlig identisch mit topotypischen 
Stücken aus Yungas, Bolivia. Ein 6 ad. aus W. Ecuador ist gleichfalls in keiner Weise verschieden.

a. 78, c. 80, r. lO^/ninm
a. 84, c. 80, r. 19^j% „

. a, 85, c. 81, r. 19’*|i „
a. 77, 0. 77, r. 18 „

i:H
I

Mus. H. V. Berlepsch „6“ ad. Vitoc, La Gloria, Z. Peru
„ „ „ „6“ ad. Omeja, Yungas, Bolivia .
„ „ „ „6“ ad. Songo, X. Bolivia . .
„ „ „ ,6“ ad. S. Antonio, Yungas, Bolivia
„ „ „ „5“ ad. Songo, Bolivia, 1000“ . a. 82, c, 79, r. lO^/a „
„ „ „ „5“ ad. Chinibo, W. Ecuador Sie-

miradzki coli.

- 1
I i:

I Ii

fy
''V, . a. 77, c. 76, r. 19 

. a. 80, c. 83, r. 19
iI „ Tring (6 ad.) Loreto, X. Peru (Baer coli.) . .

'4 5. In der Hauptsache ganz wie P. l. maura gefärbt (ohne schwärzlichen Subapioalfieck 
auf den weißen Eückenfedern, mit ebenso deutlichem weißlichen Brauenstreifen und weißlichem 
Fleck unterhalb des Auges etc.), aber unterschieden durch dunkleren, tiefsehwarzen Oberschnabel, 
schwarzbraune (statt hornbraune) Füße und Tarsen, entschieden weniger rötlichen, mehr oliven­
braunen Rücken, Flügeldecken und Schwingensäume. Das Ockergelb des Vorderhalses zieht 
sich auch über die Kehle herauf, während bei P. l. maura diese entschieden heller und blasser 
ist als die Gurgel. Die Dimensionen sind durchschnittlich etwas größer.

Mus. H. V. Berlepsch „g s.“ ad. „Songo, X. Bolivia“ . . a. 76
„ „ „ „9 ad.“ „Chulumani, X. Bolivia“ (Kali­

nowski coli.)

i:,1

‘iil i'-'

II c. 73, r. defekt
□

:'!

. a. 77^jt, c. 68, r. 19 mm.
XB. Qg aus Peru und W. Ecuador konnte ich nicht vergleichen und sind diese dringend 

dom Studium empfohlen.
Verbreitung. Bolivia-. Chiquitos und Yungas (D’Orbigny), Songo, S. Antonio, Omeja 

(G. und O. Garlepp), Chulumani (Kalinowski); Peru: Waldregion des mittleren Peru (Tschudi); 
La Gloria und Gurita del Sol (Kalinowski); Paltaypampa und Bopayhamha (Jelski); Loreto: 
X. Peru (Baer); W. Ecuador: Chimbo (Siemiradzki);- Cayandeled (Stolzmann).

[Vielleicht gehören auch die von Fraser bei Bababoyo und Esmeraldas, von Buckley bei 
Intac, von Villagomez und Illingworth bei Santa Rita und Balzar gesammelten Stücke hieher, 
doch müssen sie erst genauer verglichen werden, da sie ebensogut auch zu Cercomacra her- 
Iepschi (Hart.) gehören könnten, die in der Allgemeinfärbung nicht unähnlich ist. Sonst ist 
sie allerdings ganz abweichend und ich stimme Hartert bei, daß sie in das Genus Cercomacra 
gestellt werden muß.]

Wie aus obigem ersichtlich, sind die 5o der drei Pyriglena leuconota-^ormeo. kaum zu 
unterscheiden, während die 90, namentlich die von n°®’ 3 und 4 sehr auffallende Färbungsdiffe­
renzen aufweisen. Ob no. 4 und 5 wirklich getrennt werden können, wird erst die Unter­
suchung einer größeren Serie ergeben. Ich hoffe, daß die vorstehende Zusammenstellung die 
Bestimmung der so lange durcheinander geworfenen Formen erleichtern wird.
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Thryothorus genibarbis Sws. ‘

Thryothorus geniharhis Swainson, Anim. Menag. (1838), p. 322 („Brazil“).
MyotJiera coraya (non Turdus coraya Gmelin!) Spix, Av. Bras. I (1824), p. 73, tab. LXXIII, 

Fig. 2 („in Provincia Bahiae'^').
Zwei Exemplare in der Münchener Sammlung mit der Bezeichnung: .„Thryothorus coraya 

Vieill. Myothera coraya Sp. Brasilien. Spix.'^ Sie stimmen mit einer Serie aus Bahia und einem 
S ad. von Borba am unteren R. Madeira in Färbung und Größe völlig überein.
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Philydor atricapillus (Wied)
Anabates atricapillus Wied, Reise Bras. II (1821), p. 147 {Rio Catole im südlichen BaUa^ 
Sphenura super ciliar ts Lichtenstein, Verz. Dubl. (1823), p. 41 (Bahia'i '
Philydor superciliaris Spix, At. Bras. I (1824), ' '

Minas Geraes“). '
Bras£n atricapillus Neuw. Phylidor (sie!) supercüiaris Sp.
Brasilien. Spix , in jeder Hinsicht vollkommen mit Wieds Beschreibung und mehreren Stücken 
aus Rio und 8. Paulo übereinstimmend. EinVogel menreren btucken

Philydor albogularis Spix = Automoius leucophthalmus (Wied)

EeiseBras. I (1820), p. 141 {Rio Mheos, Nebenfluß des E. Pardo

Plulydor albogularis Spix,^ Av. Bras. I (1824), p. 74, tab. LXXIV („ad ripam fluminis Verde“).
% 7?J«7-f „Ipoborus sulphurascens !Acht. Philydor albogularis
Sp. Brasilien. Spix“, der sehr gut mit der Beschreibung und Abbildung 
übereinstimmt. Die bei frischen Bälgen blaßgelbe Färbun- ,
Weiß verblaßt. Oberkopf gleich dem Eücken lebhaft rostbraun, 
entschieden heller, mehr roströtlich.

p. 73, tab. LXXIII, Fig. 1 („in provincia

Bahia ist gleichfalls nicht verschieden.aus

P
des 6 (tab. 74, Fig. 1) 

von Kehle und Vorderhals ist zu 
. Bürzel und Oberschwanzdecken

a. 90, o. 85, r. 23 mm.

Philydor ruficollis Spix = Philydor ruius (Vieill.)
Bendrocopus rufus Vieillot, Nouv. Diet. XXVI (1818). p. 119 1 Bresil“].

poUocephala Verz. Dubl. 1823, p. 41 („San Paulo“].

Bezeichnung: „Anabates poliocephalus Lcht. Phylidor (sic!) ruft- 
COlbs Sgj Brasilien. Spix. Er entspricht vollkommen der Originalbeschreibung und stimmt in
Natterri “h einem „6“ ad. aus Ypanemaf S. Paulo (coli.
Natterer) uberein, nur das Eostrot der Flügeldecken und Schwingen ist einen Ton heller
Hingegen zeigt der Spix’sche Vogel erheblich längere Flügel als die von mir gemessenen Stücke

r -P- nicht wieder aus Bahia eingesendet worden. Die
nördlichsten lundorte sind meines Wissens Lagoa Santa und Paracatü in Minas Geraös

gesammelt wurde (vgl. Eeinhardt, Vid. Medd. Kjobenhavn 1870, p. 3791. 
oghoherweise bilden die Vögel aus Minas und dem angrenzenden Teile des inneren Bahia 

eine größere Subspezies.
Spix’ Typus ex „Bahia“........................................................
Zwei alte Vögel aus Eio........................................................
Drei „ö6“ aus S. Paulo, S. Sebastiao und Ypanema 
Ein 5 ad. Tiete, S. Paulo . . .
Ein „2“ Roga Nova, Parana .' .

i

wo

a. 98; 
a. 85, 88;

c. 90 mm
c. 96, 93 mm 

a. 89 — 91; c. 91 — 97 „ 
c. 96 mm• . a. 871/2;

. . a. 83; c. 92 „

Alauda (Anthus) chii apud Spix, 1. c. p. 75, tab. LXXVI—VII, Fig, 1 {„Bio St. Francisci“) 
— Anthus lutescens Puch.

Nicht mehr in der Sammlung. Graf Berlepsch (Zeitsohr. Ges. Orn. II, 1885, p. 114) wies 
nach, daß der richtige Name für den kleinen, brasilianischen Pieper der oben angegebene ist.

Alauda (Anthus) breviunguis Spix = Dendroica striata (Forst.)?

Muscicapa striata Förster, Phil. Trans. LXXII (1772), p. 406 (Severn River, Hudsons Bay). 
Alauda {Anthus) brevmnguis Spix, Av. Bras, I (1824), p. 75, tab. LXXVI—VII Fis 2 f in 

prov. Para“).
Nicht mehr in der Sammlung! Soviel man nach Abbildung und Beschreibung urteilen 

kann, scheint es sich um ein 9 oder einen jungen Vogel von B. striata zu handeln.
Birds Brit. Mus. vol. X, p, 325 fehlt das Zitat von Spix in der Synonymie der B. striata.

Abh. d. II, Kl. d. K. Ak. d. Wiss. XXII. Bd. III. Abt.

Im Cat.
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I Figulus albogularis Spix = Furnarius rufus taadius (Lobt.)

Turdns Jmdius Lichtenstein, Yer.. Dubl. (1823), p. 40 [S. Paulo — type in Mus. Berol.]. _ 
Figulus albogularis Spix, Av. Bras. I (1824), p. 76, tab. LXXYIII (,in campis provinciae 

Minas Geraes ad flumen FerrZe“). _
Drei Exemplare mit der Bezeichnung: „Furnarius hadius !Acht. Figulus albogularis Sp.

Brasilien. Spix.“'
I
i

e. 66, r. 21’|a mma. 91,
a. 931/3, c. 68, r. 23 mm 
a. 94,

1 ist in frischem, no. 2 und 3 in abgeriebenem Gefieder. Bei no. 1 sind Ciu’'gel 
Yorderbrust lebhaft zimtröstlieh gefärbt, bei no. 2 und besonders no, 3 sind diese Teile viel 
blasser, no. 3 .stimmt in jeder Hinsicht vollkommen mit dem Typus von T. badms aus S. Paulo 
[Mus. Berolin.], den ich zu untersuchen Gelegenheit hatte, überein.
F. albogularis genannte Form Lichtensteins Xamen hadius tragen. ^ ...... * «

Lichtensteins Original und die Spix’schen Stücke zeigen kaum eine Spur rostl,oben Anflugs 
auf der Stirn. Yögel aus Buenos Aires und dem südlichen Hio grande do Sul (S. Lourengo, 
Mus. H. V. B.) haben lebhaft rostfarbig überwaschenc Stirn und unterscheiden sich ferner durch 

graulich isabellfarbige Unterseite und viel weniger rostlichen, fahlbraunlichen 
Sie repräsentieren den typischen F. rufus (Gm.) [type ex Buenos Aires].

Stücke aus Mattogrosso (,F. commersoni Pelz.) stimmen in der Färbung der Untersente 
völlig mit F. r. hadius (= albogularis) überein, haben aber die rostfarbige Stirn von F. rufus 
und entschieden röstliche Nackenfärbung. Sie sind wohl als F. r. commersom Pelz, zu trennen.

no. 1 
no. 2 
no. 3i 0. 68, r. 22 „

no.

Daher muß die bisher
i '

!' r)
viel blauere, 
Kücken. I

i
I

Wir hätten demnach zu unterscheiden:I
1

a) Furnarius rufus rufus (Gm.)kl
[Type ex Buenos Aires.] „ , r, t ^

Buenos Aires, Uruguay und das südliche Rio grande do Sul (S. Lourengo).

h) Furnarius rufus hadius (LcM.)

F. alhigularis Sclater, Cat. Birds XY, p. 11.
Hab. Minas Geraes, S. Paulo, Rio (Natterer).

c) Furnarius rtifus commersoni Pele.

1
Hab.

S

.11•t
V
/

\ Hab. Mattogrosso.■
1 Heleodytes turdinus (Wied); i

h Opetiorynchos turdinus Wied, Reise Bras. II (1821), p. 148 (Bio JDoce in Espiritu Santo;
JRio Gatole, Nebenfluß des B. Bardo im südlichen Bahia).

Turdus scolopaceus Lichtenstein, Yerz. Dubl. (1823), p. 39 (Bahia).
Gampylorhynchus scolopaceus Spix, Av. Bras. I (1824), p. 77, tab. LXXIX, Fig, 1 („Bio de Janeiro ). 
Gampylorhynchus variegatus auct. (nec Gmelin!). ^ ^

Wir besitzen ein Stück mit der Bezeichnung: „ Campylorhynchus scolopaceus Sp. Brasihen. 
Spix.“ Die. Fundortsangabe Bio de Janeiro beruht offenbar auf einer Yerweehslung mit der

Bahia kommend beschrieben ist, während sie

t;

1

1
Lokalität der nächstfolgenden Art, welche als _
sicher von Rio stammt. II. turdinus ist bisher nur von Bahia (Kammerlacher leg. ^ m Mus. 
Wien), B. Belmonte und B. Gatole im südlichen Bahia und von B. JDoce in Espintu Santo 
(Wied, Beitr. 3. Il (1831), p. 673) bekannt geworden. Im Cat. BirdsYl ist der Name 0. tur­
dinus nicht erwähnt. Turdus variegatus Gmelin, Syst. nat. 1. IT (1788), p. 817. ex Lat am, 
,Yariegated Thrush“, Gen. Syn. B. 2. I (1783), p. 29 (ex Fermin) kann unmöglich auf unsere 
Art bezogen werden. Erstens ist die Beschreibung: „tho upper parts of the plumage brown,
the under whitish; all intermixed with whitish and black feathers, chiefly towards the head and- 
tail“ auf sie absolut nicht anwendbar und dann kommt unsere Art gewiß nicht in Surinam

Yon

,J

4

vor.
I
<



es il' 'i
fi

■ '4*rfi ■I
627 mr!

iDer älteste verwendbare Name ist der 
Beschreibung begleitet ist.

Der Spix’sche Vogel mißt: a. 89, c. 88, r. 23‘/a mm.
^ H. turdinus Iiyposticttis (Gould) unterscheidet sich nur durch kleinere Dimensionen, besonders 

viel kürzeren Schwanz und etwas heller bra.unen Rücken mit entschieden deutlicherer, grauUch- 
■weißer Fleckung auf Nacken und Vorderrücken. Zwei 99 von Borba, R. Madeira’ (Natterer 

Pelzeln als C. variegatus (Orn. Brasil, p. 49) aufgeführt, stimmen recht gut mit einem 
Vogel aus Ost-Ecuador überein und

a. 82, 82; c. 75, 71; oulm. 23, 21mm.

Wied gegebene, der überdies vonvon einer guten
?!

I

1 messen:

IiiL
1Campylorhynchus striolatus Spix =: Thryophilus Iongirostris (Vieill.)

Thryothorus Iongirostris Vieillot, Nouv. Diet. XXXIV (1819), p. 56 („Bresil“ — wir ergänzen Bio). 
Gampylorhynclius striolatus Spix, Av. Bras. I (1824), p. 77, tab. LXXIX, Fig. 2 („in provincia 

Bahiae“-) — errore! Bio). (Cfr. Hellmayr, J. f. Ornith. 1903, p. 535.)
^ Bin Stück mit der Bezeichnung: y, Campylorliynchus striolatus Sp. Brasilien. Spix"-, völlig 
identisch mit Beschreibung und Abbildung und mit mehreren von Natterer in S. Paulo gesam­
melten Stücken. Der Typus kann also nicht von Bahia stammen, wo eine viel blässere Form 
vorkommt, welche ich (J. f. Ornith. 1903, p. 535) als T. l. hahiae bezeichnet habe.

Vieillots Beschreibung paßt viel besser auf die dunkle Form des Südens, und da zu seiner 
Zeit Bahiavögel nicht nach Europa zu gelangen pflegten, mögen wir den Namen T. Iongirostris 
für erstere beibehalten. Vgl. darüber 1. c.

Der Typus mißt: a. 64. c. 60, r. defekt.

I“;! : .
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Phoethornis pygmaeus (Spix)

Trochylus pygmaeus Spix, Av. Bras. I (1824), p. 78, tab. LXXX, Big. 1 [„Minas Gera'es"). 
Bhaethornis rufigaster (nec Vieillot!) Hartert, Tierreich, Lief. 9 (1900), p. 27.

Der Typus ist nicht mehr in der Sammlung, doch bezieht sich Spix’ Beschreibung unzweifel­
haft auf die kleine, in Ost-Brasilien heimische Phoethornis-Art. Es scheint, als ob Spix ein 
jüngerer Vogel mit rostfarbigen Schwanzspitzen Vorgelegen hätte; darauf deuten wenigstens die 
Worte: „cauda .... ad apicem rufescens" hin.

T. rufigaster Vieill bezieht sich höchstens zum Teil auf unsere Art, wie 
Eundortsangaben: „non seulemerit ä Cayenne, mais encore au Bresil et ä l’ile de Trinite“
schließen könnte, dagegen paßt die Beschreibung des Schwanzes durchaus nicht auf B.

I

man aus den

pygmaeus,
sondern nur auf B. ruber (L.) [= episcopus Gould]: „la queue est d’un noir-violet ä reflets 
vcrt-dores, et termince de blanc.“

Für die brasilianische Form muß somit der Name B. pygmaeus in Anwendung kommen.

-I'-

Trochilus brevicauda Spix, 1. c. p. 79, tab. LXXX, Fig. 2 = Calliphlox amethystina (Gm.) 9

Grypus ruficollis Spix, 1. 0. p. 79, tab. LXXX, Fig. 3 („in sylvis Bio de Janeiro")
~ Ramphodon naevius (Dumont) .

Colibri crispus Spix, Av. Bras. I (1824), p. 80, tab. LXXXI, Fig. 1 („in sylvis Bio de Janeiro")
— Colibri serrirostris (Vieill.)

Colibri hirundinaceus Spix, 1. c. p. 80, tab. LXXXI, Fig. 2 = Popelairea Iangsdorffi (Temm.) 

Colibri leucopygus Spix, 1. c. p. 81, tab. LXXXI, Fig. 3 = Melanotrochilus fuscus (Vieill.)

Colibri albogularis Spix, 1. e. p. 81, tab. LXXXII, Fig. 1 („in campis Minas Geraes")
= Leucochloris albicoUis (Vieill.)

Von allen diesen Arten sind die Spix’sohen Originale nicht mehr in der Münchener 
Staatssammlung!

I
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Colibri Kelios Spix = LopKornis magniflcus (Audeb. & Yieill.)

Trochilus magniftcus Andebert & Yieillot, Ois, Dor. I (1802), tab. 8.i)
CoUbri Äetos Spix, At. Bras. I (1824), p. 81, tab. LXXXII, F.g. 2 (ohne Bundort).

Bin Exemplar mit der Bezeichnung: ^Mellisuga magmfica VtetlL — Uehos Sp. Btasihen. 
Spix^, Töllig identisch mit einigen 6 5 ad. aus Rio.

Colibri mystax Spix = LopKornis cKalybens (Temm.)

Trochilus chahßeus (JieiWot Ms.) TemmincK, PI. col. livr. 11 (1821), tab. 66, Fig._ 2
Comri mystax Spix, Av. Bras. I (1824), p. 82, tab. LXXXII, Big. 3 („m campm sylvestabus

‘st. PaulC).
Ein Stück mit der Aufschrift: „Mellisuga Audenetii Les. — Mystax Sp. 5 Brasilien. 

Sjnx^, identisch mit einem von Xatterer bei Ypanema gesammelten 6 ad.

Automolus subulatus (Spix)
SpJienura sulmlata Spix, Av. Bras. I (1824), p. 82, tab. LXXXIII, Eig. 1 („m sylvis flum.

Amazonum"''). _ ,
Ein Exemplar mit der Aufschrift: ^,Sphenura suloulata Sp. Brasilien. Spix", das der Beschrei­

bung und Abbildung sehr gut entspricht. Es stimmt mit einem 5 von Cuembi R. Putumayo, 
S. O. Colombia (Mus. II. v. B.) und einem anderen 6 von Coca, R. Xapo, Ost-Ecuador (Qood- 
fellow coli.; Mus. Tring) im wesentlichen überein, und unterscheidet sieh nur durch -weißhchen 
Schnabel und sehr verblaßte Unterseite, besonders schmutzig weißliche (statt trüb ockergelbliche) 
Kehle Beides ist sicher nur auf die lange Einwirkung des Sonnenlichtes zuruckzufuhren. Bei 
den zwei 5 6 aus Colombia und Ecuador ist der Oberschnabel dunkelbraun, nur die untere Man­
dibel bräunlichweiß, die Unterseite hellolivbräunlich, Kehle mehr ockergelblicb, Yorderhals und 
Yorderbrust mit undeutlichen, großen weißlichen Flecken. Der Scheitel zeigt schmale, aber

i
I'l

■r'±il|

'■‘M -.IC:
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: Iitl Ji }j:

'!I deutliche Kelle Striche.
r. 23 mm 
r. 24 „

I . , a. 79, c. 65, 
. a. 78, c. 66,

Mus. Monac. Typus „Amazonas“ .
H. V. B. -5“ Cuembi, S. O. Colombia“ (Hopke coli.) . , ,,

I Tring ,6“ ad. „Coca, Napo, O. Ecuador“ (Goodfellow coli.) a. 81, c. r. 22 ,2 mm
In W. Ecuador wird die Form vertreten durch A. sub. assimilis Berl. & Tacz. (P. Z. S. 

1883 p. 561), der sich durch völligen Mangel der hellen Striche auf dem SoheHel und noch 
viel unLutlichere Fleckung auf der Unterseite sofort unterscheidet. In Costa Rica ersetzt sie 
A, SUb virgatus (Lawr.).^) Diese gut kenntliche Form unterscheidet sich durch_ viel dunklere 
und lebhafter rostrotbraune Außenfahne der Schwingen und Tertiären, bedeutend breitere, schwärz­
liche Randsäume auf den Soheitelfedern, so daß der Oberkopf viel 8chwa,rzlicher erscheint als 
der Rücken Ferner sind die ockergelblichen Sehaftstreifen auf dem Scheitel bedeutend breiter 
und verdrängen die olivbraune Grundfarbe fast ganz und der Yorderrücken trägt auch noch 
sehr deutliche, wenn auch schmale, helle Haarstriche. Die Kehle ist lebhafter rostgelb und 

den olivenbräunlichen Unterkörper, die Achselfedern sind dunkler zimt-
Carrillo, Costa Rica irn Mus.

;

1' fl
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.Il scharf abgesetzt gegen

rostgelb als bei A. sub. subulatus. Ich untersuchte ein Paar aus _
Berlepsch und eine hübsche Serie in Mr. Rothschilds Sammlung zu Tring.

Anabates striatus Spix = Thripophaga macroura (Wied)

Anabates macrourus Wied, Reise Bras. II (1821), p. 147 (Rio Catole, südliches Bahia). 
Sphenura striolata Lichtenstein, Yerz. Dubl. (1823), p. 42 (Bahia). o 3^ / ■
Anabates {Splienura) striatus Spix, Av. Bras. I (1824), p. 83, tab. LXXXII , ig. ) („m 

sylvis oampcstribus Bahiae").
.-IC'

I^) Dieses Zitat konnte ich nicht verifizieren.
2) Philydor virgatus Lawrence, Ann. NewYork Lyo. YllI (1867), p. 468 (Angostura, Costa Rica). 
S) S. nom. Sphenura striolata.1 Vi
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EinExemplar mit der Bezeichnang: „Anabates striolatus lern. Sphenura — Sp. Brasilien. 
Spix^, in Färbung und Stellung vollkommen der Spix’sohen Abbildung entsprechend. Es paßt 
sehr gut zur Beschreibung des Prinzen Wied «nd mißt: 

a. 82, c. 85, culm. 18®/* mm.

4iii

!Pseudoseisura^) cristata (Spix)

Anabates crislaius Spix, Av. Bras. I (1824), p. 83, tab. LXXXIV („prope pagum Malhada ad 
flumen St. Francisci''-).

Zwei gut erhaltene Stücke mit der Bezeichnung: „Anabates cristatus Sp. Brasilien. Spix.“ 
Sie stimmen im wesentlichen recht gut mit einer Serie von Bahia-Bälgen im Mus. H. v. Ber­
lepsch überein.

Leverkühn hat (J. f. Ornith. 1889, p. 106) einen Homorus Galatheae aus Mattogrosso 
(Cuyaba) beschrieben und gibt als Unterschiede von H. cristatus die geringere Größe und 
kürzeren, graulich gemischten (statt zimtroten) Schopf an. Ich untersuchte ein o und zwei 99 
von Cuyabä und ein 6 von Villa Maria, Mattogrosso (Natterer coli.; Mus. Vindob.), die jedoch 
die angegebenen Differenzen nur zum Teil bestätigen. Zweifellos sind die Vögel von Matto­
grosso durchschnittlich kleiner, besonders der Schnabel kleiner, niedriger und kürzer. Allein 
die Färbung des Schopfes scheint individuell, nicht lokal zu variieren.

Von sechs Bahia-Bälgen, die mir Vorlagen, haben fünf einfarbig zimtroten Schopf oder 
nur mit wenigen blaßgraubraunen Rändern, aber no, 5 Mus. Berlepsch ex Bahia zeigt die 
Haube ebenso stark hellgraubraun vermischt wie meine Serie von FL gälatheae. Der angeblich 
6 Typus von A. cristatus Spix hat bloß die Federn des Vorderkopfes hellgraulich gerandet, 
beim „9“ dagegen tragen die Federn des ganzen Oberkopfes hellgraubräunliche Spitzen und 
Eandsäume, ganz wie bei einigen Mattogrosso-Vögeln.

Der Schnabel der letzteren ist aber durchgängig schwächer und kürzer, obwohl das O 
von Spix’ Anabates cristatus einigen Bahia-Stücken in dieser Hinsicht nahezukommt, welche — 
nach den Dimensionen zu urteilen — männlichen Geschlechtes sein dürften.

Bei meinem Aufenthalt in Paris im März 1904 untersuchte ich im Museum d’histoirc 
naturelle den Typus von Anabates unirufus Lafr. & Orb., einen Balg mit der Bezeichnung: 
„380 ad. Mojos, D’Orbigny, A-nabates unirufus.“ Er stimmt in Färbung und Dimensionen voll­
ständig mit den Exemplaren aus Mattogrosso überein. Der Scheitel ist hellzimtrot mit schmalen, 
graulichen Säumen. Die Form des inneren Brasiliens und 0. Bolivia muß also heißen:
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i.Pseudoseisura cristata unirufa (Orh. & Lafr.)

Anabates unirufus Lafresnaye & Orbigny, Mag. Zool. 1838, cl. II, Syn. Av. II. p. 16 (Moxos, 
O. Bolivia).

A. unirufus D’Orbigny, Voy. Am. merid. Ois. p. 269, 370, tab. 55, Eig. 1.
Homorus Galatheae Leverkühn, J. f. Ornith. 1889, p. 106 (Cuyabä, Mattogrosso).
Anabates cristatus (nee Spix) Pelzeln, Orn. Bras. p. 39 (Mattogrosso).
Homorus cristatus Allen, Bull. Amer. Mus. V (1893), p. 113 (Corumbä, Mattogrosso).
H. cristatus Salvador!, Boll. Mus. Torino XV, no. 378 (1900), p. 7 (Carandasinho, Mattogrosso).

P. cristatae similis, sed minor, imprimis rostro debiliore ao breviore, neenon crista occipitali 
pro USU magis brunnescente-griseo inixta.

Hab. 0. Bolivia: Moxos (D’Orbigny); Z. Brazil, Mattogrosso: Cuyabä (Behn, Natterer), 
Corumbä (Smith), Carandasinho (Borelli), Villa Maria (Natterer).
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1
f Zum Schlüsse die Maße der untersuchten Serie.

1. Pseudoseisura cristata cristata (Spix)
i

. a. lOG, c. 106, r. 23'/aUun 
108, c. 115, r. 23^/4 „

. a. 100, c. 100, r. 24
. a. 109, c. 110, r. 26
. a. 110, c. 110, r. 26
. a. 108, c. 111, r. 241/ü „

: a. 104, c. 107, r, 23^ji „
9 Type, Spix coli. a. 99, c. 100, r. 23

1. Mus. H. V. Berlepsch 6320 ad. Bahia
1 a.2. J?
23.

1 34.
46.
5'I ! 6. j)J „ Monac. Malhada, Bahia (6) Spix coli, Type!7.ä i

8, 5?

3. Pseudoseisura cristata unirufa (Lafr. & Orh.)

1. Mus. Paris „350 ad. Moxos, O. Bolivia, D’Orbigny“,
Type von Anabates unirufus Orb. & Lafr.

2. „ Vindob. 19549 „6“ ad. Cuyaba, 28. April,
Topotype von Homorus galatheae Lev. .

Vindob. 19561 „C“, Villa Maria, 18. Sept.
(Natterer)...............................................................

4. „ Vindob. 19550 „2, Cuyaba, 8. Mai“ . .
19552 „2, Cuyabä, 15. Sept.“ .

1 a. 94. c. 97, r. 21 mm

. a. 103, c. 108, r. 21
3.I

} . a. 99, c. 97, r. 22^1^ „
. a. 95, c. 94, r. 2 0/s „
. a. 100, c. 96, r. 211 5.

( Phacellodomus ruflfrons (Wied)

Anabates ruflfrons Wied, Reise Bras. II (1821), p. 177 (nahe Tamburil bei Vareda am Rio 
Pardo im Innern des südlichen Bahia).

Anabates ruflfrons Spix, Av. Bras. I (1824), p. 84, tab. 85, Pig. I („in campis Minas Geraes“).

y
1

1

Drei Exemplare mit der Aufschrift: •
no. 1: ^Anabates ruflfrons Neuw. Sphenopijga frontalis Licht. Brasilien. Spix.“
no. 2 und 3; y,Anabates ruflfrons Sp. Brasilien. Spix.“
Alle drei Exemplare ebenso wie zwei alte 6 6 aus Bahia und fünf ö und 2 aus Cuyabä, 

Mattogrosso (Natterer) zeigen die Stirn in großer Ausdehnung lebhaft rostrotbraun gefärbt. 
Die Färbung der äußeren Steuerfedern variiert von Graubraun bis Ilellgelbbraun. Bei no. 3 
Spix coli, und einem der Bahia-Vögel sind sic rein graubraun wie das mittlere Paar, bei 

1 und 2 Spix coli., dem anderen Bahia-Balg und den Vögeln aus Mattogrosso dagegen 
entschieden hellgelbbräunlich.

Mr. Sclater (Cat. B. XV, p. 80) hat P. inornatus Ridgw. ganz irrtümlich mit P. ruflfrons 
vereinigt. Diese Form unterscheidet sich leicht durch einfarbig graubraune Stirn (gleich dem 
Scheitel), die höchstens einen schwachen rötlichen Anflug aufweist. Ich untersuchte eine hübsche

welche aus der Umgebung von Gumand, N. O. Venezuela

i
r
V.

I
\
f

I no.

I -

1

Suite derselben im Tring-Museum 
(ooll. Caracciolo) stammt, und das Pariser Museum besitzt zwei alte Vögel, die von Laglaize im 
September 1896 bei S. Fernando am Rio Apure, einem Seitenstrome des Rio Orinoko, gesammelt 
worden sind.

'•/i 5
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Synallaxis cinnamomea russeola (Vieill.)

YCertliia cinnamomea Gmelin, Syst. nat. I (1788), p. 480 (ex Latham. — hab. ign. — 
ergänzen Cagenne.)

Sylvia russeola Vieillot, Nouv. Diet. XI (1817), p. 217 (ex Azara no. 233 — Paraguay). 
Synallaxis ruficauda Vieillot, Nouv. Diet. XXXII (1819), p. 310 („apportee du Bresil“). 
Synallaxis ruficauda Spix, Av. Bras. I (1824), p. 84, tab. LXXXV, Fig. 2 („in sylvis 

de Janeiro“).
Zwei Exemplare in der Sammlnng mit der Bezeichnung: „Synallaxis ruficauda

Brasilien. Spix.“
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no. 1 ist ein alter Vogel. Ich würde ihn zu S. mustelina Sei. gezogen haben, da er viel 
dunkler rostrote Oberseite als eine Serie von Bahia und Bogotä-coll. hat und ihm überdies der 
gelbe Kinnfleck fehlt, wenn nicht Spix in der Abbildung, zu der er in Stellung und sonstiger 
Kärbung sehr gut paJät, letzteren deutlich dargestellt hätte. Es bleibt mir also nur die Annahme, 
daJ3 an dem Spix’schen Stücke der gelbe Kehlfleck durch Ausbleiehen verloren gegangen ist. 

Das von Spix erwähnte „9“: „dorso olivacea rufo“ ist ein jüngerer Vogel von 8. c. russeola. 
Wiewohl das allgemein herangezogene Kennzeichen der verschiedenen Eückenfärbung nicht 

besteht, kann man die Form S. O. Brasiliens doch auf Grund der durchschnittlich geringeren 
Größe und der bloß schwach graulich überlaufenen Körperseiten, welche bei 8. cinnamomea 
dem nördlichen Südamerika stets dunkler und stärker gelbbräunlich verwachsen sind, suhspeziflsch 
trennen. Paraguay-Vögel, worauf 8. russeola gegründet ist, liegen mir nicht vor; nach Berlepsch 
(J. f. Ornith. 1887, p. 16) stimmen sie mit denen von Bahia überein, somit muß die Form 
von S. Brazil und Paraguay 8. cinnamomea russeola (Vieill.) heißen.

Parulus ruficeps Spix
Av. Bras. I (1824), p. 85 („in campis flum. St. Francisci^').
„6“, tab. LXXXVI, Fig. 1 = Synallaxis spixi Sei.
„0^ tab. LXXXVI, Fig. 2 = 8. frontalis Pelz.

Wir besitzen nur das Original des „9“ unter der Bezeichnung; ,,Synallaxis cinereus Ntv. 
Parulus ruficeps Sp. 9 Brasilien. Spix.'^ Es stimmt völlig mit einer Serie der 8. frontalis aus Goiaz, 
Mattogrosso und Bahia überein. 8. frontalis clegantior Sei. (type ex Bogota) unterseheidet sich 
leicht durch viel hellere, mehr rostgelbrote Färbung auf Scheitel, Flügeldecken und Schwingen, 
sowie durch breiteren und nicht rein aschgrauen, sondern bräunlichgrauen Stirnfleek.

Xiphocolaptes albicoUis (Vieill.)
Dendrocopus alhicollis Vieillot, Nouv. Diet. XXVI (1818), p. 117 {.„BresiPf 
Dendrocolaptes decumanus Lichtenstein, Abhaiidl. Akad. Berlin aus den Jahren 1820—21 (1822), 

p. 256, tab. 1, Fig. 1 (ex „8. Paulo et in Paraguay^'-., cfr. 1. c. p. 263). 
Dendrocolaptes decumanus Spix, Av. Bras. I (1824), p. 86, tab. LXXXVII (ohne Fundort). 
Dendrocolaptes crassirostris Such, Zool. Journ. II (1825 April), p. 115 (Minas Geraes).

Ein altes Exemplar mit der Angabe: „Dendrocolaptes decumanus Sp. Brasilien. Spix.'^
D. crassirostris Such bezieht sich ohne Zweifel auf die in Eede stehende Art, die Beschrei­

bung läßt keine Unsicherheit darüber bestehen. Auch „ie Grand Grimpar“ Levaillants (Hist, 
nat. Promerops et Guöpiers p. 66, tab. 25), auf den sich Dendrocolaptes cyanotis Lichtenstein, 
(Abhandl. Akad. Berlin aus den Jahren 1818 —19, (1820), p. 201) gründet, scheint mir nur eine 
schlechte Darstellung von X. albicoUis zu sein. Die Abbildung könnte ja auch X major vor­
stellen wollen; ich glaube aber kaum, daß zu Anfang des 19. Jahrhunderts „sept individus“ 
dieser nur im Innern Brasiliens heimischen Art nach Paris gekommen sein können!

XiphocoIaptes falcirostris (Spix)
Dcndrocolaptes falcirostris Spix, Av. Bras. I (1824), p. 86, tab. LXXXVIII (kein Fundort). 
Xipliocolaptes cinnaniomeus Eidgway, Proc. U. S. Mus. XII (1890 Febr.), p. 16 (Ceara, 

N. 0. Brazil; Mus. Cambridge, Mass., U. S. America).
Wir besitzen ein leidlich erhaltenes Exemplar mit der Bezeichnung: „Dendrocolaptes falci­

rostris Spix. Brasilien. Spix^, welches ausgezeichnet zur Beschreibung und Abbildung paßt. 
Die Art ist bisher entweder übersehen (so in Eidgways Monographie des Genus 1. c.) oder 
(von Sclater, Cat. Birds Brit. Mus. XV, p. 142) als fragliches Synonym zu X. alhicollis gestellt 
worden. Mit letzterer Art hat sie aber gar nichts gemein, steht vielmehr dem X. major am 
nächsten, von dom sie sich jedoch auf den ersten Blick sehr wesentlich unterscheidet. 
coTlis weicht sofort ab durch schwärzlichen Oberkopf und Nacken mit sehr scharfen, breiten, 
rahmgelbliehen Sehaftstreifen, olivbraune Flügeldecken und Schwingen etc. Von X. major unter-
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Oberkopf und Mantel (statt hell-scheidet sich X. fahirostris durch hellbraune Färbung _
rostrot) [nur der Hinterrücken und die Oberschwanzdecken sind hellzimtrot], einen breiten, 
rahmgelbliohen Bartstreifen (dor bei X. major YÖllig fehlt), weiße (statt rostgelbbräunliche) 
Kehle und hellrahmbraune (statt hellroströtliche) Unterseite mit breiten, weißen Schaftstreifen. 
Der Schnabel ist ferner schwächer, schlanker und blasser gefärbt. Mit Spix’ Typus stimmt 
die Beschreibung Yon X. cinnamomeus Ridgw. fast Wort für Wort bis auf kleine Farbendiffe­
renzen, welche durch den ausgebleiohten Zustand des ersteren erklärt werden können. Überdies 
ist das Original ein sehr abgefiogener Yogel. Darum erscheinen Oberkopf und Nacken nahezu

schwache, zimtrötliche Ränder.

Yon
I

; 'i■i 'i

ii i
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einfarbig mattbraun und der Mantel zeigt nur
Ich füge eine Beschreibung des Typus an.
Oberkopf und Nacken matt hellbraun, einzelne Federn mit sehr undeutlichen, feinen, 

hellen Haarstrichen, die auf ersterem kaum wahrnehmbar, auf letzterem deutlicher sind; Yorder­
rücken hellbraun mit hellzimtrötlichen Seitenrändern, Hinterrücken und Oberschwanzdecken hell­
zimtrot. Flügeldecken in der Hauptsache hellbraun, die mittlere und kleine Serie mit hellzimt­
roten Randsäumen, besonders auf der Innenfahne; die große Serie und Handdecken hellzimtrot, 
nur an der Außenfahne hellbräunlich überlaufen. Schwingen licht zimtrostrot, dunkler als auf den 
Flügeldecken, auf der Außenfahne der äußersten Handschwingen in Hellbräunlich ziehend. Spitze 
der Innenfahne der Handschwingen dunkelbraun. Schwanz dunkler rostrot als die Schwingen, 
ein schmaler Brauenstrich, Zügel und ein breiter daYon ausgehender Streifen, der sich bis 
über die untere Ohrgegend erstreckt, scharf abgesetzt, schön rahmgelblich. Backengegend und 
obere Ohrgegend matt dunkelbraun, sie schließen den rahmgelben Streifen nach oben und unten 
ab; Halsseiten mattbraun mit rahmgelbliohen Schaftstreifen; Kehle weißlich, übrige Unterseite 
hell rahmgelbbraun mit breiten, weißlichen Schaftstreifen, welche auf der Bauchmitte jederseits 
Yon drei bis Yier verlosohenen, dunkelbraunen Randfleckchen begrenzt werden. Unterschwanz­
decken rahmbräunlieh mit hellen Sohaftstrichen. Hosen hellrahmbraun. Achselfedern und Unter­
flügeldecken rostgelb mit zahlreichen, schwärzlichen, kleinen Randfiecken. Innenfahne der Schwingen 
lebhaft rostfarben. Schnabel blaß hornbraun, an der Basis dunkler.
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Ii.j: a. 133, c. 110, r. 50 mm.
Zu erwähnen ist, daß O. Reiser Yon seiner Reise in Brasilien aus Fiauhy eine große Serie 

dieser Art mitgebracht hat, welche in jeder Hinsicht mit Spix’ Typus übereinstimmt. Spix gibt 

keinen Fundort an.

Il'-i ■I:

i:■1 ■1 Dendrocolaptes platyrostris Spix == D. picumnus Licht.
JDendrocolaptes picumnus Lichtenstein, Abhandl. Akad. Berlin 

p. 202 (Brasilia).
Dendrocolaptes platyrostris Spix, Av. Bras. I (1824), p. 87, tab. LXXXIX (,in sylvis Jhio 

de (Tci'thdT'o ^
Dendrocolaptes fortirostris Such, Zool. Journ. II (April 1825), p. 115 (südliches Minas Geraes).

Wir besitzen ein Exemplar mit der Aufschrift: ^Dendrocolaptes platyrostris Sp. Brasilien. 
Spix“', das völlig der Originalbeschreibung entspricht. Es stimmt mit einer Serie von Bälgen 

Rio, Santa Oatharina und Rio grande do Sul überein. Alle diese Yögel haben vorherrschend 
weißliche Kopfstreifen und Längsstreifen auf der Unterseite sowie weißliche Kehle. Drei Yögel 

Bernalcue, Paraguay (Mus. H. v. Berlepsch und Monac.) unterscheiden sich durch intensiver 
schwarzen Oberkopf mit lebhaft rostgelben Längsstreifen, rostgelbliche Kehle und viel mehr 
gelbbraune (statt matt erdbraune) Unterseite, deren Längsstreifen gleichfalls gelblich überlaufen 
sind. Ob sie eine besondere Form darstellen, muß durch Untersuchung einer größeren Serie 
fostgestellt werden. _ _ _

D. fortirostris Such gehört sicher als Synonym hieher, denn die Beschreibung läßt nicht 
den geringsten Zweifel übrig.

D. intermedins Berl. (Ibis 1883, p. 141) steht dem D. picumnus gewiß am nächsten, 
unterscheidet sich aber durch viel hellere, dunkelbraune (statt schwärzliche) Grundfarbe des 
Oberkopfes, welcher rostgelbliche (statt weißliche) Längsstreifen trägt, entschieden mehr rötlich­
braunen Rücken ohne helle Striche (welche bei D. picumnus über den ganzen Mantel

li.• J
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gedehnt sind), entschiedener und reiner kastanienroten Hinterrücken etc. etc. Auher dem Typus 
au.s Bahia untersuchte ich ein zweites, gleichfalls aus Bahia stammendes Exemplar im Mus. 
Berlepsch, und ein 6 vom BioParanaiva im südöstlichen Goiaz (Natterer coli.; Mus. Vindob.), 
von Pelzeln (Zur Orn. Bras. p. 43, s. n. J). picumnus^ bereits als abweichend erwähnt, 
meinem Besuche in London verglich ich ferner spec, e von Sclaters Liste des 2>. picumnus 
(Cat. Birds Brit. Mus. XV, p. 170) aus Chapada, Mattogrosso und konstatierte seine Zugehörig­
keit zu D. intermedius. Die Synonymie dieser Art ist somit:

Ll
V'-.i.h

Bei

i

D. intermedius Berlp.
Ibis 1883, p. 141 (Bahia', Typus in Mus. Berlepsch).
H. picumnus (nec Lichtenstein!) Pelzeln, Zur Orn. Bras. I (1867), p. 43 (part., spec, ex 

B. Paranaiva).
D. picumnus Sclater, Cat. Birds Brit. Mus. XV, p. 170*) (part., spec, e ex Chapada).
B. picumnus Allen, Bull. Amer. Mus. V, 1893, p, 114 (Chapada, Mattogrosso).
?I>. picumnus Reinhardt, Vid. Meddel. Kjobenhavn (1870), p. 376 (Minas Geraes: Paracatü, 

Lagoa Santa und Sete Lagoas).

i
I

-r"- S
Hab. (Mus. H. V. Berlepsch); Goiaz: RioParanaiva(Natterer); Mattogrosso: Chapada

(Smith); Minus Geraes: Paracatü (Lund).
[Ob die Vögel aus dem südlichen Minas Geraes (i. e. Lagoa Santa und Sete Lagoas)

B. intermedius oder zu D. picumnus gehören, kann nur durch Untersuchung festgestellt werden. 
Die von Paracatü gehören aber sicher hieher, denn der genannte Ort liegt ganz nahe beim 
R. Paranaiva.]

zu

! K

Picolaptes bivittatus bahiae HeIlm.

Picolaptes bivittatus hahiae Hellmayr, Verhandl. zool. bot. Ges. “Wien 1903, p. 219 (Bahia). 
Bendrocolaptes hivittatus (nec Lichtenstein) Spix, Av. Bras. I (1824), p. 87, tab. XC, Eig. 1 

(„in campis sylvestribus Piauhy“-').
Wir besitzen ein altes Exemplar mit der Bezeichnung: „Bendrocolaptes rufus Neuw. — 

hivittatus Sp. Brasilien. Spix.“- Es gehört zu der Form mit rostgelblicher Unterseite, welche ich 
a. a. 0. als P. h. hahiae unterschieden habe, und stimmt mit einem Bahia-Balg überein, 

a. 100, c. in der Mauser, r. SO^/amm.

Im-

,»|i-
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Picolaptes wagleri (Spix) sp. opt.!

Bendrocolaptes wagleri Spix, Av. Bras. I (1824), p. 88, tab. XC, Fig. 2 [ohne Fundort].
Av. jr., etik.: „Bendrocolaptes wagleri Sp. Brasilien. Spiz;.“ 
a. 89, c. 80, tars, 16*/a, r. 28 mm.
Der Vogel entspricht völlig der Kennzeichnung bei Spix und zeigt in der Tat das „caput 

castaneum, ferrugineo substrigilatum, fronte subfusca“, obwohl das Gefieder sehr beschmutzt ist. 
Man hat P. wagleri allgemein als Synonym von P. squamatus (Lcht.) betrachtet. Die Ver­
anlassung zu dieser irrtümlichen Ansicht gab wohl Wagler, der im Berliner Museum auf der 
Etikette des Originales letzterer Art P. wagleri als Synonym notierte.®) Wie jedoch die Unter­
suchung des Spix’schen Typus lehrt, sind beide Arten total verschieden. Auf Grund des schlecht­
erhaltenen Originalexemplares hätte ich kaum gewagt, die Verschiedenheit von P. tvagleri mit 
Bestimmtheit zu behaupten, um so mehr als Spix die Angabe eines speziellen Fundortes unterließ'. 
Allein kürzlich erhielt ich von Freund Reiser ein von ihm in Piauhy gesammeltes §, das ent­
schieden zur selben Spezies gehört und alle meine noch vorhandenen Zweifel beseitigte.

Dieser Vogel stimmt in der Färbung und Schnabelform fast völlig mit Spix’ Original 
überein und weicht nur in wenigen untergeordneten Punkten ab, auf die weiter unten ein­
gegangen werden soll.

*) Spec, d des Brit. Cat. angeblich vom „Rio Claro, Goiaz (Joyner)“ ist typischer I). picumnus. 
Joyners Sammlungen, die im Cat. Birds stets als von Goiaz stammend angegeben werden, kommen augen­
scheinlich nicht vom Flusse „R. Claro“ in Goiaz, sondern von der Stadt Rio Claro im Staate S. PauloW 

Cfr. Cabanis und Heine, Mus. Heinean. JI, p, 37.

Abh. d. II. Kl. d. K. Ak. d. Wiss. XXII. Bd. III. Abt.
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P. squamatus aus S. BrazilNach Vergleichung der beiden Exemplare mit zwei Stücken 

(Mus. H. V. Berlepsch und Monac.) ergeben sich folgende Unterschiede:
Die ganze Oberseite ist bei P. wagleri einfarbig lebhaft zimtrostrot , u

der vorderste Scheitel zeigen schwache Spuren heller Schaftstriche und feiner schwärzlicher 

Spitzenränder. Bei P. squamatus dagegen ist der Oberkopf
scLrf markierte, von einem schwärzlichen Rande umgebene, rabmgelbliche Tropfenflecken auf 
der Eücken ist warm olivenbraun, nur der Bürzel und die Oberschwanzdecken -'^hen m hei 
Zimtröstlieh. Flügeldecken und Schwingen sind bei P. wagleri lebhaft zimtrostrot gefärbt, be 
P. squamatus dagegen einfach olivenbraun. Der Schwanz bei P. wagl^i ist ^
rostrot (statt hellzimtrötlich) und die schwärzlichen Saume auf der Unterseite sind entschieden 

Endlich ist der Schnabel erheblich schmaler und schlanker, wenn auch nicht kurzer,

von

die Stirn undnur
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schmaler.
SlugelDund^SdiwanZrWese^n^b^^  ̂ vreicht vom Typus nur durch etwas kürzeren Schnabel,

heller und reiner zimtrostrote Oberseite, entschieden hellere, mehr zimtrostliche Farbimg der 
Stirn (die bei jenem etwas bräunlich überlaufen ist) mit kaum angedeuteten, haarformigen 
hellen Schaftlinien, noch lebhafter zimtrostrote Flügeldecken und entschieden scharfer aus-

auf der Unterseite. Die Zeichnung der letzteren hei dem öpix -
auB-
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völlig mit dem Typus überein.
683 Reiser leg. „9“

1
I

"i
Mus. Vindob. — a. 90, c. 80,ad. „Riacho Fresco, Piauhy• •> no.-) -

r. flßMznim. • . 1
P wagleri kann durch folgende Diagnose gekennzeichnet werden:
P. P. squamato forsan affinis, sed colore supra Iaeta cinnamomeo-rufo (nec dorso olivaceo- 

brunneo uropygio tectricibusque supracaudalibus cinnamomeo rufescentibus); pileo absque maculis 
fnlvescentibu^s; alis cinnamomeo-rufis nec olivaceo-brunneis; cauda Iaetiore; marginibus fuscis 
corporis inferioris minus distinotis; rostro graciliore, albida; alis caudaque multo brevioribus

facile distinguendus. • .
Habitat in provincia Piauhy dicta Brasiliae sept.-orientalis.
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^ f Deadrornis ocellata (Spix)
Ih 88, tab. XCI, Fig. 1 (s. n. 

errore!)
.Dendrocolaptes ocellatus {guttatusY Spix, Av. Bras. I (1824), p. ^ 

^Bendrocolaptes guttatus‘^'j („in sylvis campestribus Piauhy 
Hellmayr, J. f. Ornith. 1903, p. 538].

ti [vgl-
i

Ii Ein Exemplar mit der Bezeichnung: ^Bendrocolaptes ocellatus Sp. — guttatus Sp. Uclit (!) 
Brasilien Spix"-, völlig übereinstimmend mit der Originalbeschreibung und mit der von Natterer Si Srba, R Madeiri und am Rio Negro gesammelten Serie. B. chunchotamlo CT-h-) - 
^anz verschieden. Vgl. darüber Hellmayr, 1. c. und meine demnächst erscheinende über
Dendrornis Der Fundort ,Piauhy“ ist ohne Zweifel irrtümlich. Reiser sammelte die Art m 

StLte eicht’„.d Je i« gewit .ut de. eige.tli.he, teeldig. A»a«na.geh,et

beschränkt.

ii i:,
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il ■1 Dendrocolaptes tenuirostris Spix = Dendrornis spixii (Less.)

Lichtenstein 1820!) Spix, Av. Bras. I (1824), p- 88, tab. XCI,
I |1

\ H 3 Dendroeolaptes tenuirostris (nec 
Fig. 2 (kein Fundort).

SLr'fffStSf VS.- Cx, ^ia^'asss, P. 526 (S.»t.re»,

Nicht mehr in der Sammlung. Die von Natterer und Wallace bei Para gesammelten Vogel 
stimmen sehr gut mit Spixens Beschreibung überein. B. spixn ähnelt in Färbung und Zeichnung 
sehr D. susurrans, ist aber viel kleiner und weicht erheblich m der Schnabelgestalt ^b, worin 
sie mit B. ocellata, elegans und pnrdalotus übereinstimmt. Vgl. a. a. O. meine Dendrornis-Arbei .
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:!lDie folgenden fünf Arten veranlassen mich zu keiner Bemerkung.

Dendrocolaptes cuneatus apud Spix, p. 89, tab. XCI, Fig. 3 („Parae“)
= Glyphorhynchus cuneatus (Licht.)

Ein SpixVches Stück in der Sammlung unter der Bezeichnung: ^Glyphorhynchus rufi- 
caudus Nw. Bendrocolaptes cuneatus Sp. Brasilien. Spix“, in jeder Hinsicht mit einem topo­
typischen Bahia-Balg identisch. ^

'-Iii I! i

:,i4i

D- cayennensis, 1. c. p. 89 = D. certhia (Bodd.)??

Kein SpixVches Exemplar in der Sammlung. Die Angabe; „castaneus“ paßt nicht recht 
auf B. certhia (Bodd.). Fundort nicht angegeben.

D. guttatus, 1. c. p. 89 („in sylvis provinciae Rio de Janeiro“) — Dendrornis guttata (Lcht.)

Nicht mehr in der Sammlung. Auch Natterer sammelte ein Exemplar bei Rio de Janeiro, 
das von Bahia-Bälgen in keiner Weise abweicht.

D. turdinus, 1. c. p. 90 = Dendrocincla turdina (Lcht.) {„Rio de Janeiro“)
Nicht mehr in der Sammlung. Rio-Bälge weichen von topotypischen Stücken aus Bahia 

ein wenig ab und könnten vielleicht subspeoifisch getrennt werden.

D. picus, 1. 0. p. 90 („in sylvis campestribus Bahiae“) = Dendroplex pious (Gm.)

Ein Stück von Spixens Beise, übereinstimmend mit einem Vogel aus Cayenne.
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Nyctibius Iongicaudatus (Spix)
ilCaprimulgus Iongicaudatus Spix, Av. Bras. II (1826), p. 1 Iltab. 1 („in sylvis fl. Japurae“). 

Die Sammlung besitzt noch das Original, ein sehr gut erhaltenes, schönes Stück mit der
----- - „NyctiUus aethereus Neuw. Caprimulgus Iongicaudatus Sp. Brasilien. Spix.“
a. 306, c. 266, oulm.
Die Art unterscheidet sich von

'i
Aufschrift: ti

mm.
_ mehreren Exemplaren des N. aethereus (Wied) ...

S. O. Brazil durch die vorherrschende, lebhaft rostbraune Färbung des Gefieders: die Oberseite 
ist viel intensiver und dunkler rostbraun, der Scheitel etwas weniger grob schwarz gefleckt 
die Flecken und Binden auf den Flügeln sind lebhafter rostgelbbraun. Am auffallendsten * 
schieden ist die Unterseite der beiden Arten;

Iil !aus

ver-
N. aethereus hat Kehle und Brust sohmutzig- 

dunkelgrau, letztere Partie mit breiten, schwarzen Längsflecken, bei N. Iongicaudatus sind diese 
Teile lebhaft hellrostbraun, gleichfalls mit vereinzelten schwarzen Flecken, aber überdies ist 
die ganze Brust bedeckt mit schmalen, regelmäßigen, schwärzlichen Querwellen. Bauch und 
Unterschwanzdecken erscheinen blaßrostgelb, bei N. aethereus trübweiß.

i

1
I

Chordeiles rupestris (Spix)

Caprimulgus rupestris Spix, Av. Bras. II (1826), p. 2, tab. II („in insulis petrosis fl,. Nigri“).
Das Münchener Museum besitzt zwei Exemplare dieser Art mit der Bezeichnung: „Chordeiles 

rupestris Sp. Brasilien. Spix“, die völlig mit Spixens Beschreibung übereinstimmen, no. 1 stimmt 
in der Stellung ganz genau auf die Figur und ist zweifellos das Original derselben.

I
i'i 1
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!^!i . a. 164, c. 90, culm. 8 mm 

. a. 171, c. 90, culm. 8^/2 mm.
no. 1. „Rio Negro“ Spix eoll. . .
no. 2. „ „ VH * •

Der zweite Vogel unterscheidet sieh von no. 1, abgesehen von dem etwas längeren Rlügel, 
durch einen Schatten dunkler bräunliche Oberseite mit gröberen, schwarzen Flecken auf dem 
Scheitel, auch sind die lanzenspitzenförmigen Längszeichnungen des Rückens etwas größer. 
Beide Stücke zeigen die vier ersten Handschwingen einfarbig dunkelbraun, ohne weißen Fleck 

auf den Außenfahnen.
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I!H'!i li Caprimulgus hirundinaceus SpixIi 13 Av. Bras. II (1825), p. 2, tab. Ill, Fig. I („in sylvis flum. Solimoens'^).

DasOriginal befindet sich mit der Bezeichnung: „Caprimidgus hirundinaceus Sp. Amazon.
Sir. Spix“’ in der Sammlung. ,

Härtere (Cat. Birds Brit. Mus. XVI, p. 614 und Tierreich, Lief. 1, p. 20) zog die Art 
— augenscheinlich ohne den Typus gesehen zu haben — als Synonym zu Chordeües acuiipennis 
(Bodd.). Ohne Zweifel hat der hervorragende Kenner der Caprimulgiden dies lediglich auf die 
Autorität der früheren Autoren hin getan; denn ein Blick auf die gar nicht so schlechte Ab­
bildung bei Spix müßte ihn überzeugt haben, daß es sich unmöglich um einen Chordeiles 
handeln kann, da der Schnabel von einem deutlichen Borstenbüschel umgeben ist und das 
äußerste Steuerfedernpaar einen weißen Spitzenfleek trägt. Der Typus beweist denn auch, 
daß ü. hirundinaceus Sp. mit Ch. acuiipennis — abgesehen von einer oberflächlichen Ähnlich­
keit in der Färbung und Zeichnung des Rückens — absolut nichts zu tun hat, sondern eine 
typische Caprimulgus-Art darstellt, welche augenscheinlich bisher übersehen worden ist. Sie 
steht dem C. parvulus Gould noch am nächsten, unterscheidet sich aber auf den ersten Blick 
in vielen, wesentlichen Punkten. Ohne Zweifel ist es eine ganz ausgezeichnete Spezies, 
mir auch Graf Berlepsch, der den Typus untersuchte, bestätigt.

Außer dem Spix’schen Original liegen mir drei Bälge des Wiener Museums^)
Natterer 1840 bei Naturalienhändlern in London und Liverpool gekauft wurden und als deren 
Heimat „Bahia‘S angegeben ist. Einer derselben stimmt mit dem Typus in allen wesentlichen 

auch in der Schwanzzeichnung überein [auf die geringen Abweichungen werde
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Kennzeichen, so
ich weiter unten eingehen]. Dieses Stück ist als „5“ bezeichnet.

Die beiden anderen, als QO bezeichneten Bälge, zeigen ähnliche Unterschiede wie die Q Q
Wir können daher die Geschlechtsangaben als
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1
der verwandten Arten ihren 6 6 gegenüber.

! zuverlässig betrachten.
Die 6 6 des C. hirundinaceus Spix unterscheiden sich

i"
denen des C. parvulusvon’

/ folgendermaßen; ,,
1. Die ganze Oberseite ist auf grauem, kaum röstlich angehauchtem Grunde fein schwärz­

lich gesprenkelt und gewellt, der Oberkopf zeigt nur schmale, schwarze Schaftstriohe. [Bei 
C. parvulus sind die Federn in der Mitte des Oberkopfes fast ganz schwarz, nur die Seiten des 

Scheitels hellgrau.]
2. Das für C. parvulus bezeichnende, hellroströtliche Nackenband fehlt vollständig.
3. Die Schulterfedern sind auf graulichem Grunde fein schwärzlich gesprenkelt und gewellt 

[bei G. parvulus dagegen tragen sie breite, zugespitzte, schwarze Flecken, einen auf jeder Feder, 
die fast die ganze Außen- und einen Teil der Innenfahne einnehmen, und einen breiten, rahm­
gelben Außensaum, der bei C. hirundinaceus völlig fehlt],

1...., Flügeldecken sind auf graulichem Grunde fein schwärzlich gesprenkelt und 
kaum mit vereinzelten, kleinen, röstlichweißen Spitzenfleckchen. [Bei G. parvulus 
graulich mit großen, schwarzen Subapical- und rahmröstliohen Apicalflecken.]
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dagegen

0 Seither untersuchte ich eine Serie obiger Art, die von Reiser in Bahia und Piauhy gesammelt 
wurde. Das Tring-Museuin besitzt auch einen unzweifelhaften Bahia-Balg. Es kann somit keinem Zweifel 
unterliegen, daß C. hirundinaceus ein Bewokner des östlicken Brasiliens ist. Spis Fundortsangabe is 
also wokl unrichtig.
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5. Der weiße Spitzenfleck auf den zwei äußeren Schwanzfedern-Paaren ist viel aus­

gedehnter: 20—24 mm lang [bei C. parmlus 12 —14 mm], fehlt aber auf allen übrigen.
6. Die weißen Flecken auf den Handschwingen sind viel kürzer und auf den beiden 

äußersten auf die Innenfahne beschränkt, die dritte und vierte (bei einem Exemplar erst die 
vierte) zeigen eine über beide Fahnen ziehende, durchgehende Querbinde, die 5 
[Bei C. parvulus hat die zweite, dritte und vierte Handschwinge eine über beide Fahnen reichende, 
weiße Querbinde, die eine Länge von 20 — 2o mm besitzt ]

7. Die Füße sind viel kleiner, zarter und bis zu den Zehen herab dicht befiedert, 
[während bei C. parvulus der unterste Teil der Tarsenoberseite nackt ist].

Der Spix’sche Typus ist folgendermaßen gefärbt:
Ganze Oberseite, Flügeldecken, Schulterfedern und Tertiären trübgrau, dicht und fein 

schwärzlich gesprenkelt und marmoriert. Die Federn des Oberkopfes mit schmalen, schwarzen 
Schaftstreifen (die —1 mm breit sind). Flügeldecken und Nacken tragen nur hier und da 
kleine, unregelmäßige, röstliche Fleckchen; solche finden sich auch auf der Spitze der inneren 
Armschwingen. Schwingen dunkelbraun, die erste und zweite Handschwinge mit einem 
großen weißen Fleck auf der Innenfahne (etwa in der Mitte ihrer Länge), der auf der 
ersten etwa 6, auf der zweiten 9 mm lang ist; die dritte Handschwinge mit einem über 
beide Fahnen ziehenden, weißen Querbande (auf der Außenfahne ungefähr 5, auf der 
Innenfahne 10 mm lang); [die vierte Handschwinge ist noch nicht entwickelt, zeigt aber bei 
einem 6 Exemplare des Wiener Museums dieselbe Zeichnung wie die dritte beim Typus]; Arm­
schwingen mit verwaschenen, röstliohgrauen Zacken und Sprenkeln auf der Außenfahne. Auf der 
Innenfahne der inneren Hand- und aller Armschwingen eine Anzahl hellrostfarbiger Flecken. 
Schwanz trübgrau mit schwärzlichen Querbinden und Sprenkeln, ^
loschenen, blaßröstlichen Randflecken; das äußerste Steuerfedernpaar blaßröstlich (von unten 
gesehen mehr weißlich) und schwärzlich quer gebändert und mit einem 24 mm langen, weißen 
Fleck auf der Spitze, der die ganze Breite der Innenfahne einnimmt; das folgende, erst im 
Wachsen begriffene Paar zeigt einen ebenso langen, weißen Spitzenfleck, der sich aber über 
beide Fahnen erstreckt. Kopfseiten und Halsseiten schwärzlich und röstliehgrau gesprenkelt. 
Kinn und Vorderkehle rahmröstlieh mit schwärzlichen Spitzensäumen, über die hintere Kehle 
zieht ein weißes Querband, dessen Federn jedoch an der Spitzenhälfte auch blaßröstlich über­
laufen sind und schwärzliche Randfiecken tragen. Vorderhals und Vorderbrust rahmröstlieh mit 
schwärzlichbraunen Querbinden und Zacken; übriger Unterkörper etwas mehr rostgelblich mit 
spärlichen, aber regelmäßigeren, schwärzliohbraunen Querbinden; 
einfarbig blaßrostgelb (also nicht schwarzbraun gebändert wie bei C. parvulus). Achselfedern 
und Unterflügeldecken hellrostfarbig, dunkel gesprenkelt. Hosen blaßrostgelb mit verloschenen, 
dunklen Querwellen. Schnabel hornschwärzlich, a. 125, c. 94, culm. 11mm.

Ein Exemplar im Wiener Museum [„1844, II, 387 mas. Brasilien: Bahia 1840 ex Liver­
pool“] unterscheidet sich durch dunklere, mehr schwärzliche Grundfarbe der Oberseite und 
zahlreichere, rahmröstliche Flecken auf Nacken und Schulterfedern. Ferner ist bloß das Kinn 
röstlich mit schwärzlichen Zacken, die ganze Vorderkehle dagegen weiß; Achselfedern und

Die dritte
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IiIl Unterflügeldecken sind weit dunkler roströtlichgelb, der Schnabel etwas stärker. 
Handschwinge zeigt auch bloß auf der Innenfahne einen weißen Fleck, erst die vierte eine 
über beide Fahnen ziehende Binde, die an ihrer breitesten Stelle auf der Innenfahne eine 
Länge von 10 mm hat. Das äußerste Steuerfedernpaar zeigt nur die Spitze der Innen-, das 
folgende die beider Fahnen in einer Ausdehnung von 20 mm weiß gefärbt: also wie beim 
Typus. Die Tarsen sind gleichfalls bis auf die Zehen herab dicht befiedert.

Es mißt: a. 130, c. 93, culm. 12 mm. ^
Zwei Bälge des Wiener Museums, als „9“ bezeichnet, unterscheiden sich von den 5 5 

durch das Pehlen des weißen Spitzenfleckens auf den äußeren Steuerfedern, welche 
gleichmäßig schwarzbraun und röstliehgrau gebändert sind, und durch schwarzbraun gebänderte 
Unterschwanzdecken. Die beiden äußersten Handschwingen tragen bloß auf der Innenfahne 
einen weißen Fleck, während die dritte und vierte eine über beide Fahnen ausgedehnte, weiße 
Querbinde besitzen: also wie beim 5! Dadurch allein — abgesehen von den anderen beim 5 ange-
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gebenen Merkmalen — unterscheidet sich das g des C. hirundinaceus vom g C. parvulus, welches 
auf beiden Fahnen der IIandschwingen hellrostfarbige Flecken aufweist. Übrigens stimmen meine 
9 9 des G. hirundinaceus in der Befiederung der Tarsen und der Allgemeinfärbung durchaus 
mit dem oben besprochenen 5 aus ,Bahia“ im Wiener Museum überein. Sie messen:

1. Mus. Vindob. ,II, 1844, 387“, fern. Brasil,
Bahia 1840. — Verreaux“

i

i;
'

- . a. 130, c. 92, culm. 10^/jmm
. Ii"''2. Mus. Vindob. ,II, 1844, 387^ fern. Bahia 

1840. Brunet.“ . a. 128, c. 93, culm, ll'/a ,
Nachstehende Diagnose möge die Unterscheidung des Caprimulgus hirundinaceus Spix 

erleichtern :
.J

C. C. parvulo forsan proximus, sed mas a mari huius speeiei pileo nigricante pallide rufes- 
centi-griseo punctulato et marmorato (nec griseo, medio maculis magnia nigris instructo) absque 
fascia nuchali rufescente, dorso pileo concolori (nec in fundo grisescente, nigro striato), tec- 
tricibus alarum superioribus eodem modo eoloratis (nec maculis magnis rufescentibus instructis), 
remige primario secundo vexillo interno solummodo albo fasciato, vexillo externo eoncolore 
(4‘“ Ut in G. parvulo etiam vexillo externo albo fasciato, 3*® Variante), bis fasciis multo angusti- 
oribus; rectricibus binis externis solummodo (nec quatuor externis) macula alba apicali praeditis 
(hac macula fere duplo longiore), abdomine intensius rufescente, fasciis nigris multo latioribus, 
necnon pedibus multo debilioribus usque ad digitos dense plurnosis facile distinguendus.

9 a 9 U. parvuli diffiert remigibns primariis sicut in mare albo fasciatis (nee maculis 
rufescentibus vexillo interno instructis).

Habitat: in sylvis fiuminis Solimoens (?) unde a dom. J. de Spix in Mus. Monac. allatus, 
et in provinciis Brasiliae orientalis Bahia et Piauhy.
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Nyctiprogne leucopyga (Spix)

Caprimulgus leueopygus Spix, Av. Bras. II (1825), p. 3, tab. Ill, Fig. 2 (,ad litora sylvestria 
fl. Amagonum'^).

Der Typus ist nicht mehr in der Sammlung. Bin 9 Eio Negro, 2. Dez. 1830 (Natterer 
coli.) stimmt im allgemeinen recht gut zur Abbildung und Beschreibung,- erstere ist übrigens 
nicht sehr gut und überall entschieden zu grau geraten. Die Art kommt nur am Orinoko und 
im Amazonasgebiete [am Eio Negro und im Flußsystem des Eio Madeira 
grosso (Natterer leg.)] vor. Das Wiener Museum besitzt auch einen unzweifelhaften Gayenne- 
Balg, der in jeder Hinsicht mit den Vögeln Natterers identisch ist. Von Cayenne war sie 
bisher nicht bekannt gewesen. Harterts Angabe im ,Tierreich“ über ihr Vorkommen in Süd­
Brasilien ist irrtümlich.

Daß sich Spix’ Beschreibung nicht etwa auf Nannochordeiles pusillus (Gould) bezieht, der 
unserer Art nicht unähnlich ist, geht schon aus seinen Worten: ,crissum nigricans, albo
faseiatum“ hervor. Bei N. pusillus sind Analgegend und ünterschwanzdecken rein weiß, bloß 
letztere zeigen Spuren brauner Pleokung, während sie bei N. leucopyga tatsächlich breit 
schwärzlich und weiß gebändert sind.
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Casmarhynchus ecarunculatus Spix = Casmarhinchos nudicollis (Vieill.)

Ampelis nudicollis Vieillot, Nouv. Diet. VIII (1816), p. 164 (,Le Bresil“).
Casmarhynchus ecarunculatus Spix, Av. Bras. II (1825), p. 3, tab. IV {^Bio de Janeiro'^).

Ein 6 ad. in der Münchener Sammlung, in jeder Hinsicht mit mehreren Eio-Bälgen über­
einstimmend. Außerdem besitzen wir noch ein 6 juv. von Spix’ Eeise, das in seinem Werke 
nicht erwähnt ist.

'i

Ampelis earnifex — Phoenicircus nigricollis Sw.
Ampelis earnifex (nec Linne!) Spix, Av. Bras. II (1825), p. 4, tab. V (,in sylvis fl. Nigri ad 

urbem Barcellonam“) unde
Phoenicircus nigricollis Swainson, Fauna Bor.-Americ. II Birds, p. 491 (1831).

Ein 6 ad. in der Münchener Sammlung, das als der Typus von Phoenicircus nigricollis Sw- 
anzuaehen ist, da dieser Name ausschließlich auf Spix’ Abbildung beruht.

Ii
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Ii Ceratopipra cornuta (Spix)

Fipra cormita Spix, Av. Bras. II (1825), p. 5, tab. YII, Fig. 2 („in sylvis fl. Amasonum“). 
Der Typus dieser Art ist leider niclit mehr in der Sammlung aufzufinden.

Pipra coronata Spix

Av. Bras. II (1825), p. 5, tab. YII, Pig. 1 („ad pagum Sf. Pauli in sylvis fl. Solimoiins“) (6). 
Pipra cyanocapilla Hahn, Yögel aus

Zwei 5 6 ad. von Spix’Reise in der Münchener Sammlung. Sie repräsentieren die matt­
schwarze Form mit bläulichem Schimmer auf den Oberschwanzdecken und auf dem Yorderhals 
und stimmen mit Exemplaren, von Natterer am Rio Negro gesammelt, überein.

Allgemein (so auch im Cat. Birds Brit. Mus. XIY, p. 299) wird für diese Art der Name 
P. cyanocapilla Hahn angewendet. Als Erscheinungsjahr des betreffenden Heftes wird 1822 
angegeben! Mir liegt ein Exemplar des Habn’schen Werkes mit den Originalunischlägen der 
einzelnen Lieferungen vor und auf dem Titelblatt von Lieferung 15 steht als Jahreszahl 1826 
gedruckt. Deshalb gebührt der Benennung Spix’ die Priorität. Als Autor wäre übrigens bloß 
Hahn zu zitieren, der sowohl den Text als die Abbildungen fertigte. Erst bei Lieferung XYlII 
heißt es auf dem Titelblatte: „Alle Abbildungen sind nach Originalzeichnungen des Herrn
Dr. H. C. Küster in Erlangen gegeben.“

I ;
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m ; Asien etc. Lief. 15 {1826)., tab. 3, Fig. 2 (6).
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ii,1 Chiroxiphia caudata (Shaw)

Pipra caudata Spix, Av. Bras. II (1825), p. 6, tab. YI, Fig. 1 (6), Fig. 2 (ö jr.).
Der Fundort „ß. Solimoens“ ist offenbar falsch. Das angebliche 9 ist ein 6 jnv.

Cirrhipipra fllicauda (Spix)

Pipra filicauda Spix, Av. Bras. Il (1825), p. 6, tab. YIII, Fig. 1 (5), Fig. 2 (9) („ad pagum 
St. Pauli in sylvis fl. Solimoüns‘^).

Zwei 6 6 ad. und ein sehr junges 6, das fast noch völlig das Kleid des 9 trägt, nur an 
den Kopfseiten stehen einzelne rote Federn und der Rücken ist mit schwarzen Flecken gemischt.
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III'1 Pipra herbacea Spix = Pipra coronata Spix 9;!Il' i tI!: Pipra coronata Spix, Av. Bras. II (1825), p. 5.
Pipra herhacea idem, 1. c. p. 6, tab. YITI% Fig. 1 [„in sylvis fl. Amasonum'^}.1;-

BinYogel in sehr schlechter Beschaffenheit, etik.: ^Pipra herhacea Spix. Brasilien. Spix“,
coli.entspricht völlig der Originalbeschreibung und stimmt mit einem 9 vom Rio Negro — 

Natterer — durchaus überein. Cabanis und Heine (Mus. Heinean. II, p. 93) vermuteten, daß 
P. herbacea zu den Tangaren gehöre. Es unterliegt indessen nicht dem geringsten Zweifel, 
daß es sich um das 9 von P. coronata (= cyanocapilla Hahn) handelt. Die Abbildung im 
Spix’schen Werke ist allerdings ganz unkenntlich.

Sti 1.
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TyrannuIus elatus (Lath.)

Sylvia elata Latham, Ind. orn. II (1790), p. 549 (ex Daubenton, tab. 708, Fig. 2 — Cayenne). 
Pipra elata Spix, Av. Bras. II (1825), p. 7, tab. YIIH, Fig. 2 („in sylvis Parae“).
Tyrannulus reguloides Ridgwa-j, Proe. U. 8. Mus. X (1888), p. 621 {Santarem, Lower Amazons; 

Riker) [= 9 sive 6 jr.!].
Ein 5 ad. von Para in der Sammlung.
Ich untersuchte etwa 50 Bogota-Bälge, 1 9 aus Panama (Hopke; Mus. H. v. Berlepsch), 

1 O ad. Bartica Grove, Brit. Guiana (Whitely; Mus. H. v. Berlepsch), ein Paar aus 8. Laurent, 
Cayenne (Jelski leg.; Mus. Yindob.), 10 von Natterer bei Borba und am Rio Negro gesammelte 
6 und 9, mehrere Stücke vom Orinoko, 6 9 von Iquitos, N. O. Peru (Whitely; Mus. H. v. Ber­
lepsch). Außerdem lagen mir vom unteren Amazonas das Stück von Spix’ aus Para, ein alter
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und junger Vogel Ton ebenda (Schulz leg.; Mus. H. t. Berlepsch), sowie ein g von Santarem 
(E. Garbe leg.; Mus. H. v. Berlepsch ex Mu.s. Paulista) vor. Letzteres ist also topotypisch und 
müsste zu I. reguloides Ridgw. gehören. Es paht sehr gut zu Ridgways Kennzeichnung, stimmt 
aber völlig mit 99 von Cayenne (typischem T. datus\ Yquitos und einigen Bogota-Bälgen 
überein. Die Charaktere „Similar to T. elatus, but smaller, black border to crest much 
and less distinct, and hind-neck and sides of head much more ashy“ sind eben die Kennzeichen 
des 9. Bei Ridgways Typus war kein Geschlecht angegeben. O. Bangs (Auk XVlII 1901, 
p. 362) erwähnt ein 9 von Chiriqui das „agrees exactly with the type of T. reguloides'^ I Danach 
kann kein Zweifel sein, daß letzterer Käme sich bloß auf das 9 von T. elatus bezieht.
Graf Berlepsch ist derselben Ansicht.

I m
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Todus melanocephalus Spix == Todirostrum cinereum (Linn.)

Todus cinereus Linnaeus, Syst. nat. 12 v. 1 (1766), p. 178 (ex Edwards, Glean. K. H. II 
p. 110, tab. 262, Fig. inf. — Surinam). ’

Todus melanocephalus Spix, Av. Bras. II (1825), p. 8, tab. IX, Pig. 2 („ad litora 11. A.maßonum“').
Ein alter Vogel von Spix’ Reise in der Sammlung. Identisch mit Stücken vom Rio Branco 

in K. Brazil und Bogota: Kacken und Rücken sind grau, nur der mittlere und hintere Teil des 
letzteren schwachgrün überlaufen. Vögel

.i

I
I von Mattogrosso (Caigara, Cuyabä) und Parana haben 

deutlich olivgrünen Rücken, allein ein 6 von S. Vicente no. 17687 Mus. Vindob. stimmt in der 
Färbung mit nördlichen Vögeln überein und scheint zu beweisen, daß der genannte Unterschied 
nicht von Bedeutung ist. Iii-

iTodus cinereus Spix ii
■iiAv. Bras. II (1825), p. 8, tab. X.

E'ig- 1 „5“ ist Todirostrum maculatum (Desm.). Die Sammlung besitzt noch ein Stück: 
Todus cinereus Spix. Brasilien. Spix'^ 

das Original derselben darstellt.
^ Das Original zu Fig. 2 „9“ ist nicht mehr in der Sammlung, scheint aber, nach der 

Abbildung und Beschreibung 
gewesen zu sein.

"I
idas sehr gut auf die Abbildung paßt und zweifellos

i

schließen, ein junges Stück von Todirostrum cinereum (Linn.)zu

1
Platyrhynchus xanthopygus Spix = Myiobius harbatus mastacalis (Wied) I

Platyrliynchus xanthopygus Spix, Av. Bras. II (1825), p. 9, tab. IX, Fig. 1 (hab. haud indicat.).

In der Sammlung ein ad. mit der Bezeichnung: „Myiobius xanthopygus Spix. Janeiro. 
Spix.“' Auf dem Postament stand in Spixens Handschrift y,Janeiro“', womit wohl zweifellos 
Rio de Janeiro gemeint ist. In dem oben zitierten Werke selbst ist kein Fundort angegeben. 
DieAbbildung zeigt langen, schwärzlichen Schwanz: unser Exemplar trägt dagegen einen falschen, 
eingesetzten, kurzen Pipridenschwanz von hellolivbrauner Farbe!

Selater zog P. xanthopygus als Synonym zu M. barbatus (Gm.) (Cat. Birds Brit. Mus. XIV, 
p. 199), aber bereits Graf Berlepsch (Auk V (1888), p. 457 f.) wies auf die Unrichtigkeit 
dieser Angabe hin. Ich konnte eine ziemlich große Serie dieser Formengruppe untersuchen 
und fand Folgendes: PI. barbatus (Gm.) von Cayenne, Rio Kegro und Borba ist oben düster­
olivgrün, Bürzel und Unterseite hellzitrongelb, 
schwarzbraun. Stücke von Panama (Hughes leg ; Mus. Vindob.) und K. W. Ecuador sind ebenso 
gefärbt, weichen aber durch tiefschwarzen Schwanz und etwas heller grünen Rücken ab. Sie 
sind als M. b. atricaudus Lawr. zu führen.

Crissum und Hosen ockerbrännlich, Schwanznur

Sechs RuÄirt-Bälge des Mus. Vindob (Kammerlaeher leg.) und ein „Ö“ von Katterer am 
„21. April 1820“ im „Registre do Sai“ bei Rio de Janeiro gesammelt, unterscheiden sich 
M. barbatus und M. h. atricaudus dadurch, daß Vorderbrust und Körperseiten stark ockerfarbig 
überwaschen sind. Größe, Rücken und Schwanz wie bei M. barbatus. Mit diesen sieben Exem­
plaren stimmt der Typus von

;
von

I

P. xanthopygus Spix in jeder Hinsicht überein. Berlepsch (1. c.) 
nannte die Form von Bahia M. xanthopygus, ich fand jedoch einen älteren Kamen in Mtiscicapa

Abh. d. II. Kl. d. K. Ak. d. Wiss. XXII. Bd. III. Abt. 83

few
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mastacalis Wied, Eeise Bras. II (1821), p. 151 (ex B. GatoU, Zufluß des E. Pardo im^ südlichen 
Bahia), der offenbar dieselbe Form bezeichnet. Wied sagt (1. o.); „Seine Farbe ist oliven­
grünlich und das Uropygium blaßlimonengelb; die Scheitelfedern sind an der Wurzel gelb, an 
den Spitzen aber graugrünlich gefärbt, so daß man bei ruhiger Lage derselben erstere Farbe 
nicht bemerkt; Schwanz und Flügel sind schwarzbraun; die ganze Länge des Vogels beträgt 
etwa i^ji Zoll.“ Die Färbung der Unterseite ist freilich nicht erwähnt, allein in seinen Bei­
trägen zur Naturgeschichte Brasiliens 3. II (1831), p. 934, wo der Prinz diese Art als Muscipeta 
harhata aufführt, beschreibt er diese Teile folgendermaßen: „Kehle fahl graugelb; Unterhals
und Oberbrust bräunlichgelbrot; Unterbrust, Bauch und Steiß limonengelb, in den Seiten grau­
bräunlich überlaufen.“ Nach alledem unterliegt es wohl keinem Zweifel, daß die Bahia-Form 
M. harhaüis mastacalis (Wied) zu nennen ist.

M. ridgwayi Berl. ex Petropolis, Eio unterscheidet sich 
die gleichmäßig fahlockergelbe (statt limongelbe) Unterseite und Bürzel, nicht olivgrünliche 
(sondern entschieden olivbräunliche) Färbung von Scheitel und Eücken, viel schmäleren 
Schnabel und längeren Schwanz. M. ridgwayi und M. l. mastacalis kommen offenbar neben­
einander vor. Berlepschs Typus ersterer Art stammt von Petropolis, Eio, und Natterers Stücke 
von Ypanema und Luiz (VAlmeida in S. Paulo, welche ich untersuchte, stimmen mit ihm völlig 
überein. Natterer sammelte aber auch M. h. mastacalis in Begisto do Sai bei Eio de Janeiro, 
woher auch der Typus von P. xanthopygus Spix stammen soll.

Die Synonymie und Verbreitung dieser Formen ist somit:

i
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a) Myiobius harbatus barbatus (Gm.)
.i' Muscicapa barhata Urnelin, Syst. nat. 1. II (1788), p. 933 (ex „Le Barbichon de Cayenne“, 

Daubenton, tab. 830, Fig. l). ,
Oberkopf und Rücken düster olivgrün, Schwanz dunkelbraun, ganze Unterseite gleich dem 

der Vorderhals etwas verdüstert.

i

;äS i!
.. ■ Bürzel hellzitrongelb, nurj

i . a. 63—65, c. 56—59 mm 
c. 64 mm!

3 6 6 Marabitanas (Natterer) . .
1 O Borba, Madeira (Natterer); . . a. 67,

Verbreitung: Cayenne, Brit. Guiana, Caura-Flu^ in Venezuela; Marabitanas am oberen 
E. Negro und Borba am unteren E. Madeira (Natterer).

i
U
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\ b) Myiobius harbatus atricaudus Lawr.

Myiobius atricaudus Lawrence, Ibis 1863, p. 183 (Panama).
Unterscheidet sich von no. b) nur durch tiefschwarzen Schwanz.
Mus. Vindob. (6) ad. Paraiso St., Panama (Hughes) . . a. 59;

„ , „Ö“ ad. „S. Javier, N. Ecuador, 4. Juli“ . .
ex Rosenberg 2 „ö6“ „S. Javier, N. Ecuador, V, VI“ .

„Ö“ „Pambilar, N. Ecuador, 8. Sept. 1900“

3 „99“
Verbreitung: Panama; Cauca-Tal; N. W. Ecuador.

c) Myiohius barbatus mastacalis (Wied)
Muscicapa mastacalis Wied, Reise Bras. II (1821), p. 151 (R. Catole, Zufluß des R. Pardo,

S. Bahia).
Muscipeta harbata Wied, Beitr. Naturg. 3. II (1831), p. 934. ^
Platijrhynchus xanthopygus Spix, Av. Bras. II (1825), p. 9, tab. 9, Fig. 1 [Rio de Janeiro]. 
Myiobius xanthopygius Pelzelii, Zur Ornith. Bras. II (1868), p. 113 [part., Registo do Sai, Rio 

[Bahia] (Kammerlaeher) ] _
M. xanthopygius Pelzein, Nuriq. otios. H (1874), p. 292 (Neu-Ereiburg, Rio; Beske coli.).
M. xanthopygus Cabanis, J. f. Ornith. 1874, p, 88 (Cantagallo, Rio; Euler ooll.).

Scheitel und Rücken düster olivgrün, Bürzel hellzitrongelb, Unterseite hlaßzitrongelb, Vorder­
hals, Seiten und Crissum stark ockerfarbig überwaschen.

i,1
Il c. 64 mm

a. 60^/a; c. 63 „
. a. 56, 62; c. 58, 61 mm 

c. 60 mm

la

a. 60;
a. 55, 56; e. 56, 57 mm

!.I
„S. Javier, N, Ecuador“, IV, V, VI;i1'
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Mas. Vindob. 19422 ad. Bahia (n. P.) . .................................................
„ „ 19423 jaT. „ „ .......................................... ■ ■
, „ 18210 „6“ ad. Bahia (n. P.) .
« , 18208 „9“ ad. „ „ . . ....
„ , 18209 „ö“ ad. „ „ ...................................’ ' ’
T, „ 18211 „6“ ad. „Registo do Sai, Eio, 21. April 1902“

(Natterer).......................................... .................................. ....... a. 64, c. 58
„ Monac. Rio de Janeiro, Spix leg., Typus von Flatyrliynchus xanthopygus a. 65 mm 
51 n jf- S. Brazil (coll. Leuchtenherg)..........................................a 63 c 59

(sP®«- jn Mus. Vindob. und H. v, Berlepsch), Eio GatoU (Wied); Registo 
do Sm, Rio IV (Natterer), Rio de Janeiro (Spix).

a. 64, c. 56 mm 
a. 60, c. 53 „ 
a. 60, c. 54 , 
a. 68, c. 50 „ 
a. 61, c. 53 „

N
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!l!d) Myiobius ridgwayi Berl. r'Auk V (1888), p. 457 (Petropolis, Rio).
If. xanthopygius Pelzeln, Zur Ornith. Bras. II (1868) 

Ypanema; Natterer).

Ii'
p. 113 (part., Luiz d’Almeida und

Oberkopf und Eücken olivbräunlich, Bürzel und ganze Unterseite einfarbig gleichmäßig 
fah!ockergelb. Schnabel schmäler als bei no. a —c. o &

Mus. Vindob. 18212 „6“ ad. „Tpanema, Aug. 1821“...........................................a. 59, c. 63 mm
„ r, 18213 „o“ ad. „Luiz d’Almeida, S. Paulo, 10. Nov. 1818“ a. 59, c. 63 „
„ „ 18214 „Ö“ ad. ,Ypanema, 20. Mai 1819“....................................a. 59, c. 65 ”
„ Monac. ad. S. Brazil (ex coli. Leuchtenberg).......................................... ........ 60,' c. 61 "

Victo (fide Eey); Ypanema, V, VIII, Luis.d’Almeida, XI, S.Paulo (Natterer),

I
.i

i
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1
I

!
Ramphotrigon ruflcauda (Spix)

Platyrhynchus ruficauda Spix, Av. Bras. II (1825), p. 9, tab. XI, Pig. I („in sylvis fl. Amasonum'^).
Ein Exemplar mit der Bezeichnung; „Platyrhynchus ruficauda Spix. Brasilien. Spix‘^ in 

der Sammlung. Vögel vom peruanischen Amazonas stimmen gut überein.

i:

1:
Platyrhynchus chrysoceps Spix = Myiobius fasciatus (Müll.)

Musdcapa fasciata Müller, Natursyst. Suppl. (1776), p. 172 {Cayenne — ex Buflfon, sc. Daubenton, 
tab. 574, Pig. 3). ■ I I

Muscieapa naevia Boddaert, Tabl. Pi. enl. (1783), p. 34 (ex Daubenton, PI. 574, Fig. 3). 
Platyrhynchus chrysoceps Spix, Av. Bras. II (1825), p. 10, tab, XI, Pig. 2 (ohne’Fundort). 
Myiohius naevius auet,
... J^icht mehr in der Sammlung, doch läßt die Abbildung mit Sicherheit ein 9liches oder 
jüngeres Stück unserer Art mit orangerotem Scheitelfleck erkennen, 
von

1

:
Brasilianische Vögel sind

topotypischen Cayenne-Bälgen nicht verschieden.

^ Platyrhynchus sulphurescens:
6 = Rbynchocyclus sulphurescens (Spix); 9 = Rhynchocyclus olivaceus (Temm.)

Av. Bras, II (1825), p. 10, tab. XII [„in sylvis Provinciae Rio de Janeiro, Piauhy et flum. 
Ämasonum‘^1^.

Die Münchener Sammlung besitzt drei Exemplare, etik,:
1. „Rhynchocyclus sulphurescens 6 Sp. Brasilien. Spix.“-

a. 65, c. 60‘/4, tars. r. 14^/s
2. „Rhynchocyclus olivaceus Licht.-, Platyrhynchus sulphurescens Sp. 9 Brasilien. Spix.“ 

a. 71i/a, c. 60^/2, tars. 16^2 mm, r. defekt.
3. .„Rhynchocyclus olivaceus Licht.-, Platyrliynchus sulphurescens Sp. 9 Brasilie-n. Spix.“ 

a. 71, c. 66, tars. 16, r. 14 mm.

M Drei Exemplare im Tring Museum, die in jeder Hinsicht die oben angegebenen Charaktere 
Schau tragen.

I
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I i'I!: ! entspricht sehr gut der Kennzeichnung und Abbildung des 6 und gehört zu der 
Spezies welche man allgenoiein als B. sulphurescens bezeichnet hat. Da Spix in erster Linie 
(vgl Diagnose am Kopfe des Artikels) das „6“ beschreibt und dessen Unterschiede am Schlüsse 
klar auseinandersetzt, ist es nur gerechtfertigt, seinen Namen in dem bisher üblichen Sinne

no. 1:!i! It'1;

:■
zu gebrauchen.

S. Paulo im Mus. H. v. Berlepschno. 1 stimmt im wesentlichen mit zwei Yögeln aus 
überein, zeigt nur mehr gelblichgrüne Eückenfärbung und dunkleren Oberkopf. Unter Berück­
sichtigung des hesohmutzteu Zustandes, in dem sich der Typus leider befindet, wage ich nicht 
zu entscheiden, inwieweit die dunkle Scheitelfärbung auf Yerunreinigung zurückzuführen ist. 
Immerhin scheint das Original dunkleren Scheitel besessen zu haben als die meisten der mir 
vorliegenden Stücke des B. sulphurescens. Übrigens erscheint der Oberkopf vorwiegend oliv­
grün gefärbt mit schwärzlichen Federspitzen. Der lebhaft gelbgrüne Rücken, zugleich mit der 
lebhaft hellgelben Unterseite, schließt die Zugehörigkeit zu B. s. assimüis Pelz, aus, auf welche 
Form man durch Spix’ Fundortsangabe „ftumen Amazonum'^ gewiesen werden könnte. Die 
genannte, nur sehr wenig differenzierte Subspezies unterscheidet sich durch entschieden blässeren, 
mehr graugrünlichen Rücken und blasser gelbliche Unterseite. Die beiden Yögel von S. Paulo 
besitzen olivgrünen, wenig aschgrau vermischten Scheitel, bloß Stirn Und Brauengegend er­
scheinen rein aschgrau. Ein Yogel aus Bahia weicht von den drei besprochenen Stücken durch 
ausgesprochen hellolivgrünen Scheitel ohne jegliche grauliche Mischung auffallend ab. Der Schnabel 
von Spix’ no. 1 ist entschieden stärker als bei den Yögeln aus S. Paulo und Bahia, die blaß­
gelben Spitzen auf den Flügeldecken sind klein wie bei einem alten Yogel aus Iguape, aber 
heller, blaßgelblich (statt gelbgrünlich), während sie bei einem g aus Itatiba, S. Paulo ent­
schieden größer und schärfer umschrieben sind. Die individuelle Yariation des B. sulphurescens 

groß, daß sich Lokalrassen kaum abtrennen lassen, doch erscheint die Identität des 
Spix’schen Originals mit den Stücken aus S. Paulo kaum zweifelhaft.

2 und 3 repräsentieren das „g“ von B. sulphurescens bei Spix und gehören, wie man 
auch richtig erkannt hat, zu B. olivaceus (Temm.). Sie weichen von drei Bahia-Bälgen im 
Mus. H. V. Berlepsch nur durch etwas düsterer olivgrüne (wohl beschmutzte und verblichene) 
Oberseite ab. Übrigens hat no. 3 viel dunkleren Rücken als no. 2. Alle beide zeigen die 

charakteristischen röstlichoekergelben Säume auf den mittleren und großen
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y1 für B. olivaceus
Oberflügeldecken.

Was Spix mit dem Passus ,supra 
der drei vorhandenen Exemplare zeigt eine Spur gelber Färbung oberhalb der Ohrgegend. 
Burmeister 1) ließ sich dadurch verleiten, B. sulphurescens mit B. nuchaüs (Wied) zu identi­
fizieren Ob letztere Art wirklich nur einen „Albinismus“ von B. olivaceus darstellt, wie 
AUen^) behauptet, erscheint mir doch sehr fraglich. Worauf sich Burmeisters Beschreibung

Das Museum zu Halle besitzt jedenfalls keinen

aures flavescens* meint, ist mir unverständlich. Keines
i .

gründet, vermag ich auch nicht zu sagen.
Vogel, der ihr entspricht.

Auf welche der beiden von Spix vermengten Arten — B. sulphurescens oder B. olivaceus — 
seine Lokalitäten beziehen, kann ich gleichfalls nicht entscheiden und die Angabe „fiumen

1! .Xi,

I sichÄTnazonum“ erscheint überhaupt sehr fraglich.r'

Die Synonymie <ler beiden Arten ist mithin:

a) Bliynehocyclus sulphurescens {Spix)
Blatyrhynchus sulphurescens Spix, Av. Bras. II (1825), p. 10 (part. 6), tab. XII, Fig. I.

'♦m. ^

:1-f b) Bhynchocyclus olivaceus {Temm.)
Ternminck, PI. col. livr. 2 (Sept. 1820), tab. 12, Fig. I [„Bresil“].PlatyrJufnchos olivaceus _ v vrr tn- o

Platyrhifnchus sulphurescens Spix, At. Bras. Il (1825), p. 10 (part. 9), tab. Xll, 2.
I «WS:. <

!!■
' 1 *

ü Syst. Übers. Th. Brasil, il, p. 503. 
2) Bull. Amer. Mus. IT (1889), p. 233.i

''Ja

I

!

1,



i
;

645
iijl I j

Platyrhynchus hirundinaceus Spix = Hirundinea bellicosa (Vieill.)

Tyrannus hellicosus Vieillot, Nouv. Diet. XXXV (1819) p. 74, [ex Azara no. 189 
Tlatyrhynchus hirundinaceus Spix, At. Bras. II (1825),

Brasilia“).
Das Spix’sohe Original ist nicht mehr in der Münchener Staatssammlung.

— Paraguay], 
p. 11, tab. XIII, Pig. I („in interiore

i

Myiochanes cinereus (Spix)

Platyrhynchus cinereus Spix, Ar. Bras. II (1825), p. 11, tab. XIII, Fig. 2 („in sylvis fl.
Amazonwn“-). ^ ’

il

Der Typus ist leider nicht mehr in der Sammlung, was um so mehr zu bedauern, als die 
Beschreibung sehr undeutlich ist und nicht mit der Abbildung übereinstimmt. Letztere stellt 
unverkennbar den ilf. cinereus aiict. dar, und ein alter Vogel aus S. Brazil im Mus. Berlepsch 
entspricht ihr sehr gut. Die Kehle ist weißlich gemischt und Bauchmitte sowie Unterschwanz­
decken blaßgelb gefärbt. Dieser Vogel besitzt jedoch ausgesprochen • schwärzlich rußbraunen 
Scheitel, recht verschieden und viel dunkler als der olivengraue Eücken, während auf Spix’ 
Figur der Scheitel grau wie der letztere erscheint. Dies ist wohl auf unrichtige Ausführung 
des Koloristen zurückzuführen, da Spix im Text ausdrücklich sagt: „caput nigro-fuscum“. Die 
Worte: „supra brunneo vel fuliginoso-nigricans, subtus plumbesoens“ im Verein'mit der Fundorts­
angabe: Amazonenstrom könnten eher M. nigrescens aus O. Ecuador bezogen werden. Allein 
diese Art zeigt einfarbig dunkel rußgraue Unterseite, ohne jede gelbliche Färbung 
Bauchmitte, und ist überdies bisher nur von der Ostseite der Anden in Ecuador (und 
Zentral-Peru?) bekannt. Wir mögen daher Spix’ Habitat als irrtümlich betrachten 
Namen für die Form des östlichen Brasilien verwenden.

in der
aus 

und seinen

Platyrhyncbus filicauda Spix = Copurus colonus (Vieill.)

Muscicapa colonus Vieillot, Nouv. Diet. XXI (1818), p. 448 (ex. Azara no. 180 — Paraguay). 
Platyrhynchus filicauda Spix, Av. Bras. II (1825), p. 12, tab. XIV („in provineia Rio de Janeiro 

ad pagum Maniocca“-).
Zwei alte Vögel von Spixens Reise, in jeder Hinsicht mit der Beschreibung und Abbildung 

übereinstimmend. Paraguay-Vögel lagen zum Vergleiche nicht vor.

Platyrhynchus flaviventer Spix == Capsiempis flaveola (Lcht.)

Muscicapa flaveola Lichtenstein, Verz. Dubl. 1823, p. 56 (Bahia).
Platyrhynchus flaviventer Spix, Av. Bras. II (1826), p. 12, tab. XV, Fig. 1 (Rio de Janeiro).

mit der Bezeichnung ^Platyrhynchus flaviventer Sp. Muscicapa minuta Wils 
“ in der Sammlung. Es stimmt in jeder Hinsicht mit Bahia-Bälgen

nur etwas breiteren Schnabel. Berlepsch und Hartert (Nov. Zool. IX, 
1902, p. 46) bezogen Spixens Beschreibung auf Rhynchocyclus flaviventris (Wied), der natürlich 
eine ganz andere Art darstellt: mit breiterem Schnabel, die Nasenlöcher mehr gegen die Basis 
gerückt, lebhafter, mehr gelbgrüner Oberseite und deutlich hellorangegelber Färbung von Zügel 
und Augenring. Auch ist der Schwanz gerade abgestutzt, nicht gestuft wie bei C. flaveola. 
In manchen Kopien des Spix’schen Werkes gleicht die Abbildung allerdings mehr R. flaviventris, 
doch war letztere Art in der Münchener Sammlung bis vor kurzem nicht vertreten und kann 
unmöglich als Vorlage gedient haben.

Da Mr. Solater im Cat. Birds XIV alle ihm vorliegenden Exemplare unter C. flaveola 
vereinigte, ist es wohl nicht ohne Interesse, eine kurze Übersieht über die Formen der Art zu geben.

a) C. flaveola flaveola {Leid.)
Stirnfedern, Zügel und Ä.ugenbrauenstreifen hellgelb. Unterseite ganz gleichmäßig schön gelb.

Jl

Ein ad.
Brasilien. Spix 
C. flaveola überein, hat

von •tl

I
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Verbreitung: Brazil: Bahia (Mus. H. v. Berlepsch, Vindob. et coli, mea); B.io de Janeiro, 
XII (Natterer) (Spix); S.Paulo: Ypanema, IX (Natterer); Victor« (Hempel, Mus. Tring); Goiaz 
(Natterer); B. Tocantins und Mexiana Insel bei Para (Wallace); Lagoa Santa, Minas Geraes 
(Eeinhardt & Lund); 0. Bolivia: Guarayos'-') (D’Orbigny; Mus. Paris).

Material: 7 Bahia-Bälge; 1 O Ypanema; 2 Stücke Eio de Janeiro; 1 6 Goiaz; 1 9 
Victoria; 1 ad. Guarayos, 0. Bolivia (D’Orbigny).

b) C. flaveola semiflava {Lawr.)
Elainea semiflava Lawrence, Ann. Lye. New York VIII (1865), p. 177 (David, Chiriqui).

Unterscheidet sich von C. flaveola flaveola durch längeren, gestreckteren, an der Basis 
schmäleren Schnabel, heller gelbe Kehle, die entschieden lichter ist als Brust und Bauch, bei 
jener mit ihnen gleichfarbig. Zügel und Brauenstreif etwas blasser gelb.

Verbreitung: Chiriqui und Costa Bica.
Material: 10 Exemplare aus Costa Eica (Mus. H. v. Berlepsch und Tring).

c) C. flaveola magnirostris Hart.

Nov. Zool. V (1898), p. 487 (Chimbo, W. Ecuador).
Schnabel so lang wie bei no. b, aber noch breiter als bei no. a. 

durch wesentlich blässere, gelblichweiße (statt gelbe) Färbung von 
Verbreitung: W. Ecuador; Eo^oM-Sammlungen.
Vögel von Venezuela müssen noch genauer verglichen werden.

Phyllomyias brevirostris (Spix)

Platyrhynclms brevirostris Spix, Av. Bras. II (1826), p. 13, tab. XV, Fig. 2 („in Provineia 
Bio de Janeiro“-).

Leider ist Spixons Typus nicht in der Sammlung; er fehlte bereits 1829 und wird von 
A. Wagner in dem damals verfaßten Kataloge nicht mehr aufgeführt.

Beschreibung und Abbildung lassen kaum den P. brevirostris auct. erkennen, 
liehe Mischung unter dem Auge und in der Zügelgegend, sowie die schmalen, undeutlichen, 
hellen Säume auf den Flügeldecken weisen allerdings auf die genannte Art, andererseits 
sprechen der bräunliche Scheitel in der Spix’schen Abbildung, die Angabe „plurais vertieis 
fusco alboque terminatis“ im Texte, tin<l der große, breite, Bhynchocyclus-'&hnWahe Schnabel 
dagegen. Letzterer mag ja verzeichnet und die Kopffärbung darauf zurückzuführen sein, daß 
ein junges Stück der Kennzeichnung zu Grunde lag. Ähnliche Zeichnung des Scheitels kommt 
bekanntlich bei verwandten Genera, z. B. Gapsiempis, im Jugendkleide vor. Vielleicht sollte man 
der von einer ausgezeichneten, nicht mißzudeutenden Kennzeichnung begleiteten Benennung des 
Prinzen Wied, Muscipeta asilus, den Vorzug geben.

Platyrhynchus paganus = Elaenea pagana (Lcht.)

Muscicapa pagana Lichtenstein, Verz. Dubl. (1823), p. 54 (Bahia).
Platyrhynchus paganus Spix, Av. Bras. II (1825), p. 13, tab. XVI, Fig. I (,Rio de Janeiro“). 

Ein ad. in der Münchener Sammlung, vollständig identisch mit einer Reihe von Bahia-Bälgen.

Phaeomyias murina (Spix)

Platyrhynchus murinus Spix, Av. Bras. II (1826). p. 14, tab. XVI, Fig. 2 (kein Fundort). 
Myiopatis superciliaris Eeinhardt, Vid. Meddel. Kjobenhayn (1870), p. 346, tab. VIII, Pig. 2 

(Lagoa Santa, Minas Geraes).

'J
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Von beiden unterschieden 

Zügel und Brauenstreifen.1

i
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Die weiß-
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1 1) leb fand im Pariser Museum einen Balg dieser Art aus ^Guarayos"^ (colL. D’Orbigny), der mit 
Babia-Stücken absolut identisch ist. '
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IMmopaUs^mJmm Sclater. Cat. Birds Brit. Mus. XIV (1888), p. 123 (part.) [vgl. Nov. Zool.

. "i°ht mehr in der Sammlung vor; dennoch scheint es mir
zweife los, daß sich Spix Beschreibung auf obige Art bezieht. Die allerdings schlechte Abbil­
dung laßt sich auf keinen anderen brasilianischen Vogel deuten und stimmt recht gut auf ein 
mir vorliegendes „5“ aus Campinas, S. Paulo und einen Bahia-Balg. Der helle Züc^el und 
Brauenstreif ist freilich in der Figur nicht zu sehen, doch sagt Spix im Text: striaa suver 
OCUlos versus genas flavo-albae\ womit augenscheinlich diese Zeichnung gemeint ist. AuchGraf 
Berlepsch ist der Ansicht, daß über die Identifizierung der Spix’schen Art kaum ein Zweifel 
herrschen kann (vgl. Ornis VI (1890), p. 15).

5 5P
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Muscicapa Iongicauda Spix = Gubernetes yetapa (Vieill.) (au subsp. ?)

Muscicapa yetapa Vieillot, Nouv. Diet. XXI (1818), p. 460 (ex Azara no. 75 - ParaguavI 
Muscicapa Iongicauda Spix, Av. Bras. II (1825), p. 14, tab. XVII (,in pratis paludosis Pro- 

Vinciae St. Pauli“^.
Ein alter Vogel mit der Aufschrift:

Brasilien. Spix.“’
Zwei Vögel aus

'
I

, Grubernetes yipera LeM., Muscicapa Iongicauda Sp.
■!

. Paiaguay, worauf M. yetapa Vieill, beruht, unterscheiden sich von einer 
S. Brazil durch wesentlich längere Flügel und Schwanz, sind aber in der Färbung 

durchaus^ nicht konstant verschieden. Sollten sich die Größenverhältnisse als beständig erweisen 
dann misste für die kleine Form Süd-Brasiliens die Benennung Tyrannus hellulus Vieillot’ 
Nouv. Diet. XXXV (1819). p. 75 [,au Bresil, d’oü eile a ctd rapportee par M. Delalande 

— 1. e. Jtho\ in Anwendung kommen.
Die Maße der vorliegenden Stücke sind folgende:

Mus. Monac, ,6“ ad. Bernalcue, Paraguay................................................. ...... 131
, H. V. Berlepsch ad. „ „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ^^34’
„ Monac. ad. Type von ilf. longicauda Spix, S. Paulo . . . . a. 122,’
„ H. V. Berlepsch ,0“ ad. Mugy das Cruzes, S.Paulo; coli. Natterer a. 12ö’
U - » n9” Franca, S. Paulo..........................................' . . a. 122,
” ” „ad. Süd-Brazil (ex praep.)..........................................a. 123'/^, c. 260 „

I
Serie aus

tlf I-
i;
E

.-M
'1'.ii-c. 308 mm

c. 294 „ 
c. 288 „ 
c. 260 „ 
c. 245 ,

I ii

Muscipipra vetula (Lcht.)
Muscicapa vetula „v. Olf.“, Lichtenstein. Verz. Dubl, (1823), p. 53 (,Naw Paulo“)
Muscicapa vetula Spix, Av. Bras, II (1826), p. 15, tab. XVlII („in campis Provinciae Ä Pauli“). 

Die Münchener Sammlung besitzt kein Spix’sches Stück mehr.

i

V

Muscieapa furcata Spix = Tyrannus melancholicus Vieill.

Tyrannus melancholicus Vieillot, Nouv. Diet. XXXV (1819), p. 84 (ex Azara no. 198 — 
Paraguay).

Muscicapa furcata Spix, Av. Bras. II (1825), p. 15, tab. XIX („in Iocis campestribus Brasiliae“).
no. 1 ad. „Tyrannus despotes Lcht. Muscicapa furcata Sp. Brasilien. Spix“ besitzt 

roten Soheitelfleck mit 
offenbar als Vorlage

_ 2 mit derselben Bezeichnung hat hellere, mehr orangegelbe Seheitelmitte, stimmt aber 
sonst mit no. 1 überein.

i
il

Ii
^ ^ orange­

spärlichen zitrongelbeii Kändern an den. seitlichen Federn und diente 
Abbildung.

nur
zur

i-no.

Spix^ Abbildung ist recht schlecht, besonders Vorderhals und Rücken riel zu grün dargestellt. 
Die Typen unterscheiden sich in nichts Iiieinem allerdings stark abgeriebenen Stückvon aus 1Paraguay.

IMyiozetetes sulphureus (Spix)
Muscicapa sulphurea Spix, Av. Bras. II (1825), p. 16, tab. XX („in Brasilia“).

Die Münchener Sammlung besitzt ein Exemplar mit der Bezeichnung: „MyioUus sulphureus 
Gr. Muscwapa Sp. Brasilien. Spix“, das in Färbung und Stellung mit der Abbildung bezw.

II,? t
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an. DerBeschreibung bei Spix sehr gut übereiastinamt. Spix gibt keinen näheren Fundort 
Typus stimmt bis auf den etwas blasser gelben Unterkörper, was durch Ausbleichen hervor­
gerufen ist, mit den von Natterer am Araguay in Z Brasilien und am Rio Muriä bei Para 
gesammelten Vögeln überein. Besonders no. 18042 Mus. Vindob. „O“ ad. „Rio Araguay, 
27. Okt. 1823“ hat auch ganz dieselbe hellgelbe Färbung der Scheitelmitte, welche bei den 
anderen vier Exemplaren dunkler, mehr goldgelb erscheint.

Stirn, Oberkopf und Kopfseiten sind aschgrau, die erstgenannte mit feinen dunkelbraunen 
Schaftstrichen; die Scheitelmitte in großer Ausdehnung leuchtend gelb, aber die Spitzen der 
Federn schwärzlichgrau. Rücken hellgrünlicholivbrann, Flügeldecken, Schwingen und Steuerfedern 
dunkelbraun mit schmäleren, helleren Rändern von der Rückenfarbe. Kehle und Vorderhals 
weiß, Kinn und Bartgegend graulich gestrichelt; übriger Unterkörper schwefelgelb, innere 
Körperseiten schwach olivgrünlich überlaufen. Achselfedern und Unterflügeldecken hellschwefel­
gelb. Schnabel schwärzlich hornbraun, untere Mandihel nur wenig heller.

Die Art ist sofort gekennzeichnet durch den Mangel des weißen Brauenstreifens in Gemein­
schaft mit der bedeutenden Größe. M. granadensis Lawr. ist viel kleiner und hat orangerote 
Scheitelmitte; M. Iuteiventris (Sei.) ist noch viel kleiner und unterscheidet sich ferner durch 
sehr dunkelbraunen Scheitel mit orangerotem Fleck und düster olivgrün geflammte Vorderbrust.

. a. 106, c. 81, r. 19 mm 
a. lOS^/a, c. 80, r. 20 „
a. 114, c. 88, r. 20^/^ mm
a. 109, c. 86, r. 19 mm

. a, 104, c. 79, r. 19 „
. . a. 106, c. 77, r. lO'/a mm.

Die Serie ist sehr uniform, nur no. 4 und 5 haben etwas kürzere Schnäbel.
Sclater (Cat. XIV, p. 164) gibt als Verbreitung nur „Guiana and Upper Amazonia“ an 

und scheint übersehen zu haben, daß Natterer die Art am E. Araguay in Zentral-Brasilien 
und am Rio Muriä bei Para gesammelt hat.

Muscicapa cinerascens Spix == Lipangus simplex (Lcht.)

Muscicapa simplex Lichtenstein, Verz, Dubl. (1823), p. 53 {^JBahia“').
SIuscicapa cineraseens Spix, Av. Bras. II (1825), p. 16, tab.XXI („in locis apricis Rio de Janeiro“^.

Nicht mehr in der Sammlung. Allein Kennzeichnung und Abbildung lassen wohl keinen 
Zweifel übrig, daß die Art mit IApangus simplex (Loht.) identisch ist; überdies ist in einem 
der alten Museums-Kataloge bei ^Musc. simplex Lcht.“ der Spix’sche Name als Synonym notiert.

Taenioptera velata (Lcht.)

Muscicapa velata Lichtenstein, Verz. Dubl. 1823, p. 54 („San Faulo“-).
M. velata Spix, Av. Bras. II (1825), p. 17, tab. XXII („iw Frovincia SL FaulF).

Bin ad. mit der Bezeichnung: „ Taeniop>tera velata Bon. Sp. Brasilien. Spix“, identisch
mit einer Anzahl von Stücken aus 8. Brazil.
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i;? 1. Mus. Monac. ad. Brasilia. Spix coli. Typus . .
2. „ Vindob. 18042 „9 Araguay, 27. Okt. 1823“ .

18041 „6 Araguay, 1. Nov. 1823“ .
18043 „9 Araguay, 1. Nov. 1823“
18044 „O Rio Muriä bei Para“ .
18045 „9“ (Rio Muria) . .
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3.
4.
5.
6.
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il I I Pi- Muscicapa joazeiro Spix = Machetornis rixosa (Vieill.)

Nouv. Diet. XXXV (1819), p. 85 (ex Azara no. 197 —

Joazeiro ad

i.

|Ä! Tyrannus rixosus Vieillot 
Faraguay).

Muscicapa joazeiro Spix, Av. Bras. II (1825), p. 17, tab. XXIII („prope pagum 
flumen St. Francisci“).

I 4,
i: lä
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Il „ SIachetornis joazeiro Sp. Brasilien. Spix“, nicht ver-h i. Ein ad. mit der Bezeichnung: 
schieden von zwei „6 6“ aus Paraguay.l'liiDi;
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‘ytlni:Taenioptera nengeta (Linn.)

Lanius Nengeta Linnaeus, Syst. nat. ed. 12. I (1766), p. 186 (in „Brasilien“
Marcgrave etc.).

Muscicapa polyglotta Lichtenstein, Verz. Dubl. 1823, p. 64 („San Paulo“).
Muse, polyglotta Spix, Av. Bras. II (1825), p. 18, tab. XIV („in Provineia St. PauU'^').

Nicht mehr in der Sammlung, über die Identifizierung kann aber kein Zweifel herrschen.

— ex Brisson, il

m
!-!'■

Muscicapa similis Spix: no. 1 = Myiozetetes cayanensis (Linn.), no. 2 == M. similis (Spix)
Muscicapa similis Spix, Av. Bras. II (1825), p. 18, tab. XXV („ad flumen Amazonum“).

Spix’ ilf. szmihs ist, wie die vorhandenen Originale ausweisen, ein mixtum compositum 
von M. cayanensis und M. similis auct. Die Sammlung besitzt zwei Exemplare mit der Bezeich-

Il“i'ii
!

'Itlnung: ^Myiobius similis Sp. Brasilien. Spix.'^
no. 1 gehört unzweifelhaft zu M. cayanensis (L.) und stimmt im wesentlichen mit einem 

topotypischen Cayenne-Vogel (Mus. Vindob. no. 18021) überein, hat nur etwas lebhaftere, mehr 
oiangegelbe Haube. Beide zeigen schwärzliche Scheiteleinfassung, kaum hell gerandete Flügel­
decken, dieselbe Eückenfärbung u. s. w. Zwei 99 von Engenho do (Lama, Mattogrosso (Natterer 
leg.) sind mit dem Spix’sohen Vogel in jeder Hinsicht identisch.

no. 2 gehört zur Pormengruppe mit aschgrauer Haubeneinfassung und stimmt 
Serie des M. similis auct. aus Bahia, Eio, S. Paulo und Para überein. Das Gefieder ist nur 
stark beschmutzt, wodurch die Färbung überall etwas dunkler erscheint als bei frischen Bälgen 
Die Scheitelmitte ist orangerot, bloß an der äußersten Basis hellgelb; ein augensoheiiilieh jüno-erer 
Vogel aus Bahia (Mus. H. v. Berlepsch no. 5687) und ein 9 vom E. Madeira (Natterer coU.; 
Mus. Vmdob.) zeigen ganz dieselbe Scheitelfärbung. Die Innensäume der Schwingen sind schmal, 
blaßrostfahl — wie bei meiner Bahia-Serie, wogegen M. cayanensis breite, lebhaft rostfarbige

Ili

Mil!:!;
mit einer

Säume besitzt.
Die Beschreibung bei Spix ist ein Gemisch Kennzeichen beider Arten, scheint sich 

aber doch vorwiegend auf die ostbrasilianische Form mit grauer Scheiteleinfassung zu beziehen, 
auf welche auch die Abbildung besser paßt. Daher behalte ich den Namen im Sinne Sclaters ’

^ ^ Im Cat. Birds XIV, p. 159 ff. sind die Unterschiede der Mywzctete.s-Arten nicht
richtig angegeben. Man kann sofort zwei getrennte Pormenkreise unterscheiden.

A. Einfassung der Haube und Kopfseiten schwarzbraun bis schwarz. Scheitelmitte im Alter 
prächtig orangerot mit hellgelber Eandung. Innensaum der Schwingen scharf abgesetzt, lebhaft 
roströtlich. Hieher gehören M. c. cayanensis (Linn.), M. 0. rufipennis Lawr. von der Nord­
küste Venezuelas und ilf. c. erythroptera (Lafr.) aus S. Brazil.

von i‘

,•bei.
ganz itI
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il iI 1
a) M. cayanensis cayanensis {Linn.)

hat nur schmale, rostrote Känder auf der Außenfahne der Handschwingen, die vom Schafte 
durch eine etwa 3 mm breite, dunkelbraune Partie getrennt sind. Steuerfedern ohne alle röst- 
Iiche Säume, a. 81—93, c. 69—79 mm.

Mir liegen Vögel, Cayenne, Brit. Guiana, Surinam, „Orinoko-Delta“ präp., Bogota,
Para (Natterer), Engenho do Gama, Mattogrosso (Natterer) und W. Ecuador vor. Die Vögel 
von W. Ecuador haben heller und mehr grünlich überlaufenen Eücken als alle übrigen und die 
Steuerfedern olivgelblich gerandet. Vielleicht sollten sie getrennt werden.

aus Sr.
i;i[

Ifii i
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I
h) M. cayanensis rufipennis Laior.

Diese sehr gut charakterisierte Form unterscheidet sich durch röstliche Eänder 
Flügeldecken und Armschwingen, viel breitere rostrote Säume auf den Primären, 
nur durch einen etwa 1 
Steuerfedern.

Nordküste von Venezuela: Valencia, Puerto Cabello etc. Ein mir augenblicklich 
liegender alter Vogel von Puerto Cabello mißt: a. 84, c. 70, r. mm.

Abh. d. II. Kl. d. K. Ak. d. Wiss. XXIL Bd. III. Abt.

)■IS

iauf den 
vom Schafte

breiten Strich getrennt, und scharfe, rostrote Säume ringsum alle
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o) M. cayanensis erythroptera {Lafr.)

Die rostrote Färbung auf den. Handschwingen ist noch mehr entwickelt als bei no. 2 
und hat den dunkelbraunen Schaftstrich ganz verdrängt, so daß die beiden basalen Drittel des 
Flügels einfarbig rostrot erscheinen. Flügeldecken einfarbig dunkelbraun wie bei no. 1. 
Steuerfedern kaum an der Basis der Außenfahne röstlich gerandet. Wie bei no. 2 sind auch 
die Armschwingen rostrot gesäumt. Diese Form ist viel größer als no. 1 und 2.

Bin mir vorliegender alter Vogel des Mus. Berlepsch no. 4117, S. Brasilien (Rio präp.) 
mißt: a. 102, o. 87, r. lö'^/a mm.

(S'. Brazil: Itio und Minas Geraes.
B. Einfassung der Haube aschgrau, Kopfseiten schwärzlichgrau. Soheitelmitto im Alter 

feuerrot ohne Orange. Innensaum der Schwingen undeutlich, blaßgelb oder blaß fahlrostfarben.

a) M. similis superciliosus (Bp.)
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,1 M. texensis Cat. Birds XIV, p. 162.

Einfassung der Haube hell reinaschgrau, Eücken hell reinolivgrünlioh, Innensaum der 
Schwingen blaßgelb; schmale Außenränder blaß olivgelblich. a. 91—96, c. 76—79 mm.

Von Mexiko bis Panama.

i1'1
!I f ,i

'!‘l i i b) M. similis columhianus Gab. tü Heine.

M. columbianus Cabanis & Heine, Mus. Hein. II (1859), p. 62 (Puerto Cabello; Carthagena).
In der Färbung nicht von no. 1 zu unterscheiden, aber wesentlich kleiner, 

c. 65—71 mm.
Venezuela: Küstenregion und am Orinoko; Colombia: Carthagena; Bogota-coll,

f:'1' r"i
;■ a. 81 — 87,’1 I

..i

ri c) M. similis similis (Spix)1. 1Li IUnterscheidet sieh von no. 1 und 2 durch wesentlich dunkleren, nicht rein hellolivgrün- 
lichen, sondern entschieden bräunlicholivenfarbigen Rücken, etwas dunklere und weniger rein 
aschgraue Scheiteleinfassung, blaßröstliche oder hellroströtliche Außenränder (im frischen Gefieder) 
und fahlrostfarbige (nicht blaßgelbe) Innensäume der Schwingen.

Im abgeriebenen Kleide fehlen die röstlichen Kanten der Schwungfedern oder erscheinen 
mehr gelblich, also ähnlich wie bei no. 1 und 2.

Ich untersuchte 24 Exemplare in den Mus. Berlepsch, Vindob. und Monac. von Bahia, 
Eio de Janeiro, Tpanema und S. Sebastiäo in S. Paulo, Eio Parana (Natterer), Eio Madeira 
(Natterer), Para (Schulz) und Iquitos, N. O. Peru (Whitely; Mus. H. v. Berlepsch), Chancha- 
mayo, Z. Peru (Hoffmanns).

Der Vogel vom Rio Madeira stimmt recht gut mit Stücken aus 
hat nur etwas klarer grauen Scheitel, die Innensäume der Schwingen sind aber entschieden 
fahlrostfarben wie bei ihnen, nicht blaßgelb wie bei no. 1. Ein 6 ad. von Iquitos, leider in 
sehr abgetragenem Kleide, hat etwas grünlicheren Rücken als die übrigen, aber noch immer 
bräunlicher als bei M, s. superciliosus, der Scheitel ist so dunkelgrau wie bei Bahia-Bälgen, die 
Innensäume der Schwingen dagegen röstliehgelb, also ein Übergang zu den westlichen Formen.

Ein jüngerer Vogel aus Chauchamayo, Zentral-Peru (coli. Hoffmanns) hat ebenfalls röstlioh-
^ Der Scheitel ist
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Bahia und Rio übereinW

1 l»i 1 f slvlJl
gelbe Innensäume und ebensolche Eückenfärbung wie das 6 ad. von Iquitos. 
auch trübgrau und die Außenränder der Schwingen röstliehgelb wie bei manchen Bahia-Bälgen. 
Die Vögel aus Peru sind also entschieden etwas intermediär zwischen M. s. superciliosus und 
M. s. similis, scheinen mir aber doch besser bei letzterem zu stehen. Auch Graf Berlepsch 
rechnet sie zur östlichen Form (siehe P. Z. S. 1896, p. 365).
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P';11 Bahia-Bälge messen ....

6 Vögel aus Äio............................
1 9 Rio Parana. Brazil (Natterer) 
1 9 Ypanema, S. Paulo . . .
lös. Sebastiäo, S. Paulo . .
1 O R. Madeira, Brazil . . .
1 6 Iquitos, N. 0. Peru . .
Av. jr. von Chancliamayo, Z. Peru 
Spix’ Typus uo. 2 „Amazonas“ .

a. 86—93, c. —76 mm
a. 87—88, c. 73 — 77 mm 
a. 87, 
a. 86, 
a. 91, 
a. 83^/2, 
a. 82, 
a. 86, 
a. 90,

jili1
1’ 4

c. 74 mm
c. 74 „ 
o. 74 „ 
c. 68 „ 
c. 73 „ 
c. 71 „ 
c. 73 „

i |f‘:
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::pAttila thamnopliiloides (Spix)
Mmcicapa i/jmmopMoicies Spix, Av. Bras. II (1825), p. 19, tab. XXVI, Pig. I („in locis 

sylvaticis fl. Amaeonum‘^).
Lanius unirufus Pucheran, Arch. Mus. Paris VII (1855), p. 332 (Cayenne).

Spixens Original befindet sieb unter der Bezeichnung; ^Basycephala tliamnopUloides Sp. 
Brasilien. Spix“' noch in der Sammlung.

Das Stück scheint nicht ganz alt und unterscheidet sich von einem alten Vogel aus Cayenne 
und den meisten Stücken der von Natterer bei Borba gesammelten Serie dadurch, dafi nur die 
Kehle und Vorderbrust hellroströtlich, der übrige Unterkörper wesentlich heller und blasser fahl­
rostgelb gefärbt ist, bei jenen dagegen ist die ganze Unterseite einfarbig hellrostrot, die Baueh- 
niitte nur wenig heller. In der Oberseite ist kaum ein Unterschied zu konstatieren. Der 
Cayenne-Vogel ist mit denen aus Borba absolut identisch und beweist die Unhaltbarkeit des 
L. unirufus. Den Typus letzterer Art habe ich im Pariser Museum untersucht.
(XIV, p. 364) ist Puoherans Name einfach
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Im Cat. Birds Tl
vergessen.

Attila cinereus (Gm.)
Muscicapa cinerea Gmelin, Syst. nat. 1. II (1788), p. 933 (ex „Le Gobe-mouche 

Cayenne“ Brisson, Ornith. VI, suppl. 51, tab. 3, Pig. 2).
Muscicapa cinerea Spix, Av. Bras. II (1825), p. 19, tab. XXVI, Pig. 2 („in sylvis Brasiliae“).

In der Sammlung steht ein anscheinend alter, ausgefärbter Vogel mit der Bezettelung; 
y,Basycephala cinerea Sw. Muscicapa Sp. Brasilien. Spix“'^ der mit Spixens Abbildung und 
Beschreibung völlig übereinstimmt.

^ Es sei mir gestattet auf diese Art und ihre verwandten Pormen etwas näher einzugehen. 
Mir lag eine stattliche Serie von 18 Exemplaren aus Ost-Brasilien vor und ich finde Polgendes.

(Mus. Monac.), Sapitiba, Registo do Sai, Rio de Janeiro 
(Natterer coli.; Mus. Vind.) und Ypanema (Natterer) haben die ganze Kehle sowohl als den 
Vorderhals hellaschgrau mit deutlicher, weifier Pleckung, der übrige Unterkörper ist lebhaft 
lichtrost-rot, die Bauchmitte kaum heller.

wesentlich dunkler als die Kehle, auch ohne jede weiße Mischung. Bei Bahia-Vögeln ist 
nur das Kinn, höchstens noch der vorderste Teil der Kehle grau und zwar etwas dunkler als 
bei Exemplaren von mehr, südlichen Orten, während die übrige Kehle größtenteils hellroströtlich 
erscheint und nur hie und da die graulichen Basen durchsehiramern läßt. Oben ist das Grau auf 
den Scheitel beschränkt. Vier Bahia-Bälge stimmen in den angegebenen Charakteren überein, ein 
fünfter von derselben Lokalität (Mus. H. v. Berlepsch) aber steht in der Kehlfärbung gerade in 
der Mitte zwischen denen aus Bahia und Süd-Brasilien: bei ihm ist das Grau bis über den 
Vorderhals ausgedehnt (wie bei letzteren), aber so dunkel und ohne weißliche Mischung wie 
bei ersteren. Ein Rio-BaIg des Mus. H. v. Berlepsch (no. 7036) stimmt auffallenderweise 
mit der Bahia-Porm überein! Nach diesem Befunde vermag ich die beiden Formen nicht zu 
trennen; sollten aber bei umfangreicherem Material Verschiedenheiten naehzuweisen sein, dann 
müßte der Name A. cinereus wohl für die südliche beibehalten werden. Denn Brisson sagt in
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Vögel von Rio-„make“

Oben ist der ganze Scheitel und Nacken grau und ■1 ’zwar 1;
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der Beschreibung seines „Gobe-mouche roux de Cayenne“: „Capite, gutture et collo saturate 
einereis, pennis in gutture et collo inferiore albido marginatis; pectore, uropygio et

bloß auf die südbrasilianischen Vögel bezogen werden kann.

ii
ill

rectricibus splendide rufis“, was 
Die Fundortsangabe „Cayenne“ ist augenscheinlich irrtümlich.

Graf Berlepsch sandte mir den Typus seines ÄUila griseigularis aus Santa Catharina 
(Ibis 1885, p. 290). Derselbe stimmt in der Ausdehnung des Grau auf Kehle und Vorderhals etc. 
vollständig mit den oben besprochenen Stücken aus Rio und S. Paulo überein, unterscheidet 
sich aber sofort dadurch, daß die ganze Mitte des Unterkörpers zitronengelb, mithin sehr ver­
schieden von Brust und Seiten erscheint, während bei beiden Phasen von A. cinereus der ganze 
Unterkörper (excl. Kehle und Vorderhals) einfarbig hellrostrot gefärbt ist. Bin „6“ ad. von

grenzenden Provinz Parana (9. Januar 1821; Natterer) zeigt fast die­
lst die Mitte ein wenig rötlich überlaufen, wodurch der 

A. cinereus vermittelt wird. Die Bewohner von Parana und Santa Catharina

Iiili1
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Il „Paranagua“ in der an 
selbe Färbung der Unterseite, nur 
Übergang zu
mögen somit als eine südliche Form AUda cinereus griseigularis Berlp. abgetrennt werden. 
A. cüriniventris Sei. von Nordost-Peru, der gleichfalls zitrongelbe Mitte der Unterseite aufweist, 
unterscheidet sich durch geringere Größe, viel kürzeren Schnabel etc.; wie bei Bahia-Vögeln 
ist nur die vorderste Kehle grau (mit weißlicher Mischung).
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Knipolegus comatns (Lcht.)■ill ■

rt;-’'il Muscicapa comata Lichtenstein, Verz. Dubl. 1823, p. 55 („Naw Paulo'^').
Muscica'pa galeata (nec Licht. 1823!) Spix, Av. Bras. II (1825), p. 20 (part. 6), tab. XXVII 

(„S. Pauli‘S').
(

i‘M Knipolegus nigerrinaus (Vieill.)

Muscicapa nigerrima Vieillot, Nouv. Diet. XXI (1818), p. 453 (ohne Fundort; Musee 
d’hist. nat.).

Muscicapa galeata Spix, Av. Bras. II (1825), p. 20 (part. 9 vel juv.), tab. XXVIII, Fig. 1 (foem.). 
Zwei Exemplare in der Münchener Sammlung.
No. 1 unter der Bezeichnung: ,,Fhwicola galeata Sw. Muscicapa Sp. Brasilien. Spix‘^ 

stellt das 6 dar, einfarbig schwarz mit langer aufrechtstehender Holle. Es gehört zu Knipolegus 
comatus (Lcht.).

Das sogenannte „9“ steht als „Fluvicola comata Sw. Lcht. juv. Brasilien. Spix'^ in 
der Sammlung. Bs stimmt recht gut auf Spixens Kennzeichnung und Abbildung und ist ein O 
von Knipolegus nigerrimus (Vieill.) mit rostrot längsgestreifter Kehle.
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Basileuterus fulvicauda (Spix)

Muscieapa fulvicauda Spix, Av. Bras. II (1825), p. 20, tab. XXVIII, Fig. 2 (kein Fundort). 
Basileuterus uropggialis Sclater, Proc. zool. Soc. 1861, p. 128 („Brazil“).

Das Original stellt in der Sammlung mit der Bezeichnung: .„Muscicapa fulvicauda Sp. 
Brasilien. Spix“', und stimmt völlig mit einem Exemplar des Bas. uropggialis aus Saraya^u, 
Ost-Ecuador, (Buckley leg.; Mus. H. v. Berlepsch) überein bis auf einige Punkte, welche auf 
Ausbleichen und Beschmutzung des Gefieders zurückzufübren sind. Der Rücken erscheint beim 
Typus nicht so rein düster olivgrün, soudern zeigt einen mehr bräunliohgrünen Ton. Bürzel 
und Basis der Schwanzfedern sind ebenso hellgelb und die Unterseite ist in der Hauptsache 
weißlich, bloß die Vorderbrust, Seiten und Unterschwanzdecken ganz blaß rostgelb überlaufen, 
letztere wesentlich heller als bei Buckleys Vogel, was aber gewiß nur eine Folge der jahrelangen 
Einwirkung des Sonnenlichtes ist. Das endständige, dunkle Scbwanzband ist bei beiden gleich 
breit, etwa 26 mm lang. Nach alledem unterliegt es keinem Zweifel, daß die zwei Arten 
identisch sind, Spix’ Benennung gebührt die Priorität.

Die Form von W. Ecuador, welche nunmehr als Basileuterus fulvicauda semicervinus Sei. 
zu führen ist, unterscheidet sich konstant durch wesentlich dunklere, einfarbig fahlrostgelbe
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m,.>rr *Unterseite, die nur in der Bauchmitte in einen helleren Ton übergeht, dunklere Färbung von 
urze und Schwanzbasis, endlich durch viel lebhafter und dunkler rostfarbigen Supraloralstfeifeu. 

Das endstandige, dunkle Schwanzband ist meist, aber nicht immer, dunkler und kürzer (unter 
20 mm lang) und der Kucken schmutziger, mehr bräunlichgrün ^
Zeichen sind nicht beständig.

Bas.fulvwaudapolwthrix Berlp. und Stolzm. aus Zentral-Peru (P. Z. S. 1896, p. 331) ist wie 
die typische Iorm pfärbt, weicht nur durch schmäleren Schnabel sowie heller und reiner 
dunkelaschgiauen Scheitel und Nacken ab.

r•ii1;
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Allein diese beiden Kenn- ; ^
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1. Mus. Monac. Type M. fulvicauda Spix. a. 66, c. 54, r. 13 mm
2. Mus. H. V. Berlepsch 7220. ad. Saraya^u, Ost-Ecuador (Buckley leg.): a. 66, c. 54,

r. 14 mm.

Muscicapa nivea Spix == Taenioptera irupero (Vieill.) i
Tyrannus irupero'^') Vieillot, Tabl.Muscicapa moesta Lichtenstein, Verz. Dubl. 182^ Paiaguay].

Muscicapa nivea Spix, Av. Bras. II (1826). p. 20, tab. XXIX, Pig. I („in campis fl. St. Francisci 
prope pagum Joazeiro‘^').

Bin altes 6 mit verengter Spitze der beiden ersten Handschwingen und breitem, schwärz- 
ichem Bande am Schwänzende unter der Bezeichnung: ^Taenioptera nivea Sp. Brasilien. Spix’^ 

m der Sammlung. Es stimmt m Größe und Färbung mit einem „6“ ad. aus Oran in der 
Provinz Salta, Nordwest-Argentinien (Tenkate leg.) überein, scheint also zur typischen T. irupero 
(Vieill.) zu gehören. Typische Paraguay-Vögel konnten seither auch verglichen werden. Soviel 
mir bekannt, ist Spix’ Angabe die einzige über das Vorkommen dieser Art in Brasilien. Burmeister 
(Syst. Ubers. 2. I, 1856, p. 517) behauptet zwar, daß sie „in S. Paulo und Santa Catharina“ 
vorkomine, da er selbst aber in diesen Provinzen nicht gesammelt hat, muß seine Angabe 
vorerst zweifelhaft bleiben. Weder Natterer noch Iherings Sammlern (vgl. Rev. Mus. Paul. III, 
1898, P-^ 178) gelang es, sie für die von ihnen bereisten Gegenden nachzuweisen. Die Identität 
des bpix sehen Vogels, der aus Joazeiro im nördlichen Teile des Staates Bahia 
dem argentinischen, ist daher um so auffallender.

enc.
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i;stammt, mit
i

Die beiden oben erwähnten Vögel
Spix’ Typus ex „Joazeiro“ (o ad.): a. 110, c. 76, culm. 15i/jmm
„Ö“ ad. Oran, Salta, 1896 (Tenkate leg.): a. 105, c. 76, culm. Iß'/a „

messen:

I':

■' I'Fluvicola albiventer (Spix)
Muscicapa albiventer Spix, Av. Bras. II (1825), p. 21, tab. XXX, Pig. I ( 

Brasiliae'^').

:J-1 V1„mas“) („in campis
4

Ein Stück mit der Aufschrift ^Fluvicola albiventer Sp. Brasilien. 8pix‘^ in der Samm­
lung. Es ist ein junger Vogel mit braunschwarzer Oberseite und teilweise 
gefieder von mattbrauner Farbe, 
somit nicht das Original

, llj'iflaumigem Eücken-
Die Flügeldecken sind ebenfalls dunkelbraun. Es scheint 

Spixens Abbildung zu sein, denn auch in der Diagnose heißt es: 
„supra mgrum“ und „caput nigrum“ —, sondern das erwähnte „6 junior dorso teotrieibusque 
humerahbus magis fuliginosis“ darzustellen. — Al. 67; c. 53; rostr. 13 mm.

Das angebliche 9, das auf Tafel XXX, Pig. 2 richtig als das von Muscicapa dominicana 
(id est Arundinicola leucoeephala (L.)) bezeichnet, aber im Text (p. 21) 
ist, gehört natürlich zu ersterer Art.

i
von

jK. albiventer gestelltzu

I
^ 0 Im Cat. Birds XIV zitiert Mr. Sclater T. irupero Vieillot, Nouv. Diet. XXXV (1819), p. 92.

dieser Stelle gibt es aber keinen Namen wie Taenioptera irupero, vielmehr ist die Art bloß unter der 
französischen Benennung „Le Pepoaza irupero“ aufgeführt.
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■',i ! 1r Muscicapa dominicana Spix == Arundinicola leucoeephala (Linn.)

Pipra leucoeephala Linnaeus, Mus. Ad. Fridr. II. Prodr. (1764), p. 33 (excl. Syn. Seba; Surinam-, 
cfr. Syst. nat. ed. 12. I, 1766, p. 340).

MMScicapa dominicana Spix, Av. Bras. II (1825), p. 21, tab. XXIX, Fig. 2 (= 5); XXX, Pig. 2 
(= 9) („in Provineia Parae“).

Muscicapa albiventer Spix, Lc., p. 21 (part. „$“).
In der Sammlung befinden sich zwei alte 6 mit der Bezeichnung: „Arundinicola dominicana 

Sp. 6 Brasilien. Spix.“' .
Sie stimmen völlig auf die Beschreibung des sogenannten 5.
Ferner besitzt die Münchener Sammlung noch einen 9 Togel, etik. als: ,^Arundinicola

dominicana Sp. O Brasilien. Spix.“, der ohne Zweifel das Original von Tafel XXX, Pjg. 2 ist.
Zwischen typischen "Vögeln aus Cayenne und solchen aus Bahia und Para vermag ich 

keinen Unterschied zu entdecken.
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y !Muscicapa ruflna Spix = Empidonomus varius (Vieill.)i t1! Muscicapa varia Vieillot, Xouv. Diet. XXI (1818), p. 458 (ex Azara no. 187 Paraguay). 
Muscicapa rufma Spix, Av. Bras. II (1825), p. 22, tab. XXXI, Pig. 1 (»6“), Pig. 2 (»O“) (^in 

Provineia fl. Amazonum.“').
Muscipeta ruficauda Wied, Beitr. 3. II (1831), p. 920 (Bahia, Camamü und JicLuiriga-Pluß). 

Tyrannula tscliudii Hartlaub, Rev. Zool. 1844, p. 369 (Bahia).
Ein anscheinend alter Vogel mit der Bezettelung: „Tyrannus dux 111., Muscicapa rufina

Spixens Beschreibung

Ii.
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!!,i Sp. Brasilien. Spix“ in der Sammlung. Er stellt offenbar das „6“ 

dar und zeigt breiten, gelben Scheitelschopf, auch sehr stark rostrot gesäumte Oberschwanz- 
deoken und Steuerfedern. Zweifellos ist er das Original zu tab. XXXI, Fig. 1.

Scheitel ist nicht mehr in der

von
I,.

Das in Fig. 2 abgebildete angebliche 9 ohne Glelb 
Sammlung, war aber zweifellos ein junger Vogel; denn alte 9 haben fast ebenso lebhaft gelbe 
Scheitelmitte wie die 6-

Ich verglich vor einiger Zeit die von Natterer in verschiedenen Teilen Brasiliens gesammelte 
Serie mit mehreren Vögeln aus Paraguay, konnte aber keine Unterschiede feststellen.

am

Ii i

Muscicapa mystacea Spix = Fluvicola climazura (Vieill. & Oud,)
I

Oenanthe climazura-MiaiWot & Oudart, Gal. Ois. 1. II (1826), p. 256, tab. 15/ („Brdsil“). 
Muscicapa mystacea Spix, Av. Bras. II (1825), p. 22, tab. XXXI'^ („Museicapa mystax“) („in 

Provineia Bahiae).IP' S
ii

Sie stimmenZwei Vögel mit der Bezeichnung: „Fluvicola mystax Sp. Brasilien. Spix.“
untereinander völlig überein und ich kann von den Unterschieden, die Spix für sein angeb­
liches „6“ und „9“ an gibt, nichts bemerken.

Welcher der \ beiden obigen Namen die Priorität hat, läßt sich wohl kaum mehr fest­
stellen. Ich behalte daher die Vieillot’sche Bezeichnung bei, weil sie bisher allgemeine Annahme 
gefunden hat.

I
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'i ■1 Thamnophilus albiventer Spix = T. major Vieill.

Thamnopliilus major Vieillot, Nouv. Diet. III (1816), p. 313 (ex Azara no, 211 — Paraguay). 
Thamnophilus albiventer Spix, Av. Bras. II (1825), p. 23, tab. XXXII („in sylvis fl. St. Francisci“).

Ein Paar mit der Bezettelung; „ Thamnophilus albiventer Sp. 6 (bezw. 9) Brasilien. Spix“ 
in der Sammlung, völlig übereinstimmend mit der typischen Form aus Paraguay. Das 6 hat 
auf der Innenfahne der Schwanzfedern breite, ununterbrochene weiße Querbinden, wie alle 
untersuchten Stücke aus Paraguay, Mattogrosso, Goiaz, Babia und Pernambuco.

Ii!
'i
|! i

i
.*11

i| !l1'

h
.'•Hl

SI

It l !



Iii

"äi m-

i;

Spezies untersuchte ich eine sehr große Serie yon Trinidad, Cuuianä, Orinoko und Caura E in 
Venezuela, Cayenne, Brit.-Guiana, E. Branco, E. Negro und Para in Nord-Brazil. '
den Namen T. major semifasciatus'^) (Cab.) tragen.

T. m. Iorlae Pelz. (Borba, E. Madeira) hat im Schwänze noch 
auf wenige zerstreute Flecken

I
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, Ii

Sie muß
Mi
Jf

weniger Weiß, welches 
Eine der Typen

_ m. melanurus Gould aus Nordost-
Dieser hat überhaupt kein Weiß am Schwänze oder 

ganz feinen weißlichen Spitzenrand am äußersten Paare. Ich untersuchte mehrere 
typische Stacke yoni Ucayali und Chyavetas in Nordost-Peru (E. Bartlett 
Während bei T. major major, T. m. semifasciatus und T. 
reinweiß sind, ist bei T. 
dunkelgrau oder schwarz.

Bi^ota-Balp, deren ich eine ganze Anzahl untersuchte, unterscheiden sich von allen 
vorigen Formen durch viel schwächeren und schmäleren Schnabel, und die Färbung der Unter­
schwanzdecken, welche aschgrau sind mit einem breiten, weißen Spitzensaume und einem sub­
terminalen, schwärzlichen Querbande. Bisweilen findet sich noch ein zweites schwärzliches Band 
etwa in der Mitte dei-Länge der Federn. Diese Form muß den Namen T. m. granadensis (Cab.) ^) 
tragen, der im Cat, Birds XV gänzlich übersehen worden ist.

t Wegseite der Ariden in Ecuador tritt eine weitere Form, T. m. transandeanus Sei.
aut, die sieh von T. m. melanurus nur durch weitere Ausdehnung der schwarzen Farbe auf den 
Unterschwanzdecken unterscheidet, so daß nur ein weißer Spitzensaum übrig bleibt. Sie geht 
a mählich über in T. m. melanocrissus Sei., hei dem die Unterschwanzdecken ganz schwarz sind.

■!der Innenfahne und Spitze beschränkt ist. 
hat bloß an der Spitze kleine weiße Fleckchen und kommt T.
Peru und Ost-Ecuador recht nahe, 
einen

an

nur 
topo-

coll.; Mus. Tring). 
. . »w- Iorlae die Unterschwanzdecken

m. melanurus die Basis stets in größerer oder geringerer Ausdeh
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Thamnophilus lineatus Spix = T. palliatus (Lcht.)
i'-;iiLanius palliatus Lichtenstein, Verz. Dubl. 1823, p. 46 (Bahia).

Tftamnophilus lineatus (nec Vieillot 1816!) Spix, Av. Bras. II (1825) p 24 tab XXXIII 
Eig. 1 (5), Fig. 2 (9). ’ • > • )

Die Sammlung besitzt

I

!
r, ... , „ mehr das 6 unter der Bezeichnung: „ Thamnophilus lineatus Sp. O
Brasthen. Spix , das auf Abbildung und Beschreibung sehr gut paßt und ohne Zweifel das 
Original zu ersterer darstellt. Das Stück stimmt übrigens nahezu mit zwei Bahia-Bälgen überein 
nur erscheint die Unterseite etwas schmäler und matter schwarz gebändert ’

Wir besitzen ferner ein junges 6 von Spix’ Eeise, das in seinem Vogelwerke nicht
Cl WuiLilll, loL»

inur
i

i
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Thamnophilus capistratus Less.

ThamnopMlus capistratus Lesson, Eev. Zool. 1840, p. 226 i„Bresil‘^j.
Thamnophilus radtatus (non Vieillot!) Spix, Av. Bras. II (1825), p. 24, tab. XXXV Fig 2 tmas V 

tab. XXXVIir, Fig. 1 (fern.) (,in sylvis Brasiliae-)! ’ S' ^

Th. doUatus (nec Linne) Wied, Beitr. S. U (1831), p. 995 („Campos Geraes“).
Die Sammlung besitzt

I
I

.. 6as 5 mit der Bezeichnung: „ ThamnopMlus doliahis L. —
radiatus Sp. Brasilien. Spix-, das in jeder Hinsicht mit Spixens Kennzeichnung übereinkommt. 
Ich habe bereits a. a. O. (Verhandi. zool. bot. Ges. 1903, p. 217) naehgewiesen. daß die in 
Bahia-coll. vorkommende Form der unterseits schwarz und weiß gebänderten Gruppe 
verschieden ist von T. radiatus. Auch das Spix’sche Stück zeigt

nur
i I!

5ii

ildurchaus 
der Spitze der !nur a n

I
. i;; (

1) Diallacfes semifasciatus Cabanis, J. f. Ornith. 1872, p. 234 (Syn. T. albicrissus Ridgw.).
2) Diallactes granadensis Cabanis, J. f. Ornith. 1872, p. 234 (Columbien). — Alle Stücke, die ich

sah, haben auf den äußeren Steuerfedern schmale, weiße Spitzenränder. ’
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1' 'If"!i beiden mittelsten und an der Außenfahne aller Stenerfedernpaare weiße Randflecken; 
der Scheitel ist einfarbig schwarz ohne jedes Weiß.

Das Tring-Museum besitzt zwei männliche Vögel, von A. Robert bei Lamaräo, Bahia, 
(300 m über dem Meere) gesammelt: no. 1628 vom 14. Januar 1903 ein ganz ausgefärbtes 
„6“ ad. und no. 1548 vom Mai 1903, „6“ fere ad. Diese stimmen in der Bänderung der 
Unterseite mit einem 5 ad. aus den Bahia-coll. überein, zeigen aber auf der Innenfahne der 
Steuerfedern bereits ganz kleine, weiße Randzacken (besonders no. 1648), welche freilich lange 
nicht so groß und bandförmig sind wie bei einem topotypischen T. radiatus aus Paraguay, aber 
immerhin die nahe Verwandtschaft mit dieser Art andeuten. Auf ein solches Exemplar bezieht 
sich wohl der Prinz Wied (1. c.), der auch die Schwanzferlern als „an jedem Rande mit kleinen, 
weißen Fleckchen“ gezeichnet beschreibt. Wie bei T. radiatus ist die Stirn des 5 weiß gemischt.

Wie erwähnt, ist das 9 von der Spix’schen Reise nicht mehr in der Sammlung. Auch 
in Bahia-coll. ist mir dasselbe noch nicht untergekommen und so war ich denn sehr erfreut, 
bei meinem kürzlichen Aufenthalt in Tring im Rothschild-Museum zwei von A. Robert bei 
Lamaräo, Bahia (300 m über dem Meere), gesammelte 99 zu finden, die offenbar dazu gehören. 
Mr. Sclater (Cat. Birds XV, p. 209) bemerkt bereits: „if Spix is correct, the female corresponds 
rather with that of T. albicans than with that of T. doliatus“. Diese Vermutung erwies sich 
als ganz richtig.

Die beiden 09 des Tring-Museums unterscheiden sich von einem O des T. radiatus aus 
Paraguay (und von den 99 des T. nigricristatus, doliatus etc.) dadurch, daß die Kehle nicht wie 
bei diesen einfarbig rostgelblichweiß ist, sondern scharfe, breite, schwarze Längsstreifen und die 
Brust unterbrochene, schmale, aber recht deutliche, schwärzliche Querwellen trägt, welche jenen 
gänzlich fehlen. Bei no. 1688 zeigen die Flügeldecken verloschene, dunkle Anteapicalbinden, 
eine ähnliche Zeichnung findet sieh auf den Armschwingen, besonders aber fallen die scharfen, 
schwärzlichen Subapiealbinden auf den Tertiären auf; die Unterflügeldecken sind schwärzlich 
gewellt, bei T. radiatus einfarbig blaßrostgelb. Diese Zeichnung auf den Ober- und Unter­
flügeldecken und Tertiären, ist bei no. 1575 aber kaum angedeutet.

Ein 9 des T. albicans aus Bogota in meiner Sammlung zeigt ganz dieselbe Färbung der 
Unterseite, von den dunklen Querbinden auf den Flügeln ist aber keine Spur vorhanden.

Mus. Tring. A. Robert coli. no. 1688 „9“, Lamaräo, Bahia, 300 m; 5. Juli 1903:
a. 77 */2, c. 64, culm. 18 mm

„ „ Ä.. Robert no. 1575 „9“, derselbe Fundort, 21. Mai 1903:
a. 74, c. 64, culm. 18 mm.
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Diagnose des 9 bei Spix: „foemina supra, caudaDiese Vögel stimmen recht gut zur
piteque cinnamomeis, tectricibus alarum obscure nigro-undulatis, subtus fulvescens, nigro trans- 

versim lineata“. Die Abbildung (tab. XXXVIII, Fig. 1) ist aber recht schlecht: der Rücken viel zu 
braun und die dunkle Querwellung der Unterseite und Flügeldecken übertrieben.

Die Beschreibung, die der Prinz von Wied vom weiblichen Vogel gibt, paßt im wesent­
lichen auf die von A. Robert gesammelten Exemplare.

Ii;ii ca

6

I 4
I Thamnophilus guttatus Vieill.

Thamnophilus guttatus Vieillot, Xouv. Diet. III (1816), p. 316 [„L’Amerique meridionale“]. 
Thamnophilus guttatus Spix, Av. Bras. II (1825), p. 25, tab. XXXV, Fig. 1 [„in Provineia 

St. Pauli“-'] (= 9).
Zwei 99, etik.: .„Thamnophilus guttatus Sp. Brasilien. Spix.“- 

keiner Bemerkung.
[Thamnophilus agilis Spix, Av. Bras. II (1826), p. 25, tab. XXXIV, Fig. 2 ist nicht mehr 

in der Münchener Sammlung. Es kann übrigens kein Zweifel herrschen, daß er zur Gruppe 
Vireo chivi (Vieill.) gehört. Ein genaues Studium dieses Formenkreises wäre sehr wünschens­

wert, da die Zusammengehörigkeit aller zu letzterer Art gestellten Vögel noch nicht ganz 
erwiesen scheint.]
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pyThamnophilus affinis Spix
At. Bras. II (1826), p. 26, tab. XXXIV, Fig. 2 („in sylvis Pame“).

Der Typus dieser Art ist leider uieht mehr in der hiesigen Sammlung, was um so mehr 
zu bedauern ist, als niemals der Versuch gemacht worden war, sie zu deuten. Auch ich vermag 
keine wahrscheinliche Identifiziemng zu geben. Vielleicht handelt es sich um eine Hylophilus 

r und nach dem Fundorte konnte man H. scmicinereus Sei. & Salv. vermuten. Allein die 
Bescfeeibung pabt nicht recht und die Figur in P. Z. S. 1867, tab. XXX, Fig. 1 ist total 
verschieden von Spixens Abbildung, übrigens differiert die kurze Diagnose und die darauf 
folgende genauere Kennzeichnung bei Spix in einigen, nicht unwesentlichen Details, In ersterer 

ei es. „Tuidis, subtus virescens, gula abdomineque cinerasceutibus'^, in letzterer e:ula 
jugulumque cinerea; pectus cinereum, medio viridc; abdomen cinereo-virescens.“ Die Angabe 
„pedes sanguinolent!“ macht die Sache noch unklarer.

Iiil11 1

Im
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PJff,Ancistrops strigilatus (Spix)

Thamnophilus strigilatus Spix, Av. Bras. II (1825), p. 26, tab. XXXVI, Fig. 1 (kein Fundort) 
Anabates Imeaticeps Sclater, Ann. Mag. X. H. ser. 2 XVII (1856), p. 468 („Eastern Peru“) 
Ancistrops lineaticeps Sclater, Cat. Amer. Birds (1862), p, 157.
O • a befindet sich mit der Bezeichnung: ^Thamnophilus strigilatus Sp. Brasilien.
Sp^x m der Sammlung. Bereits GrafBerlepsoh (vgl. Cat. Birds XV, p. 104) hat die Identität 
des Vogels mit X. lineaticeps (Sei.) festgestellt. Der Spix’.sehe Typus stimmt im wesentlichen 
m^ dem von Natterer bei Borba gesammelten Exemplar überein bis auf einige Färbungs­
differenzen, welche durch den ausgebleichten Zustand des Gefieders zu erklären sind. Der 
Rucken erscheint matter und heller ollvenbräunlieb, die ünterseite mehr weißlich und der 
Schnabel schmutzig bornweißlich, a. 86, c. 71, culm. 20 mm.
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■ iPygiptila stellaris (Spix)

Thamnophilus stellaris Spix, Av. Bras. II (1825), p. 27, 
vincia Parae''). ’

Thamnophilus maeuUpennis Sclater, Edinb. Phil. Journ. new ser. I (1855), p. 247. {^Quixos in 
Cisandean Ecuador and Peruvian Amagons".) ”

Thamnophilus stellaris -\- Pygoptila maeuUpennis Sclater, Cat. Birds Brit. Mus XV (1890) 
p. 195, 217. ■ ^

.'j Sammlung, allein Spixens Beschreibung und Abbildung
(der kräftige, kurze^ Schnabel und kurze Schwanz) lassen keinen Zweifel, daß es sich um 
PygilMa maeuUpennis (Sei.) handelt. Beide passen sehr gut auf genannte Art mit Ausnahme 
des Passus Jectrices dorsi anterioris plumlcae, apice albo guttatae" ■, denn bei P. maeuUpennis 
sind diese Federn prade an der Basis weiß. Allein bei der sonstigen Flüchtigkeit Spix’scher 
Kennzeichnungen fällt dies ebenso wenig ins Gewicht als die Fundortsangabe „Para“, die 
übrigens keineswegs als absolut falsch anziisehen ist, weil eines der Exemplare im Brit. Mus. 
welche ich untersuchte, von Brown in Brit.-Guiana gesammelt sein soll. Mr. Sclater (im Cat! 
Birds 1. c.) hat die Art unter zwei verschiedenen Namen registriert, wie ich durch Unter­
suchung der Stücke im Brit. Mus. feststellen konnte. Die zwei auf p. 195 (o. c.) unter Th. stel- 
Iaris aufgeführten Exemplare stimmen in jeder Hinsicht mit dem Typus von P. maeuUpennis 
(ex Peruvian Amazons) überein,

, Die Mentifizierung (Cabanis, Aroh, Naturg. 13. I (1847), p. 224) der Art mit Bysithamnus 
plumbeus (Wied) ist ganz irrtümlich, denn letzterer zeigt keine Spur von Weiß im Rücken etc. etc.

!
tab. XXXVI, Pig. 2 („in Pro-
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„i,uilThamnophilus ruflcollis Spix = T. amazonicus Sei. ! i9 T. cinereiceps Pelz.? 

Thamnophilus ruficollis Spix, Av. Bras. II (1825), p. 27, tab. XXXVII, Fig. 1 (9) (kein Fundort).
Der Typus ist leider nicht mehr in der Sammlung. Ich kann daher nicht entscheiden, 

ob es sich um das 9 von T. amagonicus Sei. oder von T. cinereiceps Pelz, handelt.
Abh. d. ir. Kl. d. K. Ak. d. Wiss. XXII. Bd. III. Abt.
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:'st' dieser beiden Arten sind nur in der Größe konstant verschieden und stimmen in der Färbung 
völlig miteinander überein.

I T. amazonicus Sei,

10 99 Borba; Eio Madeira; Engenho do Gama [Natterer]; Pard (Schulz): 
a. 72 — 75, c. 61 — 64 mm.

1.

i; E
fl T. cinereiceps Pelz.

4 99 Marabitanas, Eio Negro; und Maipures, Orinoko: 
a. 64—65, c. 50—52 mm.
Spix’ Maßangaben würden eher für letztere Art sprechen. Leider ist kein Fundort ange­

geben, und so muß die Frage unentschieden bleiben.
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Thamnophilus albonotatus Spix

Av. Bras. II (1825), p. 27, tab. XXXVII, Fig. 2 (mas.) (ohne Fundort). _
Thamnophilus tephrogaster Oberholser, Proe. U. S. Mus. ~SJi\ (1902), p. 59 (Bahia).
Th. caerulescens (non Vieillot!) Berlepsch, Zeitschr. ges. Ornith. II, 1885, p. 148 (spec, vidi)

(Eio de Janeiro).
Th. naevius (non Gmelin!) Burmeister, Syst. Übers. 3. II (1856), p. 94 (Neu-Freiburg, Eio). 
Erionottis caerulescens (nea YieiUot) Cabanis, J. f. Ornith. 1874, p. 86 (Cantagallo, Eio; Euler).

Ein 5 ad. in der Sammlung mit der Aufschrift: Thamnophihis albinotatus Sp. Brasilien.
Spix^, vollständig übereinstimmend mit der Abbildung, besonders auch in Hinsicht auf die 
Schwanzzeichnung, welche hei dieser Formengruppe von großer Wichtigkeit ist. Bis vor kurzem 
hatte man diese Art mit T. caerulescens Vieill. zusammengeworfen, erst Mr. Oberholser unter­
schied sie von demselben. Ich hatte sie in meinem Ms. schon seit mehreren Jahren gesondert, 

mir aber über die Bedeutung der Namen T. ventralis und T. albonotatus nicht im klaren, 
wollte auch vorerst eine gute Serie des topotypischen T. caerulescens ex Paraguay untersuchen 
und zögerte daher mit der Publikation. Nun liegt mir Spix’ Typus vor, und ebenso war ich 
unlängst in der Lage, mich bezüglich der beiden anderen fraglichen Punkte zu vergewissern.

Obwohl ich eine prächtige Serie der im nachfolgenden behandelten Formen zu studieren 
vermochte, war das Material doch nicht genügend, um alles klar zu stellen. Wie bereits Ober­
holser (1. c.) hervorhebt, unterscheidet sich T. albonotatus 5 {tephrogaster Oberh.) sofort 
T. caerulescens Vieill. durch ganz schiefergraue Unterseite, ohne jedoch weißliche Mischung in 
der Bauohmitte, ferner, wie ich hinzusetze, durch dunkleren, mehr blaugrauen Eücken, viel 
kürzeren, weißen Eandfleck auf dem äußersten Steuerfedernpaar und endlich dadurch, daß das 
Schwarz der Kappe weiter nach hinten ausgedehnt ist und mit der gleichfalls mehr entwickelten 
schwarzen Partie des Mittelrüokens fast zusammenfließt. Äußer dem Typus (coli. Spix) liegen 
mir ein 6 ad. aus Petropolis, Eio de Janeiro, ein 6 ad. aus S. Brazil (Eio-Präp.), beide im 
Mus. H. V. Berlepsch, ferner ein 6 ad. aus Petropolis, Eio, 18. Mai 1886 (J. Young leg.) im 
Mus. Tring vor. Überdies untersuchte ich die von Euler bei Cantagallo gesammelten Vögel 
des Berliner Museums und mehrere 66 im Brit. Mus. von typischer Eio-Präparation, die 
Herrn Alex. Fry in Eio de Janeiro geschenkt worden waren, 
der angegebenen Weise von T. caerulescens.

Das 9 dieser Art, deren ich eine ganze Anzahl (1 9 Cantagallo (Euler coli.?) im 
Mus. Berlepsch, ein 9 ex Petropolis, Eio, 15. Mai 1886 (J. Young leg.) und ein 9 Eio-„make“, 
beide im Tring-Museum; ferner 4 99 und ein 6 juv., alle von typischer Eio-„make“ im Brit. 
Mus. (von Sclater als T. caerulescens, güvigaster und naevius im Catalogue verzeichnet) unter­
suchte, unterscheidet sich von dem des T. caerulescens ex Paraguay und S. Paulo, Brazil in 
folgender Weise: Der Scheitel ist viel lebhafter und dunkler rostbraun, der Eücken warm oliven­
braun (statt grünlichgrau), der Bürzel dunkler ockerröstlich, die Unterseite viel dunkler: ' 
ganze Brust und Bauch tiefockerrostgelb, nur die Kehle trübgraulichweiß (bei T. caerulescens 
dagegen: Kehlo und Brust blaßrahmbräunlich, erstere etwas weißlich vermischt, letztere in der
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Mitte des hinteren Teiles in rein Rahmfarben übergehend, Bauchmitte und Unterschwanzdecken 
allein hellrostgelb). Die Außensäume der Schwingen sind viel dunkler rostbraun (statt oliven- 
bräunlioh wie bei T. caerulescens).

Die südlichen Formen T. albonotatus und !'. caerulescens unterscheiden sich im männlichen 
Geschleckte von dem Cayenne, Guiana etc. bewohnenden T. naevius (Gm.) auf den ersten Blick 
durch den völligen Mangel der weißen Säume auf den Tertiärschwingen, welche 
bloß asch- oder schiefergraue Ränder tragen.

T. naevius kommt überhaupt in dem Waldgebiete des südöstlichen Brasilien nicht vor, alle 
Angaben darüber beziehen sich auf T. albonotatus oder T. caerulescens. Angeblich soll T. naevius 
bei Para Vorkommen. Sclater (New Edinburgh Philos. Tourn. new ser. VI (18.5B), p. 213) sagt, 
er hätte viele Exemplare von dieser Lokalität gesehen, aber im Cat. Birds ist nicht ein Stück 
verzeichnet und weder Natterer noch Layard oder Wallace trafen die Art dort

Im Anschlüsse gebe ich eine kurze Übersicht der Arten dieser schwierigen Gruppe.
A. Tertiären mit weißen Außensäumen in beiden Geschlechtern.

ii:

i
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a) T. naevius naevius (Gm.)
1788 Lanius naevius Gmelin, Syst. nat. 1. I, p. 308 (ex Latham, „Spotted Shrike“,

Syn. I, p. 190 — Cayenne).
1826 Thamnoplius (sic!) atrocapiUus Hahn, Vög. Asien etc.. Lief. 16, tab. 4.

Hab. Cayenne, Brit.-Guiana und in der Ormo/ro-Region [Altagracia, Munduapo, Neri- 
cagua etc. am mittleren und oberen Orinoko, sowie am Caura, einem Nebenfluß des genannten 
Stromes; Quanoco im Orinoko-Delta (Andrd coli.; Mus. Tring)].

Ich untersuchte eine schöne Serievon ö und 9 aus Cayenne; 1 5 ad. Roraima, 1 6 ad. 
Aunai, 1 5 ad. Quonja: Brit.-Guiana (Whitely), 1 6 ad. Guanoco, Orinoko-Delta, 2 66 und 
viele 9 9 vom Caura und eine große Serie beider Geschlechter
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vom Orinoko im Mus. Tring.

6. Unterseite gleichfarbig aschgrau. Tertiären mit weißen Außensäumen. Das Schwarz 
des Mittelrückens fast ganz verdeckt.

9. Oberkopf lebhaft rostrotbraun, scharf abgesetzt gegen den olivbraunen Rücken. Unter­
seite einfarbig rahmbräurilich ohne jedes Rostgelb. Flügeldecken rötlicholivbraun mit schwärz­
lichen Subapical- und weißen Apicalsäumen. Schwanzfedern rostbraun mit ebensolcher Zeich­
nung. Tertiären mit weißen oder rostgelben Säumen.

;

Jf'

Ib) T. naevius atrinucha Salv. & Godm.
1892 Thamnophilus atrinucha Salvin & Godman, Biol. C. Amer. II, p. 200.

Hab. Honduras, Costa Bica etc. südwärts bis Santa Maria, Bogotd-coU. und West-Ecuador. 
6- Nur durch weitere Ausdehnung der schwarzen Färbung im Mittelrücken von a) unter-

1ii ■

;
schieden.

I ii
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9. Scheitel viel heller und weniger lebhaft rostbraun als bei a). 

braun mit breiten, rahmgelben Spitzenflecken.
Flügeldecken sehwarz-

j;j
c) T. cinereinuclia Pelz.

Ornith. Bras. II (1868), p. 146 [Barra do R. Negro; Serra Carauman am Rio Branco
4(Natterer)].

T. naevnis (6) T. ambiguus (9) Chapman & Riker, Auk. 1891, p. 28 (Santarem).
Hab. Barra do Rio Hegro und Serra Carauman am R. Branco (Natterer); Santarem 

unteren Amazonas (Riker).
6- Hat wie a) und b) weiße Säume auf den Tertiären, unterscheidet sieh aber durch 

kürzeren, schwächeren Schnabel, weißliche Bauchmitte und hellere, weißlichgraue Kehle.
9. Scheitel lebhaft rostbraun, Rücken etwas mehr rötlichbraun als bei a). Von 9 T. ambiguus 

meist nicht zu unterscheiden.
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d) T. albiventris Tacz.

1884 T. naevius, albiventris Tacz., Orn. Perou II, p, 9 (Guajango, Nord-Peru).
'1 I
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'ü T. naevius Sclater & Saivin, P. Z. S- 1866, p. 185; 1873, p. 273 (Upper Ucayali, 
Nordost-Peru).

Räb. Nord-Peru: Gruajango (Stolzrnann); Upper Ucayali (Bartlett). Colombia: Bogotä-coll.
Ich habe nun viele 6 6 und O g aus Bogota-coll. untersucht, welche mit Taczanowskis 

Beschreibung gut übereinstimmen. Yergleichung mit Stücken aus Nord-Peru ist aber sehr 
wünschenswert.

6. Unterscheidet sich von c) mit dem er in der weißen Bauchmitte übereinstimmt, durch 
viel längeren und stärkeren Schnabel mit weißlicher Endhälfte der unteren Mandibel (statt ganz 
schwärzlich), weißliche Kehle, die undeutlich grau gespickt ist, rein weiße Unterschwanzdecken 
die verwaschene, graue Querbinden zeigen u. s. w.

5. Yon b) g durch viel hellere Unterseite verschieden. Kehle weißlich, Unterkörper blaß­
rahmfarbig, nur die Yorderbrust mehr bräunlich, Scheitel blaßröstlichbraun wie bei b.

!
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i e) T. ambiguus Sw.

1826 T. naevius var. a? T. ambiguus Swainson, Zool. Journ. II, p. 91 (6 ad.) (Minas Geraes;
Such col!.).

1826 T. ferrugineus Swainson, 1. c. p. 92 (J) (Bahia).
1826 T. naevim var. /?? T. pileatus Swainson, 1. c. p. 91 (6 jr.).
1855 Lanius alveolus Pucheran, Arch. Mus. Paris YII, p. 829 (5 jr.

I
Typus in Paris)

untersucht).

Hab. Waldiges Küstengebiet Ost-Brasiliens von Bahia bis 8. Paulo (von letzterem Staate: 
jRincäo ein 5 ad. im Mus. Berlepsch untersucht!).

Die drei Swainson’schen Namen beziehen sich ohne jerlen Zweifel auf diese Art. T. pileatus 
ist offenbar auf ein 6 juv. begründet (vgl. die Beschreibung der Schwanzfedern, die auf jedem 
Rande einen weißen Fleck tragen, ein Kennzeichen, das nur T. ambiguus zukommt).

6. Yon allen vorigen Formen dadurch unterschieden, daß alle Steuerfedern auf 
beiden Fahnen einen weißen Randfleck tragen, während bei jenen nur die Außen­
fahne des äußersten Paares mit einem solchen versehen ist.
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O. Yon a) nur durch etwas mehr rötlichbraunen Rücken verschieden. 

B. Tertiären beim 6 mit schiefergrauen Säumen.
!■

■ f ■■ :■Ui

1 f) T. caerulescens Yieill.

Nouv. Diet. III (1816), p. 311 (o) (ex Azara no. 213 — Paraguay).
T. auratus 1. c. p. 312 (9) (ex Azara no. 214).
T. ventralis Sclater, New Edinb. Philos. Journ. new ser. I (1855), p. 244 (South Brazil — 

Typus im Mus. Brit. vidi).
T. ocJirus Oberholser, Proc. biol. Soc. Wash. XIY (1901), p. 188 (Sapuoay, Paraguay) (9).
1\ pileatus (nec Swainson) Burmeister, Syst. Übers. 3. II (1856), p. 95 (Lagoa Santa., 

Minas Geraes).
T. naevius (nee Gmelin) Pelzeln, Zur Ornith. Bras. II 1868, p. 76 (Ypanema, S. Paulo).
T. caerulescens Ihering, Rev. Mus. Paul. III (1898), p. 237 (S, Paulo).

Hab. Paraguay (Azara): Sapucay (Poster; Mus. Tring). Brazil, S. Paulo: Ypanema
(Natterer; A. Robert in Mus. Tring), Victoria (Ilempel; Mus. Tring). Minas Geraes: Lagoa 
Santa (Burmeister), S. Francisco, III (A. Robert leg.; Mus. Tring).

Burmeisters Beschreibung stimmt sehr gut auf unsere Form, überdies lag mir ein von 
Robert in Minas gesammeltes 5 ad. vor, das in jeder Hinsicht mit den Bälgen aus Paraguay 
und S. Paulo identisch ist. Oberholsers 2'. ochrus ist ohne jeden Zweifel das 5 von T. caeru­
lescens. Ich untersuchte im Tring-Museum eine Serie von 8 Yögeln aus 
woher die Art beschrieben wurde. Mr. Oberholser hat wahrscheinlich ein O des T. albonotatus 
für T. caerulescens 9 gehalten und wurde auf diese Weise irregeführt.
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PMir lagen vor:

Mus. Tnng Sapucay, Paraguay (Foster): 4 5 ad., 2 6 jr., 2 Qg ad.
» » S. Francisco, Minas (A. Robert): 1 5 ad. '
» » Tpanema, S. Paulo (A. Robert): 1 6 ad.
» „ Victoria, 8. Paulo (Hempel): 2 6, 2 Q
„ Vind. Tpanema, 8. Paulo (Matterer): 6 o ad., 3 g 
, Brit. ,Brazil“, Typus von T. ventralis Sei. 5’ad.

5. Unterseite aschgrau, Bauchmitte weißlich, bisweilen mit graulicher Querwellung Der 
weiße Fleck am Außenrande des äußersten Steuerfedernpaares länger als bei T. albonofatm etc.: 
gesäum™™’ Zwischenraum gegen die Spitze: 5 — 8 mm. Tertiären schiefergrau
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g. Von den gg aller vorigen Arten dadurch unterschieden, daß Bauch und Unter-

upldecken tiefschwarz (nicht dunkelbraun) mit weißen Spitzensäumen. Tertiären ohne 
neJIe bäume. Schwanz schwärzlich.

MB. Die 66 von S. Paulo unterscheiden sich nicht konstant 
haben nur meist stärkeren Schnabel und entbehren der 
mitte. Der Vogel

von denen aus Paraguay,
. _ , _ grauen Wellen in der weißlichen Bauch-

Minas stimmt übrigens in diesen beiden Punkten mit letzteren 
Der Typus von T. ventralis Sol. gehört auch hieher.

Schna^ef ^ ^ ^ Paraguay sind völlig gleich, erstere haben nur meist .stärkeren

aus
überein. i

: i
g) T. gilvigaster Pelz.

!ooo m »Temm.“ Pelzeln, Ornith. Bras. p. 76 (Curitiba, Paranä)
5' White, P. Z, S., p. 614 (Corrientes, Misiones: specim in
Mus. Tring und Brit. vidi). ^

1837 T. maculafus (nec Such 1825) Lafr. & Orbigny, Mag.
(Corrientes; Mus. Paris spec, vidi.) ”

1885 T. maculatus Berlepsch & Ihering, Zeitsehr. ges. Ornith. II, p. 148 (Rio grande do Sul).
T. eaeruUscens durch rostgelbe Färbung von Bauch und Unterschwanzdecken, 

blaßrostgelbe (statt weiße) Unterflügeldecken und Innensäume der Schwingen, sowie kürzeren 
weißen Randfleck auf dem äußersten Steuerfedernpaar (6-9 mm, der darauffolgende schwarze 
Zwischenraum etwa so groß als bei jenem: 6—8 mm) unterschieden. .

g. Von T. caerulescens durch lebhaft rostbraunen Scheitel und die Ausdehnung der etwas 
dunkler ockerrostgelben Färbung von Bauch und Unterschwanzdecken über die Hinterbrust 
verschieden. Kehle trübgraugelblich, Vorderbrust blaßrahmbräunlich. Von T. albonotatus g 
unterschieden durch rahmbräunliche Vorderbrust und weniger braunen Rücken. ^

Parana: Curitiba (Matterer), Roga Nova, Serra do Mar, 930 — 1150 m 
(.4. Robert, eine Serie in Tring). Santa Catharina: Lagnna (Hjarup; Mus. Berlepsch). Rio 
grande do Sul: Taquara, Arrnio Grande etc. (Ihering; Mus. Berlepsch). Uruguay: Santa FÄena 
^phn leg.: Mus. Brit. vidi). Argentina: Corrientes (D’Orbigny), Santo Tome, (White; Mus. 
Tring vidi); Misiones: 8. Javier und Concepcion (White leg.; Mus. Tring et Brit. vidi). ’

Die Vögel von Corrientes (D’Orbigny, Mus. Paris; und White leg. Mus. Tring), welche 
ich untersucht habe, stimmen mit denen von Parana, S. Catharina und Misiones überein, haben 
nur etwas blasser rostgelben Bauch. Letztere hat Sclater (Cat. Birds XV, p. 200) fälschlich 
zu T. caerulescens gestellt. Ein 6 von Santa Tome, Corrientes (White) hat fast kein Rostgelb 
am Bauch, aber den kurzen weißen Randfletk auf dem äußersten Steuerfedernp
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Zool. 1837, Syn. Av. p. 11
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ilijih) Th. albonotatus Spix.
Hab.: Hinterland von Rio de Janeiro: Petropolis (Young leg, Mus. Tring; ex Rey, Mus. 
Berlepsch), Oantagallo (Euler) u. s. w. Ob Oberholsers Angabe „Bahia“ richtig ist 

scheint mir sehr zweifelhaft. Ich habe in Bahia-coll. stets nur Th. ambiguus gefunden. ’

i
H. V.
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Für Unterschiede dieser Art siehe oben.
Inwieweit die vorstehend behandelten Arten bloß subspezifisoh zu trennen sind, vermag 

ich vorläufig nicht zu entscheiden. Größere Serien mit genauen Fundorten und Daten sind 

dazu erforderlich.

;

I
: il i,i

i!
Thamnophilus albonotatus Spix g = T. ambiguus (Sw.) g juv.

Thamnophilus albonotatus Spix, Av. Eras. II (1825), p. 27 (part, g), tab. XXXVIII, Fig. 2.

Das Original, das sehr gut mit der Abbildung übereinstimmt — 
winzigen, kaum angedeuteten bräunlichrostgelben Spitzchen auf den Flügeldecken — _
unter der Bezettelung: ,,Thamnophilus naevius O Brasilien. Spix'^ in der Sammlung. Ohne Zweifel 
ist es ein junges O von T. ambiguus und paßt sehr gut zu Bahia-Bälgen dieser Art.

Ii
insbesondere auch die 

befindet sichI
..■(TI

:,l
J».■lA, Myrmelastes melanoeeps (Spix)

Thamnophilus melanoeeps Spix, Av. Bras. II (1825), p. 28, tab. XXXIX, Fig. I (= g ad.) 
(„in sylvis Parae“).

Thamnophilus corvinus J. Gould, P. Z. S. 1855, p. 69 („River Ucayali in Peru“) (6 ad.). 
Mifrmelastes nigerrimus Sclater, P. Z. S. 1858, p. 275 („Upper Amazons“ Bates) (= 5 ad.). 
Thamnophilus leuconotus (nec Spix!) Sclater, Cat. Birds Brit. Mus. XV (1890), p. 188.

■»

1,1
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Il 'Si jl'

♦'S, I, Die Münchener Staatssammlung besitzt noch das Original, welches die Bezeichnung trägt;
Leider ist es in sehr schlechtem Zustande,

ill'r: .„Thamnophilus melanoeeps Spix. Brasilien. Spix.‘^ 
der eine Flügel durch Mottenfraß fast vollständig zerstört. Nichtsdestoweniger unterliegt es 
keinem Zweifel, daß es sich um das g jener Art handelt, deren 6 von Sclater & Gould unter 
den oben angeführten Namen später bekannt gemacht wurde. Das Spix’sche Stück stimmt 
recht gut mit mehreren O g vom peruanischen Amazonenstrom im Brit. Museum überein, mit 
denen ich es verglichen habe.

Oberkopf, Nacken, Kopf- und Halsseiten sowie Kehle und Gurgel sind mattsehwarz; 
Rücken, Flügel und Schwanz rostrotbraun, die Innenfahne der Schwingen dunkelbraun; Unter­
seite heller, mehr rostgelbbraun, die Weichen und Unterschwanzdecken fast so dunkel wie der

nur mit einzelnen, borstigen Federn

1
.11'"

V

]
■i

Il'..Ü"
1'

Rücken. — Zügel und Augengegend sind nackt und 
bedeckt, ein charakteristisches Kennzeichen für alle Mgrmelastes-Arten. 

a. 85, c. 72, tars. rostr. a basi 22‘/a mm.
M. melanoeeps ist bisher nur vom oberen Amazonenstrom in Peru und Ecuador bekannt 

geworden und Spix’ Fundortsangabe „Pard“ erscheint darum sehr zweifelhaft.

•W, '«i
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.1 1Ilii 11i;
Thamnophilus leuconotus Spix = Pyriglena leuconota (Spix) 6 ad.!

Myothera leuconota Spix, Av. Bras. II (1821), p. 72, tab. LXXII, Fig. 2 (= O ad.) („Pard“). 
Thamnophilus leuconotus Spix, 1. c. II (1826), p. 28, tab. XXXIX, Fig. 2 („in sylvis Parae“) 

(= 5 ad. 1) .
Obwohl ich das Original von Th. leuconotus nicht mehr mit Sicherheit in der Münchener

ist es doch nicht im mindesten zweifelhaft, daß es sich

;[l
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Sammlung festzustellen vermochte

ein 6 ad. der bei Para vorkommenden Pyriglena-Axt handelt, deren g Spix im ersten 
Bande seines Werkes (vgl. Seite 620 dieses Artikels) als Myothera leuconota beschrieben hat. 
Sclater und Salvin (P. Z. 8. 1873, p. 272) sprachen die Spix’sche Figur für das 5 vou 
Myrmelastes melanoeeps an und seither ging letzterer unter der Bezeichnung JlL leuconotus. 
Allein diese Deutung ist ganz und gar ausgeschlossen, wie ein Blick auf Abbildung und Be­
schreibung lehrt. Spix sagt: „plumae frontis setosae, truncatae, usque ad nares............. excur­
rentes“. Dies bezieht sich augenscheinlich auf die dichte, etwas steife Befiederung der Stirn 
und Zügelgegend bei Pyriglena, während diese Teile bei Myrmelastes melanoeeps fast nackt 
erscheinen und nur einzelne, borstige Federn tragen. Das in der Abbildung dargestellte, weiße 
Nackenband kommt bei der Pyriglena, wenn man die Federn etwas aufhebt, tatsächlich zum 
Vorschein, während bei M. melanoeeps 6 nur der Schulterrand weiß gefärbt ist, also von einem
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' Jl : ••■'tiQaerband nie die Eede sein kann. Die Worte: i;!„rostrum tenue, non altum'^ endlich sind für 
Pyriglena entscheidend. Glücklicherweise wählte Spix für beide Geschlechter der Art dieselbe 
Speziesbezeichnung, was die Nomenklatur wesentlich vereinfacht.

Thamnophilus griseus Spix [I
HAv. Bras. II (1825), p. 29.

„6“ tab. XLI, Pig. 1 = Formicivora grisea (Bodd.) 6. 
7)9“ XL, Pig. 1 == Formicivora rufa (Wied) 6! ■(

JDas erstere Stück unter der Bezeichnung; ,Formicivora grisea Gab. Thamnophilus __
Sp. O Brasilien. Spix“ stimmt mit Cayenne- und E. Branco-Vögeln überein.

Das letztere von Spix für das g seines Th. griseus gehalten, unter der Bezeichnung; „For- 
micivora rufatra D’Orb. Thamnophilus griseus Sp. — S — Brasilien. Spix“ stimmt in der 
Färbung mit Bahia-Bälgen, also topotypischer F. rufa (Wied) überein, ist 
Der Flügel mißt 55 (statt 49—53^/a), der Schwanz 07 (statt 63—58)

r
1' i' i,

I i;
ik9i;nur bedeutend größer, 

mm 1
ii:

IlThamnophilus striatus Spix =: Hypocnemis cantator (Bodd.)? 1
Formicarius cantatar (sic!) Boddaert, Tabl. PI. eni. (1783), p. 44 (ex Daubenton, tab. 700, Pig. 2 

y^Le Carrilloneury de Cayenne^'’''). ’
; iJijThamnophilus striatus Spix, Av. Bras. Il (1825), p. 29, tab. XL, Fig. 2 (kein Fundort).

Der Typus ist leider nicht mehr in der Sammlung; nichtsdestoweniger kann wohl kein 
Zweifel herrschen, daß es sich um Hgpocnemis cantator g und nicht um Formicivora striata 
auct. handelt. Dies geht aus folgenden Stellen der Beschreibung hervor: ,tectrices alarum
rufescentes. apice fulvo-guüatae“. {F. striata auct. g hat dagegen schwarze Flügeldecken
mit scharf abgesetzten, weißen Spitzenflecken), ,pectoris Iatera nigricantia, fulvo 
maculata; subtus alburn^ fulvo-nigroque subvariegatum (F. striata auct. g hat dagegen rostgelbe 
Kehle und Brust mit sehr deutlichen, schwärziiehen Schaftflecken); cauda breviuscula, brunneo- 
fusca, apice vix fulvo notata (!) (bei genannter Art ist der Schwanz dagegen sehr lang, schwarz, 
mit sehr breiten, weißen Enden, die weder in Spix’ Abbildung noch Beschreibung erwähnt 
sind!). Alle diese Punkte passen viel besser auf Hypocnemis cantator g. Und in der Tat: bei 
einem g dieser Art im Münchener Museum (ex Netterer) ist auf der alten Museumsetikette als 
Synonym T. striatus Spix notiert. Vielleicht hatte der Schreiber derselben noch den Spix’schen 
Typus vergleichen können!

I
j;
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_ Mr. Sclater (Cat. Birds XV, p. 252, 285) führt Thamnophilus striatus unter der Syno­
nymie von Hypoenemis cantator (p. 286) auf und verwendet ihn auch 
im südöstlichen Brasilien heimischen Fbrmidwra-Spezies (p. 252)!

Wie ich oben bewiesen, kann Spixens Beschreibung unmöglich auf letztere bezogen werden 
und schlage ich für dieselbe als neuen Namen vor

I
Benennung einerzur

I

■ ;(■

Formicivora oehropyga n. nov.
Formicivora striata (nee ThammopMlus striatus Spix!) Sclater, Cat. Birds Brit. Mus. XV (1890)

p. 262. '

Als Typus lege ich Mus. Viudob. no. 16290 „6“ ad. „Ypanema“, S. Paulo — coli. 
Natterer — zu Grunde.

:: I

ii'"'= IilMyrmotherula gularis (Spix)

Thamnophilus gularis Spix, Av. Bras. II (1825), p. 30, tab. XLI, Fig. 2 (ohne Fundort.)

Nicht mehr in der Sammlung. Die Beschreibung ist aber hinlänglich gut, um M. gularis 
auct. darin erkennen zu lassen.
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:■ Hypocnemis myotJierina (Spix)

Thamnophilus myotlierinus Spix, At. Bras. II (1825), p. 30 (part. „o“)i XLII, Fig. 1 („5 ).

Nicht mehr in der Sammlnng, aber zweifellos die Art, auf welche die Beschreibung von 
späteren Autoren gedeutet worden ist.

Das angebliche $ (tab. XLII, Fig. 2) ist ein 6 ad. von Hypocnemis leucophrys (Tschudi). 
Leider befindet sieh auch dieses Stück nicht mehr in der Sammlung. Auf das Genus Hypoc- 
nemis werde ich an anderer Stelle in einer größeren Arbeit, gemeinsam mit Graf Berlepsch 
verfaßt, ausführlich eingehen.
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Thamnophilus melanogaster Spix = Myrmotherula axillaris (Vieill.)
Myrmoihera axillaris Vieillot, Nouv. Diet. XII (1817), p. 113 (,La Guyane“, so. Cayenne). 
Thamnophilus melanogaster Spix, Av. Bras. II (1825), p. 31, tab. XLIII, Fig. 1 („in sylvis prope 

Gurupa, propugnaculum haud insigne ad flumen Amasonum'^).

i

i; pagum
Ein 6 ad., das nach dem Museumskatalog von Spix gesammelt wurde, also zweitellos 

eines seiner Originale darstellt, befindet sich unter der Bezeichnung: ^Formicivora axillaris
Men. Myiothera fuliginosa Hl. Brasilien 5“ in der Sammlung. Es stimmt sehr gut mit einem 
Vogel ans Cayenne, dem von Wallace am Capim-Fluß (Mus. Brit.) und einem von Steere in 
Bemfica bei Para (Mus. Tring) gesammelten 6 ad. überein, hat nur, weil beschmutzt, etwas

Die Weichen sind in großer Ausdehnung weiß, wie es Spix
Bisher hatte man Spixens Namen für die

;■, • \

!!

1 IiC
dunkler graue Oberseite.
beschreibt: .^^hypochondria alaequae suhtus aibissima“. 
ostbrasilianische Form (Bahia — S. Paulo) gebraucht, welche nunmehr eine andere Bezeichnung 
erhalten muß. Ich habe die Typen von M. Iuctuosa Pelz, im Wiener Museum untersucht 
und gefunden, daß die 6 6 zu M. melanogastra auct. (nec Spix), die sieh von M. axillaris 
nur durch weniger ausgedehnte und mehr graulichweiße Weichen unterscheidet, die QO 
gegen zu M. urosticta (Sei.) gehören. Da sich PelzelnsName in erster Linie auf das männ­
liche Geschlecht gründet, ist er ohne weiteres anzunehmen. Vielleicht ist Formicivora hrevi- 
cauda Sw. ex Bahia ein älterer Name. In Bahia kommen aber zwei ähnliche Myrmotherula- 
Arten vor: 1. M. urosticta (Sei.) mit hellaschgrauem Gefieder und kurzem, auf der Gurgel
endigenden, schwarzen Kehlfleck. Die Steuerfedern sind schwarz mit aschgrauen Außensäumen 
und langen, weißen Spitzen, die auf dem äußersten Paare 8—13 mm lang sind. 2. M. melano­
gastra auct. (nec Spix) mit viel dunklerem, schiefergrauem Gefieder, weißlichen Bauchseiten 
UQd einem Yom Kinn bis zur Bauckmitte reichenden, schwarzen Mittelstreifen, der an der Gurgel 
und Vorderbrust etwas verbreitert ist. Die Steuerfedern sind schwarz und tragen an der Spitze 
kleine weiße Flecken, die auf dem äußersten Paare etwa 3 mm lang sind.

Swainsons Typus befindet sich, wie mir Herr Gadow mitteilte, nicht in der Sammlung 
des Museums in Cambridge. Auf welche der beiden obengenannten Arten sich nun seine Be­
schreibung bezieht, ist hei der Unklarheit derselben nicht leicht zu sagen. Der Passus: „From 
the chin to the middle of the body runs a narrow stripe of black, which widens on the 
breast“ paßt nur auf M. melanogastra auct. (neo Spix), aber es ist merkwürdig, daß Swainson 
nicht der weißgrauen Bauchseiten erwähnt, die doch recht auffallend sind. Die Beschreibung 
des Schwanzes könnte mit gleichem Rechte auf jede der beiden gedeutet werden, und die Worte 
„tipt by white, particularly the outer pair“ sprechen für M. urosticta, auf welche auch die 
angegebene Schwanzlänge (P/io inch.) eher paßt. Die Schnabellänge entspricht wieder besser 
der anderen Art. Nach alledem scheint es mir unmöglich, Swainson’s Name mit Sicherheit 
zu deuten, und ich ziehe die späteren, aber unzweifelhaften Bezeichnungen M. Iuctuosa Pelz., 
Vip'/w 7^/" rSp!

Mr. Sclater (Cat. Birds XV, p. 242) hat die Bezeichnung M. hrevicauda für eine nur in 
S. O. Brazil hei Rio vorkommende Art verwendet, was schon wegen des Fundortes (Swainson 
gibt Bahia an) ausgeschlossen ist. Übrigens entspricht Swainsons Kennzeicbnung dieser Form 
absolut nicht: letztere hat kleinen, auf der Gurgel oval abgerundeten schwarzen Kehlfleck und 

andere Schwanzzeichnung. ImAlter sind die Steuerfedern aschgrau mit schwarzen
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eiat OdL Woß > ^Pic'^lflecken, bei jüngeren Individuen sind sie einfarbig asch-
StüL h t P f q 1 winzigen, schwärzlichen Pünktchen vor der Spitze versehen. Ein ^solches 
Stuck hat Prof. Salvadori als M. minor beschrieben. Der liebenswürdige Autor sandte mir 
freundhchts den Typus, wofür ich ihm zu großem Danke verpflichtet bin
snitzt ^'®..,^b‘^“™h"ten Vögel mit einfarbigen Steuerfedern haben dieselben am Ende zuge-
abgerünlet sind 'sonsr fT' Subapical- und weißem Apicalbande deutlich
abgerundet sind. Sonst fand ich zwischen ihnen keinen Unterschied. Das von mir in emr
fL ihrer Identität. Mus. Cambridge
(no. 1712a Strickland coli. 5 Rio-prap.) besitzt graue, nur mit schmalen, weißen Spitzenrändeln 
versehene Schwanzfedern, wahrend das schwärzliche Subapicalbaiid kaum angedeutet 
ist, bezw. auf einigen Eedern ganz fehlt. Ein 6 im Brit. Mus. (Sclater coli ^ Brazil“
ex Verreaux _ „Rio-make“) hat nur an dem äußersten Paare breiten, schwarzen
SubapicaIfleck und schmalen, weißen Spitzenrand, die übrigen Steuerfedern sind 
zugespitzt und einfarbig grau! i^i^cuerienern sind

W untersuchte eine schöne Serie von $6 dieser Art in den Mus. Turin
Wien, Brüssel, Paris, Xiondoii und Cambridge.
Präparation“.

Zum Schlüsse gebe ich kurz die Synonymie dieser Arten.
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Berlepsch, 

von typischer „Rio- '1Alle diese Stücke sind

I
:i

: 1
i I fe;i

-ia) Myrmotherula axillaris axillaris (Vioill.)
1817 Mynnothera axillaris Vieillot, Nouv. Diet. XII, p. 113 (Cayenne).
1825 Thamnophilus melanogaster Spix, Av. Bras. II, p. 31, tab. XLIII, Eig. 1 ( Curupa“)
1837 Tamnophilus lafresnayanus D’Orbigny & Lafresnaye, Mag. Zool. cl. II Svn Av o 13

(Turaoares, Bolivia). ’ ^
1838 D’Orbigny, Voy. Am. mör., Ois. p. 182, tah. 6, Fig. 1 (Cocha-

Iiui

J m
f I
Iii

!

rrä (D’0,big.j),
; ii Ii:

cmstimmt und zweifellos das Original der angezogenen Stelle ist. Es ist absolut identifch mit 
einer Anzahl von ^ ^ der M. axillaris (Vieill.).

Auf die geographische Variation der Art werde ich

1

iii0. eingehen.a. a.
Iii

b) Myrmotherula axillaris luctuosa Pelz.
I'I?? 1826 Formicivora hrevicauda Swainson, Zool. Journ. II,

Interior of Bahia‘S). ’
1831 Myiothera fuliginosa (nec Lieht.) Wied, Beitr. 3. II, p. 1067.
1835 Myrmothera axillaris Menetri^s, Mem. Ac. Petersh. (6). I, p. 478 (Rio de Janeiro) 
lofo axillaris Burmeister, Syst, übers. 3. II, p. 76 (Rio de Janeiro).
1868 Myrmotherula luctuosa PeJzejn, Zar Ornith. Bras. II, p. 82, 153 (part. 6) (Bahia)
1868 M. melanogastra Pelzeln, 1. c. II, p. 81 (Rio de Janeiro). '
1873 Myrmotherula melanogastra (nec Spix) Sclater & Salvin, Nomencl. Av. neotr. n 72
1874 Myrmoplnla melanogastra Cabanis, Journ. f. Ornith. p. 86 (Cantagallo Rio) '
1890 Jf. melanogastra Sclater, Cat. Birds Brit. Mus. XV, p. 240. ’
1902 Jf. melanogastra Ihering, Rev. Mus. Paul. V, p. 275 (S. Paulo).

Hah.: Ost-Brasil

:
p. 148 („Catinga woods ofHumildez, ■m Ü;

’4
^.

I ill

Il^Iili

I deser. orig.

iiIiPernambuco (Forbes) bis Bio de Janeiro und S. Paulo.von
•Abh. <i. II. Kl. d. K. Ak. d. Wiss. XXII. Bd. TIL Abt.
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6 Yon dem der M. axillaris axillaris nur durch die nicht reinweihe, sondern mehr graulich­
weiße und weniger ausgedehnte helle Färbung der Weichen zu unterscheiden,

M. axillaris axillaris 9 sofort unterschieden durch olivgrauen (statt braunen) Rücken,9 von
fast reinasohgrauen Scheitel, viel blässere, mehr lehmgelbe Unterseite etc. etc.1 i

i;
c) Myrmotherula minor Salvad.1 fl

*(!'5 1864 M. minor Salvador!, Atti Soc. ital. Sei. nat. YII, p- 1-57 („Brasile“).
Myrmotherula hrevicauda (non Swainson!) Sclater, P. Z. S. 1857, p. 131; 1868, p. 237; Sclater, 

Cat. Amer. Birds 1862, p. 181; Sclater & Salvin, FTomencl. Av. neotr. 1873, p. 72; 
Sclater, Cat. Birds Brit. Mus. XV, 1890, p. 242.

Myrmophila hrevicauda Cabanis, J. f. Ornith. 1874, p. 86 (Cantagallo, Rio).
Hob.: Südost-Brasil: Umgebung von Bio de Janeiro, Cantagallo (Fmler); S. Baulo (Mus.

i

fl f l!■'

'rtiii''''
l'l Tring etc.).
i»|( d) Myrmotherula urosticta (Sei.)

?? 1826 Formicivora hrevicauda Swainson, Zool. Journ. II, p. 148 (Bahia), ^
1857 Formicivora urosticta Sclater, P. Z. 8. p. 130, tab. 126, Fig. 1 (E.-Brazil).
1868 Myrmotherula luctuosa Pelzeln, Zur Ornith. Bras. II, p. 82, 153 (part.: 9) (Bahia).
1891 M. urosticta Hartert, Cat. Senck. Mus. p. 111 (O: Bahia).

Habitat: 0. Brasil, bisher nur von Bahia bekannt.

Das 6 ist oben gekennzeichnet.
Das 9 und 6 juv., bei Sclater nicht beschrieben, wurden bereits von Hartert (1. c.) gekenn­

zeichnet. Es unterscheidet sich von M. a. luctuosa 9 durch kürzeren Schwanz (30—32 ^ statt 
35__37 mm), reinaschgraue (statt olivgraue) Oberseite, das Vorhandensein weiblicher Spitzen­
säume auf den Steuerfedern, die viel deutlicheren, weißlichen (statt olivgelbbräunlichen) Spitzen­
flecken auf den mittleren und großen Flügeldecken, kürzeren Schnabel und viel blässere Unter­
seite; Kehle weißlich, Körperseiten aschgrau, Brust und Bauch rahmgelb (bei luctuosa die ganze 
Unterseite mit Ausnahme der weißlichen Kehle helllehmgelb).

i, I
Ii! ‘ r'"'
I i'- .

ii • <,
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Paohyrhynchus variegatus Spix — Pachyrhynchus polychopterus (Vieill.)?

Platyrhynehos polychopterus (sic!) Vieillot, Nouv. Diet. XXVIT (1818), p. 10 (,,Nouvelle Hol­
länder^ — errore! wir substituieren Süd-Brasilien).

Pachyrhynchus variegatus Spix, Av. Bras. II (1825), p. 81. 
ort) (6 juv.).

Spix’ Typus ist leider nicht mehr in der Sammlung; er scheint ein junges 6 von P. poly- 
chropterus gewesen zu sein. Ebensogut könnte er aber auch auf das Jugendstadium von P. niger 
zurückzuführen sein.

ml tab. XLIII, Fig. 2 (ohne Fund-‘^1
Ii1't iiI i U i ,1'

i if.II: fl
'o|li

Pachyrhynchus cajanus

Spix, Av. Bras. II (1825), p. 82, tab. XLIV, Pig. 1 („mas.“) [„in campis provineiae Piauhyrr]. 
Die Münchener Sammlung besitzt von Spix’ Reise zwei männliche Exemplare, 
no. 1 mit der Aufschrift: ,Tityra semifasciata Vieill. — Pachyrhynckus — Sp. Brasilien. 

Spix.rr Es ist ein typisches Stück von Tityra cayana (Linn.) mit rötlicher Basishälfte des 
Schnabels und hat mit T. semifasciata (Spix) auch gar nichts zu tuu, stimmt vielmehr sehr 
gut zur Beschreibung und Abbildung des 6

no. 2 mit der Bezeichnung: ,Tityra cayana Vieill. — Sp. o Brasilien. Spixrr, gehört zu 
T. hrasiliensis (Sw.) und besitzt nur sehr wenig dunkelrötliche Färbung an der Basis des Ober­
schnabels. no. 2 scheint in Spix’ Werk keine Erwähnung gefunden zu haben.

Ferner ist noch ein 9 mit der Bezeichnung: ,Tityra cayana Sp. Brasilien. Spixr^ erhalten, 
das der Kennzeichnung des 9 (p. 32); „caput foeminae plumbeseens, nigro-striatum“ sehr gut

Pachyrhynchus cajanus bei Spix.von
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entspricht. Es ist ein O von J.. braeiliensis (Sw.), wie sein schwarz und grau gestreifter 
Scheitel beweist.

Der angegebene Fundort: y,Piauhy‘^ bezieht sich wahrscheinlich auf das Q, id est T. braeiliensis.
P. CCiydftO/ (Linn.) und bvctzil/icfisis. (Sw.) scheinen an einzelnen Orten Brasiliens neben* 

einander vorzukommen, wie aus der von Natterer gesammelten Serie des Wiener Museums, die 
ich unlängst zu untersuchen Gelegenheit hatte, hervorgeht. Im Cat. Birds XIV, p. 328 ff. sind 
die Unterschiede der beiden Arten nur "
nicht unerwünscht sein.

I
Oi I

Iii'

angedeutet, deshalb dürften nachstehende Bemerkungen
1

d"!' ^ 

Ol i
a) Tityra cayana (Linn.) [ex Brisson — Cayenne].

5. Die Basis beider Mandibeln ist in einer Ausdehnung von etwa 16 —18 mm Länge 
rötlichgelb gefärbt, scharf abgesetzt gegen die (etwa 10 — 12 mm lange) schwarze Spitze.

Das Wiener Museum besitzt sechs alte 6 6: I i

"II J1. Barcellos, Rio Negro, Aug. . .
Sept. . .

a. 112, e. 70 mm
a. 123, e. 78 „
a. 150, c. 74 „
a. 115, c. 85! ,
a. 112, c. 72 „
a. 120, c. 74 „

no. 6 stimmt in jeder Hinsicht mit den Vögeln vom Rio Negro überein.
9. Schnabelfärbung wie beim 6 ad.
Stirn, Scheitel und Kopfseiten einfarbig schwarz; Nacken, Mantel und Vorder­

brust mit schmalen, schwarzen Längsstreifen; Kehle nnd Bauch einfarbig weiß, ohne Streifen. 
Das Wiener Museum besitzt fünf 90;

2. Barcellos, „
3. Barra do Rio Negro, Juni .

Sept. .
5. Borba, Rio Madeira, Jan. .
6. Retiro, Mattogrosso, 6. Okt. 1826

i4.

;

I

I
'''̂1!»1. Cayenne.

2. Barra do Rio Negro, Aug.
I

I3. (ohne Datum).
4. Para
6. Porte do Rio Branco. Dez. 1

i
no. 4 und 5 haben etwas schmäleren Schnabel, sind aber sonst durchaus nicht verschieden. 

Beim Parä-Vogel ist der schwarze Spitzenteil etwas kürzer, nur 10 mm lang.
iä

•'S

b) Tityra hrazüiensis (Sw.)

Psaris bragiUensis Swainson, Anim. Menag. 1838, p. 286 [,Northern Brazil“]. 
Tityra intermedia Cabanis & Heine, Mus. Hein. II (Okt. 1859), p. 81 \Pard]. '1,

II6. Unterscheidet sich von T. cayana durch fast ganz schwarzen Schnabel, bloß die Kieferäste 
und die äußerste Basis der oberen Mandibel, etwa bis zu den Nasenlöchern, sind mattrötlich 
gefärbt. ■l!

Das Wiener Museum besitzt 12 66 von folgenden Orten:
1—3. Bahia (coli. Helmreichen) . .
4. B. Ypanema, S. Paulo, Febr., Okt.

6. Ytarare, S. Paulo, Febr. . .
7. 8. Curytiba, Parana, Okt. . . .

9. Irisanga, Nord-S. Paulo, März 
10. Antonio Dias, Nord-S. Paulo, Nov. 1822 . a. 127,

11. 12. Bngenho do Gama, Mattogrosso, Aug. 1826 a. 123, 126,
18. Bernalcud, Paraguay [Mus. Monac.] . . . a. 126, 

no. 11 und 12 aus Mattogrosso stimmen völlig mit denen aus Bahia etc. überein, 
um so bemerkenswerter ist, als auch ein 6 T. cayana aus Mattogrosso vorliegt (siehe oben).

1
. a. 125 — 131,
. a. 127, 128,
. a. 129,
, a. 123% 126, c. 76, 76 „

c. 79 „
c. 80 „
c. 80, 81 „
c. 76 „

c. 76—82 mm 
c. 75, 80 ,
c. 82 „

'ii It
f
I !a. 125, f'i
l;

was
(

0 Wir besitzen auch ein $ von T. cayana ex coli. Spix, das indessen in Spix’ Werk nicht erwähnt ist.
86*
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9- Schaabelfärbung wie beim o, überdies von T. cayana Q verscbieden durch folgende 
Abweicbungen;

1. der Oberkopf ist nicht einfarbig schwarz, sondern regelmäßig schwärzlich und 
trübweiß gestreift;

2. der Rücken nicht rein aschgrau, sondern bräunlich überlaufen und mit breiten, 
Sehwarzbraunen Längsflecken bedeckt;

3. Ohrgegend und übrige Kopfseiten scbwärzlichbraun und weißlich längsgestreift;
4. Kehle und ganze Unterseite (mit Ausnahme der Analgegend und Unterschwanz­

decken) schwarz längsgestreift.
Das "Wiener Museum besitzt folgende Exemplare:

1. Bio de Janeiro, Nov.
2. Ypanema, S. Paulo, Dez.
3. Curytiba, Parana, Okt.
4. 5. Engenho do Gama, Mattogrosso, Aug. 1826.
6. Barra do Rio Negro. 6. Juli 1833 (I).
7, Para (I). ’

r I r ■■ 
Hl-Ml ■I i

J

r1| •!l

H :1!;, J
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Cabanis & Heine (I. c.) beschrieben eine T. intermedia aus Para nach einem einzigen 9, 
das in der Seheitelfärbung mit dem 9 von T. hraziliensis übereinstimmen, sich aber durch 
breiteren und etwas anders gefärbten Schnabel unterscheiden soll. Der schwarze Endteil der 
unteren Mandibel sei kürzer als bei T. cayana, aber die Spitze selbst wieder hell 
gefärbt.

1

1' i
1! no. 7 aus Para sollte nun zu dieser Form gehören. Er stimmt in Scheitelfärbung und 

Schnabelbreite durchaus mit no. 1 ex Rio de Janeiro überein: bei beiden sind aber die 
beiden Bnddrittel von Ober- und Unterschnabol schwärzlich, die Spitze also nicht 
hell gefärbt!

Dagegen zeigen ein 9 von Barra (no. 6) und ein 9 von Bngenho do Gama (no. 6) eine 
der Angabe von Cabanis und Heine entsprechende Färbung des Unterschnabels, nämlich: die 
Kieferäste und das Spitzendrittel gelblichweiß, das mediane Drittel bloß schwärzlich. Von den­
selben Fundorten liegen aber auch 9 9 mit normaler Schnabelfärbung vor. Somit kann ich 
darin kein Artkennzeichen erblicken und vereinige Tityra intermedia Cab. & Heine unbedenklich 
mit T. Iraeüiensis.

I t ^
!!|

t ii:P 1
ti
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i Tityra semifasciata (Spix)
Facltyrhynchus semifasciatus Spix, Av. Bras. II (1826), p. 32. tab. XLIV, Fig. 2 [,in provincia 

Para“].
Ein 5 fere ad. mit der Aufschrift: „Tityra semifasciata Sp. 5 Brasilien. Spix'^, das voll­

kommen der Originalbeschreibung entspricht.
Der Unterschnabel ist einfarbig gelb, an der Endhälfte nur unbedeutend mehr rötlichgelb, 

der Oberschnabel gelb, an der Spitze hornbraun.
Zwei alte 56 von Para und ein 6 ad. von Mandos (coli. Natterer; Mus. Vindob.) haben 

gleichfalls gelben Unterschnabel (dessen Endhälfte bei dem Yogel aus Manaos gleichwie beim 
Spix’schen Typus dunkler, rötlichgelb erscheint) und schwärzliche Spitze der oberen Mandibel. 
Bei zwei 56 aus Mattogrosso erscheint die Endhälfte des Unterschnabels dunkelrot.

Eine Serie von 15 Exemplaren au.s Xalapa (Mexico), Managua (Nicaragua) und Nordwest­
Ecuador unterscheidet sich konstant dadurch, daß die Endhälfte beider Mandibeln in einer Aus­
dehnung von etwa IOmm schwarz gefärbt und scharf ahgesetzt ist gegen den blaßrötlichen 
Basisteil sowie durch entschieden helleren, weißlichgrauen (statt hellaschgrauen) Bücken.

Diese Form muß T. semifasciata personata Jard. & Selby 1827 (typua ex Real del Monte, 
Mexiko) heißen.

Die Maße des Typus von T. semifasciata (Spix) sind: a. 116, c. 77, r. 27 mm.
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:■Pachyrhynehus viridis cuvierii (Sw.) ■i ^ .ä
[2%r« viridis Vieillot, Nouv. Diet. III (1816), p. 348 (ex Azara no. 210 
Psaris Cuvierii Swainson, Zool. Illustr. I (1820/21), tab. XXXTT („Brazil“).
Padiyrhjnchus cuvierii Spix, Av. Bras. II (1825), p. 33, tab. XLV, Fig. 2 („in Brasilia“).

Zwei 55 ad. mit der Bezeichnung: „Tityra cuvieri Vieill. PacJiyrhynclms — Sp. Brasilien 
Spix , welche m Größe und Färbung mit Stücken aus Bahia übereinstimmen. Berlepsch (Zeitschr 
ges. Ormth. II, 1885, p. 140) bemerkte bereits, daß Yögel von Blumenau und Rio grande do 
Sul bedeutend größere Dimensionen hätten als solche von Bahia und stellte auch einige Unter­
schiede zwischen letzteren und einem 6 aus Paraguay fest (J. f. Ornith. 1887 p. 14). Diese 
haben so lange Flügel wie die Bälge aus Rio grande do Sul und Santa Catharina.

Bin 6 ad. aus Paraguay, das ich zu untersuchen Gelegenheit hatte, ist so viel größer 
Bahia, daß mir die Sonderung der letzteren als kleinere Subspezies vollauf

— Paraguay).] I
:fi■■

: : ,[

,1
v!

■ ■■■ rl-
als eine Serie aus

dberechtigt erscheint.
5 ad. ex Paraguay mißt . .
O jr. ex Paraguay (Berlepsch 1. c.) . 
ö 5 aus Bahia............................ _ _

i;. . a. 78
. a. 77, c. 63 mm 
. a. 70—72, c. 55 — 57 mm. 

(Cf. Oberholser, Proe. U. S. Mus. XXV (1902), p. 134.)

c. 64 mm I
i!

1
Pachyrhynchus niger Spix

PachyrJiynclms niger Spix, Av. Bras. II (1825), p. 33, tab. XLV, Fig. 1 (kein Fundort: 
ergänzen Rio Iga).

Nicht mehr in der Sammlung. Spixens Beschreibung: Jotum nigrum'^ läßt es aber zweifellos 
erscheinen, daß es sich um die ober- und unterseits tiefsohwarze Form handelt, welche ich 
bisher nur von Ost-Ecuador (Napo) und Nordost-Peru (Pebas, Nauta) gesehen habe. Vgl 
Arbeit „On the birds of the island of Trinidad“ in Nov. Zool. 1906, p. 27.

Pachyrhynchus cinerascens Spix = Hadrostomus rufus (Vieill.)

Tityra rufa Vieillot, Nouv. Diet. Ill (1816), p. 347 [ex Azara no. 208 — Paraguay — g]. 
Tityra atricapilla id. I. c. p. 347 — 348 (ex Azara no. 209 — 5 jr.).
PachyrJiynchus cinerascens Spix, Av. Bras. TI (1825), p. 34, tab. XLVI, Fig. I (ohne Fundort) (5 jr.).

Das Original zu Spixens Darstellung ist nicht mehr in der Sammlung. Nach Graf Berlepsch’ 
Bemerkung (J. f. Ornith. 1887, p. 13) scheint es, daß brasilianische Stücke vou topotypisehen 
Paraguay-Vögeln nicht verschieden sind. Da Tityra rufa Vieill. an erster Stelle steht, muß die 
bisher Hadrostomus atricapülus genannte Art II. rufus (Vieill.) heißen.

Pachyrhynchus rufescens Spix = Pachyrhynchus rufus (Bodd.)

Muscicapa rufa Boddaert, Tabl. PI. enl. (1783), p. 27 (ex Daubenton, PI. 453, Fig. 1: „Le Gobe- 
mouche roux, de Cayenne“ — g).

Muscicapa rufescens Gmelin, Syst. nat. 1. II (1788), p. 932 (basiert auf derselben Figur — Cayenne). 
Pipra cinerea Boddaert, 1. c. (1783), p. 43 (ex Dauhenton, tab. 687, Fig. 1; „Manakin cendre, 

de Cayenne“ — 6).
Pipra atricapilla Gmelin, Syst. nat. 1. II (1788), p. 1003 (basiert gleichfalls auf Daubenton 

tab. 687, Fig. 1).
Muscicapa egues Boddaert, 1. c. p. 51 (ex Daubenton, PL enl. 831, Fig. 1: „Gobe-mouche 

ä poitrine orangee“ de Cayenne — =9 sive 6 jr.).
Muscicapa aurantia Gmelin, Syst. nat. 1. II (1788), p. 932 (gleichfalls ex Daub. 831, Fig. 1). 
PachyrhyncJius rufescens Spix, Av. Bras. Il (1825), p. 34, tab. XLVI, Fig. 2 (= g) („in pro- 

vincia Para“).
Psaris parinus Kaup, P. Z. S. 1851, p. 48 (Para).
Pachyrhamphus cinereus Sclater, Cat. Birds Brit. Mus. XIV (1888), p. 341.
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■ii;'!! Das Spix’sche Original ist nicht mehr in der Sammlung; aller Wahrscheinlichkeit nach 

aber bezieht eich der Name P. rufescens auf das 9 der bisher P. cinereus genannten Art. Dieses 
letztere hat in der Hauptsache weiße Unterseite, nur die Vorderbrust, die innersten Körperseiten 
sowie die Hosen sind hellzimtrötlich übertüneht; die Kehle ist mit einem leichten Anfluge der-

Das 9 der ostbrasilianischen Art (P. aurantius apud Wied, rufusselben Farbe überlaufen.
pud Sclater) ist auf der ganzen Unterseite gleichmäßig tief ockerrostgelb gefärbt; ferner ist die 

obere Schläfengegend und ein deutlicher Nackenring aschgrau, welche Teile bei P. cinereus 
auct. 9 stets zimtrot wie der Scheitel erscheinen.

Ein Blick auf die Daubenton’sehen Abbildungen (tab. 453, Pig. I und 831, Fig. 1) 
lehrt, daß die auf dieselben begründeten Namen nicht auf die südbrasilianische Art mit lebhaft 
ockerrostgelber Unterseite bezogen werden können; denn beide Figuren zeigen deutlich die für 
das 9 Yon P. cinereus bezeichnenden Merkmale: weiße Unterseite und zimtroten Nacken ohne 
Grau. Tafel 453, Fig. 1 scheint ein altes, ausgefärbtes 9, Tafel 831, Fig. 1 ein jüngeres 6 

Auf alle Fälle muß für P. cinereus der in der Seitenzahl vorangehende Name

,■'t I r Ii ,

I':. 'Il : (■: :V"i"
a

ISI
■ii,

ri darzustellen.

I M. rufa Bodd. in Anwendung kommen.
Spix erwähnt weder in Abbildung noch Beschreibung eines grauen Nackenbandes und die 

Worte: „gula pectus femoraque rufescentia; abdomen, hypochondria crissumque ochraceo-alba“
auch besser auf die Oayenne-Form. Überdies sammelten Schulz, Natterer und Wallace

IH
r"if\ I ’ passen

bei Para nur den P. cinereus auct., ein weiteres Faktum zu Gunsten meiner Deutung des■J
IH n\ Spix’schen Namens.

Die bisher P. rufus genannte Art aus Ost-Brasilien muß heißen:
i!i

f!! (I!) S
Pachyrhynchus castaneus (Jard. dt Selhy)

Tityra castaneus Jardine & Selby, Illuatr. Orn. tab. 10, Fig. 2 (Febr. 1827) („America meridionali“). 
Muscicapa aurantia (nec Gmelin) Wied, Beitr. 3. II (1831), p. 911 (Ost-Brazil).
Pacliyrliynclms ruficeps Swainson, Anim. Menag. (1838), p. 288 (Brazil).
Pacliyrhamphus rufus (errore!) Sclater, Cat. Birds. XIV (1888), p. 343, et auct.

[NB. Die Jardine’sche Abbildung zeigt deutlich den grauen Nackenfleck und kann daher 
auf keine andere Art bezogen werden.]

1 ..l'l
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Eamphocelus nigrogularis (Spix)

Tanagra nigrogularis Spix, Av. Bras. II (1825), p. 85, tab. XLVII (mas) („ad flumen Solimoens 
in sylvis pagi St. Pauli“').

[Spix zitiert im Text auch eine Fig. 2 foem., die jedoch auf der Tafel XLVII nicht 
vorhanden ist. Es ist nur ein Vogel abgebildet = 6 adult]

Bin Stück mit der Aufschrift: „Elianiphocelus nigrogularis Sp. Brasilien. Spix“, stimmt 
mit der Beschreibung überein, unterscheidet sieh aber von der Abbildung durch zusammengelegten 
Schwanz, während letztere einen Vogel mit ausgebreiteten Steuerfedern darstellt. Ein anderes 
Exemplar mit der Bezettelung: „Eliamphocelus nigrogularis Sp. Ö Brasilien“ paßt in der Haltung 
und dem ausgebreiteten Schwanz besser zu der bildlichen Darstellung Spixens und möchte viel­
leicht das Original zu derselben sein. Jedenfalls ist über die Art kein Zweifel, denn die beiden 
Münchener Stücke sind mit einem von Natterer bei Borba gesammelten Exemplar völlig identisch.

Piranga saira (Spix)

Tanagra saira Spix, Av. Bras. II (1825), p. 35, tab. XLVIII, Fig. 1 („mas.“ = 9 ad.!) (ohne 
Fundort).

no. 1. „Pyranga mississipensis L. Tanagra saira Sp. 9 Brasilien. Spix.“ Dieses Stück paßt 
in Färbung und Stellung sehr gut zur Beschreibung bezw. Abbildung und ist zweifellos das Original 
derselben. Es ist ein 9 ad. und stimmt im wesentlichen mit einem 9 aus Süd-Brazil (Mus.

1) Cf. Sherborn, Ibis 1894, p. 326.
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! H. V. Berlepscli) überein, ist nur oberseits etwas mehr grünlich, der Oberkopf nicht hochgelb 
mit orangegelber Mischung auf Stirnrand und Brauengegend, sondern der Scheitel erscheint 
kaum Terschieden von dem gelblichgrünen Rücken, bloh die Stirn ist reiner gelb; ferner ist 
beim Spix’schen Vogel die Unterseite etwas weniger lebhaft gelb.

Spix’ Typus; a. 93, c. 80 mm.
Mus. H. V. Berlepsch: O Süd-Brazil: a. 96, c. 78 mm.
Wir besitzen ferner ein nahezu ausgefärbtes 6 von P. saira, das die unverkennbare Prä­

paration aller Spix’schen Vögel zur Schau trägt. Es ist fast ganz rot, nur auf der Bauchmitte 
und an der Hinterkehle stehen noch einzelne gelbe Federn; es trägt die Bezeichnung: „Pyranga 
mississipensis L. 5 Brasilien'^. Spix scheint das Stück bei der Bearbeitung seiner Ausbeute 
übersehen zu haben; denn er beschreibt nur das O, das er irrtümlich für das 6 hält. Sein 
angebliches 2 wird wohl ein jüngeres 5 gewesen sein, bei dem die Farben noch nicht 
gebildet waren.

:

SO aus-

Orthogonys viridis (Spix)

Tanagra viridis Spix, Av. Bras. II (1825), p. 36, tab. XLVIII, Fig. 2 (mas.) {,in Provincia Rio 
de Janeiro“''). .■

Die Sammlung besitzt noch das Spix’sehe Original unter der Bezeichnung: ^Tachyphonus 
viridis Spi- Orthogonys cMorictera Yieill. Brasilien. Spix“, von Siebolds Hand geschrieben.

Sclater stellte T. chloricterus Vieill. als Synonym zu Cyanicterus cyanicterus (VieilL), was, 
wie ein Blick auf die Ursprungsbeschreibung zeigt, nicht richtig sein kann. Sie lautet: „II est 
de Ia taille du tachyphone leucoptere. Tout son plumage est vert en-dessus, sur Ies alles et Ia 
queue; d’un jaune safran fonce sur toutes Ies parties inferieurea, et sur Ie bord externe des 
pennes alaires et caudales; Ie bec est brun, et Ies tarse rougeatre. On Ie trouve au Bresil, 
d’oü il a ete apporte par M. de Lalande fils.“ (Nouv. Diet. XXXII, 1819, p. 360.) Diese Be­
schreibung kann sich nur s.ui Orthogonys viridis (Spix) oder auf Piranga saira (Spix) 5 beziehen, 
eine Frage, die durch Untersuchung des Typus iin Pariser Museum entschieden werden muß. 
[Vgl. auch Pueheran, Arch. Mus. Paris VIT, 1856, p. 378, der den Nachweis führt, daß das o 
von Lessons „Tachyphone ä epaulettes bleues“ (Traite d’Orn. 1831, p. 463) auf Tachyphonus 
chlorycterus (sic!) Vieill. zurückzuführen sei.]^)

■■ I

il

1,

i:Eucometis penicillata (Spix)

Tanagra penicillata Spix, Av. Bras. II (1825), p. 36, tab. XLIX, Fig. 1 (ohne Fundort).

Das Münchener Museum besitzt ein Exemplar mit der Bezeichnung; Tachyplionus penicillatus 
Sp. Brasilien. Spix, das sehr gut zu Beschreibung und Abbildung paßt. Es stimmt, wie schon 
Selater richtig erkannt hat, zu der Amazonasform, von der mir vier von Natterer bei Borba 
gesammelte alte Exemplare vorliegen. Bei allen sind die mittleren Scheitelfedern merklich ver­
längert und an der Basis etwa zur Hälfte der Länge trübweiß gefärbt; Zügel und Kopfseiten 
sind reinaschgrau oder wenigstens nur ganz leicht bräunlich getrübt. Die Kehle ist weiß, kaum 
graulich getrübt. Sechs alte Vögel aus Mattogrosso, Goiaz und vom Rio Parana (Natterer coli.) 
unterscheiden sich durch kürzere Scheitelfedern, welche keine Spur von Weiß zeigen und nicht 
so reingrau, sondern mehr oliv überwaschen sind; die Kopfseiten sind entschiedener hellbräunlich 
und die weiße Kehle hat einen leichten röstlichen Ton. Diese Form muß wohl E. p. albicoUis 
(Lafr. & Orb.) heißen, vorausgesetzt, daß Bolivia-Stücke mit den Brasilianern identisch sind. 
Leider konnte ich aus Bolivia keine Exemplare untersuchen, doch paßt die Beschreibung im 
Mag. ZooL 1837, Syn. Av., p. 33 recht gut auf die von Natterer erbeuteten Vögel.*)

Selbst junge Vögel (drei) von Borba unterscheiden sich bereits von einem O juv. aus Sangrador, 
Mattogrosso durch die gelblichweißen Basen der Scheitelfedern, welche letzterem völlig fehlen.

*) Seither habe ich den Typus von T. chloricterus Vieill. in Paris untersucht und seine Identität 
mit Orthogonys viridis konstatiert. Diese Art mufs fortan somit Orthogonys chloricterus (Vieill.) heißen.

*) Voriges Jahr untersuchte ich den im Pariser Museum aufbewahrten Typus von P. albicoUis und 
fand ihn mit Stücken aus Mattogrosso völlig identisch.
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% Tachyphonus cristatus bruuneus (Spix)

[Tanagra cristata Q-melin, Syst. nat. I. II (1788), p. 898 (ex Brisson et Bnffon — Cayenne)]. 
Tanagra brunnea Spix, At. Bras. II (1826), p. 37, tab. XLIX, Fig. 2 ,mas.“ (= 6 juv.!) [„in 

provinoia Rio de Janeiro‘S].
TacltypJionus cristatus brasiliensis Selater, Cat. Birds Brit. Mus. XI (1886), p. 211 (Brazil).

Die Münchener Sammlung besitzt zwei Exemplare von Spix’ Reise:
no. 1 ein junges 6 im Übergang vom braunen Jugend- zum schwarzen Alterskleid, das 

ohne Zweifel das Original zu Abbildung und Beschreibung ist. Es ist in der Hauptsache noch 
hell olivenbraun gefärbt, nur auf der Stirn, den Seiten des Hinterkopfes, den Flügeldecken und 
im Mittelrücken zeigen sich bereits mattschwarze Federn und der Scheitel trägt einige, etwas 
verlängerte, orangerote Federn; der Flügelbug ist bereits weiß, 

no. 2 ein anscheinend altes
Beide tragen die Bezeichnung von Siebolds Hand: ^TachypJionus cristatus Vieill., Tanagra 

brunnea Sp. Brasilien. Spix'^, no. 2 noch den Vermerk:
Vögel von Bahia und Rio de Janeiro unterscheiden sich im männlichen Geschlechte 

solchen aus Bogotä-coll., Borba und Rio Negro durch blässere, rahmgelbliche (statt lebhaft 
ockergelbe) Färbung des Kehlflecks und des Hinterrückens und vollere, längere Schopffedern. 
Die Flügel sind bei Bahia-Vögeln durchschnittlich wohl ein wenig länger als beim typischen 
T. cristatus, während zwei 6 6 aus Rio viel kürzere Flügel besitzen. Ob aber die Größen­
verhältnisse konstant sind, bleibe vorläufig dahingestellt, da die zwei Rio-Vögel nicht ganz 
ausgefärbt sind. Allerdings unterscheiden sich auch zwei J 5 aus Rio durch erheblich kürzere 
Flügel von allen anderen aus Bahia, Bogota, Borba etc. In der Färbung vermag ich 
den 5 5 aus verschiedenen Gegenden keinen Unterschied festzustellen.

T. cristatus cristatus (Gm.)?

;

►
1

i
i

\
(1 •

1 jJ

f von2
!I)

S
zwischen

I
i

6 6 ad.
2 Borba ..........................................
1 Barcellos, Rio Negro . .
3 Marabitanas............................

. . a. 83. 86, c. 74 mm 
. . a. 80, c. 73 mm 
. . a. 77, 78, 81; c. 69, 74 mm

I Bngenho do Gama, Mattogrosso . a. 83, c. 76 mm 
8 Bogota-coll

1S

1 a. 78-—85, c. 67 — 76 mm.
'I 9 9-

1 Borba...................................
1 Engenho do Gama . .

• . a. 74, c. 71 mm 
. . a. 74, c. 7 O‘/21 mm.I

i
T. cristatus hrtirmeus (Spix)t' .1;

9 66 ad. Bahia-coll..................................
2 66 fere ad. Rio de Janeiro . .
2 Q9 Bahia-coll. . . .
3 95 Rio de Janeiro . .

Spix’ Name beruht auf einem Vogel aus Rio de Janeiro und muß daher für die
Sclater 1886 T. c. brasiliensis genannte Form in Anwendung kommen.

a. 76-—83, c. 73—-78 mm 
a. 70^/3, 0. 71—72 mm 

. a. 73^1^, 76, c. 75, 77 mm 

. a. 69—70, c. 70—73 mm.
i’

1
von

I I J-
Tachyphonus rufiventer (Spix)

Tanagra rufiventer Spix, Av. Bras. II (1825), p. 37, tab. L, Fig. 1 (,in sylvis Rarae'^).
Ein 6 ad. in der Münchener Sammlung mit der Aufschrift: Tachyphonus rufiventer 8p.

Brasilien. Spix"', nicht verschieden von einem Vogel aus Nordost-Peru. Die Vaterlandsangabe 
Para" bedarf noch sehr der Bestätigung, da die Art nur vom oberen Amazonas bekannt 
ist und überhaupt seit Spix innerhalb der Grenzen Brasiliens nicht mehr festgestellt wurde. 
Vielleicht hat Spix diesen Vogel wie so manchen anderen [Myrmelastes melanoceps etc.)

i .!
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!*"H) Si]Q Pard erhalten, wohin sie durch Jäger rom oberen Amazonasgebiete gebracht worden sein 
mögen. Es ist eben auffallend, dah die Angabe Para bei Arten, die nur vom oberen Amazonas 
bekannt sind, wiederkehrt.

rIi
■;1Myospiza aurifrons (Spix)

Tanagra aurifrons Spix, Av. Eras. II (1825), p. 38, tab. 60, Eig. 2 („Habitat in provincia BaJiia-T 
Coturniculus peruanus auct. (nec. Bonaparte!) ^)

I'
ii

Ift'Obwohl das Original zu T. aurifrons in der Münchener Sammlung nicht aufzufinden ist 
kann es meines Erachtens keinem Zweifel unterliegen, daß es sich um C. peruanus auct. handelt’. 
Die freilich schlechte Abbildung läßt deutlich eine Myospim erkennen. Nach dem Fundorte 
„Bahia“ denkt man zunächst an M. manimbe, allein ein genaueres Studium des Textes lehrt 
daß nur M. peruana auct. gemeint sein kann. Es heißt dort nämlich: „striga a genis super
oculos, maculaque infra oculos versus mentum aureis“. Dieser gelbe Fleck auf dem 
vorderen_Teile der Backengegend ist eben eines der hauptsächlichsten Kennzeichen von M. peruana 
auct. Die Beschreibung der Oberseite: „caput dorsumquc olivaceo-grisea, fusco strigilata“ tut 
der bei ilf. manimbe vorhandenen rostbräunliohen Einfassung der dunklen Sehaftstreifen keine 
Erwähnung, paßt also gleichfalls besser auf M. peruana auct. Man könnte, wie gesagt die 
Fundortsangabe Bahia, woher wir bisher nur M. manimbe kennen, gegen meine Deutung ein­
wenden, jedoch in Anbetracht der Unzuverlässigkeit des Autors in Bezug auf Lokalitäten und 
mit Rücksicht aut die nicht raißzudeutende Kennzeichnung liegt die Annahme einer irrtümlichen 
Heimatsangabe wohl recht nahe. Das angebliche g („in fronte, supra oculos et sub alis haud, 
vel Vix aurea“) war augenscheinlich ein junger Vogel.

Si
I?;

i|.:
I:!;
W'\
jf:i

'I

Calospiza schrankii (Spix)
Tanagra scJiranJcii Spix, Av. Bras. II (1825), p. 38, tab. LI, Fig. 1 (mas.), 2 (foem.) (ohne 

Fundort).

Das 5 ad., unter der Bezeichnung: „Tanagra schranlüi Sp. Brasilien. Spix-, stimmt in der 
Färbung vollständig mit einem 6 ad. von San Mateo, Nord-BoIivia (16. Juli 1891), G. Garlepp leg. 
no. 1087 überein, ist nur beträchtlich kleiner: Flügel 66 (statt TU/i), Schwanz 46 (statt 48)
Der Schnabel dagegen ist etwas größer und stärker.

Das 9 unter der Bezeichnung: „Tanagra scJiranUi, Sp. Callispim — Sp. Brasilien. Spix- 
unterscheidet sich vom Ö durch den vollständigen Mangel des goldgelben Flecks auf dem Scheitel 
welcher vielmehr gleich dem Hinterkopf schwärzlich gefärbt ist, mit breiten, grünlichgelben 
Spitzensäumen. Der Bürzel ist viel weniger goldgelb vermischt, und die Unterseite ist in der 
Hauptsache grün, bloß mit gelbem Anfluge auf Vorderhals und Brustmitte, 
c. 40 mm.

i

..•1mm.
i

i,Es mißt; a. 66, .1
Trichothraupis melanops (Vieill.)

Muscicapa melanops Yiemot, Nouv. Diet. XXI (1818), p. 452 [ex Azara no. 101 - Paraguay] 
Tachyphonus quadricolor Vieillot, Nouv. Diet. XXXII (1819), p. 359 {„Bresil-). '
Muscicapa galeata Lichtenstein, Verz. Dubl. 1823, p. 56 (S. Paulo). ”
Tanagra auricapüla (nec Wied!) Spix, Av. Bras. II (1826), p. 39, tab. LU, Fig. I (6), 2 (Q) 

{„Rio de Janeiro-'). ' ^
TricJiothraupis quadricolor auct.

Die Sammlung besitzt noch das Original zu Fig. 1, ein o ad. unter der Bezeichnung: 
„Taehyphonus 4-eolor Vieill., Tanagra auricapüla Sp. Brasilien. Spix.-

nur

Uifiängst untersuchte ich im Pariser Museum den Typus von Goturniculus peruanus Bonap. 
t- 114. tastelnau und Deville gesammelten alten Vogel, der die Nummer: 1846 no. 977 träe-t. Es

stellte sich heraus, daß das Exemplar aus Goiaz stammt und nicht aus Peru, wie Bonaparte anzunehmen 
schien (in der Origmalbeschreibung ist als Fundort bloß; „ex Am. m. occ.“ angegeben), und völlig mit 
einer Sene_ von Myospiza mammhe übereinstimmt. Auch Bonaparte erwähnt den gelben Backenatreif 
nicht in seiner Diagnose. C. peruanus ist in Zukunft daher als Synonym von M. manimbe aufzuführen.

Ahh. d. II. Kl. d. K. Ak. d. Wiss. XXII. Bd. ITT. Abt.

einen
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Der Spix’sclie Typus aus Rio de Janeiro und ein 6 ail. aus Tpanema, S. Paulo stimmen 
in GröJ3e und Färbung völlig mit mehreren 66 aus Bernalcue, Zentral-Paraguay überein. Da 
der auf Azaras Beschreibung begründete Name Vieillots um ein Jahr die Priorität hat, muß 
die Art in Zukunft T. melanops (Vieill.) heißen, wie bereits Berlepsch (J. f. Ornitb. 1887, p. 115)

ii
1I

1
ausgeführt hat.

Mir liegen augenblicklich 13 6 6 ad. vor: 4 von Rio-Präparation; 1 6 ad. Petropolis, Rio 
(ex Mus. Young); 6 von verschiedenen Plätzen in S. Paulo (Natterer, Hempel und Robert coli.); 
1 6 ad. Bernalcue, Paraguay stimmen untereinander gut überein. Der Scheitel ist glänzend gold­
gelb, der Rücken düster olivgrün, die Unterseite lebhaft ocker rahmfarben, Kehle kaum blasser.

Ein „5“ ad. aus „Engenheiro Reeve, Espiritu Santo, 400 ä 600 m, 18. Februar 1908“ 
(A. Robert leg.; Mus. Tring) weicht von obiger Serie ab durch entschieden hellere, zitronengelbe 
Scheitelmitte, wesentlich tiefer und ausgedehnteres Schwarz auf Stirn, Brauen, Zügel- und

eine schmale Partie ums Auge und höchstens noch

' ?
!IH a

Ii' ir. r?
t

S1 vorderer Ohrgegend (während bei jenen nur 
die Backengegend an den Kopfseiten mattschwarz ist), olivgrauen (kaum grünlich überlaufenen)

die Untersohwanzdeeken ein wenig dunkler, 
mir sehr wahrscheinlich scheint, muß diese

!J. ’.t;
V' m Rücken und viel blasser rahrogelbliche Unterseite, nur 

Falls die angegebenen Unterschiede konstant sind, was 
Form T.m. auricapüla (Wied) heißen. Wied beschrieb sie aus Arrayal da Conquista im südlichen 
Bahia (Reise Bras. 11(1821), p. 212) sehr kenntlich. Wied war es also, der zuerst den Namen 
einführte, nicht Spix (18261), wie im Cat. Birds XI, p. 220 unrichtig angegeben ist. _

I
1 B V.;

l'o '"'“il
liiIi
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Tanagra rufioollis Spix = Brachyspiza capensis (P- L. S. Müll.)

Fringilla capensis P. L. S. Müller, Natursyst. Suppl. (1776), p. 165 (ex Daubenton, tab. 380, 
Fig. 2 — „Cap de Bonne Esperance“ — err., wir substituieren Cayenne).

Emherim pileata Boddaert, Tabl. PI. enl. (1783), p. 23 (basiert auf derselben Abbildung). 
Fringilla rnahäina Lichtenstein, Verz. Dubl. 1823, p. 25 („Brasil“).
Tanagra ruficoUis Spix, Av. Bras. 11 (1825), p. 39, tab. LIII, Fig. 3 (mas.) (,in confinibus 

urbis Bio de Janeiro‘S).
ZonotricMa pileata auct.

Die Sammlung besitzt ein altes Exemplar mit der Bezeichnung: Zonotrieliia matutina Echt.^
Tanagra ruflcolUs Sp. Brasilien. das in Färbung und Haltung durchaus mit Spixens
Abbildung übereinstimmt. Es unterscheidet sich in keiner Weise von einem ad. aus Cayenne 
und mehreren Stücken aus S. Paulo.

Tanagra cristatella Spix = Coryphospingus pileatus (Wied)

Fringilla pileata Wied, Reise Bras. II (1821), p. 160 (bei Barra da Vareda am Bio Bardo, 
Süd-Bahia).

Tanagra cristatella Spix, Av. Bras. II (1825), p. 40, tab. LIII, Fig. 1 („in sylvis Bio de Janeiro^).
Die Sammlung besitzt ein 6 ad. mit der Bezeichnung: „ Tachyplionus cristatellus Sp. Brasilien. 

Spix^, welches zur Beschreibung und Abbildung Spixens sehr gut paßt. Es stimmt mit einem 
6 ad. aus Bahia überein, hat nur wesentlich längere Flügel und weil in abgeriebenem Gefieder 
stehend, mehr bräunlichgraue, nicht so rein aschgraue Oberseite.

6 ad. Bahia: a. 67, c. 57^/a mm.
6 ad. ex Spix: a. 69^ja, c. 56 min.
Ob die Pundortsangabe „Bio de Janeiro^ richtig ist, erscheint höchst fraglich. Weder 

Euler noch Natterer trafen die Art dort an, welche ein Bewohner der inneren Camposgebiete 
zu sein scheint.
Minas Geraes, von Lund und Reinhardt (Vid. Medd., Kjpbenhavn 1870, p. 409) und bei ersterem 
Orte und dem nahen Congonlias von Burmeister (Syst. Übers. 3. (1856), p. 214) angetroffen
worden. Ferner kommt sie recht häufig in i?a/»a-Kollektionen irt unsere Sammlungen. ---------
beschreibt unter no. 114 einen anscheinend verwandten Vogel, der aber mit Rücksicht auf die 
Verbreitung wohl verschieden sein dürfte.
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I Soviel mir bekannt, ist sie in Brasilien nur bei Lagoa Santa und Curvelo,Il^
1 S1'

Azarai,;

!:
Iikl1
>14

' , i'
:1'
Iif

Ifl

'it



TT

ii: fai/l
I

■!'

!f“■!'
■' |ä1'r^ Bogotä-Stüeke des C. pileatus weichen von denen aus Bahia durch etwas schlankeren und 

längeren Schnabel und in der Hauptsache weiße, nur an den Körperseiten trübgraulich über­
laufene Unterseite ab, welche bei der typischen Form gleichmäßig hellaschgrau, nur in der 
Bauchmitte und auf den Unterschwanzdecken etwas heller, mehr weißlichgrau gefärbt ist. Sollten 
sich diese Unterschiede bei einer größeren Serie bestätigen, so müßten die nördlichen Vö<>-el 
neu benannt werden. ®

i
:

i!i
Tanagra graminea Spix

Av. Bras. II (1825), p. 40, tab. LIII, Fig. 2 (ohne Fundort).
Das Original befindet sich leider nicht mehr in der Münchener Sammlung. Ich vermag 

dte Art nicht mit Sicherheit auszumachen. Mr. Sclater hat sie auf das 9 der kleinen in Cayenne 
heimischen Calospim (olim CallisteyAvt zurückgeführt, welche er vordem C. virescens genannt 
haUe. Allein dies scheint mir unmöglich richtig zu sein. Schon die Größenangabe: „corpus 
Fringilla domestica paulo minus“ widerspricht dieser Deutung und die Abbildung stellt einen 
e^ntschieden größeren Yogel mit viel stärkerem Schnabel dar, als C. graminea besitzt. Auch die 
Färbung paßt durchaus nicht auf die genannte Art, welche stets bläulich überlaufenes Inter- 
scapulium und ebensolche Schwingensäume zeigt, wovon bei Spix keine Spur zu sehen ist- die 
Unterseite ist bei C. virescens niemals gleichfarbig gelb, sondern grasgrün, höchstens auf der 
Bauchmitte in ein blasses Gelb ziehend. Endlich ist C. virescens bisher noch nicht in Brasilien 
nachgewiesen; denn wenngleich Spix keinen Fundort angibt, darf man doch annehmen, daß der 
Vogel aus Brasilien stammte. Mir scheint es viel wahrscheinlicher, daß der Beschreibung ein 
junger Vogel von Calospim schranJdi zu Grunde lag. Diese zeigen wirklich ähnliche Färbung 
wie die Spix’sche Figur, unterscheiden sich aber doch durch gelb gemischten Bürzel, was dort 
nicht angedeutet ist. Auf alle Fälle ist der Hame als ganz unsicher zu verwerfen und die 
kleine Calospiza-Avt aus Cayenne als C. virescens Sei. aufzuführen.
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Schistochlamys capistrata (Wied)

ITanagra capistrata Wied, Eeise Bras. II (1821), p. 179 (Barra da Vareda, Süd-Bahia), 
i. capistrata Spix, Av. Bras. II (1826), p. 41, tab. LIV, Fig. 1 („in sylvis Iiio de Janeiro‘SJ)
T. Iemophaea Lichtenstein, Verz. Dubl. 1823, p. 32 (Brasil).

^ Ein alter Vogel mit der Bezettelung: „Tanagra leucopliaea LcU. — capistrata Sp. Brasilien. 
Spix“., vollständig übereinstimmend mit einem Vogel aus Bahia, nur mit etwas kürzeren Flügeln 
und Schwanz; ferner erscheint die Oberseite etwas schmutziger grau.

Saltator ruficapillus AioiWot (Houv. Diet. XIV, p. 108 (1817)) [ex „L’Amerique mdridionale“] 
kann unmöglich auf vorstehende Art bezogen werden trotz der Versicherung Pucherans (Arch. 
Mus. Paris VII, 1855, p. 355), wenn nicht die Beschreibung ganz fehlerhaft ist. Bei 
Art ist „le ventre“ gewiß nicht „noir, un peu teinte de roussätre“, sondern graulichweiß. 
Übrigens widerspricht die Angabe Vieillots in Tabl. enc. meth., p. 793: „gutture, jugulo caudaque 
caerulescente griseis“ der Kennzeichnung im Nouv. Diet., wo „les parties inferieures, depuis Ie 
bec jusqu’ä Ia queue“ als „roussatres“ bezeichnet sind. Was ist nun dasEichtige? Sollte statt 
„ventre“ vielleicht menton zu lesen sein? Ohne Untersuchung des Typus, der sich im Pariser 
Museum befinden soll, wird die Art nicht zu deuten sein.
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Tanagra axillaris Spix == Diucopis fasciata (Lcht.)

Tanagra fasciata Lichtenstein, Verz. Dubl. 1823, p. 32 („San Paulo“).
Tanagra axillaris Spix, Av. Bras. II (1825), p. 41, tab. LIV, Fig. 2 (mas.) (kein Fundort).

Spixens Abbildung und Beschreibung bezieht sieh offenbar auf ein 5 jr. von IJiuoopis 
fasciata (Lcht.). Das Original ist nicht mehr in der Münchener Sammlung.

Tanagra coelestis Spix

umfaßt zwei verschiedene Formen. Das angebliche 6 gehört zu T. coelestis auct., das sogenannte 9 
zu T. episcopus Linn.
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Die Synonymie ist demnach folgendermaßen :I ! I

Tanagra episcopus coelestis Spix

Tanagra coelestis Spix, Av. Bras. II (1825), p. 42 (part. 6), tab. LV, Fig. 2 („mas“) [„ad flum. 
Solimoens prope pagum Fonteboa^].-i •:r

no. 1. Ein ziemlich ausgefärbter Yogel mit der Bezeichnung: y,Tanagra coelestis Sp. Brasilien. 
Spix“', entspricht völlig der Beschreibung des 5 und der Abbildung bei Spix und ist vrohl sicher 
das Original dazu. Es besitzt vreit ausgedehnten, fast weißen Schulterfleck und weiße Spitzen­
flecken auf den großen Flügeldecken, was beides in der angezogenen Figur deutlich erkennbar 
ist. Yögel aus Archidona und Nordost-Peru, die ich verglich, gehören entschieden zu derselben 
Form wie das Spix’sche Stück. Ohne Zweifel bezieht sich auf dieses Exemplar der Fundort 
„Fonteboa“, woher auch Graf Berlepsch einen Vogel durch den Sammler G. Garlepp erhielt.

no. 1. Coll. Spix, Type von Tanagra coelestis Spix (6): a. 90, o. 68 mm. [Schnabel

. I
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beschädigt.]

Tanagra coelestis Spix o = Tanagra episcopus episcopus Linn.1: r Tanagraepiscopus Linnaeus, Syst. nat. XII. 1 (1766), p. 316 [ex „L’evesque“ Brissons — „Bresil“]. 
Tanagra coelestis (nec Spix) Spix, Av. Bras. II (1825), p. 42 (part. (J) [„Para“].

no. 2. .„Tanagra {Thraupis) coelestis Sp. Brasilien. Spiix'^ ist zweifellos das angebliche 5 
der T. coelestis Spix und verglichen mit dem „6“ zeigt es in der Tat die von Spix hervor­
gehobenen Unterschiede: „minor, capite abdomineque magis canescentibus, tectricibus humeri 
minus albis caerulescentique albicantibus.“

Der Schulterfleck ist einfarbig blaßbläulich, die Flügeldecken zeigen keine Spur der für 
T. coelestis bezeichnenden weißen Spitzen oder Säume. Zwei von Natterer und Steere bei Para 
gesammelte Yögel stimmen mit no. 2 in der Färbung der Flügel etc. vollständig überein und 
wir können wohl daraus schließen, daß auch no. 2 von Para stammt, da Spix diesen Fundort 
bei T. coelestis an zweiter Stelle nennt.

[Zwischen T. episcopus und T. coelestis findet ein solch allmählicher Übergang statt, daß 
man sie nur subspezifisch trennen kann.

Yögel von Para stimmen in der hellweißlichblauen Schulterfärbung und dem Mangel weißer 
Abzeichen auf den Flügeldecken völlig mit topotypischer T. episcopus aus Cayenne und Surinam 
überein. Die von Natterer bei Borba am Unterlauf des Kio Madeira und bei Barcellos und Mar- 
bitanas am oberen Rio Negro gesammelten Exemplare haben entschieden hellere, mehr weißliche 
Schulter mit nur ganz schwacher, bläulicher Beimischung; einzelne zeigen auf den großen Flügel­
decken bereits Spuren weißer Außen- und Spitzensäume, vermitteln also den Übergang zu T. e. 
coelestis. Das Spix’sche Original von Fonteboa hat noch weiter ausgedehnten weißen Schulterfleck 
mit schwachem, bläulichen Tone und auf den großen Flügeldecken deutliche, weiße Außenränder. 
Alle die besprochenen Stücke sind unterscits bläulich überlaufen. Ein altes o aus Marcapata, 
Südost-Peru, im Wiener Museum unterscheidet sich von T. e. coelestis durch größere Dimensionen, 
noch weiter ausgedehnte, reinweiße Färbung auf den Schultern und breitere, weiße Säume auf 
den Flügeldecken, welche an der Spitze einen deutlichen Fleck bilden, so daß ein nettes, helles 
Querband entsteht; die Unterseite ist entschieden grünlichblau überlaufen, Dies ist T. e. maior 
Berl, & Stolzm. 1896.]
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Tanagra ornata Sparrm.

Tanagra ornata Sparrman, Mus. Carlson. (1789), tab. 95 („in India Oriental!“ — wir ergänzen 
Süd-Brazil). .

Tanagra arcMepiscopus Desmarest, Hist. nat. Tangaras etc. (1805), tab. 17, 18 („du Peron, p^' 
Dombey“ — Mus. Paris),

Tanagra archiepiscopius Spix, Av. Bras. II (1825), p. 42, tab. LV, Fig. 1 (mas.) {„Bio de Janeiro^).
Das Spix’sche Stück befindet sich mit der Bezeichnung: „T. arcMepiscopus Jüesm. Brasilien. 

Spix'^ in der Münchener Sammlung.
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•*lt ■• ä,r WTanagra rubricollis Spix = Lamprotes Ioricatus (Lcht.)

„Jacapu“ Marcgrave, Hist. nat. Bras., p. 102 (5 jr.).
Tanagra loricata Lichtenstein, Verz. Dubl. (1823), p. 31 (part.: „6“ = 9) {„Brasil‘S). 
Tanagra rubricollis Spix, At. Bras. II (1825), p. 43 („in sylvis campestribu8”.SaÄiaw'inter et 

Rio de Janeiro^) (5 jr.).
Tanagra rubrigularis id., 1. c. tab. LVI, Big. 1 („foem.“ = 6 jr.).
Tanagra bonariensis (non Gmelin!) Wied, Reise Bras. Il (1821), p. 178 und Beitr. Naturg. 3. I 

(1830), p. 530 („im Sertong der Provinz Bahia bei Bessaque an den Grenzen der 
Campos Gemes“).

Ein 6 jr., vollständig mit Beschreibung und Abbildung bei Spix übereinstimmend, in der 
Sammlung unter der Aufschrift: „Lam2?rotes loricatus Licht., Tanagra rubrigularis Sp. ö juv. 
Brasilien. Spix. “

Die Tafel 381 Daubentons, welche Spix zu seinem Vogel zitiert, gehört natürlich nicht 
bisher, sondern stellt Querula purpurata (Müll.) (= cruenta auct.) dar.

Saltator atricollis Vieill.
Nouv. Diet. XIV (1817), p. 104 (ex Azara no. 82 — Paraguay).
Saltator validus Vieillot, 1. c. p. 106 (ex Azara no. 84).
Tanagra atricollis Spix, Av. Bras. II (1825), p. 43, tab. LVI, Pig. 2 („foem.“) (^yjiMilnas Gcruös“). 
Tanagra jugularis Lichtenstein, Verz. Dubl. (1823), p. 31 („San Paulo“). '

Das Spix’sche Original befindet sich noch in der Sammlung und trägt die Bezeichnung; 
y, Saltator atricollis Sp. Brasilien. Spix.Dieses sowie ein anderes Stück aus .Bu/wa-coll. stimmen 
in Größe und Färbung vollständig mit einer Serie topotypischer Paraguay-Vögel überein, haben 

ein wenig größeren und stärkeren Schnabel, und die helle Färbung in der Bauchmitte scheint 
nicht so scharf abgesetzt; diese Unterschiede sind aber gewiß nur individueller Natur. S. atricollis 
scheint ein ausschließlicher Camposbewohner zu sein. Natterer sammelte ihn in den Campos bei 
Irisanga und Goiaz im Staate Goiaz und bei Cuyabä in Mattogrosso; H. H. Smith bei Chapada 
in letzterem Staate; Burmeister bei Sete Lagoas, Reinhardt und Lund bei Lagoa Santa in Minas 
Geraes und im Innern von 
Art offenbar gänzlich.

Tanagra superciliaris Spix = Saltator caerulescens caerulescens Vieill.

Saltator caerulescens Vieillot, Nouv. Diet. XIV (1817), p. 105 [ex Azara no. 81 — Paraguay]. 
Tanagra superciliaris Spix, Av. Bras. II (1825), p. 44, tab. LVII, Fig. 1 („in campis fl. St- Francisci 

prope pagum Joazeiro'^').
Saltator fulviventris Lawrence, Ann. Lyc. N. T. VIII (1864), p. 41 (Paraguay) [= juv.!].

Ein jüngerer Vogel mit der Bezeichnung: „Saltator superciliaris Sp. Brasilien. Spix'^, der 
sehr gut der Originalheschreibung entspricht.

Zum Vergleich lagen mir drei Vögel aus Paraguay (= topotypischer S. caerulescens) und 
acht von Natterer in Mattogrosso gesammelte Bälge vor. Die Serie repräsentiert ohne Zweifel 
eine einzige Form und ich vermag keine Unterschiede zwischen den Exemplaren aus Paraguay 
und denen aus Brazil festzustellen. Das Spix’sehe Stück ist noch nicht völlig ausgefärbt und 
zeigt als Reste des Jugendkleides auf der hellgraulichen Brust verloschene, wasserzeichenartige, 
dunkle Flecken und hell olivgelblichgrüne Säume auf einigen Armschwingen. Im übrigen stimmt 
es in jeder Hinsicht mit einem alten Vogel aus Paraguay (Bohls leg.) im Mus. H. v. Berlepsch 
überein. Bei beiden sind nur der Bauch und die Unterschwanzdecken hell rahmrostgelb gefärbt, 
während die Brust hell asehgraulich erscheint. Dies entspricht nicht der Angabe Mr. Sclaters 
(Cat. Birds XI. p. 290) für S. caerulescens: „lower belly and crissum strongly suffused with fulvous.“ 
Zwei andere Vögel aus Paraguay haben in der Tat viel lebhafter gefärbte Unterseite: die Kehle 
ist ockergelb (statt weiß wie bei den eben besprochenen Stücken), der ganze übrige Unterkörper
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viel dunkler ockerrostgelb überlaufen, nur auf dem Vorderhalse kommt die sehmutziggraue Unterlage 
etwas zum Vorschein. Diese Stücke, welche der Beschreibung von 8. caerulescens bei Sclater 
sehr gut entsprechen, stellen gewiß nichts anderes als das frisch vermauserte Kleid der 
oben gekennzeichneten, blassen Färbungsphase dar. Ein solcher Vogel ist es augenscheinlich 
auch, in dem Salvadori (Bollet. Mus. Zool. Torino XII, no. 292 (1897), p. 7) den 8. fulviventris 
Lawr. zu erkennen glaubte. Der Typus letzterer Art ist aber ohne jeden Zweifel ein sehr 
junger Vogel von 8. c. caerulescens, wie mich die genauen Aufzeichnungen Graf Berlepschs über 
denselben lehren!

Endlich sei noch bemerkt, daß mir auch von Cuyaba beide Färbungsphasen vorliegen, 
somit kann über ihre spezifische Identität kein Zweifel herrschen.

8. caerulescens ist bisher nur aus dem nördlichen Argentinien, Paraguay und Mattogrosso 
[Natterer (Pelzeln, Orn. Bras., p. 219, a. n. 8. asarae') und Borelli (Salvadori, BoH. Torino XV, 

378 (1900), p. 4] bekannt. Spix’ Funrlortsangabe „Joazeiro“ im nördlichen Teile des Staates 
Bahia erscheint daher etwas zweifelhaft und bedarf noch der Bestätigung.

Vögel von Nordost- und Zentral-Peru weichen hingegen sehr bedeutend von obiger Serie 
ab Uiid müssen als eine besondere Form betrachtet werden. Sie kennzeichnen sieh sofort durch 
viel dunklere, sohieferblaugraue Färbung der Oberseite, Flügeldecken, Außenfahne der Schwingen 
sowie der Schwanzfedern (bei 8. c. caerulescens erscheinen alle diese Teile hell olivgrau), rein 
sohiefergraue (nicht olivgraue) Kopfseiten, tiefer schwarzen Bartstreifen und viel dunklere, mehr 
schiefergrauliche Brust. Das Museum H. v. Berlepsch besitzt 69 vorn peruanischen Amazonen­
strom (Iquitos und Samiria) und ein o ad. von La Merced, Chanchamayo, in Zentral-Peru, welche 
in den oben angegebenen Charakteren übereinstimmen. Diese Form hat den Namen 8. caerulescens 
azarae D’Orb. (typus ex Bolivia) zu führen. Ich habe D’Orbignys Typen im Pariser Museum 
untersucht und fand sie mit Stücken aus Peru übereinstimmend.

Bei Para und auf der Insel Mexiana an der Mündung des Amazonenstromes kommt eine 
weitere, nahe verwandte Form vor, die ganz wie 8. c. azarae gefärbt ist, sich aber unschwer 
durch viel blässere, rahmgelbe (statt ockerrostgelbe) Färbung von Analgegend und Unterschwanz­
decken unterscheidet. Dies ist 8. caerulescens mutus Sol. (Typen im Brit. Mus. untersucht).

Nachstehende Maßtabelle zeigt, daß die behandelten Formen keine nennenswerten Unter­
schiede in den Größenverhältnissen aufweisen.
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.!H■ 8. c. caerulescens Vieill.1'I ’■ Mus. Monac. „6“ jr. Joazeiro, Bahia, 
Typus von T. superciliaris Spix . 

„ 2 ,99“ Paraguay, Bernalcue . .
„ H. V. Berlepsch „6“ Paraguay .

, Vindob. 299 Cuyaba . . . .
„ „ 3 o5 Cuyabä . . . .
„ „ 5 Mattogrosso . . . .

I" t
■ i l05'/a, c. 103 mm

104, 106, c. 103, 102 mm
104, c. 99 mm
105, llO’/i, c. 102, 105 mm 
105—109% c. 98—100 mm 
113, c. 104 mm.

a.
1 a.

]ül a.
I If a.
Iin5 a.
h a.

r 8. c. azarae D’Orb.

Mus. H. V. Berlepsch „6“ Iquitos, Nordost-Peru . a. 
„ „ „9“ Samiria
„ „ „6“ La Merced, Zentral-Peru a.

i
105, c. 95 mm 
lOSi 0. 92 „ 
107, c. 96 „

I "
a.ii3 L.
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Tanagra psittacina Spix = Pitylus fuliginosus (Daud.)

Loxia fuliginosa Daudin, Traite d’Orn. II (1800), p. 372 („Amerique“
Tanagra psittacina Spix, Av. Bras. II (1826), p. 44, tab.,LVII, Fig. 2 („in sylvis Rio de Janeiro 

proximis“).

Nicht mehr in der Sammlung. Spixens Kennzeichnung läßt aber keinen Zweifel, daß es 
sich um obige Art handelt.

'1-1Ift Mus. d’hist. nat. Paris).l,
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Loxia nasuta Spix = Oryzoborus angolensis (Linn.)

Loxia angolensis Linnaeus, Syst. nat. ed. 12 (1766), 1. I, p. 303 (ex Edwards — „Angola“ 
wir substituieren Surinam).

Loxia torrida Scopoli, Ann. I, p. 140 (1769).
Loxia nasuta Spix, Av. Bras. II (1825), p. 46, tab. LVIII, Eig. 1 (Ö), 2 (5) („in confinibus Parae‘^).

^ mehr ein 5 unter der Bezeichnung: „Orgeoiorus torridus Gm.,
Loxia nasuta Sp. ^ Lvasilien. Spix.^ Aögel von Eara sind in keiner ^V^eise verschieden 
solchen aus Cayenne, Guiana und Bahia.

Loxia leucopterygia Spix = Sporophila americana (Gm.)

Loxia americana Gmelin, Syst. nat. 1. II (1788), p. 863 (ex „Black-breasted Grosbeak“, Latham.
Gen. Syn. Birds 2. I, p. 148 — „Amerika“ — wir ergänzen Cayenne).

Loxia leucopterygia Spix, Av. Bras. II (1825), p. 45, tab. L"EIII, Pig. 3 („in vicinitate Parae'^).
Ein 6 fere ad, in der Sammlung mit der Bezettelung: „Spermophila leucopterygia Sp. 

Brasilien. Spix.“ Es stimmt im großen un<l ganzen mit einem 6 ad. aus Cayenne (Museum 
H. V. Berlepsch) überein, unterscheidet sich aber durch ganz gelben (statt schwarzen) Schnabel. 
Da es noch einige Reste des Jugendkleides zeigt (schmale, hellbräunliche Ränder auf den Flügel­
decken und Schwingen und einen leichten, gelblichen Anflug auf dem Bürzel), mag die Schnabei- 
färbung auch darin ihren Grund haben. Ein 6 aus Para im Mus. Vindob. hat dagegen schwarzen 
Schnabel gleich allen übrigen, von mir untersuchten Vögeln aus Cayenne, Britisch-Guiana und 
Tobago. Der weiße Flügclspiegel und das schwarze Kropfband sind beim Spix’sohen Typus sehr 
gut entwickelt.

Bezüglich des Namens dieser Art vgl. Verhandl. zool.-bot. Ge.s. Wien, 1904, p. 531.
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Sporophila albogularis (Spix)

Loxia albogularis Spix, Av. Bras. II (1825), p. 46, tab. LX, Pig. 1 (6), 2 (9) (kein Fundort 
wir ergänzen Bahia).

■■
-

Die Sammlung besitzt bloß zwei 6 6 mit der Bezeichnung: „Spermophila albogularis Sp. 
Brasilien. Spix“, die sehr gut mit Spixens Darstellung in Wort und Bild übereinstimmen.

Die Art ist bisher nur 
selten zu sein.

aus Bahia bekannt und scheint in Sammlungen noch ziemlich 
Trotzdem konnte ich außer den beiden Spix’schen Originalen eine schöne Serie 

von 9 65 der Museen Ii. v. Berlepsch und Vindob. untersuchen, die alle in den bekannten 
Bahia-Kollektionen gefunden wurden und in keiner Hinsicht von den Typen abweichen. Letztere 
sind in abgeriebenem Kleide, daher erscheint die Oberseite trüber, braungrau (nicht rein hell­
aschgrau), die grauen Flügel- und Schwanzsäume sind fast abgestoßen und der helle Supra- 
Ioralstreif ist kaum angedeutet.

Das 9 scheint seit Spix nicht mehr beschrieben worden zu sein. Leider ist das Original 
nicht mehr in der Sammlung, Graf Berlepsch besitzt jedoch ein 9 ex Bahia, das unbedingt zur 
vorstehenden Spezies gehört. Es ist folgendermaßen gefärbt: die Oberseite ist blaß erdbraun, 
hie und da, besonders auf dem Scheitel und Rücken, mit frischen, hell olivbräunliehen Federn 
vermischt; Bürzel und Oberschwanzdecken blaß graubraun. Kleine Flügeldecken blaß erdbraun, 
die übrigen sowie die Schwingen dunkelbraun mit hell rahmbräunlichen Spitzen bezw. Außen­
säumen. Steuerfedern dunkelbraun, außen schmal hellbräunlich gerandet. Zügel und Augen­
gegend hell gelbbräunlieh, Ohrgegend hellbraun. Unterseite weißlich, Bartgegend, Vorderhals und 
Körperseiten sehr blaßbräunlich überlaufen. Achselfedern weiß. Kein Flügelspiegel. Schwingen 
innen weißlich gerandet. Schnabel hornbraun mit leichtem, rötlichen Tone. A. 55, c. 43'/2, 
culm. 10^/3 mm.

Ein zweites 9 des Mus. H. v. Berlepsch stimmt in der Schnabelgestalt völlig überein, ist 
aber, weil in sehr frischem Kleide, überall lebhafter gefärbt, 
und Säume von Flügeldecken und Schwingen sind
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t Vorderhals und Körperseiten hellbraun, mit leichter, sandgelber Beimischung, Kehle und Mitte 
des Unterkörpers rahmweiß. Es mißt: a. 54, c. 45, culm. 9^/4 mm.

Das 9 Yon S. albogularis ist am ähnlichsten dem Yon Sp. americana (Gm.) und unter­
scheidet sich wie dieses durch den TÖlligen Mangel des weißen Elügelspiegels von den 99 der 
Sp. melanocepiiala-Qvap'^B, ist aber unschwer an dem wesentlich kürzeren Schwanz und kleineren 
Schnabel zu erkennen. Auch von Sp. l. Ieucoptera und Sp. l. Iigpoleuca unterscheidet es sich 
durch geringere Größe und viel kleineren, schwächeren Schnabel.

Oberholsers Angabe über Vorkommen der Art in Paraguay (Proo. U. S. Mus. XXV, 1902, 
p. 146) ist gewiß irrtümlich.

': I
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ll- '■ Sporophila gutturalis (Lcht.)

Fringilla gutturalis Lichtenstein, Verz. Dubl. 1823, p. 26 (^„San Faulo“).
Loxia ignohilis Spix, Av. Bras. II (1825), p. 46, tab. LIX, Fig. 3 (sub nom. Loxia plebejal) 

(„in provincia Purd“) (= O).
Loxia plebeja Spix, 1. c. p. 46, tab. LX, Pig. 3 (sub nom. L. ignobilisl) (= 6).

Nur mehr das Original zu L. plebeja (1. e. p. 46) in der Sammlung mit der Bezeichnung: 
y,Sporop}iila gutturalis Lcht., Loxia ignohilis Sp. 6 Brasilien. 8j>ix.“’ Es stimmt völlig mit Exemplaren 
aus San Paulo überein.

In dem Spix’schen Werke sind auf der Tafel die Namen zu den Figuren verwechselt. L. plebeja, 
im Text als „frons nigricans; gula, jugulum pectusque nigra“- beschrieben, ist mit einfarbig bräun­
lichem Scheitel und Kehle dargestellt, was im Text als Charakter von L. ignohilis angegeben 
wird u. s. w. und umgekehrt hat letztere auf der Tafel schwärzliche Stirn und Kehle!!

Loxia brevirostris Spix = Sporophila bouvreuil (P. L. S. Müll.)

Loxia bouvreuil P. L. S. Müller, Natursyst. Suppl. (1776), p. 164 (ex Daubenton, tab. 204, 
Pig. 1: ,,Bouvreuil de Visle de Bourbon“').

Loxia mgro-atirantia Boddaert, Tabl. PL enl. (1783), p. 12 (basiert auf Daubentons tab. 204, part.). 
Ljox-ia aura-ntia Gmelin, Sj^st. nat. 1. II (1788), p. 853 (ex Daubenton, tab. 204, part.).
Loxia brevirostris Spix, Av. Bras. II (1825), p. 47, tab. LIX, Pig. 1, 2 („in confinibus Parae“).

In der Sammlung ist nur mehr ein nicht ganz ausgefärbtes 6, mit der Abbildung gut 
übereinstimmend, unter der Bezeichnung: „Spermophila brevirostris Sp. Brasilien. Spix.“ Dieses 
Stück stimmt gut mit gleich alten Vögeln aus Bahia überein. Der Schnabel ist noch größtenteils 
gelblich, nur an der Basis hornbraun, die Unterseite blaß isabellrötlich, mit alten, helleren Federn 
vermischt. Vögel aus 8. Paulo weichen etwas ab. Man vgl. darüber und über die Benennung 
der Art Verhandl. zool.-bot. Ges. Wien, 1904, p. 519.

Sicalis flaveola (Linn.)

Fringilla flaveola Linnaeus, Syst. nat. XlI (1766), p. 321 (Hab. ign. — Museum de Geer, wir 
ergänzen Surinam,).

Emberiga brasiliensis Gmelin, Syst. nat. 1. II (1788), p. 872 (ex Brisson etc. — Brasilia). 
Fringilla brasiliensis Spix, Av. Bras. II (1825), p. 47, tab. LXI, Fig. 1 (mas), 2 (foem.) („in 

campis Minas Geraes“).
Die Sammlung besitzt zwei ausgefärbte 6 5, die mit Fig. 1 übereinstimmen, unter der 

Bezeichnung: „FringUla brasiliensis Sp. Brasilien. Spix.“ Sie sind durchaus nicht verschieden 
von Bahia-Bälgen.

Das Original zu Fig. 2 ist nicht mehr in der Sammlung.

Spinus ictericus campestris (Spix)

[Fringilla -icteriea Lichtenstein, Verz. Dubl. (Sept. 1823), p. 26 (San Paulo).]
Fringilla ca-mpestris Spix, Av. Bras. II (1826), p. 48, tab. LXI, Fig. 3 („mas“) („in campis 

districti adatnantim“).
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I IkKWJed, Beitr. 3. I (1830), p. 620 („Bahia an den Grenzen 

GÄrj/^omlfns^ma^rftomca Barmeister, Syst. Übers. 3. (1856), p. 255 (Lagoa Santa und Congonhas,

p. 403 [Lagoa Santa; ? Ollaria

I
i

Chrysomitris icteriea Eeinhardt, Vid. Medd. Kjnbenhayn (1870), 
und Cataläo, Goiaz (Lund)]. ’

yi
r ill

Die Münchener Sammlung besitzt noch das Original mit der Bezeichnung: „Fringilla 
magellamca L. — campestris Sp. !Brasilien. Spix. “

Es scheint ein Ö juv. zu sein und unterscheidet sich von einigen 99 des Sp. ictericus aus 
ban Baulo, Eio und Eio grande do Sul durch etwas kürzere Flügel, viel lebhaftere und reiner 
gelbe^ Unterseite (nur Kehle und Vorderhals sind etwas getrübt) und wesentlich kleineren und 

schwächeren Schnabel. [Das O von 8. yarrdlii weicht ab durch heller gelbe Unterseite viel 
hellere und reiner grüne Oberseite und viel geringere Dimensionen.] Leider liegen mir keine 66

- - - vor und es muß reichlicherem Material die Feststellung Vorbehalten

S
f

„i

Ip-

i flI
I*;aus Bahia und Minas Geraes

blejben, ob die angedeuteten Unterschiede konstant sind. Es scheinT^mirrehrwahrscheMich 

UJU * ^ kleinere, nördliche Form des Sp. ictericus mit lebhafter gelber Unterseite
handelt. Aut dieselbe Form scheint sich Spinus allem Eidgw. (Auk XVI, 1899 p. 37   ex
Chapada, Mattogrosso) zu beziehen, dessen Hauptunterschied 
Größe bestehen soll. Die

daß es sich um
4* !

rrS. ictericus in seiner geringeren
„ . , , ^ '^on Eidgway angegebenen Maße entsprechen ungefähr denen des
bpix scheu Typus. Vgl. die Bemerkungen in den Nachträgen am Schlüsse der Arbeit.

Mus. Monac.: Typus von F". campestv«« Spix, Minus Geraes, „5“ juv.

von

■f
1:

a. 67, c. 44, culm. 10 mm S

' Sp. i. ictericus (Lcht.)
Mus. Monac.: „9, Ypanema“, S. Paulo, 4. 3. 819 . . . .

"Berlepsch: ,9, Taquara, Eio grande do Sul, 12. Aug. 1882,

Ihering coll................................................................................
" » (9)) Süd-Brazil (Eio-Präp.)................................................

. a. 68, c. 47, culm. IUja mm

a. 70, c. 43, culm. 12 „
' a- 68^/s, c. 40, culm, ll’/z „

9I

; ■ Iii!Crax fasciolata Spix IlI;:ilAv. Bras. II (1825), p. 48, tab. LXIIa („in sylvis Barae^).
Unglücklicherweise ist der Typus nicht mehr in der Münchener Staatssammlung nnd ich 

vermag die Art nicht mit Sicherheit zu deuten. Grant identifizierte sie mit C. sclateri Gray 
wogegen der Fundort - Para - spricht. Ich dachte zunächst, daß sich G. pinima Pelz., 
g^leichfalls von Para beschrieben, als gleichbedeutend herausstellen würde, allein ein sorgfältiger 
Vergleich des Typus im Wiener Museum mit der Originalbeschreibung und -abbildung bei Spix 
Überzeugte mich von der Unmöglichkeit dieser Auffassung.

In der Allgemeinfärbung paßt ein o der C. sclateri vom Eio do Sipotubo, Mattogrosso. 
20. August 1825 (Natterer leg.) im Wiener Museum recht gut zur Tafel 62 a des Spix’schen 
Werkes und stimmt mit ihr namentlich in folgenden Punkten überein: die Steuerfedern sind 
rahmgelb gebändert, die Vorderbrust allein zeigt breite, schwarze Querbinden; Eücken und Flügel 
sind breit rahm- bis rostgelb gebändert, der Unterkörper ist lebhaft ockerrostgelb. Es unter­
scheidet sich aber von Spix’ Beschreibung und Figur durch breitere, belle Querbinden auf der 
Oberseite den völligen Mangel der weißen Flecken auf der Kehle und die Zeichnung der Schopf­

e ern. ährend bei C. sclateri das basale und apicale Yiertel der letzteren schwarz und die 
liegende Partie von einem breiten, weißen Bande eingenommen ist, sind sie in der 

• U./asmotota Spix ganz wie beim Typus von G.pnnima Pelz, gefärbt: nämlich
jede ieder trägt zwei voneinander durch einen schwarzen Zwischenraum getrennte, weiße Flecken 

einen nahe der Basis und einen anderen subapicalen. Allein C, ^nnima unterscheidet sich sehr 
wesentlich von vier 9 9 der C. sclateri aus Mattogrosso, die untereinander völlige Überein­
stimmung zeigen, in folgenden Punkten: bloß der Hinterrücken und die Flügel tragen 
hnienformigo (also viel schmälere), reinweiße Querwellen; der Schwanz

Abh. d. II. Kl. d. K. Ak. d. Wisa. XXII. Bd. III. Abt.
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mit einem endständigen, etwa 15 mm breiten, weißen Bande, das am mittleren Steuerfedernpaare 
fehlt; die ganze Brust (nicht bloß die Yorderbrust) und die Hosen haben breite, schwarze 
Querbinden; die hellen Querbinden dieser Teile sowie Bauch und Unterschwanzdecken sind Tiel 
heller als bei ö. sclateri g, rahmgelb (statt ockerrostgelb).

C. fasciolata Spix, tab. 62 a, stellt also einen Vogel dar von der Allgemeinfärbung der 
G. sclateri, aber mit der Scheitelzeichnung von C. pinima. Bei keinem der von mir untersuchten OO 

Mattogrosso (Natterer coli.) ist der Scheitel so gezeichnet, wie es die Spix’sche Tafel zeigt, 
und ich wage deshalb nicht C. fasciolata und C. sclateri ohne weiteres zu vereinigen. Dagegen 
spricht ja auch der Fundort Para. C. sclateri ist bisher nur aus Mattogrosso, Paraguay und dem 
angrenzenden Bolivia bekannt, also aus einer weit entfernten Gegend! Solange kein Exemplar 

C. sclateri bekannt ist, das auch hinsichtlich des besprochenen fraglichen Punktes mit Spix’ 
Darstellung übereinstimmt, muß G. fasciolata eine „species dubia“ bleiben.

Jedenfalls steht aber fest, daß G. pinima von C. sclateri sehr wohl verschieden ist und 
gewiß eine besondere Form ausmacht. Obwohl das Geschlecht des Typus und einzigen bekannten 
Exemplares der ersteren Art nicht durch Sektion festgestellt wurde, ist es zweifellos ein g, wie 
schon das Vorhandensein von weißen Flecken im Soheitelschopf beweist, ein Charakter, der 
ausschließlich den g g der Crax-Yormen zukommt.

Goeldi hat kürzlich (Ibis 1903, p. 491 f.) ganz unbegründete Zweifel an der Verschiedenheit 
der beiden Arten ausgesprochen, stützt aber seine Ansicht über ihre Identität mit keinem 
positiven Faktum. Goeldi behauptet, er hätte Exemplare erhalten, die vollständig mit der 

Beschreibung, die Pelzeln von C. pinima gibt, übereinstimmten. Hier liegt ein

I
aus

)
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genauen
merkwürdiger Irrtum vor. Eine Beschreibung von C. pinima existiert nicht; das einzige, 
was Pelzeln zu ihrer Charakterisierung vorbringt, besteht in der lateinischen Differential­
diagnose unmittelbar unter der Überschrift! Die ausführliche deutsche Beschreibung, welche 
weiter unten folgt, bezieht sich nicht auf den von Natterer gesammelten Typus, sondern 
auf ein von Boissoneau acquiriertes Exemplar aus der Gefangenschaft, das sich noch 
im Wiener Museum befindet, wo ich es kürzlich untersuchte. Dieses Stück ist nun freilich ganz 
verschieden von dem Typus der G. pinima und steht G. sclateri viel näher! Dadurch ist wohl 
Goeldis und der anderen Autoren Irrtum über die Artcharaktere der C. pinima entstanden; sie 
alle scheinen die Beschreibung des Käfigvogels für die des Typus gehalten

f , ,,,,

1
f1.
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haben! Vögel
der Gefangenschaft haben natürlich gar keinen Wert und vermögen den Status einer Form 

nicht im mindesten zu beeinflussen.
Bevor ich zur Erläuterung der Unterschiede zwischen den g g der beiden Arten über­

gehe, möchte ich bemerken, daß die Münchener Sammlung ein 6 aci. von G. sclateri von Spixens 
Eeise besitzt, das in jeder Hinsicht mit mehreren authentischen, von Natterer in Mattogrosso 
erlegten übereinstimmt. Es ist vielleicht das vom Amazonas stammende Exemplar, welches Spix 
als G. rubrirostris aufführt (vgl. bei dieser Art weiter unten). Da Spix nicht in Mattogrosso 
sammelte, liegt die Vermutung nahe, daß C- sclateri auch irgendwo am .4-mazonas vorkommt, 
und dann wäre es nicht unmöglich, daß auch das Original von G. fasciolata von dort herstammte 
und nur irrtümlich als von Para kommend aufgeführt wurde.

Spix erworben worden? In diesem Falle könnte sich G- fasciolata

zu
aus
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Vielleicht auch war es lebend
dahin gebracht und von 
doch nur als ein aberrantes g von C. sclateri herausstellen! Dies zu entscheiden, muß weiteren 
Forschungen überlassen bleiben.

Zum Schlüsse gebe ich noch eine hoffentlich nicht unwillkommene Gegenüberstellung der 
Unterscheidungsmerkmale zwischen den g g von C. sclateri und dem Typus von G- pinima.

Ir
{
I C. pinima (g)

Basis 10 mm lang, schwarz, dann folgt 
ein (3 mm langer) weißer Fleck, hierauf wieder 
eine (ungefähr 12 mm lange) schwarze Partie, 
dann abermals ein (etwa 5 mm langer) weißer 
Subapicalfleck und endlich der etwa 10—12 mm 
lange, schwarze Spitzenteil.

G. sclateri g
Sohopffedern: etwa 10 mm langer Basal­

teil schwarz, dann folgt ein 2o—30 mm langer, 
weißer Fleck, hierauf der etwa 12 mm lange, 
schwarze Spitzenteil.
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Flügeldecken, Schwingen und Flügeldecken, Schwingen, Hinterrücken 
und Oberschwanzdecken mit feinen, linien­
förmigen (etwa 1/2 mm breiten) weißen Quer­
wellen bedeckt.

Steuerfedern einfarbig schwarz mit einem 
endständigen, weißen Querbande von etwa 17 mm 
Länge.

ganzer
Eücken schwarz mit rahmgelbliehen oder 
rahmrostgelben Querbinden von 2 
bedeckt.

r y
4 mm Breite 's

:!
Steuerfedern mit (etwa 4 mm breiten) 

regelmäßigen, rahmgelhen Querbindenundeinem 
breiten (in A,usdehnung von 20—60 mm wech­
selnden), endständigen Querbande von derselben 
Farbe.

1

:

Yorderbrust mit gleiohbreiten (B—12 mm) 
schwarzen und ookerrostgelben Querbinden; 
Hinterbrust 
einfarbig ockerrostgelb.

Beide Fahnen der Schwingen auf der 
Unterseite mit breiten, weißen Querbinden.

Ganze Brust und Hosen gleichbreit rahm­
gelb und schwarz quergebändert, Bauch und 
Unterschwanzdecken einfarbig hellrahmgelblich.

Bloß die Innenfabne der Schwingen auf 
der Unterseite fein weißlich gewellt.

!
ii

Bauch und Unterschwanzdecken
I

i'U
ü

Maße:
Typus C. pinima Pelz., Para..........................................

C. sclateri Gray.
1. „9, Rio do Sipotuba, Mattogrosso, 20. Aug. 1825“
2. „9, Eio Guapore, , Juli“ . .

21. Fehr. 1826“ .

• ii-' i|’a. 350, c. 310 mm

I. a. 360, c. 380 „ 
. . a. 350, c. 350 „ 

a. 360, c. 880 „3- Caigara,
Bei G. sclateri ist also der Schwanz viel länger. 
HB. Bei dieser Gelegenheit möchte ich über die 

bisher auch noch nicht ganz klar gestellt 
in Wirklichkeit ein 9 ad. 
von
Notizen,

iI
'1

Pelzeln beschriebene G. mikani, die 
Das angebliche 6 ist

G- daubentoni Gray, das angebliche dazu gehörige 9 ein 9 ad. 
G. alberti Fraser. Ich verglich unlängst die Typen im Wiener Museum sorgfältig mit genauen 

, die ich nach topotypischen Exemplaren von G. daubentoni und 0. alberti angefertigt 
hatte und fand sie damit völlig übereinstimmend. Auch die Maße differieren nicht im geringsten.

von !
einige Worte bemerken.war,

von

Nothocrax urumutum (Spix)
Crax urumutum Spix, Av. Bras. II (1825), p. 49, tab. LXH („in sylvis fl. Nigri^).

Die Sammlung besitzt noch ein altes, anscheinend männliches Exemplar mit der Aufschrift: 
„ Grax urumutum Sp. Brasilien. Spix'^., welches in jeder Hinsicht mit Spix’ und Grants Beschrei­
bung übereinstimmt.

Es mißt: a. 300, c. 230, culm. 33 mm.

Mitu tomentosa (Spix)
Crax tomentosa Spix, Av. Bras. II (1826), p, 49, tab. XLIII („in sylvis paludosis fl. Nigri prope 

pagum Barcellonam'^).
Ein altes, offenbar männliches Exemplar unter der Bezeichnung: „Pauxi tomentosa Sp. 

Brasilien. Spix“ in der Sammlung. Es stimmt sehr gut mit der Originalbeschreibung überein. 
Der Schnabel zeigt keine Spur von Auftreibung an der oberen Mandibel, die Schopffedern sind 
kurz, weich und an der Spitze abgerundet. Das Gefieder der Oberseite zeigt einen purpurblauen 
Glanz, Bauch und Unterschwanzdecken sind kastanienrotbraun. Die Spitzen der Steuerfedern 
dunkelrostfarben, die Hosen kastanienrotbraun gesäumt.

Crax blumenbachii vgl. nächste Seite.

I
L' 1

matt

I '1Crax globulosa Spix
Av. Bras. II (1825), p. 50, tab. LXY (mas.), LXYI (foem.) [„in sylvis fluminis Solimoens“}. 

Die Münchener Sammlung besitzt ein 6ad. mit der Bezeichnung: Crax globulosa Sp. Brasilien.
“ Außerdem untersuchte ich ein von Spixens Reise stammendes 6 ad. im FrankfurterMuseum 

(no. 2704, Cat. Senck.). Dem freundlichen Entgegenkommen Dr. Römers verdanke ich die

I
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Gelegenheit, das einzige Ton Spix mitgebracbte g, das im Jahre 1828 an das Frankfurter 
Museum abgegeben -worden war, zu untersuchen. Es trägt die Bezeichnung: „Crax globulosa 
Spix. 9 Brasilien. Aus München gegen Eüpp. Dubl.“

Das 5 der Staatssammlung zeigt den Knopf auf dem Oberschnabel mattrot, an den Seiten 
mit einem gelben Überzug, die Wachshaut desselben ist gelb, die Basis und fleischigen Anhänge 
der unteren Mandibel gelbrot. Das 6 im Frankfurter Museum hat alle diese Teile heller, dunkel­
gelb. Wenn Spix den „globulns“ und die „carunculae“ gelb nennt, so hat er Tielleicht letzteres 
Exemplar im Auge gehabt. Grant unterscheidet zwei Arten mit Schnabelaufsatz, der bei der 
einen rot (^carunculata'), bei der anderen gelb {globulosa) sein soll. Letztere Art, -welche nach 
seiner Angabe auf das Amazonasgebiet beschränkt sein soll, weist aber in dieser Hinsicht 
beträchtliche Variation auf und der Charakter scheint mir noch weiterer Bestätigung zu bedürfen.

Ein 6 Tom R. Guapore (Natterer coli.) im Wiener Museum hat die Schnabelbasis samt 
allen Anhängen blaurötlich, ein anderes o ad. von Barra do Rio Negro dagegen blahgelb mit 
nur schwachem, rötlichen Schein. Das erstere wird als Balg aufbewahrt; das letztere steht seit 
vielen Jahren in der Schausammlung und scheint die ursprüngliche Färbung der genannten Teile 
durch die Einwirkung des Lichtes eingebüßt zu haben. Denselben Unterschied bemerkte ich 
zwischen einem 9 von Barra do Rio Negro (gestopft), das gleich dem jetzt im Frankfurter 
Museum befindlichen o von Spix’ Reise die Schnabelbasis sehr blaßgelb gefärbt zeigt, und einem 
als Balg aufbewahrten 9 vom Rio Guapore, Volta do Gentio, bei dem dieser Teil an einzelnen 
Stellen noch blaßrötlich überlaufen ist. Auf die Färbung der Schnabelbasis hin möchte ich auf 
das Vorhandensein zweier Formen nicht schließen.

Wie bekannt, unterscheidet sich das 9 vom o durch den völligen Mangel aller Sehnabel­
anhänge, ockerrostgelben (statt weißen) Bauch und Unterschwanzdecken und feine, rostgelbliche 
Querwellung auf der Hinterbrust.
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Grax blumenbachii Spix
Av. Bras. II (1825), p 50, tab. LXIV („in sylvis provinciae Bio de Janeiro‘S) (= 9).
Crax rubrirostris Spix, 1. c. p. 51, tab. LXVII („inter Bio de Janeiro et JSa/waw“ ; die Angabe 

„in sylvis flum. Amaeonum“- ist irrtümlich, wie weiter unten p. 687 gezeigt wird. (= 6).
Die Art ist bisher gänzlich mißdeutet worden. Grant 

stellt 0. blumenbachii als Synonym zu C. globicera unter 
der willkürlichen Annahme, daß die Fundortsangabe „Rio 
de Janeiro‘S „no doubt erroneous“ ist, und C. rubrirostris 
zu C. carunculata. Letztere soll in der Schnabelbildung 
mit G. globulosa übereinstimmen: also auf dem Ober­
schnabel einen großen aufgetriebenen Knoten und an jeder 
Seite der unteren Mandibel einen herabhängenden Lappen 
besitzen. Bin Blick auf die Tafel 67 im Spix’schen Werke 
beweist aber die Unrichtigkeit dieser Annahme! Vgl. dar­
über weiter unten bei C. rubrirostris. Dagegen unterliegt 
es nach den genauen Angaben Burmeisters und des Prinzen 
Wied, welche Grant entweder nicht gelesen oder mißver­
standen hat, gar keinem Zweifel, daß in Südost-Brasilien 
eine mit G. alector und C. sclateri verwandte Art ohne alle 
Schnabelanhänge verkommt. C. blumenbachii Spix ist 
das 9, C. rubrirostris das 5 ad. derselben!

Zunächst wenden wir uns zu Crax blumenbachii.
Mir lagen folgende Stücke vor:
1. Mus. Frankfurt no. 2703 a „ GraxblumenbacMi Spix, 

Av. Bras., Taf. 64, Brasilien. Von München getauscht 
1828.“
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Schopffedern von
Crax globicera 9. Crax blumeiibachii $.

i
2. Mus. Frankfurt no. 2703 mit derselben Aufschrift.I
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!Diese beiden Exemplare stimmen völlig mit Spix 

zweifellos die Typen
Kennzeichnung überein und sindens

zu seiner Beschreibung.
^ 3. Mus. Yindob. „1839, XIX, 3. Crax rubrirostris 9. Spix, tab. LXVII,

Spix Lxrv, foem. Vom Prinzen von Xeuwied in Tausch. Brasilien“.’)
Xachforschung im Museumskatalog ergab, daß no. 8 vom Prinzen Wied in Ostbrasilien 

gesammelt wurde, mithin eines der Originale zu seiner Beschreibung des Crax rubrirostris 9 ist.
Die drei Exemplare stimmen miteinander in allen Hauptzügen überein und unterscheiden 

sich sehr auffallend von mehreren 99 der C. globicera aus Zentral-Amerika durch wesentlich 
kürzere Flügel und Schwanz, viel schlankere und schwächere Füße, bedeutend kürzeren 
schwächeren Schnabel und durch folgende Färbungsdetails:

1
mas., blumenbachii^ ;;

(
und

C. globicera g C. blumenbachii 9
Schwarz mit zwei oder drei voneinander 

weit getrennten, etwa 3 mm langen 
Querbinden.

Schopffedern an der Basis etwa 35 
lang, schwarz, dann folgt eine etwa 16 
lange, weiße Binde, die Spitze ist wieder in 
einer Ausdehnung von 25 mm schwarz.

Kopfseiten dicht schwarz und weiß ge-

mm
mm weißen I

Einfarbig schwarz, höchstens vereinzelte, 
kleine weiße Fleckchen auf den vorderen Hals­
seiten.

'!fleckt.

Hinterhals, Halsseiten, Kehle und 
Vorderhals breit schwarz und weiß gebändert.

und mittlere Flügeldecken 
inneren undeutlich

Einfarbig schwarzgrün, nur auf der Kehle 
einige wenige weiße Fleckchen.

Bronzegrün mit schmalen, matt kastanien­
roten Zickzacklinien.

Klei ne
kastanienrotbraun, die 
schwärzlich quergewellt.

Armschwingen schwarz und kastanien­
rotbraun quei'gebändert, die schwarzen Felder 
werden überdies meist noch geteilt durch 
ein schmales, weißliches Querband, 
schwingen bloß verloschen schwärzlich gezackt.

Oberschwanzdecken röstlichbronze-

Große Flügeldecken, Hand - und Arm­
schwingen regelmäßig, schwarz und kastanien­
Tot quergebändert.

M:'Hand-
ifii

Oberschwanzdecken lebhaft bronzegrün.
braun. . i

Steuerfedern stahlgrünlichschwarz, die 
mittleren Paare an der Basis stets kastanienrot­
braun und schwarz quergewellt oder gebändert, 

no. 1. a. 380, c. 340, tars. 110, culm.

Schwärzlichgrün, höchstens das mittelste 
Paar an der Basis mit feinen rostroten Quer­
wellen.

it,
t

no. 1. a. 350, c. 320, tars. 100, eulra.
49 mm. 40 mm. li: %no. 2. a. 370, c. 340, tars. 105, culm. no. 2. a. 330, c. 320, tars. 105, culm.
50 mm. 36’/a mm.

ino. 3. a. 835, e. 320, tars. 70, culm.
35 mm.

Von meinen drei C. blumenbachii ist no. 1 am höchsten ausgefärbt und anscheinend ein 
vollkommen erwachsenes 9. Die gekräuselten Schopffedern sind schwarz, mit drei weißen Quer­
binden; Hinterhals, Mantel, Vorderhals und Kropfgegend glänzend sohwarzgrün, Kopfseiten 
Kehle etwas matter, in der Backengegend, auf den Halsseiten und der Vorderkehle finden _ 
verstreute, kleine weiße Fleckchen. Federn des Hinterrückens dunkelbraun mit bronzegrünen 
Spitzenteilen und mehreren feinen, rostroten Querwellen; Oberschwanzdecken bronzegrün, im 
Enddrittel mit mehreren feinen, rostroten Querlinien. Schwanzfedern einfarbig dunkelbronzegrün, 
nur das mittelste Paar trägt an der Basis beider Fahnen am Außenrande einige rostrote Quer­
wellen. Flügeldecken bronzegrün mit feinen, rostroten Querwellen über und über bedeckt, A, 
auf der großen Serie wie auf den Handdecken in eine breitere, regelmäßige Bänderung über-

h
r !a

In

In' ■und
sieh

S

:l’
die

*!

*!'■
’) Seither untersuchte ich im Museum zu Halle a/S. ein von Burmeister aus Minas Geraes mit- 

gebraohtes 9> das vollständig mit den obigen Exemplaren übereinstimmt.
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gehen. Alle Schwingen gleich breit dunkelbronzegrün und kastanienrot quergebändert, auf der 
Innenfahne schmäler und mehr marmoriert. Ganze Brust und Seiten bronzegrünschwärzlich und 
matt kastanienrot quergebändert, Bauchseiten und TJntersehwanzdecken einfarbig rostrot, Bauch­
mitte heller, mehr rostgelb. Schnabel dunkelhornbraun, Endhälfte blaßgelb.

no. 2 unterscheidet sich nur durch etwas kürzere Flügel, kürzeren und schwächeren Schnabel 
und in einigen unwesentlichen Färbungsdetails. Die kleinen Flügeldecken sind einfarbig bronze­
grün, ebenso die Federn des Hinterrüokens; nur die Brustmitte und der untere Teil der Hosen 
tragen dunkle Querwellen; Bauch- und Untersohwanzdeoken sind entschieden heller, mehr rahmgelb.

no. 3 ist ein anscheinend junger Vogel und alle bei no. 1 und 2 glänzend bronzegrünen 
Teile erscheinen matt dunkelbraun mit nur schwachem Bronzeschimmer, sonst besteht kein 
nennenswerter Unterschied.

Bei allen drei Stücken ist nur ein schmaler Augenring nackt, der Zügel dagegen gleich 
den übrigen Kopfseiten befiedert. Der Schnabel ist normal und zeigt keine Spur von Anhängen.

Nun wenden wir uns zu dem von Spix als besondere Art s. n. Crax rubrirostris beschriebenen 
6 ad.: Mus. Monac. no. 1 (Ö) ad. etiq. y,Crax alector Linn. llokko. Brasilien“-: — a. 365, c. 360, 
tars. lOd, culm. mm.

Dieser Vogel zeigt die charakteristische Präparation der Spix’schen Stücke und entspricht 
in jeder Hinsicht der Beschreibung und Abbildung von ö. rubrirostris. Nur ist die Schnabclbasis 
durch Jahrzehnte lange Einwirkung des Lichtes aus Rot in Dunkelgelb verblaßt; auch sind die 
Beine keineswegs schwarz wie in Spix’ Werk dargestellt, sondern dunkel bräunlichgrau; nur 
an jenen Stellen, wo sich die Laufbekleidung abgelöst hat, kommt die schwarzhraune Haut­
schicht zum Vorschein. Die Färbung der Beine weicht also nicht wesentlich von der Angabe 
des Prinzen Wied (1. o. p. 536) ah, und ist erheblich dunkler als bei G. alector und C. sclateri, 
welch beide Arten trüb hornweißliche Beine besitzen.

no. 1 ist mithin zweifellos das Original von C. rubrirostris.
Grant (Cat. Birds XXII, p. 481) setzte den Namen unter die Synonymie von C. carunculata, 

die er mit folgenden Worten kennzeichnet: „a largo swollen process on the base of the culmen 
and a wattle on each side of the lower mandible scarlet“. Die Sohnabelbildung 1st demnach 
genau wie bei C. globulosa und der einzige Unterschied der beiden Arten besteht darin, daß 
die Schnabelanhänge bei 0. carunculata (apud Grant) rot, bei C. globulosa gelb gefärbt seien. 
Ich habe in dem Absatz über C. globulosa darauf hingewiesen, daß die Differenz in der Schnabel­
färbung nicht konstant zu sein scheint, und G. carunculata apud Grant mit G. globulosa identisch 
sein dürfte. Aus Siidost-Brasilien, wohin Grant das Habitat der erstgenannten Art verlegt, 
kennen wir bisher keine Crax-Spezies mit Schnahelhöcker.

Der Typus von C. rubrirostris dagegen zeigt keine Spur von lappigen Anhängen 
am Unterschnahel noch irgend eine Andeutung eines Höckers auf dem Culmen, 
sondern stimmt in der Schnabelbildung völlig mit Crax alector überein. Von dieser Art 
unterscheidet er sich indessen leicht durch stahlgrünen (statt purpurvioletten) Glanz des Gefieders 
(also wie bei 0. sclateri), wesentlich kleineren und schwächeren Schnabel sowie durch befiederte 
Zügel- und Augengend; nur ein ganz schmaler Ring ums Auge ist nackt. Wie C. alector hat 
auch C. rubrirostris keine weißen Schwanzspitzen, deren Vorhandensein G. sclateri mithin sofort 
kennzeichnet.

Burmeister (Syst. Ubers. 3. (1856), p. 345) gibt s. n. G. blumenbachü 6 eine sehr gute 
Kennzeichnung des männlichen Geschlechtes, ebenso der Prinz von Wied (Beitr. Naturg. 4. II, 
p. 528) s. n. C. rubrirostris. Beide beschreiben, übereinstimmend mit Spix’ Angabe, die Schnabel­
basis als lebhaft rot. Wieds Beschreibung: „Ganzes Gefieder ohne Unterbrechung schön schwarz 
mit dunkelgrünem Me tal 1 gl a n ze“ paßt vortrefflich auf das Original im Münchener Museum. 
Beide Autoren erwähnen nichts von weißen Schwanzspitzon, vielmehr sagt Burmeister (1. o.) 
ausdrücklich: „der Schwanz ohne Spur eines weißen Saumes“, was wieder sehr gut dem Spix’sohen 
Typus entspricht.

Es steht also fest, daß in Südost-Brazil eine mit C alector und C. sclateri verwandte, aber 
gut unterschiedene Art vorkommt. Der erste gültige Name ist C. blumenbachü, denn nach den
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Beobachtungen Burmeisters und des Prinzen Wied kann es wohl nicht zweifelhaft sein, daß 
G. rubrirostris und C. MumeTibachii verschiedene Geschlechter einer Art darstellen.

Synonymie und Yerbreitung der Art sind somit:

Crax blumenbaohii Spix

Otüx MumeTibachii Spix, Av. Bras. II (1825), p. 50, tab. TjXIY (= O) [^in sylvis provinciae 
Mio de Jaweiro“].

Crax blumenbachn Burmeister, Syst. Übers. 3. (1856), p. 345, descr. 6o [Kio da Pomba, Minas 
Geraes].

Crax alector (nec Linne) Wied, Reise Bras. I (1820), p. 360, 371 [Rio Belmonte, Bahia]- 
Il (1821), p. 125 [Rio Ilheos, Bahia].

Grax rubrirostris Spix, Av. Bras. II (1825), p. 51, tab. LXYII (= o) [„inter Rio de Janeiro et 
Bahiam “].

Crax rubrirostris Wied, Beitr. Naturg. Bras. 4. II (1833), p. 528, descr. 69 ad., 9 jr. [Ita- 
pemiriin und Itabapuana; Rio Doce; Mucuri; Alcobaga; Belmonte].

Habitat: Bio de Janeiro (Spix): „zwischen Rio de Janeiro und Bahia“ (Spix).
Staaten Espirihi Santo und Bahia: „weiter südlich als die Flüsse Itapemirim und Itabapuana 
[im südlichen Espiritu Santo] ist er mir an der Ostküste nicht vorgekommen, am Rio Boce, 
Mucuri [beide in Espiritu Santo], Alcobafa und Belmonte [beide im Staate Bahia] ist er häufig“ 
(Wied 1. C.); Rio da Pomba, südliches Minas Geraes (Burmeister).

5 ad. Crax niger aeneo-viridi nitens; abdomine suboaudalibusque albis; rostri basi 
latina, nec carunculis nec globulo nasali instructa, dimidio apicali corneo-fuseo.

Differt a ö 0. alectoris L. nitore corporis aeneo-viridi (nec purpureo); Ioris et circuitu 
oculorum plumosis (nec nudis); rostro breviore et minus altiore
scarlatino (nec flavo), a C. sclateri Gray cauda uniformi absque margine apicali albo.

9. Poeminae C. globicerae proxima, sed minor, imprimis rostro pedibuaque multo brevioribus 
ac graeilioribus; plumis cristae duabus aut tribus vittia albis; lateribus capitis nigris (nec 
maculis albis dense variegatis); jugulo, gutture nuohaque bronzino-nigris (nec albo-nigro fasciatis); 
tectrioum alarum superiorum minoribus ac mediis bronzino-viridibus, castaneo-rufo marmoratis 
(nec totis oastaneo-rufis); rectricibus viridescente-nigria, duabus mediis ad basin castaneo-rufo 
vix undulatis.
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SijilffUnter C. rubrirostris gibt Spix als Fundort auch „in sijlvis fl. Amazonum'^ an. Dies bezieht
sich möglicherweise auf ein in der Münchener Sammlung befindliches Exemplar (5 ad.)
C. sclateri Gray — ex coli. Spix. Freilich erwähnt Spix nirgends der weißen Schwanzspitzen. 
Das in Rede stehende Exemplar stimmt übrigens völlig mit einigen von Xatterer aus Matto- 
grosso mitgebrachten Yögeln überein. Yielleicht reicht das Yerbreitungsgebiet von C. sclateri 
also doch bis an den Amazonenstrom, in welchem Falle sich C. fasciolata Spix als ein Jugend­
stadium des 9 von G. sclateri herausstellen könnte.

von

;

NB. Es bleibt noch festzustellen, was G. cariinculata Temm. ist. Nach Temmincks Be­
schreibung und Abbildung [Hist. nat. Gall. Ill, tab. 4, Fig. 3] hat diese Art an der Basis des 
Unterschnabels zwei große, herabhängende Hautlappen, wovon unsere Exemplare von G. Mumen- 
bachii (5 und 9) keine Spur zeigen. Auch wird ihrer in den Beschreibungen Burmeisters und 
Wieds keine Erwähnung getan. Sollte sieh C- carunculata etwa auf ein Stück von G. globulosa 
gründen, dem der knotige Culmenaufsatz fehlte? Ich habe allerdings unter den zahlreichen 
Exemplaren von C. globulosa, die ich untersuchte, keines gefunden, das mit Temraincks Angabe 
übereinstimmte. Die Frage kann wohl nur durch Untersuchung des Typus, sofern dieser noch 
vorhanden ist, entschieden wer<len. Unterdessen muß G. carunculata als „Species dubia“ 
figurieren.
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Grants Schlüssel (Cat. Birds XXII, p. 474) ist entsprechend dem Yorhergesagten folgender­
maßen zu korrigieren.
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A. No swollen knob on the base of the upper mandible, and no wattles on each side of 

the lower mandible.
a) Plumage of the upper parts glossed with purple; tail not

tipped with white; lores naked . .
b) Plumage glossed with green; tail not tipped with white; 

lores feathered

. . G. alector 6

. . (7. blumenbachii 6f ia .,■Ill :UU: ,. c) Plumage glossed with green; tail tipped with white; lores 
naked .

Ir
. . G. sclateri 6 <

(C. fasciolata apud Grant.)

Crax tuberosa Spix = Mitu mitu (Linn.)

Crax mitu Linnaeus, Syst. nat. 12.1 (1766), p. 270 [,Brasilia, Guiania“ — ex Marcgrare, p. 194 :
,Mitu“ — als terra typica Nordost-Braeil anzusehen].

Grax tuberosa Spix, Av. Bras. II (1825), p. 51, tab. LXYIIa [„in sylvis Hum. Solimoens‘^'].
no. I etiq.: „Pauxis mitu Lin, — tuberosa Sp. Brasilien. Spix“’., sehr gut der Abbildung 

und Beschreibung entsprechend. Der Oberschnabel trägt an der Basis einen hohen, gewölbten, 
seitlich komprimierten Aufsatz. Das Gefieder besitzt stahlblauen Glanz, die Schwanzspitze 
ist weiß, Bauch und Unterschwanzdeeken kastanienrotbraun.

no. 2 etiq.: „Pauxis mitu Lin. — tuberosa Sp. Brasilien. Spix‘^, unterscheidet sich sehr 
auffallend durch die Form des Schnabelaufsatzes. Dessen Oberrand ist nicht wie bei no. 1 in 
einen schmalen Kamm ausgezogen, sondern verbreitert und abgeflacht und zeigt der ganzen 
Mitte entlang eine seichte Rinne, die jederseits von dem erhabenen Rande überragt ist. Letzterer 
erscheint nur an der Basis etwas gewölbt. Ich vermag nicht zu sagen, ob dieser Vogel eine 
besondere Form repräsentiert.

NB. Linnes Beschreibung beruht fast ausschließlich auf Marcgraves ,Mitu“. In des letzteren 
Kennzeichnung sind die weißen Schwanzspitzen nicht erwähnt. Bisher ist Mitu mitu nur aus 
der waldigen Amazonasniederung bekannt, und höchst wahrscheinlich sind die Vögel des nord­
östlichen Brasilien, auf die sich Marcgrave bezieht, verschieden.
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Penelope jacqüaqu Spix

Av. Bras. II (1825), p. 52, tab. LXVIII („P. jacüa§u“) (,in sylvis fluminis Solimoens^}. 
Penelope boliviana Reichenbach, Columbariae (1862), p. 151, tab. 271, Fig. 2493|94 (Bolivia; 

Warscewicz leg.).

Das Spix’sche Original steht unter der Bezeichnung: „Penelope cristata Lin. — Jacuacu 8p. 
Brasilien. Spix‘^ in der Münchener Sammlung. Wie bereits Graf Berlepsch (Journ. f. Ornith. 1889, 
p. 319) ausgeführt hat, ist sie mit der von Reichenbach P. boliviana genannten Art identisch. 
Diese Stelle ist Mr. Grant, wie es scheint, ganz unbekannt geblieben, wenigstens wird sie im 
Cat. of Birds XXII mit keinem Worte erwähnt.

Der Spix’sche Vogel, welcher völlig der Beschreibung und Abbildung entspricht, stimmt 
recht gut mit einem ,9“ aus Chanchamayo, Zentral-Peru, 27. April 1902 (coli. W. Hoffmanns) 
überein und unterscheidet sich nur in folgenden Punkten: bloß die Federn des Vorderrückens 
tragen graulichweiße Seitenränder, während bei jenem aus Zentral-Peru der hintere Teil des 
Oberhalses, der Mantel und fast der ganze Rücken diese Zeichnung aufweisen. Die weißen Bänder 
auf Vorderhals und Vorderbmst sind schmäler, der Schnabel etwas länger und stärker, der Unter­
körper einfarbig dunkeirostbraun, ohne die bei dem peruanischen Vogel auftretenden feinen dunklen 
Querwellen, die sich vielmehr nur auf den Hosen finden. Allein letzterer scheinbare Unterschied 
will wohl wenig besagen, da der Bauch beim Typus stark beschädigt und beschmutzt ist. 

Nachfolgende Beschreibung des Typus wird nicht unwillkommen sein.
Oberseite bronzegrün, auf dem Oberkopf und Hinterhals düsterer und matter, auf dem 

Vorderrücken hier und da mit mehr bronzebräunlichem Tone, Federn des Vorderkopfes, des 
Vorderrückens und der Schulter einschließlich der kleinsten Flügeldecken mit schmalen, trüb
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itrüb weißlichen Seitenrändern, Mittel- und Hinterrücken rostbraun mit leichtem Bronzeschimmer. 

Oberschwanzdecken bronzebraun. Flügeldecken. Schwingen und Schwanz bronzegrün, Innen­
fahne der Handschwingen dunkler. Zügel, breite Partie ums Auge und Ohrgegend nackt, 
von der Sehnabelwurzel bis zur unteren Ohrgegend zieht in der Bartgegend ein dunkelbrauner 
Federstreif. Kehle, Vorderhals und Halsseiten nackt, ohne Kehlsack, mit spärlichen, einzeln 
stehenden Borsten besetzt. Unterhals und Yorderbrust bronzegrün, alle Federn mit schmalen, 
weißlichen Seitenrändern, übriger Unterkörper dunkelrostbraun, Hosen fein dunkel gewellt. — 
a. 293, e. 340, culm. 39*^^ mm.

„6, Chanchamayo, Zentral-Peru“ mißt: a. 296, e. 335, culm. Si^j

nur

i
2 mm.

Penelope jacu-caca Spix

Av. Bras. II (1825), p. 53, tab. LXIX (foem.) („prope Pogoens engima in sylvis Bahiae“’').
Bin Stück von der Spix’schen Reise unter der Bezeichnung: ^Penelope Jacucaca Spix; 

Brasilien. Spix^ in der Sammlung. Es paßt sehr gut zur Beschreibung und Abbildung und 
veranlaßt mich zu keiner weiteren Bemerkung. Die Art wurde ganz richtig gedeutet.
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Pipile jacutinga (Spix)

PenelopejacuUnga Spix, Av. Bras. II (1825), p. 53, tab. LXX („inter BaUam. et Rio de Janeiro“).
Die Sammlung besitzt noch das Original unter der Bezeichnung: .„Penelope pipüe Jaoq., 

P. ,jacutinga 8p. Brasilien. Spix“, welches mit der Beschreibung bei Spix sehr gut übereinstimmt! 
Die Abbildung ist ganz verfehlt, die blaue Färbung auf Oberseite, Schwanz und Unterkörper soll 
wohl das Purpurbraun ersetzen. Das Spix’sche Stück stimmt mit einem Vogel aus Süd-Brazil (coli. 
Sturm) überein. Beide besitzen breite, schwarze Stirn und einen langen, weißen Schopf, dessen 
Federn etwa !'/2 mm breite, schwarzbraune Sohaftstreifen tragen. Der nackte Ring ums Auge 
wird von einem Kranze schwarzer Federn umgeben, Kinn und vordere Kehle sind nicht dicht, 
aber doch reichlich mit schwarzen Federn besetzt, die Federn des Unterhalses und der Vorder! 
brust tragen deutliche, weiße Seitenränder. Die kleinsten Flügeldecken sind purpurhraun mit 
weißem Basisfleck, die größeren Deokfedern erster Ordnung sowie die mittlere Serie weiß mit 
sefawarzbraunem Schaft und höchstens 4 
auf der Außenfahne weiß,

Das von Spix (p. 54) erwähnte Exemplar der P. cMmanensis ist gleichfalls noch in der 
Sammlung und stimmt völlig mit einer von mir untersuchten Serie aus dem Orinoko-Gebiete, 
Brit.-Guiana, R. Napo und Nordost-Peru überein. Die Angabe: „ab Indis Parae CujuM nominata“ 
bezieht sich natürlich nicht auf P. cumanensis, sondern auf P. cujubi (Pelz.).

Penelope jacupeba Spix 

Av. Bras. II (1825), p. 64, tab. LXXI („in sylvis Parae“).
Die Sammlung besitzt ein Exemplar mit der Bezeichnung: „Penelope cristata Bin. Brasilien.“ 

Als Quelle wird sodann „coli. IjCuchtenherg“ angegeben, was aber zweifellos ein Schreibfehler 
ist; denn wie mich Einsichtnahme in den Kalalog der herzoglichen Sammlung lehrt, besaß dieselbe 

der in Bede stehenden Art kein Exemplar und die darin verzeichneten Exemplare anderer 
Penelope-Rrten befinden sich noch in unserem Museum. Dagegen soll nach dem Sammlungs­
kataloge der Akademie von Spixens Reise ein Stück vorhanden sein. Der mir vorliegende Vogel 
zeigt die charakteristische Präparation aller von Spix heirngebrachten Stücke, ist also 
zweifellos das Original zu P. jacupeba. Es ' stimmt völlig zur Beschreibung und Abbildung in 
Spixens Werk, zeigt insonderheit die aschgrau gefleckte Bart- und Ohrgegend, die starken weißen 
Säume auf den Federn der Gurgel und der Vorderbrust und den hell röstlichbraunen, fein 
dunkelbraun quergewellten Bauch. Grant (Cat. Birds XXII, p. 494) hat die Art zuerst richtig 
erkannt; oh aber P. greeyi Gray von Santa Marta — vorausgesetzt, daß der Fundort richtig 
ist — mit P. jAcMpeöa identisch ist, wie derselbe Autor behauptet, erscheint doch sehr zweifelhaft.

Ich gebe eine Beschreibung des Typus.

Abh. d. II. Kl. d. K. Ak. d. Wiss. XXII. Bd. III. Abt.
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/1langem, ebensolchen Spitzenfleck, große Deckfedern 
nur die äußerste Spitze derselben und die Innenfahne schwarzhraun.
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Hi Mus. Monac. ad. Typus, Spix coll. a. 298, c. 286, r. 32 mm. Oberseite dunkel bronzegrün, 
Scheitel und Oberhals düsterer und matter, die Federn des Vorderscheitels bis in die Höhe des 
Augenhinterrandes mit schmalen, deutlichen, grauliehweißen Seitenrändern; einzelne der Nacken-, 
seitlichen Scapular- und der kleinsten Flügeldecken mit ebensolchen schmalen, graulichweißen 
Bändern an den Seiten; übrige Flügedecken, Schwingen und Schwanz einfarbig bronzegrün, die 
Handsehwingen dunkler, mehr bronzebraun; einzelne der äußeren mittleren und großen Flügel­
decken in der Endhälfte der Außenfahne matt, düster rostbräunlich mit Bronzeglanz und feiner, 
dunkler Querweliung. Handdecken dunkel bronzegrün. Zügel und breite Umgebung des Auges 
nackt, darüber, Yon den graulichen Stirnfedersäumen ausgehend, yerläuft ein Streifen dunkel­
brauner Federn, die aschgrau gerandet sind, so daß ein Superciliarstreifcn entsteht. Bartgegend, 
Ohrgegend und Seiten des Vorderhalses ebenfalls dunkelbraun mit aschgrauen Rändern, 
und vordere Partie des Vorderhalses nackt, mit einzelnen steifen Borsten besetzt, keine Wamme. 
Hintere Partie des Vorderhalses und Gurgel dunkel bronzegrün mit sehr deutlichen weißen Eand- 
säumen (etwas breiter als am Nacken), diese Zeichnung setzt sich auch noch über die Brust 
fort, deren Grundfarbe in der vorderen Partie bronzebraun ist und allmählich in die mattröstlich­
braune Färbung des übrigen Unterkörpers übergeht. Bauch, Hosen und Unterschwanzdecken 
mit feinen, verloschenen, schwärzlichbraunen Querwellen. Analgegend, Bauchseiten und Unter­
schwanzdecken entbehren der weißen Federsäume gänzlich, letztere sind ein wenig bronzegrünlich 
überlaufen.
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'!'Cl'f. Penelope superciliaris jacupemba Spix

[Penelope superciliaris (Illiger Ms.) Temminck, Hist. nat. Pig. et Gail. III (1815), p. 72 [„Bresil 
et plus particulierement dans Ie district de Para“ — coli. Hoffmannsegg].!

Penelope jacupemba Spix, Av. Bras. II (1825), p. 55 (part.).
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Die Sammlung enthält nur mehr ein Exemplar mit der Aufschrift: „Poislope superciliwris 

111. — Jacu-peba (sic!) Sp. Brasilien. Spix.‘^ — A. 248, o. 290, culm. SUja mm.
Jacu-peba ist augenscheinlich ein Schreibfehler für den ähnlichen Namen „Jacupemba^; 

denn der Vogel hat mit P. jacupeba Spix nichts zu 
Säume auf den Flügeln beweisen, in die nächste Verwandtschaft von P. superciliaris Temm.

In der Diagnose sagt Spix: „atriga super oculos rufescente“, in der darauffolgenden 
Beschreibung: ,striga a fronte super nares versus occiput rufescens vel canescens“. 
Der Autor scheint also in erster Linie einen Vogel mit rostfarbigem Supercilium im Auge gehabt 
zu haben, wenngleich die Abbildung (tab. 72) ein Exemplar mit aaehgrauem Brauenstreifen darstellt.

Das einzige in der Sammlung befindliche Stück von Spix’ Reise besitzt in der Tat blaß 
röstlichen Superciliarstreifen und unterscheidet sieh dadurch sehr wesentlich von einer Serie der 
echten Penelope superciliaris Temm.^) aus Ypanema, Rio, Mattogrosso und Borba, bei denen 
er stets graulichweiß gefärbt ist. Außerdem weicht das Spix’sche Exemplar von ihnen durch 
entschieden mattere, mehr graugrüne Färbung von Vordcrhals und Brust mit breiteren 
grauen Säumen und matteres Bronzegrün von Oberkopf und Nacken ab.
See von Parnagua, Piauhy, gesammelte Vögel (5 und O) stimmen mit dem Spix’schen Typus 
in jeder Hinsicht überein, letzterer hat nur etwas breitere, roströtliche Säume auf den Schwingen 
und Flügeldecken und auch auf den Obersohwanzdecken und Steuerfederri schmale, rostfarbige 
Ränder, die jenen gänzlich fehlen.

Da somit vier gleichgefärbte Individuen vorliegen, trage ich kein Bedenken, die Form 
mit rostfarbigem Supercilium abzutrennen und verwende für sie, entsprechend dem eben Gesagten, 
Spix’ Bezeichnung jacup>emha. Freilich gibt Spix als Fundort: „in sylvis Bio de Janeiro ad 
pagum indicum Presidio de St. Joäo“ an. wo die echte P. s. superciliaris Temm. vorkommt. Da er 
indessen auch einen Vogel mit grauliehweißem Supereilium abbildet, der sich leider in der 
Sammlung nicht mehr vorfindet, kann uns diese widersprechende Angabe nicht weiter stören.

tun, gehört vielmehr, wie die roströtlichen
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Spix hat die beiden Formen nicht fhr verschieden gehalten und führte bloß die Lokalität an, 
wo er den abgebildeten Vogel mit aschgrauliehem Brauenstreifen antraf. ’

P. superciliaris jacupemba Spix könnte also durch folgende Diagnose gekennzeichnet werden: 
P. P. superciUari similis, sed macula frontali et striga supereiliari pallide rufescentibus 

(nec canescentibus); jugulo peotoreque grisescente-viridibus (nec pure bronzino-viridibus) marginibus 
albescentibus latioribus; piloo dorsoque obscuriore bronzino-viridibus: facile distinguenda. 

Habitat: in provmcia Piauhif, Brasiliae sept. orientalis.
Als teilweises Synonym zu

r

Ii
(

Penelope s. superciliaris Temm.
muß gestellt werden:

Penelope jacupemba Spix, Av. Bras. II (1825), p. 55 (part.), tab. LXXII [„in sylvis Eio de 
Janeiro ad pagum indicum Prezidio de St. Jbäo“]. " 1

Ortalis guttata (Spix)

Penelope guttata Spix, Av. Bras. II (1825), p. 55, tab. LXXIII („ad^flumen Solimoens“}.
Die Sammlung besitzt ein Exemplar mit der Bezeichnung: „Ortalida guttata Sp. Brasilien. 

Spix , das in jeder Hinsicht mit Beschreibung und Abbildung übereinstimmt und zweifellos das 
Original derselben darstellt.

Es ist folgendermaßen gefärbt:
Oberseite dunkelbraun, Scheitel und Nacken dunkler und matter, die Stirnfedern heller 

bräunlich gerandet, einzelne der Scheitelfcdern mit undeutlichen, graulichen Spitzenflecken. Hinter­
rücken und Oberschwanzdecken dunkel rostbraun. Flügeldecken und Schwingen dunkelbraun, 
Armschwingen mit kaum wahrnehmbarem Bronzeschimmer. Schwanz: die drei äußersten Paare 
lebhaft kastanienrotbraun mit Ausnahme der äußersten Basis der Innenfahne, die gleich den 
übrigen Paaren dunkel bronzegrün ist. Zügel und eine ausgedehnte Partie ums Auge nackt, 
Bartstreif und Ohrgegend braun, heller als der Scheitel. Kehle nackt, rot, längs der Mitte 
zieht ein Streifen dunkelbrauner Federn, Yorderhals und Brust dunkelbraun, etwas dunkler als 
der Bücken, mit breiten, weißlichen Spitzensäumen, die auf den Seiten des Halses kürzer, daher 
mehr fleckig erscheinen; Hinterbrust und Bauch wesentlich heller, einfarbig lebhaft rahmbraun, 
Bauchseiten und Unterschwanzdecken dunkler, kastanienbraun. Handschwingen etwas heller 
braun als der Rücken.

A. 200, c. 220, culm. 26 mm.
Schnabel hornbraun, Spitzendrittel beider Mandibeln weißlich.
Außer dem Typus untersuchte ich eine Serie von elf Exemplaren in den Museen Vindob. 

und H. V. Berlepsch und zwar von folgenden Fundorten:
Mus. Vindob.: 2 65 Forte do Principe, Mattogrosso (Nattercr)

„ n 2 9Q Borba, Rio Madeira (Natterer)
), ,, 1 9 8. Vicente, Mattogrosso (Natterer)
B B 1 $ Mattogrosso (ohne näheren Fundort) (Natterer)

Mus. H. V. Berlepsch: 15 Samiria, Nordost-Peru (Hauxwell)
B B 1519 Umgebung von Cuzeo, Südost-Peru (0. Garlnpp)
B B 1 9 S. Antonio, Yungas, Bolivia (G. Garlepp) ,
B B 1 ad. (ohne Geschlechtsangabe), S. Mateo, Nord-Bolivia (G. Garlepp).

Diese Serie variiert in mancher Hinsicht nicht unbeträchtlich; ob sich auf Grund der 
schiedenen Abweichungen aber Lokalrassen werden aufstellen lassen, kann nur durch viel größeres 
Material entschieden werden. Übrigens stimmt die Suite in den wesentlichsten Punkten mit 
Spix’ Typus überein, namentlich haben alle Exemplare den Scheitel und Nacken heller oder 
dunkler braun (niemals zimtrotbraun), den Unterkörper stets rahmbräunlioh (niemals weiß), 
gehören also keineswegs zu 0. araucuan caracco (Wagl.), die gleichfalls aus Zentral-Ost-Peru 
beschrieben ist und über die man weiter unten vergleichen wolle. Die Vögel aus Mattogrosso,
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;eines der 95 von Borba und das 6 Samiria haben wie der Typus den vordersten Stirnrand 

und die Brauengegend nur schwach aschgraulich oder hellbräunlichweiß gerandet, bei einem 
anderen 9 von Borba und dem Paar von Cuzco ist diese Zeichnung viel deutlicher und weiter 
ausgedehnt und in noch höherem Grade bei den Stücken aus Bolivia entwickelt. Die Färbung 
von Scheitel und üSTaeken variiert von Olivbraun (gleich dem Kücken) bis zu einem viel dunkleren 
Schwärzlichbraun (das letztere ist bei ö Samiria und den beiden Bolivia-Bälgeu der Fall), ebenso 
die des Hinterrüokens, welcher bald wie beim Typus matt rostbraun, bald (bei dem Paare von 
Cuzco) in der Mitte olivbraun und an den Seiten hell zimtrostrot gleich dem Typus von 0. caracco 
und dem von Parreyß gekauften 0. araucuan des Wiener Museums, bald ganz von der letzteren 
Farbe ist, also wie beim Typus von 0. araucuan-albiventris Wagl. (dies ist beim 9 von Mattogrosso 
ohne näheren Fundort iler Fall). Die Ausdehnung der kastanienroten F'ärbung auf den äußersten 
Steuerfedern ist gleichfalls etwas variabel. Das 6 von Samiria und das 6 von Cuzco stimmen 
hierin mit dem Typus überein, bei allen übrigen Bälgen ist die Basis der drei äußeren Paare 
immer iu einiger Ausdehnung grünliehbronzebraun gefärbt. Während die Bolivianer ganz schwarzen 
Schnabel besitzen, bezw. das Stück von S. Mateo mit einem undeutlichen, hellbräunlichen Fleck 

der Spitze der oberen Mandibel, erscheint bei allen übrigen der Spitzenteil beider Kiefer 
scharf abgesetzt gelbweiß. In der Größe läßt sich zwischen den Stücken von verschiedenen Fund­
orten keine konstante Differenz nachweisen.
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I'i Penelope araucuan Spix
Die Sammlung besitzt die Typen von P. araucuan und P. albiventris, die als Synonyme 

zu betrachten sind, während die bisher 0. araucuan genannte Art eine neue Bezeichnung erhalten 
muß. Wir haben folgende Exemplare: ,

no. 1 mit der Bezeichnung (von Siebolds Hand):
„Ortalida albiventris Wagl. Brasilien.“ Die Präparation ist ganz von der Art und Weise, 

wie sie für die Spix’schen Stücke charakteristisch ist, und obwohl es nicht ausdrücklich ange­
geben wird, stammt der Vogel zweifellos von der Spix-Maitius-Bxpedition. Dies ist laut Museums­
katalog der Typus von P. albiventris Wagl., welcher nach ausdrücklicher Angabe dieses Autors 
im Mus. Monac. sich befindet (Isis 1830, p. 1111).

no. 2. „Ortalida araucuan Sp. Brasilien. Spix.'^
no. 3. „Ortalida araucuan Sp. Brasilien.^ Bei diesem Exemplar ist im Kataloge der K. B. 

Staatssammlung ausdrücklich die Spix’sche Expedition als Quelle bezeichnet, eine Angabe, die 
auch durch die Präparation bestätigt wird.

Spix hat in der Beschreibung P. araucuan auct. und P. albiventris auct. als 6 und 9 einer 
Art angesehen, wie schon aus der Fundortsangabe: „in locis aquosis provinciae Maranhäo ad 
ftumen Itapicuru et ad pagum St. Domingo districtus Minus Novas“- hervorgeht. 0. araucuan auct. 
ist bisher nur vom unteren Amazonas und Maranhäo, die andere Art {albiventris auct.) dagegen 
nur von Bahia, Minus Geraes und Pernambuco bekannt. Wagler (Isis 1830, p. 1111, 1112) 
stellte zuerst fest, daß Spix zwei Arten vermengt hat und benannte die weißbäuchige Form aus 
Bahia als P. albiventris. Dazu wurde er offenbar dadurch verleitet, weil Spixens tab. 74 deutlich 
einen braunbäuchigen Vogel (i. e. 0. araucuan auct.) darstellt. Allein die Kennzeich­
nung im Text (p. 56) bezieht sich ganz klar auf P. albiventris Wagl. et auct. Spix beschreibt die 
Art folgendermaßen; „supra pallide brunnescens, tombaceo-virescenti relucens; eaput rufescens . . . 
(dies könnte auf beide Arten passen), fronte albicante, striga super oculos rufo-fulve- 
scente; . . . jugulum, pectus et in mare tectriees alarum oinerascentibus, plumis basi 
fusco-bruuneis, apice cinereis; tectriees dorsi anterioris in mare apice aeque cinereo- 
fimbriatae (in foemina vix), dorsum infinum maris castaneum, foeminae rufescens“ 
(diese Gegenüberstellung trifft ausgezeichnet den Unterschied in der Färbung des Hinterrüokens, 
der bei 0. albiventris auct. intensiv zimtrostrot, bei 0. arauc-ua-n auct. kaum rötlicher als der 
Rücken erscheint).

Der Typus von P. albiventris Wagl. hat in der Tat ausgedehnte, trüb rahmweißliche Stirn, 
wovon bei no. 2 und 3 keine Spur zu sehen ist, über dem Auge verläuft ein röstlieber Super-
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■I I i'1 t iciliarstreifen, der bei jenen viel schwächer entwickelt ist, die Federn des Vorderrückens tragen 
schwache, grauliche Spitzenränder, der Hinterrücken ist lebhaft zimtrostrot (bei no. 2 und 3 
tlie ganze Oberseite fast gleichmäßig dunkelbraun) und die Federn des Unterhalses und der 
Vorderbrust weisen breite, scharf abgehobene, grauweißliche Spitzensäuine auf, während diese 
Teile bei no. 2 und 3 kaum Spuren davon erkennen lassen.

r;. Il (!■'

Aus dem Gesagten geht also hervor, daß Spixens Beschreibung von P. araucuan fast 
ausschließlich auf die später von 
Name somit als Synonym des ersteren zu

!;
Wagler P. albiventris genannte Form sich bezieht, letzterer 

betrachten ist, und daß die von Spix als 9 seiner 
P. amuatan betrachteten und auf tab. 74 abgebildeten Vögel einer anderen Art angehören, für 
welche ich die Bezeichnung Ortalis spixi in Vorschlag bringe.

Die Synonymie dieser Arten ist somit:

hi(

": i
a) Ortalis araucuan (Spix)

Penelope araucium Spix, Av. Bras. II (1825), p. 56 (nec tabula!) (part.: „ö“) („ad pagum 
St. Dmningo districtus Minus JVb-yas“).

Penelope albiventris W-dgleT. Isis 1830, p. 1111 („Urasi?*« versus Qumeii Ama^onmn‘^ — errorel). 
Ortalis albiventris Grant, Cat. Birds XXII, 189^ p- 608.
Penelope araucuan Wied, Beitr. Naturg. 4. II (1833), p. 549 („nicht südlicher als am Rio Doee, 

von da an nördlich, am Mlicuri, Alcobafai, im Sertong von Bahia, Minas Geraes . . . 
nicht selten“).

Penelope araucuan Burmeister, Syst. Übers. 3. (1856), p. 340 (Bahia etc.).
Ortalida araucuan Pelzeln, Zur Ornith. Bras. III (1869), p. 285 (Bahia).

no. 1. „5“ (?) Brasilien. Spix leg. Typus zu Penelope araucuan Spix „6“ und zu P. albi­
ventris Wagl.

A. 190, c. 230, culm. 25 
Stirn trüb rahmweißlich mit feinen, schwärzlichen Schaftstrichen, Scheitel, Hinterkopf und die 

vorderste Nackenpartie hell zimtrotbraun, mit etwas blässeren Bändern, Brauengegend bis oberhalb 
der Ohrdecken wesentlich heller, rostgelb mit dunklen Schaftlinien, so daß ein undeutlicher 
Superciliarstreif entsteht. Zügel und breiter King ums Auge nackt, Bart- und Ohrgegend hell 
rostbraun mit helleren, mehr rostgelben Sehaftstreifen. Kehle nackt, längs der Mitte ein Streifen 
borstenartiger, schwärzlicher Federn. Unterhals, Halsseiten und Vorderbrust braun mit breiten, 
grauweißen Spizensäumen. Hinterbrust und Bauch weiß, Hosen blaß rahmbräunlich, Bauchseiten 
rostgelb, Unterschwanzdecken graulichweiß mit roströtlichen Enden, einige der längsten dunkel 
olivbraun, an der Spitze röstlich überlaufen. Nacken-, Vorder- und Mittelrücken und Flügel­
decken olivbraun mit leichtem Bronzesehimmer, die Federn des Mantels und der Flügeldecken 
mit undeutlichen, schmalen, olivgrauen Spitzenrändern. Schwingen olivbraun. Hinterrücken lebhaft 
zimtrostrot, Oberschwanzdecken matt rostbraun. Schwanz: zwei äußerste Paare kastanienrotbraun 
mit der Basishälfte der Innenfahne matt bronzegrün; das nächste Paar bronzegrün, der Endteil 
beider Fahnen in einer Ausdehnung von etwa 60 mm kastanienrotbraun; die übrigen Paare 
bronzegrün. Achselfedern und kleine Unterflügeldecken lebhaft hellzimtrot. Schnabel dunkel 
horngrau mit weißlicher Spitze.

Mus. Vindob. no. 1. „6“ ad. Bahia (Kanimerlaeher leg.) stimmt mit dem Typus in der 
Färbung völlig überein, bloß das Rot auf den Steuerfedern ist etwas weniger weit gegen die 
Basis hin ausgedehnt und die Dimensionen sind bedeutend geringer.

A. 172, c. 205, culm. 24 mm.
Mus. Vindob. ad. Brasilien (ex Parreyß, 1845, III. 4) unterscheidet sich nur durch ver­

loschene, grauliche Spitzenfleckchen auf dem rostrotbraunen Scheitel und Nacken, der Hinter­
rücken ist längs der Mittellinie breit olivbronzebraun, nur an den Seiten lebhaft 
zimtrostrot und die weißen Spitzensäume auf Halsseiten und Vorderhais sind nicht so gerumlet, 
sondern mehr lanzettlich.

A. 190, c. 240, culm. 24'/a
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Diese Art steht 0. guttata (Spix) sehr nahe, wie bereits Grant bemerkt hat, unterscheidet 

sich aber leicht durch folgende Abweichungen; die Stirn ist in großer Ausdehnung rahmweiß; der 
Scheitel und Hinterkopf rotbraun (bei 0. guttata dagegen der ganze Oberkopf von der Stirn an 
dunkelbraun gleich dem Rücken); der Mantel durchschnittlich heller olivbraun; die Grundfarbe 
von Yorderhals und Vorderbrust heller braun; Hinterbrust und Bauch weiß (statt hell rahm­
bräunlich) u. s. w.

Der Fundort St. Domingo in Minas Novas bezieht sich zweifellos auf das in Bede stehende

;
3 ! 'i

‘

V )

\ Exemplar.
"•h Bemerkungen über Ortalis caracco (Wagl.)

Penelope sp. Pöppig in: Frorieps Notiz. 1831, no. 681 (Okt. 1831), Beilage, p. 8 („Peruanis est 
Caracco“) unde:

Ortalida caracco Wagler, Isis 1832, p. 1227.

Unbegreiflicherweise wurde 0. caracco (Wagl.) bisher immer auf eine in Colombia heimische, 
grauscheitelige Form bezogen, obwohl die Art auf einen von Pöppig aus Zentral-Peru heim­
gebrachten Vogel begründet worden war. Durch die Güte Dr. Schmidtleins liegt mir Waglers 
Typus, der dem Leipziger üniversitätsmuseum gehört, vor und es zeigt sich nun, daß die bis­
herige Deutung ganz unrichtig war. 0. caracco ist außerordentlich nahe verwandt, ja 
wahrscheinlich sogar identisch mit 0. araucuan (= albiventris) aus Ost-Brazill Der Typus 
unterscheidet sich von letzterer Art nur durch hell graubräunliche (statt weiße) Brustseiten; 
der Hinterrücken ist in der Mitte bronzebraun, nur an den Seiten zimtrostrot vermischt (also 
ähnlich gefärbt wie bei dem unter 0. araucuan besprochenen Vogel des Wiener Museums (ex 
Parreyß), welcher freilich mehr lanzettliche, weniger gerundete Säume auf dem Vorderhals 
und der Vorderbrust trägt, wogegen das Pöppig’sche Stück hierin völlig mit dem Typus von 
0. araucuan im Mus. Monac. übereinstimmt). Wie bei letzterem sind Scheitel und Nacken hell 
zimtrostbraun, die Stirn rahmweißlieh mit dunklen Schaftstrichen, Mantel und Flügeldecken tragen 
olivgrauliche Spitzenränder, Unterhals und Vorderbrust sind braun (wesentlich heller als bei 
0. guttata), mit breiten, grauweißen Spitzensäumen und die Färbung der Steuerfedern ist bei 
beiden ganz gleich.

Das Stück trägt folgende Etikette: „Ortalida Merr,, Ortalida caracco Pöpp. in Frorieps 
Notiz. 1831, p. 8, Peruvia, Pampayaco,^). 1829, Pöppig“ und mißt: a. 172, c. 207, culm. 23*/a mm.

Jedenfalls ist der Vogel total verschieden von 0. guttata, die, wie oben bemerkt, auch in 
Peru vorkommt; doch glaube ich, wird eine größere Serie aus Zentral-Ost-Peru die Identität 
von 0. caracco mit 0. araucuan sicher ergeben. Dies hätte übrigens gar nichts so Wunderbares 
an sich, als es im ersten Augenblick scheinen möchte. Kalinowski hat in letzten Jahren aus 
den Steppen des östlichen Zentral-Peru einige Arten eingesendet, welche man bisher als den 
Campos des östlichen Brasilien eigentümlich betrachtet hatte, so Myiarclms pelselni Herl., Synallaxis 
hypospodia u. s. w. Die peruanischen Bälge dieser Arten sind absolut identisch mit den typischen 
Vögeln aus Bahia etc.

Die von Grant und anderen für 0. caracco Wagl, genommene Art aus Columbien, von der 
ich zwei Exemplare im Wiener Museum untersuchte, muß somit einen neuen Namen erhalten 
und ich nenne sie
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Ortalis columhiana n. sp.

0, caracco (nec Wagler) Grant, Cat, Birds Brit. Mus. XXII, p. 509 (Colombia).

Sie unterscheidet sich von 0. guttata (Spix) sofort durch aschgrauen (statt dunkelbraunen) 
Oberkopf und Nacken, welche Färbung auf der Stirn in Weißliehgrau übergeht und überdies 
schwärzliche Schaftatriche trägt, aschgrau gefleckte Kehlseiten, dunklere, schwärzliche Grundfarbe 
von Vorderhals und Vorderbrust mit wesentlich schmäleren, aber schärferen, viel mehr gerundeten
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1) Pampayaco liegt, wie ich der Spezialkarte in Pöppiga Reisewerk (Reise in Chile, Peru und auf 
dem Amazonenstrom, Bd. II, 1836) entnehme, nicht weit östlich von Huanuco, an den Quellen des Rio 
Huallaga in Zentral-0.st-Peru.
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und rings um die ganze Feder ziehenden, weißlichen Säumen. Der Unterkörper ist hell rahmbrauu 
wie bei 0. giittütü und geht auf Weichen und Hosen in ßostgelbbraun überj Unterschwanz­
decken kastanienrot.

i;
''■!f

t HIMantel grünliehbronzebraun, Hinterrücken kaum rötlich yermischt. ersterer 
zeigt gleich den kleinsten Mügeldecken schwache, grauliche Ränder. Das Rot auf den Steuer­
federn ist etwa so weit ausgedehnt wie beim Typus Ton 0. guttata, auf dem äußersten Paare 
reicht es nämlich fast bis an

1

11
die Basis, auf den beiden folgenden bleibt etwa das basale Drittel

grünliehbronzebraun.
Typus in Mus. Vindob. Colombia (ex Jamrach), no. 1840, III. 20. A. 200, c. 270, culm. 26 mm. 
Ein zweites Exemplar hat nur die Kehlseiten etwas mehr aschgrau gefleckt, ist aber sonst

\(

ganz gleich.
.biMus. Vindob. mit derselben Auszeichnung: a. 226, c. 286, culm. 28 mm.

Der Schnabel ist bei beiden Exemplaren hornschwarz, die Spitze der oberen Mandibel gelbweiß.

b) Ortalis spixi nom. nov.

Penelope araucuan Spix, Av. Bras. II (1825), p. 56 (part.; 9), tab. LXXIV (,P. araticuan*^) 
(„provinciae Maranhäo ad flumen Itapicuru'^').

Penelojoe Araucuan (nee Spix) Wagler, Isis 1830, p. 1112.
Ortalida superciliaris (nee G-ray) Pelzeln, Zur Ornith. Bras. III, 1869, p. 285 (Para, R. Muria, 

Cajütuba).
Ortalis araucuan (nec Spix) Grant, Cat. Birds XXII (1893), p. 506 (Para).

Die Sammlung besitzt, wie oben bemerkt, zwei Exemplare; welches davon als Vorlage 
zur Abbildung diente, läßt sich nicht mehr feststellen, da sie fast gleich gefärbt sind.

no. 2. „Ortalida araucuan Sp. 9 Brasilien. Spix.“
no. 3. „Ortalida araucuan Sp. 9 Brasilien.“ Typus von Ortalis spixi Hellm.
Oberseite olivbraun, Scheitel etwas mehr röstliehbraun, Stirnfedern nur wenig blasser 

bräunlich mit dunklen Schaftstrichen; Hinterrücken und Oherschwanzdeeken etwas mehr röstiieh- 
braun. Flügeldecken und Schwingen olivbraun; die inneren Flügeldecken etwas rostbräunlich 
überlaufen. Schwanzfedern matt bronzegrün; die beiden äußeren Paare an den beiden End­
dritteln, das folgende in der Endhälfte und die Spitze der Außenfahne des folgenden (vierten) 
Paares in einer Ausdehnung von etwa 6 mm kastanienrotbraun. Deutlicher Superciliarstreifen 
rahmröstlich; Zügel und Augengegend nackt, Bart- und Ohrgegend matt rostbräunlich. Kehle 
nackt mit einem befiederten Medianstreifen. Unteihals und Vorderbrust biaßbraun mit olivgrauen 
Federenden, welche aber so undeutlich abgegrenzt sind, daß keine helle und dunkle Schuppung 
entsteht wie hei 0. guttata und 0. araucuan. Hinterbrust und Bauch rahmgelblich, Hosen und 
Analgegend etwas dunkler, mehr bräunlich; ünterschwanzdecken rostrot mit helleren Basen. 
Achselfedern und Unterflügeldecken olivbraun, letztere leicht röstlich überlaufen. Schnabel dunkel 
horngrau, Spitze der oberen Mandibel gelblich.

Unsere Stücke sind fast ganz identisch, no. 3 hat nur die Flügeldecken und Schwingen 
etwas mehr röstlich-, weniger olivbraun.

Fünf Vögel im Wiener Museum aus der Gegend von Para (Xatterer coli.) stimmen sehr 
gut mit den Typen überein. Alle haben auf dem viert-äußersten Steuerfedernpaar noch einen 
kastanienroten Spitzenfleck; letztere Färbung zieht auf der Innenfahne der zwei äußersten 
Paare bis nahe an die Basis, während das basale Drittel der Außenfahne bronzegrünlichbraun 
ist; das folgende Paar ist an beiden Fahnen im Basisdrittel grünliehbronzebraun.

Ein 9 ad. vom Rio Muriä hei Para, 1835, stimmt fast völlig zu no. 3 Mus. Monac., weicht 
nur ab durch etwas mehr röstlichen Scheitel und dunklere, mehr rahmbräunliche Färbung von 
Bauch und Hosen. Der Brauenstreif ist ebenso deutlich entwickelt, aber auch die Stirn erscheint 
etwas graugelblich vermischt. Ein 9 von Parä ist in der Färbung der Unterseite völlig identisch 
mit dem Typus von 0. spixi, hat aber undeutlicheren Brauenstreif, viel dunkler rostbraune Flügel 
und Rücken sowie matter rötlichbrannen Scheitel. Ein 5 jr. Para, 2. November 1831, stimmt, 
mit dem ebengenannten Vogel von Cajütuba in der Färbung der Oberseite überein, aber der 
Scheitel ist noch matter, dunkelbraun (ohne jeden röstlichen Ton), die Stirnfedern sind in
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I■ Jh ‘I größerer Ausdehnung bräunlichweiß gesäumt; ein breiter, scharf markierter, bis über die 

Ohrdecken reichender, rahmröstlicher Brauenstreifen vorhanden, Vorderhals auffallend 
dunkelbraun (fast wie beim Typus von 0. guttata), aber ohne helle Säume. Ein 5 ad. Eio 
Muriä, 1835, und ein O jr. Cajütuba, 1835, sind auf Yorderhals und Vorderbrust reiner grau 
als alle -übrigen, ohne bräunlichen Ton und mit sehr undeutlichen, helleren Spitzenrändern. Die 
Stirn und ein breiter Brauenstreifen trübweiß mit dunklen Schaftlinien. In Bezug auf diesen 
Charakter scheinen die beiden Vögel O. superciliaris Gray recht nahe zu kommen, allein letztere 
Art soll breite, weiße Säume auf Vorrierbals und Vorderhrust besitzen! Sollte diese nicht auf 
einen Bastard zwischen 0. spixi und 0. guttata zurückzuführen sein? Der Typus, das einzige 
bekannte Stück, stammt aus der Gefangenschaft und sein Eundort ist unbekannt!

1i ■■
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i ; ; "■>i;i'. Bei allen sieben untersuchten Stücken von 0. spixi sind Hinterrücken und Oberschwanz­

decken braun wie der Mantel, nicht zimtrostrot wie bei 0. araucuan (= albiventris), und die 
Spitze der oberen Mandibel hellgelb.

il S
i \i{! I
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a. 170, c. 200, culm. 21 mmMus. Monac.: no. 2. 9 Maranhäo, Spix leg. . 

no. 3. 91 )il „ Typus von
‘I a. 170, c. 192, culm. 21’|2 mm 

a. 180, c. 195, culm. 21^/2 „
a. 174, c. 202, culm. 22 mm 
a. 169, c. 192, culm. 21 , 
a. 172, c. 190, culm. 23 „ 
a. 170, c. 190, culm. 22 „

0. spixi Hellm...........................
„ Vindob.: no. I. „6“ ad. „Rio Muriä“ . . .
„ „ no. 2. „6“ juv. „Para, 2. ISTov. 1834“
, „ no. 3. „9“ juv. „Caj\ituba“ . . .
„ „ no. 4. „9“ ad. „Para“ ^. . . .
„ „ no. 6. „9“ ad. „Rio Muria“ . . .

■IN':
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Von 0. araucuan (— albiventris Wa.gl.) unterscheidet sieh die Art also in folgenden Punkten: 
der Hinterrücken ist kaum verschieden vom Mantel (statt zimtrostrot), Unterhals und Vorderbrust 
erscheinen bräunlioholivgrau und entbehren völlig der auffallenden, weißgrauen Endsäume, der 
Unterkörper ist rahmgelblich (statt weiß), die Achselfedern olivbraun (statt zimtrostrot). Alle 
Dimensionen sind geringer. Das Kastanienrot der Schwanzfedern ist keineswegs weiter gegen 
die Basis ausgedehnt als bei 0- araucuan, wie man nach Grants Bemerkung annehmen könnte.

außen noch eine kastanienrotbraune Spitze, was bei 0. araucuan

iNtn

i

Il­ nur zeigt auch die vierte Feder von 
nicht der Fall ist. 0. guttata unterscheidet sich u. a. sofort durch die schwarzbraun und weißlich 
geschuppte Vorderbrust und Unterhals.

0. moimot (Linn.) ist oben und besonders unterseits fast ebenso gefärbt wie 0. spixi, weicht 
aber durch viel bedeutendere Größe, kastanienrotbraunen Oberkopf, Oberhals und Vorderhals 
und dadurch ab, daß die kastanienrote Färbung auf den beiden äußeren Steuerfedernpaaren fast 
bis an die Wurzel ausgedehnt ist.

:! !
i
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i "ti.-:!: Columbina strepitans Spix = Columbula pioui (Temm.)

Columba picui Temminck, Hist. nat. Pig, et Gail. I (1813). p. 435, 498 [ex Azara 110. 324 
Paraguay].

Columbina strepitans Spix, Av. Bras. II (1825), p. 57, tab. LXXV, Pig. 1 [„in campis Piauhy'^].

\
•1

'iiV
Bin Exemplar, etik.: „ Columbina strepitans Sp. Brasilien. Spix.'^ — A. 88, c. 79, r. 14 mm.

ii! It Der Vogel ist in sehr beschmutztem Gefieder, überdies augenscheinlich nicht aasgefärbt. 
Die Federn der Stirn und des Vorderscheitels sind weißlichrosa gefärbt mit blaßgraulichcr Spitze.

nur am Xacken erscheinen
•i|

der Scheitel und die mittleren Steuerfedern sind noch hellbraun 
bereits die blaßgrauen Federn des Alterskleides. Die Unterseite ist entschieden blasser und lange 
nicht so lebhaft rosa überlaufen wie bei einem alten 6 aus Bahia und einem Vogel aus Bolivia 
[Mus. H. V. Berlepsch]. Da auch Salvador! (Cat. Birds Brit. Mus. XXI, p. 471) auf die blasse 
Färbung eines Balges aus Cearä hinweist, wäre es immerhin möglich, daß die Vögel aus Xordost- 
Brasilien eine besondere Form darstellen. Zur Feststellung ihrer Kennzeichen ist jedoch eine 
Serie frischer Stücke erforderlich. Sollte sich meine Vermutung bestätigen, dann müßte für sie

:■
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allerdings Spix’ Name in Anwendung kommen.
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rUropelia campestris (Spix)

Golumbina campestris Spix, Av. Bras. II (1825), p. 57, tab. LXXV, Fig. 2 [,in campis Baliiae‘^1 
Columba venusta Temminck, PI. col. livr. 57 (April 1826), tab. 341, Fig 1 f Bresil 

province de Goyas^}. ”

i; im
.idans Ia

Die Sammlung besitzt zwei Exemplare, etik.: ^ ChciMaepelici venusta Tenwi. J^rasilien.^^ 
Obwohl Spix als Sammler nicht bezeichnet ist, stammen sie doch sicher von seiner ßeise, wie 
ein Blick auf ihre Präparation beweist. ‘

no, 1. adult. .

i

. . a. 71, c. 87, cuJm. 13 mm 
no. 2. av. jr. . . a. 70, c. 84, culm. 12 ,

1 entspricht völlig der Spix’schen Abbildung und zeigt besonders die auffallenden 
Flecken auf den Flügeln. Es ist ein alter, ausgefärbter Vogel, Bei no. 2 sind die dunklen 
Abzeichen auf den Flügeln noch nicht ganz entwickelt; auch das übrige Gefieder läßt erkennen, 
daß es ein jüngeres Exemplar ist.

Die Art ist in Sammlungen noch recht selten und scheint

itiino.

i
t

nur von wenigen Reisenden ange- 
troflen worden zu sein. Allem Anscheine nach ist sie ein Steppenbewohner. Ganz charakteristisch 
für sie ist die Schwanzbildung. Das vierte, fünfte und sechste Paar sind ungefähr gleich lang, 
das dritte etwa um 20 mm kürzer, das zweite um etwa 13 mm kürzer als das dritte und das 
äußerste wieder um ebensoviel kürzer als das zweite, so daß es nur etwa zwei Drittel der 
längsten Steuerfeder bedeckt.

Möglicherweise ist Temmincks Beschreibung früher publiziert worden; da ich indessen die 
Erscheinungszeit des Spixschen Vferkes nicht festzustellen vermag, folge ich dem allgemeinen 
Gebrauch in der Anwendung des Xamens campestris.
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‘5'Columbina cabocolo Spix = Columbigallina talpacoti (Temm.)

Columba talpacoti Temminck, Hist. nat. Pig., Colombi-Gall., p. 22, tab. XII, s. n. C. minuta Lath. 
(1811) (,L’Amerique meridionale*).

Columbinacabocolo Spix, Av. Bras. II (1825), p. 58, tah. LXXV a, Fig. 1 (mas.) (kein Fundort).

Der Typus ist nicht mehr in der Sammlung; er wurde 1892 an das Luitpold-Gymnasium 
oder an das Gymnasium in Erlangen als DupIum abgegeben. Xach Spixens Kennzeichnung 
unterliegt es aber keinem Zweifel, daß es sich um oben stehende Art handelt. Die Tafel stimmt 
recht gut mit einem Bahia-Balg (no. 1903/2995, Mus. Monac.) überein, nur ist die Kehle wein- 

und nicht aschgrau, wie dort dargestellt. Das ist aber sicher nur ein Fehler des Koloristen, 
denn in der Beschreibung ist nur das „mentum“ als „albicans“' bezeichnet.

Columbina griseola Spix — Columbigallina passerina griseola (Spix)

[Columba passerina Linnaeus, Syst. nat. X (1758), p. 165 (part.: cx Sloane [erstes Zitat] — 
Jamaica).]

Golumbina griseola Spix, Av. Bras. II (1825), p. 58, ta.b. LXXVa, Fig. 2 („in sylvis £1. ÄmanonMm“''). 
Ghamaepelia granatina Bonaparte, Consp. Av. II (Dez. 1854), p. 77 (Bogota).

Ein 2 jr. mit der Bezeichnung: „ Columbina griseola Spix, Ghamaepelia minuta L. Brasilien. 
Spix“., das sehr gut der Spix’sohen Beschreibung entspricht.

Allgemein hatte man Spix’ Xamen als Synonym zu C. minuta (L.) gestellt, bis Graf 
Berlepsch (Journ. f. Ornith. 1887, p. 34) richtig erkannte, daß er sich nur auf C. passerina 
beziehen könne. Dies wird durch die Untersuchung des Typus vollauf bestätigt. Leider beging 
Salvadori (Cat. Birds XXI) wieder den alten Fehler und führte C. griseola unter der Synonymie 
der C. minuta auf.

Das Original ist ein jüngerer Vogel, wie die mattschwarze (statt purpursohwarze) Färbung 
der Flecken auf einigen der inneren Flügeldecken und Tertiärschwingen und das Vorhandensein 
feiner, weißlicher Spitzensäume auf den Oberflügeldeckfedern beweisen. Von allen mir 
liegenden 99

Abh. d, II. Kl. d. K. Ak. d. Wisa. XXII. Bd. III. Abt.
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die yiel weitere Ausdehnung der zimtrostroten Färbung auf den Handdecken, welche nur etwa 
2 mm lange, schwärzliche Spitzenflecken übrig läßt, während hei jenen etwa die ganze Endhälfte 
der Handdeoken schwarz gefärbt ist. Sonst stimmt das Stück in der Färbung recht gut mit 
Vögeln aus Bogota, Para und Bahia überein, welche von Exemplaren der westindischen Inseln 
durch blässere Allgemeinfärbung, hellere, mehr zimtrote (weniger kastanienrotbraune) Unterseite 
des Flügels und etwas breitere, dunkle Schuppenzeichnung auf Kropf und Yorderbrust abweichen. 
Die kontinentale Form muß hiemit subspezifisch als C. passerina griseola (Spix) getrennt werden. 
(Vgl. auch Berlepsch und Hartert, Nov. Zool. IX, p. 118, s. n. C. p. granatina.)

' :i
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Odontophorus capueira (Spix)

Perdix capueira Spix, Av. Bras. II (1825), p. 59. tab. LXXVIa („in sylvis Bio de Janeiro et 
Minas Geraes proximis“).

Die Sammlung besitzt zwei Exemplare von Spixens Reise, no. 1 ein alter Vogel mit der 
Aufschrift: „ Odontophorus dentatus Temm., Perdix capueira Sp. Brasilien. Sjjix“; dieses Stück 
paßt im wesentlichen zu der Abbildung, ist nur überall dunkler, besonders auf dem Scheitel 
und der Unterseite, was aber teilweise auf den beschmutzten Zustand des Oefieders zurüokzu- 
führen ist. In der Hauptsache stimmt es mit einer Anzahl von Exemplaren aus San Paulo 
(Natterer und Sturm coli.) überein und hat gleich diesen die ganze Unterseite mit Ausnahme 
der olivbraun überlaufenen Bauchseiten und Ünterschwanzdecken gleichmäßig dunkelgrau gefärbt, 
nur ist der Ton dieser Farbe etwas dunkler; die Außenfahne der Handschwingen trägt weiße 
Zackenflecken wie bei jenen. Es unterscheidet sich nur durch wesentlich dunkleren, schwarz­
braunen (statt rostbraunen) Scheitel, bloß Zügel und Augenbrauenstreifen sind rostrot wie bei 
den erwähnten Vögeln, die schwärzlichen Schaftstriche auf dem Hinterrücken sind schmäler und 
die Grundfarbe des Rückens dunkler braun. Die breitere schwärzliche Fleckung des Hinterrückens 
scheint ein Kennzeichen jüngerer Vögel zu sein und deshalb mögen auch die übrigen bemerkten 
Unterschiede darin ihren Grund haben, daß Spix’ Typus ein altes 5 ist.

no. 2 mit derselben Bezeichnung wie no. 1 trägt noch Spuren des Jugendkleides an sich; 
die graue Unterseite ist noch vielfach blaß rostbräunlich überlaufen und die Federn des Unter­
rückens weisen verloschene, zackige, dunkle Querwellen auf.
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: J Perdix rufina Spix = Odontophorus gujanensis (Gm.)

Tetrao gujanensis Gmelin, Syst. nat. 1. II (1788), p. 767 (ex Buffon und Latham — „Cagenna 
et Gujana“').

Perdix dentata Temminck, Hist. nat. Pig. et Gail. IlI (1815), p. 119 (^„Guiane frangaise'^ et 
.„Bresil^ (ex Iloffmannsegg), sc. Pard).

Perdix rufina Spix, Av. Bras. II (1825), p. 60, tab. LXXVIb („in sylvis fl, Amazonum"-).
Ein alter Vogel mit der BezetteIung: „ Odontophorus gujanensis Gm., Perdix rufina Sp. 

Brasilien. Spix", der in Haltung und Färbung ausgezeichnet zur Beschreibung sowohl als zur 
Figur paßt. Er stimmt mit einem Stück von Barra do Rio Negro (Natterer) und einem anderen 
aus Brasilien (coli. Leuchtenberg) überein, unterscheidet sich nur dadurch, daß einzelne der 
inneren Oberflügeldecken auf der Außenfahne graulichweiß und schwärzlich quergewellt sind. 
Die Zackenflecken auf den Handschwingen sind rostgelblich, die Unterseite lebhaft zimtrostgelb, 
die Vorderbrust mit helleren, gelblichweißen Rändern, nur die Kehle grau gescheckt.

Rhynchotus fasciatus Spix = R. rufescens (Temm.)
Tinamus rufescens Temminck. Hist. nat. Pig. et Gail. III (1815), p. 552, 747 („Bresil“ — Mus. Paris). 
Rhynchotus fasciatus Spix, Av. Bras. II (1825), p. 60, tab. LXXVIe („in campis St. Pauli et 

Minas Geraes").
Die Münchener Sammmlung besitzt noch ein altes Exemplar mit der Bezeichnung: „Bhyn- 

cliotus rufescens Temm. Brasilien. Spix", das in Färbung und Stellung zur Abbildung paßt und
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ebenso der Beschreibung völlig entspricht. Es stimmt sehr gut mit einem 9 aus San Paulo 
(Natterer leg.) überein, hat insbesondere auch die Weichen und Ünterschwanzdecken mit deut­
lichen, schwarzbraunen Querbinden besetzt und unterscheidet sich hauptsächlich nur durch lebhaft 
rötlich überlaufenen Yorderhals und Kropfgegend, welche Teile bei dem Natterer’schen Yogel 
blasser sind bezw. die Kropfgegend durch breite, trüb graue Eederränder zum Teil verdüstert 
erscheint. Die Schwingen sind etwas dunkler rostrot und der Hinterhals ist stärker rötlich über­
laufen. Das vorliegende Stück gehört also ohne Zweifel zur typischen Form, welche aus San 
Paulo beschrieben wurde. Ob die Yögel von Minas Greraes bereits zur „Hafeia-Kasse“ Salvadoris 
(Cat.^ Birds XXYII, p. 549) gehören, kann ich nicht mehr entscheiden, doch läßt sich dies nach 
Spix Worten vermuten: „abdomen maris fulvescens, immaculatum“. Im übrigen aber 
geht die Beschreibung so deutlich auf die südliche Form mit stark rötlichem Nacken und 
Yorderhals („collum supra subtusque et pectus castaneo-rufum“), da£ die Bezeichnung 
fasciatus nicht für die Bahia-Form in Anwendung gebracht werden kann, sondern als Synonym 
von Temmincks Namen zu betrachten ist.
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Tinamus serratus (Spix)

'1;PeBUS serratus Spix, Av. Bras. II (1825), p. 61, tab. LXXYI („in sylvis campestribus fl. Nigri“-). 
Tinamus Irasiliensis (nec Latham!) Pelzeln, Zur Ornith. Bras. Ill, p. 291 (speeimina vidi). 
Thiamus major (nec Gtmelin!) Salvador!, Cat. Birds Brit. Mus. XXYII, p. 502 (part.: 9).

Der Typus ist nicht mehr in der Sammlung, nichtsdestoweniger bleibt über die Bedeutung 
des Spix’schen-Namens nicht der geringste Zweifel bestehen. Salvador! (Cat. Birds Brit. Mus. XXYIL 
p. 501) stellte den Namen als Synonym zu T. solitarius. Dies ist ganz irrtümlich. Spix beschrieb 
die Art vom Bio Negro und sagt ausdrücklich: „caput fusco-sanguineum“, auch zeigt die Ab­
bildung keine Spur von den rostgelben Streifen an den Seiten des Hinterhalses, die für T. solitarius 
charakteristisch sind, bei dem überdies der Oberkopf olivbraun gleich dem Kücken gefärbt ist. 
Spix Beschreibung paßt also absolut nicht auf Yieillots Art, welche nur aus Paraguay und Südost- 
Brazil bekannt ist, und ich verstehe Salvadoris Bemerkung: „Spix’ plate agrees exactly with Rio 
Parana and Rio de Janeiro specimens“ nicht. Wagler (Syst. Av,, Crypturus spec. 2), dem Spixens 
Typus sicher noch vorlag (laut Katalog-Ausweis besaß das Münchener Museum zu der damaligen 
Zeit kein anderes Exemplar aus der Formengruppe), beschreibt C. serratus folgendermaßen: 
„fronte et toto capite supra saturate cup re 0 - castane is, nuchae plumis, colli supremi 
lateralis, lororum, iis supra et infra oculos pallide ferrugineis “, was gleichfalls 
durchaus nicht auf T. solitarius anzuwenden ist, aber sehr gut auf T. major Salvad. 9 paßt. 
Der folgende Passus: „regione parotica fusco-cinerea“ dagegen kann nur auf T. suhcrisiatus 
bezogen werden und mag vielleicht von dem erwähnten Exemplare des Pariser Museums 
Cayenne (wohl = suhcrisiatus') genommen sein. Mir scheint es gar nicht zweifelhaft zu sein, 
daß Spixens Name sich auf die Art mit rostroter Stirn und Scheitel und hell rostroten Kopf­
seiten bezieht, welche Salvador! als 9 seines T. major beschreibt. Und in der Tat paßt ein 
von Natterer am Rio Negro (also am
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gleichen Orte wie Spixens Yogel) gesammeltes 9 ausge­
zeichnet auf des letzteren Beschreibung und Abbildung. Bereits Pelzeln (Zur Ornith. Bras., 
p. 291) machte diese Identifizierung, nannte die Art aber irrtümlich T. hrasiliensis Lath., 
nicht angängig ist, wie ich weiter unten beweisen werde. Salvador! (1. c.) hielt ein „6“ . . . 
S. Joaquim, Rio Negro (Natterer coli. no. 1108) mit grauer Stirn und Brauengegend, deutlichem 
Scheitelschopf und dunkelbraunem Ohrfleck, welches Pelzeln (1. c.) als T. suhcrisiatus Cab. 
bestimmt hatte, und ein „9“ vom Rio Negro, Dez. (Natterer coli. no. 774) mit rostroter Stirn, 
ebensolchem Scheitel und Kopfseiten und ohne Schopf, von Pelzeln als T. hrasiliensis Lath, auf­
geführt, für verschiedene Geschlechter einer Art, die er T. major (Gm.) nennt. Die angegebenen 
Unterschiede faßt er als „sexual“ auf. Diese Ansicht ist jedoch falsch, wie die Untersuchung 
der Serie im Wiener Museum lehrt.
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Die genannte Sammlung besitzt von der Form
A. Stirn und Brauenstreif aschgrau, am Scheitel ein kurzer, herabhängender Schopf, Ohr­

gegend dunkel- oder schwarzbraun, höchstens mit kleinen, tief rostrotbraunen Spitzen:
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i'-si Zwei „65“, ein „9“ und ein „6 juv.“, alle Ton Barra do Bio Negro. Dies ist T. suhcrisiatus 
apud Pelz.; major 5 apud Salradori.

Yon der Form B. Stirn und Scheitel lebhaft rostrot, Zügel, Ohrgegend und Brauengegend 
nur etwas heller rostrot. Keine Spur eines Schopfes am Hinterkopf;

Ein „5“, Mattogrosso; ein „9“, Kio Kegro; ein „6“, ein „9“, Borba, Rio Madeira; ein 
„9“, Marabitanas, Rio Kegro, Eebr. Das Münchener Museum besitzt ferner ein ,5“, Mattogrosso, 
Sept. 1828. '

Ir iii
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i Dies ist T. hrasiliensis apud Pelzeln; T. major 9 apud Salvador!.
Bei beiden Arten sind 5 5 und 99 völlig gleich gefärbt; dies beweist, daß die oben 

erläuterten Unterschiede nicht Geschlechts-, sondern Spezieskennzeichen sind.

J
y
,11 Obwohl Spix’ Original nicht mehr vorhanden ist, läßt seine und besonders Waglers Be­

schreibung („fronte et toto capite castaneis“) deutlich erkennen, daß Pezus serratus auf die 
rotstirnige Form sich bezieht. Der oben aufgeführte topotypische Vogel (9) vom Rio FTegro 
paßt sehr gut zur Spix’schen Tafel 76, nur sind die Flügeldecken nicht so rostockerbraun wie 
dort dargestellt, sondern viel heller, blaß olivbraun. Dies fällt aber kaum viel ins Gewicht, da 
die Farben der Abbildungen in Spix’ Werk manches zu wünschen übrig lassen.

Der ganze Oberkopf und Hinterhals sind tief rostrot, letzterer mit undeutlichen, schwärz­
lichen Querwellen; Rücken warm olivbraun mit sparsamen, etwa 1 mm breiten, schwarzen, sub­
terminalen Querbinden. Oberschwanzdecken einfarbig braun, Flügeldecken etwas heller oliv­
braun, die große Serie mit einer Anzahl von etwa 1 mm breiten, scharfen, unregelmäßigen, 
schwarzen Querbinden. Handdecken und Afterflügel hell rostbraun mit unregelmäßigen, zackigen, 
schwärzlichen Querlinien auf der Außenfahne; Armsehwingen tief kastanienrotbraun mit reich­
lichen, breiten, schwärzlichen Querbinden auf der Außen-, die Tertiären auch auf der Innenfahne. 
Handschwingen einfarbig dunkelbraun. Schwanz braun. Zügel und Gegend unter dem Auge 
rostrot wie der Scheitel, Ohrgegend etwas dunkler. Kehle weiß, Halsseiten rostrotbräunlich mit 
dunklen Querwellen. Yorderhals graubraun, Brust und Seiten blaß graubräunlich mit feinen, 
dunklen Querwellen, die auf Hosen und Weichen breiter werden und eine schmale Bänderung 
bilden. Bauchmitte weißlich, ünterschwanzdecken ockerrostgelb mit breiter, schwarzer Quer­
bänderung. Obersehnabel dunkel hornbraun, untere Mandibel gelb.

A. 226, c. 78, culm. 38 mm.
Ein „9“, Marabitanas, Februar, ist oberseits ebenso warm olivbraun, aber bloß der Mittel­

rücken weist Spuren dunkler Querbinden auf. Flügeldecken einfarbig olivbraun, bloß die große 
Serie mit Spuren schwärzlicher Querzeichnung auf einzelnen Federn. Kopfseiten heller rostrot, 
Körperseiten rahm gelblich überlaufen.

Vier Yögel von Borba (am unteren Madeira) und von Mattogrosso sind oberseits heller, 
blasser olivbraun und der ganze Rücken einschließlich der Oberschwanzdecken trägt breitere, 
scharfe, zackige (etwa 2—2^/j mm breite), schwarze Subterminalbinden, auch alle Flügeldecken 
(nicht bloß die große Serie) haben solche Querbinden (meist drei auf jeder Feder); die Arm­
schwingen sind weniger rotbraun, mehr rötlicholivbraun. Vorderhals, Brust und Seiten sind 
rein bräunlichgrau wie beim 9 ex Rio Negro, die dunkle Querwellung bei den beiden Yögeln 
aus Mattogrosso und dem 5 aus Borba sehr deutlich, die Hosen und Weichen wie bei dem 
oben beschriebenen Stück dunkel gebändert. Ob die oben angedeuteten Unterschiede bei 
Untersuchung einer größeren Serie sich als konstant herausstellen werden, scheint mir sehr 
zweifelhaft.
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Ji i Bei dieser Gelegenheit noch einige Worte über die Yögel mit grauer Stirn, welche Pelzeln 
als T. suhcrisiatus aufführt. Es ist noch nicht sicher, ob die brasilianischen Stücke mit der 
typischen Form ganz identisch sind. Ein alter Vogel aus Surinam (Kappler leg.; Mus. Monac.) 
und ein anderer aus Cayenne (Becoeur; Mus. Vindob.) stimmen in der Farbenverteilung mit 
denen von Manaos überein, doch ist die Stirn entschieden dunkler, mehr schwärzlichgrau (nicht 
aschgrau) und die Ohrgegend gleichfalls dunkler schwarzbraun. Wahrscheinlich müssen die 
brasilianischen Stücke subspezifisch von T. suhcrisiatus abgetrennt werden.
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Endlich noch einige nomenklatorische Bemerkungen. Salradori verwendet für die Art mit 

ganz rostrotem Oberkopf, die ich T. serratus nenne, die Bezeichnung T major (Q-m ) 
aber, daß die Berechtigung dieses Namens sehr zweifelhaft sei. Meines Erachtens kommt er 
für unsere Art überhaupt nicht in Betracht.

Tetrao major Gmelin (Syst. nat. 1. II (1788), p. 767) basiert in erster Linie auf: 1. Brisson 
Perdix Brasihensis I, p. 227, no. 4; 2. auf Marcgraves Macucagua. Brisson stützt sich: 1. auf 
Barrere, der eine Cayenne-Form beschreibt, welche vermutlich mit T. suhcrisiatus zusammen­
fallt, und 2. auf Marcgraves „Jambii“. Letzterer ist, wie schon aus der Größenangabe (so groß 
wie unser Eebhuhn) erhellt, überhaupt keiner der großen Tinamus-Äxten, sondern ein kleiner 
Crypturus. Dies stellte schon Lichtenstein (Abhandl. Akad. Berlin, Jahre 1816/17, erschienen 
1819, p. 159) nach Vergleich der Marograve’schen Originalabbildungen fest. Es ’dürfte sich 
aber kaum um 0. variegatus handeln, wie der alte Forscher meint, sondern — nach der Lokalität 
Nordost-Brazil zu schließen — eher um C. noctivagus, allenfalls um eine G. adspersus-Worm. 
Keine der beiden von Brisson benutzten Quellen kann also für T. serratus in Betracht 

Marcgraves Macucagua, den Gmelin

,1
bemerkt
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Tkommen.
_ zweiter Stelle zitiert, scheint allerdings ein Tinamus

zu sein, allem nach dem Vorkommen kann es sieh unmöglich um den T. serratus aus dem 
Amazonasgebiete, sondern höchstens um T. solitarius Vieill. handeln, den der Prinz Wied noch 
bei San Pedro d’Alcantara im südlichen Bahia (cf. Wied, Beise II, p. 135) antraf. Die übrigen 
von Gmehn zitierten Stellen gehen alle entweder auf Marcgrave zurück oder beziehen sich auf 
einen in Cayenne heimischen Vogel, wo nur T. suhcrisiatus vorkommt! GmelinsName kann also 
unter keinen Umständen für unsere Art verwendet werden.

Tinamus hrasiliensis Lath., Ind. ornith. II (1790), p. 633 stützt sich auf Gmelins oben 
behandelte Stelle, ist also gleichfalls unverwendbar.

Cryptura magoua YieiWot., 1819, beruht in erster Linie auf .Daubentons tab. 476,^) die in 
allen von mir benutzten Exemplaren der Planches enl. fehlt, und auf Buffons Beschreibung, 
die ein Gemisch von Marcgraves Schilderung und der in Cayenne vorkommenden Art darstellt! 
Also ist auch dieser Name nicht verwendbar, und so bleibt als der erste und einzige sichere 
Name für die brasilianische Art die Bezeichnung Peeus serratus Spix übrig.

Gmelins, Lathams und Vieillots Bezeichnungen sind als undeutbare mixta composita 
zu unterdrücken.
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NB. T, rußceps apud Salvad. steht dem vorstehend besprochenen T. 
daß er wohl nur i ’ '

_ _ serratus so nahe,
subspezifisch getrennt werden kann. Ein mir vorliegender alter Vogel 

Sarayagu, Ost-Ecuador (coli. Buckley; Mus. H. v. Berlepsch) unterscheidet sich 
Marabitanas, Borba und Mattogrosso

aus
von der Serie

nur durch entschieden dunklere, mehr kastanienrote 
Färbung von Oberkopf und Nacken, desgleichen bedeutend dunklere, rötlicholivbraune Färbung 
von Bücken, Oberschwanzdecken und Tertiären und wesentlich intensiver gefärbte, rostbraune 
Außenfahnen der Armschwingen. In der übrigen Färbung und in der Größe sind die beiden 
Formen nicht verschieden.

aus

Diese geringen Unterschiede finden wohl besser in einer ternären 
Bezeichnung ihren Ausdruck. Über die Benennung dieser und der verwandten Formen vgl. die 
Bemerkungen am Schlüsse der Arbeit.
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Pezus zabelö Spix = Crypturus noctivagus (Wied)

Tinamus noctivagus Wied, Reise Bras. I (1820), p. 160 („Muribecca um Bio Itabapuana^ Grenzfluß 
Rio de Janeiro und Espiritu Santo).

Peeus eahele Spix, Av. Bras. II (1825), p. 62, tab. LXXVII („in limite sylvarum campestrium 
(Catingha) “).

|i

' 'ilIvon
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In der Bibliothek des Grafen Berlepsch konnte ich die Tafel einsehen, welche durchaus nicht 
den i. serratus darstellt, sondern am ehesten noch auf Crypturus strigulosus bezogen werden könnte. 
Allem der nackte rotgefärbte Fleck rings um das Auge paßt auf keine Crypturus-Art. Wahrscheinlich 
lag der Danhenton’schen Abbildung ein Artefakt zu Grunde und der darauf begründete Name Cryptura 
magoua Vieill. muß als ganz zweifelhaft beseitigt werden.
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Bin Vogel in schadhaftem Zustande unter der Bezeichnung; ^Tmamus noctivagus N. W., 
zabele Sp. Brasilien. 8pix‘^, der ausgezeichnet zur Beschreibung und Abbildung paßt. Das Stück 
stimmt im 'wesentlichen mit einem ö ad. aus Minas Q-eraes (Sturm coli.) überein, unterscheidet 
sich aber in jenen Punkten, welche Salvador! (Cat. Birds XXVII, p. 640) als Kennzeichen des 9 
anführt: nämlich die Flügeldecken und Schwingen sind breit und regelmäßig schwarz und 
rostgelb bezw. nach innen zu mehr roströtlich quergebändert, Oberschwanzdecken und Hinter­
rücken gleichfalls gleichmäßig kastanienrotbraun und schwarz gebändert und die Seiten der 
Hinterbrust und des Bauches tragen sch’warzbraune Bänderung. Bin breiter Brauenstreif, Wangen­
gegend und Kehle rahm weiß, kaum hie und da röstlich überlaufen. — A. 190, c. 66, r. 22 mni.

Crypturus adspersus yapura (Spix)

Pegus yapura Spix, Av. Bras. II (1825), p. 62, tab. LXXVIII („in sylvis fl. Japurae et Solimoens’^). 
Crypturus halstoni Bartlett, P. Z. S. 1882, p. 374 (Elvira, Nordost-Peru).

Die Münchener Sammlung besitzt zwei Exemplare von Spixens Reise mit der Aufschrift: 
„Tinamus adspersus Temm., Yapura Sp. Brasilien. Spix.“'

no. 1 entspricht in der Färbung vollkommen der Kennzeichnung von P. yapura und paßt 
auch in der Stellung so gut zu tab. 78, daß es ohne Zweifel als das Original derselben zu 
betrachten ist. Bereits Salvadori (Cat. Birds XXVII, p. 529) stellte mit Zögern Spix’ Namen ahs 
Synonym zu C. adspersus Temm. Q-enaues Studium einer großen Serie der in Frage kommenden 
Formengruppe ergab denn auch, daß G. yapura von der eben genannten Art wohl verschieden 
ist und gleichbedeutend mit G. hdlstoni Bartl, no. 1 stimmt mit der Beschreibung letzterer Art 
bei Salvador! und Taczanowski sowie mit der Abbildung de.s Typus auf Tafel XIII in Cat. Birds 
XXVII vortrefflich überein, während no. 2, augenscheinlich das angebliche 9 zu einer anderen 
Form, höchst wahrscheinlich zu G. a. vermiculatus gehört. Die Fundorte Japura und Solimoens 
beziehen sich natürlich nur auf no. 1.

Am übersichtlichsten lassen sich die einzelnen Formen der G. adspersus-Qiwppe erläutern, 
wenn ich sie der Reihe nach kurz bespreche und ihre Kennzeichen zusammenfasse.

a) Crypturus adspersus adspersus (Temm.)
Tinamus adspersus Temminck, Hist. nat. Grall. III (1815), p. 585 (Para; coli. Hoffmannsegg in 

Mus. Berlin).
Crypturus simplex Salvadori, Cat. Birds Brit. Mus. XXVII (1895), p. 531 (Rio Rupununi, Brit. 

Guiana; coli. Whitely).
Tinamus undulatus (nec Temminck!) Pelzeln, Zur Ornith. Bras. III, p. 292 (part.: Porte do Rio 

Branco und Borba am Rio Madeira, Nord-Brazil; coli. Natterer).
Mus. Berlin no. 11931 Para (Sieber leg.; coli. Iloffmannsegg), Typus von Tinamus 

adspersus Temm.
Vorderkopf schieferschwärzlich, Hinterkopf, Hinterhals und Rücken matt kastanienbraun 

mit deutlichen, schwärzlichen, zickzackförmigen Querlinien; Hinterrücken heller, mehr olivbraun, 
Oberschwanzdecken entschieden graulich vermischt, beide mit etwas breiteren, schwärzlichen 
Querbinden als der Rücken. Flügeldecken hell olivbräunlichgrau mit scharfen, schwärzlichen 
Querwellen. Handschwingen einfarbig dunkel graubraun, Armschwingen gefärbt und gezeichnet 
wie die Flügeldecken. Kopfseiten matt kastanienrotbraun und schwärzlich gewellt. Kehle weiß, 
Vorderhals weinrötlichbraun mit deutlichen, dunklen Querwellen. Vorderbrust rahmgelblichgrau, 
Brust und Bauchmitte in großer Ausdehnung rahmgelblich, Brustseiten mit feinen, grauen Wellen. 
Weichen, Analgegend und Hosen lebhaft rostgelb mit breiten, schwarzen Querbinden, an der 
Basis (mehr als zur Hälfte) hell roströtlich, ünterschwanzdecken schwarz mit mehreren breiten, 
roströtlichen Querbinden und einer breiteren, rahmgelben ApLcalbinde. Obersohnabel und End­
hälfte der unteren Mandibel dunkelbraun, Basis und Kieferäste horngelb.

A. 171, c. 68, cnlm 30-*/j 
Ein „6“ Brasilien; Para; coli. Leuchtenberg (Mus. Monac.), stimmt mit dem Typus.nahezu 

völlig überein und weicht nur in folgenden Details ab: der Hinterhals zeigt verloschene, dunkle
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Querwellen Hinterrücken und Oberscliwanzdeckfedern sind nicht aschgraulich yermischt, 
sondern ^bloß etwas heller und mehr oliybrännlich als der kastanienbraune Mantel. Es mißt!

• , ^ Wiener Museum und ein 9 von derselben Lokalität
:n der Münchener Staatssammlung (Natterer coli.) stimmen mit dem yorgenanntcn Stücke in 
allen wesentlichen Punkten uberein, haben insbesondere ebenso schwärzlichen Vorderkopf, lebhaft 
rotbraune Kopfseiten, dunkel gewellten Hinterhals, rahmgelblichgraue Vorderbrust 
allen vier Vögeln sind die Weichen lebhaft 
und nur

r
mm.

u. s. w. Bei
rostgelb mit breiten, schwarzen Querbinden

1. „O,“ Borba, 6. Aug. 1830 . . . . a. 178, c. 53, culm. 31
2. „9“ Borba, 9. Aug. 1830 . . . . a. 185, c. 60, culm. 32 „
3. „Ö“ Borba, 3. Aug. 1830 . . . . a. 180, e. 57, culm. 31 „

Ferner hegt mir aus dem Wiener Museum ein „ö“ ad. vom Forte do Rio Branco in 
Nord-Brazil, hart an der Sudgrenze von Britisch-Guiana, vor, der wohl als typischer C. simplex 
Salvad. anzusehen ist. Diese Form wurde nach drei Exemplaren vom Rio Rupununi im Süden 
der englischen Kolonie beschrieben. Mein Stück stimmt in der Hauptsache mit no. 3 ex Borba 
uberem. Der Ru^en ist ebenso matt kastanienbraun wie beim Typus von C. adspersus, nur 
sind die dunklen Querwellen auf dem Hinterhals etwas undeutlicher und der Vorderhals ist kaum 
weinrothch überlaufen, sondern wie die Vorderbrust trüb gelbliohgrau gefärbt; Bürzel und Ober- 
sohwanzdecken sind olivbräunlich wie beim Para-Vogel im Münchener Museum, l..„ 
ganz so gefärbt wie beim 5 aus Borba no. 1: rostgelb mit breiten, schwarzen Querbinden.
Vogel gehört zweifellos zu derselben Form wie die 
O. simplex unbedenklich mit G. adspersus.

„6“ ad. „Forte do Rio Branco, 3. April 1830“: a. 180, c. 62, culm. 30
Die Verbreitung von G. adspersus ist somit: '
ParA (Sieber coli.; et in coli. Leuchtenberg); Borba am unteren Rio Madeira: Forte do 

Rio Branco, Nord-Brazil (Natterer); Rio Rupununi in Britisch-Guiana (Whitely).
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!die Weichen 
Dieser

Parä und Borba, und ich vereinige
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b) C. adspersus vermiculatus (Temm.)
I

Tinamus vermiculatus Temminck, PI. col. livr. 62 (Sept. 1826), tab. 369 (,Bresil“
Saint Hilaire; Mus. Paris. — Typus untersucht).

Tinamus adspersus (non Temminck) Lichtenstein, Verz. Dubl. (1823), p. 68 (San Paulo). 
Crypturus vermiculatus Wagler, Syst. Av. Gen. Crypturus spec. 4 (descr. spec. no. 2 P. yapura Spix) 
Tinamus undulatus Pelzeln, Ornith. Bras. III, p. 293 (part.: Rio Araguay, Rio Parana) 
Crypturus adspersus Salvadori, Cat. Birds Brit. Mus. XXVII (1896), p. 529 (Rio Parana).

Mir lagen die beiden von Lichtenstein (1. c.)
San Paulo sowie ein von Natterer

— coli. Aug.

4
s. n. T. adspersus aufgezählten Stücke 

Rio Araguay gesammeltes ,9“ ad. vor.
Sie unterscheiden sich von G. a. adspersus: 1. durch entschieden heller schiefergrauen 

Vorderkopfund heller rötlichbraune Kopfseiten; 2. wesentlich matteren, nicht so lebhaft kastanien­
braunen Rücken; 3. stärker und in größerer Ausdehnung graulich unterlegte, wenn auch noch 
immer rahmgelblich getrübte Brust; 4. durch dunklere’, oekerrostrote Weichen mit schwarzer 
Querbänderung oder Fleckung.

Die Hnterschiede, obwohl nicht bedeutend, scheinen konstant zu sein und mit gesonderter 
Verbreitung Hand in Hand zu gehen. Die San Paulo-Stücke des Berliner Museums stimmen sehr 
gut mit Temmineks Tafel überein und stellen zweifellos den typischen T. vermiculatus dar. Die 
Typen des Pariser Museums stammen von M. Auguste Saint Hilaire und wurden wohl in San 
Paulo gesammelt. Ein 9 vom Rio Araguay ist mit den Berliner Stücken identisch, weicht 
durch entschieden olivgraubräunliche Färbung 
mehr olivbraun, weniger graulich erscheinen.

no. 2 von P. yapura, dessen Spix

aus
I'iam

:
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I Ili;!nur
YOU Hinterrücken und Bürzel ab, welche bei jenen I'i

_ Schlüsse der Beschreibung mit den Worten: ,foemina
fernere ferrugineo nigroque fasciolato“ erwähnt, scheint auch hieher zu gehören. Das Stück
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i. i... befindet sich leider in so schlechtem Zustande, daß man kaum mit Sicherheit zu urteilen 

vermag. Die Weichen sind lebhaft ockerrostrot und schwarz gebändert, aber in der schwärz­
lichen Färbung des Vorderscheitels kommt es G. adspersus recht nahe. Ich wage nicht zu sagen, 
wie weit dies auf Beschmutzung zurückzuführen ist. Wie dem auch sei, Spix’ Beschreibung von 
P. yapura bezieht sich klar und deutlich auf die in den folgenden Zeilen besprochene no. 1, 
für welche der Name auch verwendet werden muß.

Mus. Berlin 11929 Brasilien (Sellow und v. Olfers): a. 180, c. B9, culm. SO'-ji mm 
„ „ 11930 dieselbe Aufschrift: a. 177, c. 60, r. 25 mm
„ Vindob. „9“ ad. ,Rio Araguay, 17. Okt. 1823“ (Natterer): a. 168, c. 55, oulm. 31mm 
„ Monac. ,Pezus yapura Sp. 9 Brasilien. Spix“: a. 195, c. 56 mm, oulm. defekt.
Verbreitung: San Paulo (v. Olfers und Sellow in Mus. Berlin; k, de Saint Hilaire): 

Bio Araguay und Bio Parana (Natterer).

ii i
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I'I . . c) Crypturus adspersus yapura (Spix)

Pems yapura Spix, Av. Bras. II (1825), p. 62, tab. LXXVIII {Japura und Bio Solimo'ens). 
Crypturus halstoni Bartlett, P. Z. S. 1882, p. 374 (Elvira, Nordost-Peru).
Tinamus undulatus (nec Temm.!) Pelzeln, Ornith. Bras. III, p. 292 (part.: Manaqueri am Rio

' i

r
Ii,' Solimoens).

1 J G. adspersus Wagler, Syst. Av. Gen. Crypturus (1827), sp. 3 (descr. spec, typici P. yapurae Sp.)•ii^ ,1
Unterscheidet sich von C. a. adspersus und C. a. vermiculatus durch: 1. viel feinere, dunkle 

Querwellen auf den Flügeldecken; 2. hell olivbraune Weichen mit schmäleren, dunklen Wellen, 
ohne jede Spur rostgelber Beimischung und ohne schwarze Querbinden; 3. schmal 
und dicht rostgelb und schwarzbraun gebänderte Ünterschwanzdecken; 4. einfarbig aschgraue 
Färbung von Brust und Vorderbauch mit feiner, wasserzeichenähnlicher Wellung, ohne jeden 
gelblichen Ton; bloß die Analgegend ist weiß.

Das Spix’sehe Stück no. 1 hat matt rötlichbraunen Hinterhals, Rücken und Oberschwanz­
decken; die Flügeldecken und Außenseite der Schwingen erscheinen bräunlichgrau.

Ein ,6“ von Manaqueri am Rio Solimoens (Natterer coli, in Mus. Vindob.) und ein „O 
Samiria, Nordost-Peru, J. Hauxwell leg. (Mus. H. v. Berlepsch), letzteres topotypischer ö. halstoni 
Bartl., stimmen in den oben angegebenen Merkmalen mit dem Typus von G. yapura überein, 
unterscheiden sich nur durch wesentlich lebhaftere, mehr rotbraune (fast kastanienbraune) Färbung 

Oberhals, Rücken etc. und mehr rötlicholivbraune Flügeldecken. In der Zeichnung der Ober-

I iI
1
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hl P <■' “ vonii I
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! von ,
und Unterseite sind alle drei ganz gleich, die beiden letzteren Exemplare haben nur etwas reiner 
graue Brust als der Typus. Da der Vogel von Manaqueri (im Osten von Spix’ terra typioa) mit 
dem topotypischen G. halstoni aus Nordost-Peru absolut identisch ist, kann über die Zusammen­
gehörigkeit der eben genannten Form und des G. yapura nicht der geringste Zweifel herrschen.

Mus. Monac.: Typus von P. yapura Spix (Japura oder Rio Solimoens): a. 171, c. 58,

i.J

: I! Ii '14 ' "i ,I'I

lU •<i 1
1 X"* culm. 30 mm.

Mus. Vindob.: „6“ ad. „Manaqueri“, Dez. 1832 (Rio Solimoens) (Natterer leg.): a. 171, 
c. 58, culm. 30 mm.

Mus. H. V. Berlepsch: „9, Samiria“, Nordost-Peru (J. Hauxwell leg.): a. 168, o. 56, 
culm. 32 mm.

!. ‘I
i ’; ' i ■u-v -I

1' ' Verbreitung: Nordwest-Brasil'. Japura und R. Solimoens (Spix); Manaqueri, R. Solimoens 
(Natterer); Nordost-Peru: Elvira and Samiria (Hauxwell).

NB. C. radiatiis'-) G. R. Gray (typus ex Bolivia) unterscheidet sich von den vorstehend 
besprochenen Formen, wie Salvadori (1. c.) treffend ausgeführt hat, durch breite, schwarze Quer­
bänderung (etwa 3 mm breit, statt schmaler Querwellen) auf der ganzen Oberseite vom Hinterhals 
bis zu den Obersohwanzdeoken einschließlich der inneren Armschwingen. Ferner ist der ganze

1) C. seopnlax Bp. kann nicht als veröffentlicht betrachtet werden, da der Name nur in den Separat­
abdrücken, aber nicht in den Comptes Rendiis de l’Aoad. des Sciences de Paris verkommt.
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I| fOberkopf lebhaft kastanienrotbraun und trägt sehr deutliche, schwarze Querlinien. Alle von 

Natterer bei Engenho do Gama, Barra do Jaurii und Mattogrosso gesammelten Vögel, die ich 
(sechs an der Zahl) im Wiener Museum unlängst zu untersuchen Gelegenheit hafte,’ gehören 
zu dieser Form. ’ °

!•C J

r
r!: 1'

Pezus niambu Spix = Crypturus tataupa (Temm.)

Tinamus tataupa Temminck, Hist. nat. Pig. et Gail. III (1815), p. 590 (ex Azara 
Paraguay).

Pezus niambu Spix, Av. Bras. II (1825), p. 63 (part.: 6), tab. LXXVIIIa („in campis districtus 
adamantini et ßahiae“).

i:
no. 329

§
Nicht mehr in der Sammlung. Spixens Abbildung läßt aber keinen Zweifel, zu welcher 

Art sein Vogel gehört; die Beschreibung ist allerdings irreführend, denn bei C. tataupa kann 
man die Färbung des Scheitels wohl kaum als „nigerrimum“ und die der Brust als „niqricante- 
plumbewm’^ bezeichnen. Übrigens scheinen Unterschiede zwischen Stücken * "
Ost-Brazil nicht vorhanden

flParaguay und 3aus
!zu sein (cf. Berlepsch, J. f. Ornith. 1887, p. 37).

Das von Spix mit den Worten: „foemina paulo minor, capite cinerascente. dorso minus 
fusco“ beschriebene angebliche 9 befindet sich noch in 
von

?' il.
Ui

Museum und ist der Typus
Crypturus parvirostris Wagl., Syst. Av. Gen. Crypturus sp. 13 (1827). Es steht unter der 

Bezeichnung: „Crypturus parvirostris Wagl. Brasilien. N/Jia?“, Type, in der Sammlung. Salvador! 
hat die Unterschiede zwischen C. tataupa und C. parvirostris trefflich auseinandergesetzt 
ich mir jedes weitere Wort sparen darf.

unserem

3
i ri'i'
t:

liii'i

iiso daß

;
Nothura boraquira (Spix) i

Tinamus boraquira Spix, Av. Bras. II (1825), p. 63, tab. LXXIX („in campis potrosis districtus 
adamantinP).

NotJmra marmorata G. E. Gray, List Birds Brit. Mus. V, Gallinae (1867), p. 104 (Bolivia).
i m

il!
Die Sammlung besitzt ein Exemplar mit der Aufschrift: „Nothura boraquira Sp. (,Type). 

Brasilien. Spix^, das sowohl der Beschreibung sehr gut entspricht als auch in der Färbung und 
Stellung ausgezeichnet zur Abbildung paßt. Pf. boraquira ist die am besten charakterisierte Art 
der Gattung und von allen anderen sofort zu unterscheiden

i
i

an der reinweißen Färbung von 
Brust und Bauch, an den breiten, rein aschgrauen Seitenrändern der Rüokenfedern. die 
bei den anderen Spezies stets rahm- oder rostgelb gefärbt sind. Ferner sind die oberen Flügel­
decken weiß, kaum rahmgelblich getrübt (bei jenen dagegen stets rostgelb oder ockerrostgelb). 
Aohselfedern und Unterflügeldecken sohwarzgrau und rahmgelb gebändert "(statt 
einfarbig rostgelb); die Innenfahne der Schwingen einfarbig dunkelgrau ohne rost­
farbige Querbinden.

'1 I
iIiiI

:
fEin Ö aus Lamaräo, Bahia (A. Robert coli.; Mus. Tring) stimmt in Größe und Färbung 

vollständig mit Spix’ Typus überein, und zwei Vögel (gleichfalls aus Bahia) im Wiener Museum 
sind auch in keiner Weise verschieden.

Die Typen von N. marmorata Gray stimmen völlig mit dem o ad. aus Bahia (Mus. Tring)
überein, besonders auch hinsichtlich der Färbung der Unterseite, der Achselfedern, Unterflügel- 
deoken und Innenfahne der Schwingen, und weichen nur dadurch ab, daß die seitlichen Ränder 
der Rückenfedern nicht so rein aschgrau sind. Da sie indessen lange Zeit hindurch ausgestopft 
waren und etwas beschmutzt sind, möchte ich dieser Abweichung keine Bedeutung beilegen.

Die von Salvadori (Cat. Birds Brit. Mus. XXVII, p. 561) N. boraquira genannte Form 
aus Mendoza, die das Tring-Museum auch aus

fl
iiSalta besitzt, ist dagegen ganz verschieden _ _ 

N. boraquira (Spix) und gehört in die Gruppe von JS. maculosa, mit der sie in der Färbung 
der Achselfedern, Innenfahne der Schwingen und Unterseite übereinstimmt, 
verchieden von N. darwini Gray, muß sie einen neuen Namen erhalten.

ivon WI

Wenn wirklich ti
IDa die Art in Sammlungen noch sehr selten ist, gebe ich eine Beschreibung des Typus. 

Abh. d. 11. Kl. d. K. Ak. <i. Wiss. XXII. TM. III. A.bt.
,A
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Mus. Monac. ^Notkura horaquira 8qnx. Type. Brasilien. Spix.“- Scheitelfedern schwarz, 

an der Spitze ein breites, hell rötlichbraunes Apicalband und an der Außenfahne ein schmaler, 
weißer Rand; Stirnfedern hell rötlichbraun mit einem runden, schwarzen Schaftfleck und kleinen, 
weißen Randfieckchen. Federn des Hinterhalses und Rückens in der Mitte schwarz, mit einer 
Anzahl feiner, hell rötlichbrauner Querwellen (die gewöhnlich in zwei Gruppen angeordnet sind: 
eine an der Spitze und eine andere etwa im zweiten Drittel der Feder) und an jedem Rande 
mit einem breiten, aschgrauen Saume, der innen noch Yon einem schmalen, rahmweißen Streifen 
begleitet wird. Auf dem Hinterhals fehlen die aschgrauen Ränder ganz oder sind bloß ange­
deutet und werden durch weiße Säume ersetzt. Die inneren Armschwingen sind ebenso gefärbt 
und gezeichnet wie die Rückenfedern. Fügeidecken rahmweiß mit breiteren oder schmäleren, 
schwärzlichbraunen Queibinden und Querwellen. Afterflügelfedern, Handdecken und äußere 
Schwingen sehwarzbraun mit einer Reihe rahmgelber Randflecken auf der Außenfahne. Kopf­
seiten weiß und braun gefleckt. Kehle reinweiß, TJnterhals, Kropfgegend und Halsseiten hell­
braun mit einem leichten, weinrosa Tone, an den Seiten weiß gefleckt und mit einem breiten, 
schwarzen Schaftstreifen; übrige Unterseite reinweiß, vorderste Brust mit feinen, schwarzbraunen 
Querwellen, Brustseiten mit breiteren, ebensolchen Querbinden. Achselfedern und Unterflügel­
decken rahmgelb und schwarzbraun gebändert, die große Serie der letzteren grau mit trüb
weißlichen Querbinden. Innenfahne der Schwingen dunkelgrau, einfarbig, nur die der innersten
Armschwingen fein weißlich marmoriert. Schnabel gelb. — A. 148, r. 20 mm.

Mus. Tring. A. Robert leg. no. 1669 „6“ ad Lamaräo, Bahia, SOO m, 25. Juni 1903: 
a. 143, culra. 20''/2 mm.

Unterscheidet sieh vom Typus nur durch etwas mehr rahmgelblich überlaufene Flügel­
decken und dunkelhornbraunen Oberschnabel. Letzterer ist aber bei jenem sicher bloß ausgebleicht.

Mus. Tring. „6“ juv., derselbe Fundort, 12. Juni 1903, no. 1623, A. Robert leg., zeigt
ganz dieselbe Färbung, ist nur viel kleiner. — A. 117, culm. 17^/a mm.
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iü i'fl Tinamus major und Tinamus medius Spix = Hothura maculosa (Temm.)

Tinamus maculosus Temminck, Hist. nat. Gail. III (1815), p. 557 (ex Azara no. 327 — Paraguay). 
Cryptura fasciafa Vieillot, Nouv. Diet. XXXlV (1819), p. 109 [ex Azara no. 327).
Tinamus major Spix, Av. Bras. II (1825), p. 64, tab. LXXX („in campis Minas Geraes prope 

pagos Tejuco et Contendas“).
Tina-mus medius Spix, 1. c. p. 65, tab. LXXXI („in campis prope pagum Tejiico“). .

Die Untersuchung der Typen von T. major und T, medius beweist, daß die beiden Hamen 
verschiedene Altersstadien von N. maculosa (Tfitam.)''-) bezeichnen. Wir besitzen zwei Exemplare 
mit folgender Bezeichnung:

1. ad. y^Notliura major Sp>. Brasilien. Spix. Type.“
2. av. jr. „Notliura maculosa Temm., Tinamus medius Sp. Brasilien. Spix. Type.“'^)
no. 1 entspricht völlig der Beschreibung und Abbildung von T. major Sp. und ist zweifellos 

das Original derselben. Verglichen mit einem „9“ ad. aus Bernalcue, Zentral-Peru (Mus. Monac.) 
zeigt er ganz dieselbe Farbenverteilung und Zeichnung wie dieser, unterscheidet sich nur durch 
merklich geringere Größe, nicht so tief schwärzliche Fleckung auf der Unterseite, besonders 
schmälere Querbinden auf den Körperseiten und dadurch, daß die weißlichen Spitzensäume der 
Kropffedern leicht graulichrosa überlaufen sind. Ein von Hatterer bei Ypanema, Mai 1821, 
gesammeltes 9 hat ebenso matte, dunkle Fleckung auf Unterhals und Kropfgegend, ist aber 
gleichfalls merklich größer. Ein alter Vogel aus San Paulo (Sturm ooll. im Mus. Monac.) weicht 
in der Größe kaum vom Typus der T. major ab.

no. 2, ohne Zweifel die Type zu T. medius, stimmt in der Färbung der Oberseite und 
Flügel völlig mit dem O aus Paraguay und der Hatterer’schen Serie aus Süd-Brazil überein.
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*) Wie bereits Burmeister (Syst. Übers. Th. Bras. 3, p. 3301 richtig auseinandergesetzt hatte.
1) Die Angabe Schlegels (Mus. Pays-Bas VllI, Tinami, p. 45), daß sich der Typus von N. media 

nicht mehr in der Münchener Sammlung befinde, ist also irrtümlich.il
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ä?4SS(707 1i■weicht nur darin ab, da_ß die dunkle Zeichnung auf Vorderhals und Kropfgegend -wenig entwickelt 

und bloß in Form kleiner schwarzbrauner Subapicalfleckehen und schmaler Schaftstreifen 
handen ist. Auch die dunklen Querbinden auf den Körperseiteu sind entschieden schmäler, hier 
und da unterbrochen und die schwarzbraunen Querbinden auf den kleinen Flügeldecken sind 
schmäler und mehr bindenartig, nicht so fleckig. Wie bei no. 1 ist der Vorderhals leicht graulich­
rosa überlaufen. Ein ö won Ttarare (Mus. Vindob.) steht in der Ausbildung der schwarzen 
Zeichnung auf der Unterseite zwischen dein Typus 
so ziemlich in der Mitte. Ohne Zweifel ist das Original

ITor­

i'
!
i1,1

von T. medius und den anderen Vögeln 
N. media ein jüngerer, noch nicht 

ausgefärbter Vogel von N. maculosa. Nach Spixens Beschreibung sollte man annehmen, daß 
N. y,media‘^ auch durch geringere Dimensionen von seiner N. major abwiche, allein gerade der 
Typus der ersteren hat wesentlich längere Flügel, am Körper ist er allerdings beträchtlich 
kleiner. Beide Stücke haben etwas heiler braunen Oberschnabel als alle anderen untersuchten

durch Verbleichen hervorgerufen. N. maculosa 
hat stets einfarbig rostgelbe Achselfcdern und Unterflügeldecken (nur die große Serie der letzteren 
grau gebändert), die Innenfahne aller Schwingen ist breit dunkelgrau und rostfahl quergebändert.
Mus. Monac. Type von T. major Sp..........................................................................a. 129, culm. 19»/amm

fl fl Type von T. medius Sp........................................................................ ........ 140, culm. 21 „
„ „ 1904/885 „9“ ad. Bernalcue, Paraguay........................... a. 139, culm. 20 ,
„ „ ad. San Paulo (coli. Sturm)...................................................... a. 132, culm. 21 „
» Tring „O, Victoria, SanPaulo, 670 m, (J. Juni 1902“, Hempel leg. a. 128, cnlm. 20 „
„ Vindob, ,5, Ytarare, San Paulo, 13. Aug. 1820“ (Natterer) . a. 13G, culm. 203/^ ”
„ „ „5“ ad. „Ytarare, 16. Aug. 1820“......................................... a. 125, culm. 20 „
„ „ „9“ ad. „Cimeterio, Parana, 19. Juli 1820“ (Natterer) . a. 128, culm. 21 „
„ „ „9“ ad. „Ypanema, San Paulo, Mai 1821“ (Natterer) . a. 136, culm, 19 „

aus der argentinischen Provinz Bntrerios: La Soledad (Britton leg.; Mus. 
Tring) unterscheiden sich von obiger Serie der H. maculosa durch viel lichtere Oberseite, die 
dadurch hervorgerufen wird, daß die schmalen Querlinien auf dem Rücken nicht warm rötlich­
braun, sondern blaß gelbbraun, ja an dem apicalen Teile sogar häufig weißlich, und die breiten 
Seitenränder nicht sand- oder rostgelb, sondern weiß, höchstens'an der Basishälfte rahmgelb gefärbt 
sind. Auch die Grundfarbe der Flügeldecken und Armschwingen ist wesentlich lichter, nicht 
ookerrostgelb, sondern hell sandgelb und die Unterseite durchschnittlich etwas blasser. Mit 
N. nigroguttata Salvad. scheint diese Form kaum identisch zu sein, obwohl die schwarzen Flecken 
auf der Kropfgegend reiner schwarz und mehr gerundet sind als bei N. maculosa.

Mus. Tring. La Soledad, Entrerios, Argentina (Britton coll.):
. a. 137,
. a. 133,
. a. 128,
. a. 181 */a, culm. 20

i( von
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Exemplare von N. maculosa', dies ist sicherlich nur

I
ii

I
Vier Vögel (69)

r

ii.

I
1:

1. „9, 28. Jan. 1899“ .
2. „9, 1 1. Febr. 1899“
3- flö,
4- „9i

culm. 19*/2 mm 
culm. 19‘/.i „
culm. 19 „

li.I!6. Febr. 1899“ I
1. Dez. 1899“ . Iii

Nothura minor (Spix) »
Tindmiis minor Spix, Av. Bras. II (1825), p. 65, tab. LXXXII („in campis prope pagum Tejuco“^). 
NotJiura assimilis G. R. Gray, List Birds Brit. Mus. V, Gallinae (1867), p. 106 („Soutb-America“). 
Nothura media (non Tinamus medius Spix!) Salvadori, Cat. Birds Brit. Mus. XXVII (1895), p. 663.

Wir besitzen ein Exemplar mit der Bezeichnung: .^Nothura minor Sp. Brasilien. Spix“', 
und auf dem Postament ist bemerkt; „Type.“ Der Vogel stimmt vollkommen 
von T. minor und paßt, sowohl was Färbung als

i;

zur Beschreibung 
was Stellung anlangt, genau zur Figur auf 

Tafel 82. Es ist ein junger, bei weitem nicht ausgefärbter Vogel, aber immerhin soweit erwachsen, 
um erkennen zu lassen, daß es sich um die von Salvador! und anderen Autoren N. media genannte 
Art handelt. Salvador! fand ein 9 von Ytarare, San Paulo (Natterer leg.) augenscheinlich identisch 
mit dem Typus von N. assimilis Gray. Q Mir liegen vier 09 und ein 6 von Natterers Serie aus

U Seither untersuchte ich den Typus und kann SaIvadoris Identifizierung bestätigen.
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mt dem "Wiener Museum und ein 6 jr. yon Itatinga, San Paulo (Hempel leg.) der Rothschild’sohea 

Sammlung zu Tring Tor. Alle diese Stücke sind entschieden älter als der Typus und überall 
lebhafter gefärbt, stimmen aber im Zeichnungsmuster und in der Verteilung der Farben mit 
ihm überein. Br ist folgendermaßen gefärbt: Oberkopf hell zimtrötlichbraun, dicht bedeckt mit 
unregelmäßigen, zackigen, schwarzen Fleckchen; Federn des Hinterhalses lebhaft rahmgelb mit 
breiten, schwarzbraunen Schaftstreifen, bisweilen an der Spitze noch mit kleinen, zimtroten 
Fleckchen; Eückenfedern hell zimtrot mit reichlichen, schwärzlichen, zackigen Querbinden und 
Querwellen und meist mit einem breiten, lebhaft rahmgelben Randsaume auf jeder Seite. Flügel­
decken rostgelb, hell zimtrötlich überlaufen mit schmalen, scharfen, schwärzlichen Querbinden. 
Handschwingen dunkelgrau, auf der Außenfahne rostgelb und dunkelbraun gezähnt; Armschwingen 
hell zimtrötlich mit schwärzlichbraunen Querwellen und Querbinden, Zügel und Kopfseiten rahm­
gelb, Kehle weiß, Halsseiten und übrige Unterseite sandgelb, die Baisseiten, der Unterhals und 
die Kropfgegend mit rötlichschwarzbraunen Längsstreifen, innere Körperseiten mit feinen, dunkel­
braunen Querwellen. Achselfedern und Untcrfiügeldecfcen wie bei N. maculosa einfarbig lebhaft 
rostgelb, nur die große Serie der letzteren kaum merklich graulich gewellt. Innenfahne aller 
Schwingen mit breiten, lebhaft rostfarbigen Querbin<len. Schnabel gelb.

A. 112, culm. 16^/a mm.
Die fünf mir vorliegenden, von Natterer gesammelten alten Vögel unterscheiden sich in 

folgender "Weise: die Grundfarbe von Scheitel und Rücken ist viel dunkler, kastanienrotbraun 
(,chestnut“). Die Flügeldecken sind gleichfalls intensiver, mehr ookerrostgelb, die inneren oft 
rostrot und die schwarzen Querzeiehnungen entschieden breiter, schärfer markiert und tiefer 
schwarz. Die Unterseite ist wesentlich lebhafter sandgelb, die schwärzlichen Schaftflecken auf 
Unterhals, Kropfgegend etc. breiter und viel dunkler, überdies tragen die Federn dieser Teile 
große, kastanienrote Flecken, welche die eben genannten, dunklen Streifen umgeben.

Die Serie weißt recht wenig Variation auf. Die seitlichen Säume der Rückenfedern sind 
schön rahmgelb, nur bei einem O von Ytarare (no. 4) heller, rahmweißlicb. Ein anderes 9 von 
demselben Fundorte (September 1820) hat auch auf den Brustseiten große, kastanienrote Flecken 
wie auf der Kropfgegend, die schwarze Zeichnung tritt aber in Querbinden, nicht in Längs­
flecken auf. Bei den anderen alten Vögeln ist diese Zeichnung auf die Seiten der Vorderbrust 
beschränkt, während die übrigen Körperseiten schmälere, schwarzbraune Quorbinden tragen. 
Der Scheitel ist meist so gezeichnet wie oben beim Typus angegeben wurde, aber ein 9 von 
Irisanga und das 9 von Ytarare, September, haben ganz schwarze Scheitelfedern, nur um die 
Spitze zieht ein breiter, kastanienroter Saum und die Seitenränder zeigen feine, weißliche Fransen.

Ein 6 jr. von Itatinga, San Paulo (Mus. Tring) stimmt in der blassen Färbung der Flügel­
decken und in der undeutlichen Fleckung auf der Unterseite mit dem Typus ziemlich überein, 
ist jedoch auf dem Rücken entschieden dunkler, aber noch immer wesentlich heller als die 
Natterer’schen Vögel. Die schwarze Querzeichnung des Rückens variiert gleichfalls einigermaßen. 
Bei dem 9 aus Irisanga ist sie zum größten Teile fein und und wellenförmig, und nur ganz 
wenige breitere Querhinden finden sich dazwischen, welch letztere bei den meisten anderen 
Exemplaren entschieden vorherrschen.

Die sechs Vögel besitzen hornbraunen Oberschnabel, beim Typus ist er gewiß’ nur
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a. 114, culm. mm 
. . a. 116, culm. 18 „
. . a. HO, culm. 18 „
. . a. Ill, culm. 18 „
. . a. 115, culm. 18 „

I. Mus. Vindob. ,6“ ad. „Ytarare, San Paulo, 7. Sept. 1820“
„ „9“ ad. „Ytarare, 9. Sept. 1820“ . .
„ „9“ ad. „Ytarare, 18. Eebr. 1821“ .
„ „9“ ad. ,Ytarare, 7. März 1821“ . .
„ „9“ jr. „Irisanga, 5. Dez. 1822“ . ,

Tring „ö“ jr. „Itatinga, San Paulo, 24. Sept. 1902“,
G. Hempel coll. . .

Von W. maculosa unterscheidet sieh unsere Art durch geringere Größe und den kastanien­
rotbraunen Rücken auf den ersten Blick. In der Färbung der Unterflügeldecken und Innenfahne 
der Schwingen stimmen beide Arten überein.

.t 2.

3.11
i M

M 4.

i 5.
6.

. . a. 113, culm. 20 „1
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Psophia viridis Spix

Av. Bras. II (1826), p. 66, tab. LXXXIII („in campis sylvestribus ad pagum Villa Nuova“) 
(cf. Sclater, Ibis 1898, p. 620 ff.).

Die Sammlung besitzt noch ein Exemplar mit der Aufschrift: „PsopMa viridis Sp. Brasilien. 
Sjnx“, zweifellos das Original zur Beschreibung und Abbildung, womit es trefflich übereinstimmt. 
Mr. Sclater (1. c.) hat ausgeführt, daJl P. viridis und P. ohscura wohl verschieden und von 
Sharpe im Cat. XXIlI irrtümlich vereinigt worden sind.

Unser Stück ist folgendermaßen gefärbt:
Kopf und Hals ringsum samtschwarz, Hacken und Kropfgegend schwarz mit prächtigem, 

purpurviolettem Glanz, der durch die Endhälfte der Federn bewirkt wird, basalwärts davon 
zeigt sich hier und da noch ein schmaler, grüner Querstreifen, übrige Unterseite schwarz. Rücken 
und Mantelfedern ölgrün, Mittelrüoken stark vermischt mit Mattrostbraun. Hinterrücken und 
Schwanz samtschwarz. Flügeldecken dunkelbraun, die kleinen mit breitem, ölgrünen Spitzenteil, 
der auf einzelnen Federn von der dunklen Basis durch ein schmales, rostbraunes Band getrennt 
wird, die mittleren mit purpurviolettem Spitzenteil und goldgrünem Streifen basalwärts davon; 
die große Serie dunkelbraun mit bald purpurviolettem, bald ölgrünem Spitzenteil. Schwingen, 
Handdecken und Afterflügel schwarzbraun, innere Armschwingen mit breitem, ölgrünen Saume 
auf der Außenfahne. Ilnterflügeldecken schwarz. Füße hornbraun (Schnabel ganz ausgebleicht). 

A. 270, c. 120, culm. 35 mm.
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Psophia Ieucoptera Spix

Av. Bras. II (1825), p. 67, tab. LXXXIV [„in sylvis campestribus fl. Mio Negro^^.
Wir besitzen noch zwei schöne, alte Exemplare mit der Bezeichnung: ^Psophia leucoptera 

8p. Brasilien. Spix.“ no. 1 stimmt in der Stellung besser zur Abbildung und ist vielleicht das 
Original derselben. Beide Stücke sind auf den weißen Partien der Flügel etwas beschmutzt, 
welche an den unbedeckten Stellen daher rahmgelb gefärbt erscheinen.

no. 1 ist folgendermaßen gefärbt:
Kopf und Hals ringsum matt samtschwarz, Vorderrüekeu und Mantel dunkel scfaokoladebraun, 

Hinterrücken und Schwanz schwarz. Flügeldecken schwarzbraun mit breiten, purpurvioletten 
Endteilen, die, besonders auf der großen Serie, mit Bronzegrün vermischt sind. Die innersten 
der großen Reihe und die inneren Armschwingen weiß, nur an der äußersten Basis fein schwärz­
lich quergewellt. Rest der Schwingen, Handdecken und Afterflügel schwarzbraun. Unterseite 
mattsehwarz, die unterste Partie des Vorderhalses und Kropfgegend mit mattem, purpurfarbigem 
Glanz. Schnabel gelb. — A. 285, c. 120, culm. 44 mm.

no. 2 unterscheidet sich durch mehr schokoladebraunen, weniger schwärzlichen Mantel' 
der auf dem hinteren Teile einen deutlichen, purpurrötlichen Glanz aufweiat, und durch das 
Vorhandensein kupferrötlicher Flecken in den bronzegrün und purpurblau gemischten Flügel­
decken. Ferner finden sich auf der hinteren Partie des Oberhalses bronzegrüne Federspitzen, 
die bei no. 1 völlig fehlen. — A. 275, o. 110, culm. 43 mm.

Psophia ochroptera Pelz, unterscheidet sich durch rahmgelbe Schulterfedorn und Arm­
schwingen, welch letztere auf der Innenfahne überdies blaßbraun (statt weiß) gefärbt sind; die 
metallisch glänzenden Flecken auf den Flügeldecken sind kupferfarben, ohne oder bloß mit ganz 
schwachem, grünem Bronzeglanz vermischt. Es scheint, daß Mr. Sharpe (Cat. Birds XXIII, 
p. 281) die Angaben über die Färbung der Flügeldecken bei P. leucoptera und P. ochroptera 
verwechselt hat.

Ob die Typen von P. leucoptera, wie Spix behauptet, vom Rio Negro stammen, erscheint 
mehr als zweifelhaft. Natterer sammelte die Art nur am oberen Rio Madeira (ein Exemplar 
kaufte er am Manaqueri-See, Rio Solimoens), dagegen brachte er P. ochroptera, die gewiß nur 
ihr nördlicher Vertreter ist, von Barcellos am Rio Negro heim.
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I ( Tantalus plumioollis Spix = Tantalus loculator Linn.

Tantalus l-oculator Linnaeus, Syst. nat. X (1758), p. 140 („ximerica“ ex Catesby. Als terra
typica nehmen wir Carolina ex Catesby, erstes Zitat. — Das zweite Zitat „Tacab, 
Mise persis“ gehört nicht hieher).

!■:!
! ;i

4
Tantahts plumicoUis Spix, Av. Bras. II (1825), p. 68, tab. LXXXV („in insula St. Joannis sive 

Marajo, nec non ad flumen St. Francisci“).11
Das Spix’sche Original ist nicht mehr in der Sammlung. Die Abbildung auf Tafel 85 

stellt oflfenbar einen jüngeren Vogel dar, bei dom die nackten Hautstellen am Kopfe und der 
Schnabel noch rötlich gefärbt sind und der ganze Hinterhals mit trübweißen, am Hinterkopf 
dunkelgrau überlaufenen Federn bedeckt ist.

ir
iy

Ir-C1'

1:1 ) Phimosus nudifrons (Spix)

Ibisnudifrons Spix, Av. Bras. II (1825), p. 69, tab. LXXXVI („ad litora iacuum St. Francisci“').
Ein altes Exemplar mit der Bezeichnung: „Geronticus infuscatus Licht., Ibis nudifrons Sp. 

Brasilien. Spix“, das in Haltung und Färbung vollständig mit der oben zitierten Kennzeichnung 
übereinstimmt. Sowohl der Typus und ein 9 ad. aus Brasilien (coli. Leuchtenberg) als auch 
eine Serie von 8 69 im Wiener Museum (Rio Parana und Caigara, Mattogrosso; Natterer leg.) 
zeigen den Schnabel und die nackte Haut an Stirn. Züge), Wangen und Vorderkehle von einer 
hellgelben Farbe. Auch Spix nennt die Färbung dieser Teile .„luteum“. Dagegen sind sie bei 
einer großen Serie von Bälgen von Merida und dem mittleren Orinokostrome in Venezuela stets 
blutrot gefärbt und ich habe daraufhin die nördliche Form als Phimosus herlepschi abgetrennt. 
(Verhandl. zool.-bot. Ges. Wien, 1903, Mai, p. 247.) Wir haben demnach folgende Arten zu 
unterscheiden ;

'1r: 1I

L d'yI
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f, 1. Phimosus nudifrons (Spix), Zentral-Brasilien: St. Francisco (Spix); IUo Parana und Caigara, 
Mattogrosso (Natterer); Mio de Janeiro (Burmeister, Wied) etc.

2. PMmosus herlepschi Hellm., Venezuela: Caigara und Ältagracia am mittleren Orinoko;

1
I C Merida.i’ll 3. Phimosus asarae Berl. und Hart., Paraguay (Rohde) und bei Buenos Aires (P. Neumann). 

["Vgl. Berl. und Hart., Nov. Zool. IX, 1902, p. 123.]i
!f f

|1
■:!' Gercibis oxycerca (Spix)

Ibis oxpcercus Spix, Av. Bras. II (1825), p. 69, tab. LXXXVII („in provincia Pard“}.
Ein alter Vogel mit der Bezeichnung: „Geronticus oxi/cercus Sp. Brasilien. Spix“, sehr 

gut mit Spix’ Beschreibung und Abbildung übereinstimmend. Bei Parä wurde die Art seit Spix 
nicht mehr gefunden.

läiI. Hfi.
.1 1 tI'I
I ] I C! Ibis leucopygus Spix = Eudocimus ruber (Linn.) jnv.

Tantalus ruber Linnaeus, Syst. nat. XII. 1 (1766), p. 241 {„America“, ex Catesby (Bahamas), 
Brisson (Cayenne) etc. — wir nehmen Cayenne ex Brisson als die typische Lokalität an). 

Tbis leucopygus Spix, Av. Bras. II (1825), p. 70, tab. LXXXVII! (ohne Fundort).

F'11
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Die Sammlung besitzt ein Exemplar mit der Bezeichnung: „Ibis rubra L. juv., Ibis leuco­

pygus Sp. Brasilien. Spix“, das in jeder Hinsicht der Spix’schen Beschreibung und Abbildung 
entspricht. Wie man ganz richtig aiinahm, ist es ein junger Vogel von Fncdocimus ruber, bei 
dem noch keine Spur der roten Färbung zur Ausbildung gelangt ist.

Illi^
if

Wir besitzen auch noch ein zweites, etwas älteres Exemplar, das die charakteristische 
Spix’sche Präparation aufweist. Es zeigt bereits hell rosenroten Unterkörper und auf den 

an mehreren Stellen frische, rosenrote Federn. Dieses Stück hat im
i: II 1; Schwingen gleichfalls 

Spix’sohen Werke keine Erwähnung gefunden.ii
11
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IiMWCiconia jaburu Spix = Ciconia maguari (Gm.)

Ardea maguari Qmelin, Syst. nat. 1. II (1788), p. 628 (,in America, praesertim BrasRia'^ __
ex Brisson).

Ciconiajaluru Spix, Av. Bras. II (1825), p. 71, tab. LXXXIX („in Iocis . . . insulae St. Joannis, 
Ilio de Janeiro etc.“).

_ Die Sammlung besitzt ein Stück mit der Aufschrift: „ Ciconia pillus Mol. Brasilien.'^ Es 
zeigt ganz die charakteristische Präparation der Spix’schen Stücke und stimmt sehr gut zu der 
Abbildung und Beschreibung von Ciconia jaburu. Ohne Zweifel ist es das Original derselben.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich auf eine unumgänglich nötige, sehr bedauerliche Änderung 
in der Benennung von Mycteria americana L. hinweisen. Bereits Graf Berlepsch (J, f. Ornith. 1887 
p. 82) bemerkte dies, unterlieJß es aber, die Konsequenzen zu ziehen.

Mycteria americana Linnaeus, Syst. nat. X (1768), p. 140 beruht ausschließlich auf dem 
„Jahiru-guüQiC Maregraves, Hist. nat. Bras., p. 200.

1

;iillDer so benannte Vogel ist aber, wie das 
Studium der Originalbesohreibung lehrt, nicht Mycteria americana auct., sondern Tantalus loculator! 
Dies geht unzweifelhaft aus den Stellen hervor: „in summitate capitis mitram osseani colori 
albi et cinerei mixti gerit“, „oculi nigri et pone eos aurium foramina ampla“, „caudam habet 
brevem et nigram, cum qua alae desinunt“, „totum corpus et collum albis vestitur pennis et ä 
collo Iongiuseulae pennae propendent et cireum.“ 
rubini colore transsplendente in nigro.“

M. americana auct. hat dagegen ganz weißen Schwanz und Flügel, kein Hornschild auf 
dem Vorderkopf u. s. w. Die irrtümliche Identifizierung des ^ Jaliru-guagu‘^ Maregraves mit dem 
„Jaliru“ der Brasilianer ist wohl darauf zurückzuführen, daß im Marcgrave’schen Werke die 
Figuren des „Jaliru^ und „Jabim-guagu“ gerade

I
4 A

I

„Alae albae, remiges illarum pennae nigrae.
I

_ an umgekehrter Stelle eingesetzt sind. Aber
bereits Lichtenstein (Abhandl. Berl. Akademie in den Jahren 1816 —1817, erschienen 1819, 
p. 163) stellte nach Vergleich der farbigen Originalabbildungen Marogr 
auf p. 201 zu der Beschreibung des „JabiriC (p. 200) und die Figur auf p. 200 
des „Jabiru-guagu‘^ (Tantalus loculator) gehört.

Da somit Mycteria americana L. sich auf Tantalus loculator bezieht, muß für deu Jabiru 
Lichtensteins Bezeichnung Ciconia mycteria [Verz. Dubl. 1823, p. 76: ex Mycteria americana 
Latham (nec Linnaeus), Ind. Ornith. II, p. 670, wo die Art sehr gut beschrieben ist], in An­
wendung kommen. Als Qenustitel schlage ich

i iiaves fest, daß die Figur 
zur Beschreibung f

I

!■Jabiru nom. nov.
Die Art hat somit als Jabiru mycteria (Leht.) zu stehen.

1vor.

Ardea maguari Spix == Ardea cocoi Linn.

Ardea Cocoi Linnaeus, Syst. nat. XII. 1 (1766), p. 237 („Cayana“ — ex Brisson). 
Ardeamaguari Spix (necGmelin, 1788 !), Äv. Bras. II (1826), p.7l, tab.XC („ad ripas fl. Ama^iowMw“).

Die Münchener Sammlung besitzt zwei Exemplare mit der Bezeichnung: „Ardea cocoi L., 
Aguari Sp. Brasilien. Spix.“' Beide scheinen 66 zu sein, denn sie haben stark entwickelte 
Schmuckfedern auf dem Unterhals. Cayenne-Vögel liegen nicht zur Vergleichung vor; es wäre 
sehr wichtig, solche sorgfältig zu studieren, da Linnes Diagnose nicht recht auf die brasiliani­
schen Vögel paßt, welche schwarzen Scheitel und Schopf besitzen, während es dort „occipite 
crista dependente dorsoque cinereis“ heißt. Spixens Name könnte aber keinesfalls 
bestehen, weil präokkupiert durch Ardea maguari Gmelin (= Giconia maguari).

Rallus ardeoides Spix = Aramus scolopaceus (Gm.)

Ardea scolopaeea Gmelin, Syst. nat. 1. II (1788), p. 647 (Gayenna — ex Daubenton, PI. enl. 848). 
Aramus carau Vieillot, Nouv. Diet. VIII (1817), p. 300 (Paraguay —■ ex Azara no. 366). 
Eallus gigas Lichtenstein, Verz. Dubl. (1823). p. 79 (San Paulo, Montevideo),
Rallus ardeoides Spix, Av. Bras. II (1826), p. 72, tab. XCl („prope pagum Contendas vel EiacJiäo 

in provincia Minus Geracs“).
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Ein altes Exemplar mit der Bezeichnang: „ Aramm scolopaceus G-m., Eallus ardeoides Sp. 
Brasilien. Spix, das sehr gut der Figur im Spix’schen Werke entspricht. Es ist nicht versohieden 
von einem g aus Bernalcue, Paraguay und einem von Natterer in Mattogrosso gesammelten 5 ad. 
Topotypisehe Cayenne-Vögel konnten nicht verglichen werden. Die zentralamerikanische Form, 
welche Sharpe A. pictus nannte, muß A. scolopaceus giganteus (Bp.), 1825,heißen; denn Tantalus 
pictus (Bartram, Travels Florida etc., 1793, Dublin, p. 291) ist nicht gekennzeichnet, und 
überdies hat Bartram die binäre Nomenklatur nicht konsequent angewendet, z. B. p. 290 „Hirundo

1(l I'l

I

ii:i

i
i

!!'1 riparia vertice pupureo“ n. a. m.

il Gallinula caesia Spix = Limuopardalus nigricans (Vieill.)

i \
Eallus nigricans Nouv. Diet. XXVIII (1819), p. 560 (ex Azara no. 371 — Faraguay).
Eallus immacAÜatm Lichtenstein, Verz. Dubl. (1823), p. 79 (Bahia, San Paulo) (nom. nud.). 
GaMinula caesia Spix, Av. Bras. II (1825), p. 73, tab. XCV („in provincia Minas Geraes prope 

Contendas

S

^ *'f II
Ein Exemplar, das in Färbung und Haltung ausgezeichnet der Abbildung Spixens ent­

spricht, steht unter der Bezeichnung: ,,Aramides nigricans Tieill., Gallinula caesia S2s. Btcisilicn, 
Spix‘^ in der Sammlung.

Stücke aus Paraguay liegen mir leider nicht vor, doch passen brasilianische Vögel recht
von Herzog Leuchtenberg

i
f
5:,i

gut zu Azaras Kennzeichnung. Das Spix’sche Original stimmt mit einem 
in der Umgebung von Rio de Janeiro gesammelten 6 ad. recht gut überein, weicht nur ab 
durch merklich kürzeren und schwächeren Schnabel, mehr grauliche, weniger weißliche Kehle 
und reiner sehiefergraue Unterseite. Keines der untersuchten Exemplare aus Brasilien (gegen 
20 Stück) zeigt eine Spur des für L. rytirhynchus (Vieill.) bezeichnenden roten Fleckes an der 
Basis des Untersehnahels.

1
na1

r ■ ■; . . a. 123, c. 60, culm. 46 mm 
. . a. 128, c. 63, culm. 53 „

Spix’ Typus...................................
Ö (jr.) Rio de Janeiro . .

Vielleicht ist das Spix’sche Original ein g, woraus sich die geringere Größe erklären ließe.
I

' V Gallinula rufleaps Spix = Aramides cajanea (P. L. S. Müll.)

Fulica cajanea P. L. S. Müller, Natursyst. Suppl. (1776), p. 119 (ex Daubenton, PI. enl. 352 — 
Cayenne).

Fulica major Boddaert, Tabl. PI. enl. (1783), p. 21 (beruht gleichfalls auf Daubenton). 
Gallinula ruficeps Spix, Av. Bras. II (1825), p. 74, tab. XCVI („in provincia Eio de Janeiro'^'}.

Die Sammlung besitzt ein Exemplar mit der Aufschrift; „ Aramides cayennensis Gm., Eallus 
ruficeps Sp. Brasilien. Spiz“^, das vollkommen der Kennzeichnung und Figur entspricht.

Das Spix’sche Stück, einige vom Herzog Leuehtenberg bei Rio gesammelte Vögel (Mus. 
Monac.), ferner zwei alte Exemplare aus Cayenne und ein g von Barra do Rio Negro, coll. 
Natterer (alle drei im Wiener Museum) sind auf dem Mantel und den langen, die Flügeldecken 
verbergenden Sehulternfedern hell grünlicholiv, auf der Brust schön hell zimtrot. 
untereinander keine Verschiedenheiten dar bis auf die Färbung des Hinterkopfes, welche Sharpe 

Trennung von A. cajanea und A. c. chiricote (Cat. Birds XXIII) benützt hat. Bereits die 1. c. 
angegebene, unverständliche Verbreitung der beiden Formen wollte mir nicht recht einleuchten, 
und nun bin ich in der Lage zu beweisen, daß der rötlichbraune Fleck auf dem Hinterkopf 
absolut nicht von der Lokalität abhängt, sondern offenbar mit dem Alter des Vogels im Zu­
sammenhang steht.
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I% F' '■l Obwohl Bonaparte (Journ. Aoad. Philad. V (.Juni 1825), p. 31) sagt, daß eines der Originale aus 

Südamerika stamme, bezieht sich seine Beschreibung- unzweifelhaft auf die nördliche Form.
^) Die Stelle bei Bartram lautet: „T. pictus; (Epliouskyka Indian) the crying bird, beautifully 

speckled“, also keine Spur von Beschreibung.
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t&T oben angeführten Stücken hat das Spix’sche Exemplar (aus Rio) und einer der

Leuchtenberg sehen Vögel aus Rio dunkel rötlichbraunen Hinterkopf, wodurch das Grau des 
Vorderscheitels Ton dem des Oberhalses getrennt wird. Ein anderes, anscheinend älteres Indiriduum 
von Rio hat einfarbig grauen Oherkopf und Hinterhals. Einer der Cayenne-Bälge und das p 

^ Barra zeigen einen ausgedehnten, matt rötlichbraunen Eleck am Hinterkopf, welch letzterer 
bei dem anderen Cayenne-Vogel gleich Stirn und Hinterhals einfarbig grau erscheint.

^ Ein O von Cuyabä, Januar, und ein 5 Mattogrosso, November (Natterer coli.■ Mus. Wien) 
weicnen yod der vorstehend behandelten Serie durch etwas reiner grünlichen Mantel ab sind 
aber unterseits ebenso lebhaft zimtrot. Bei dem zweitgenannten Stück ist der Hinterkopf rklich- 
braun, bei dem 6 aus Cnyabä sind die Federn dieser Partie an der Basis dunkelo'rau 
der Spitze matt rötiiehbraun. ’

Die Vögel

von

i
nur an I

Cayenne, Barra do Rio Negro, Mattogrosso und Rio gehören 
einer und derselben Form, i. e. der typischen A. cajanea.

Zwei Vögel (59) vom Rio Boraxudo im Staate Parand, Süd-Brasilien, unterscheiden sich 
recht auffallend von ihnen durch wesentlich matteren und blässeren, fahlrostfarbigen (statt zimt­
roten) Unterkörper und in der Hauptsache grauen Rücken mit nur leichtem, grünlichen Tone 
so dah eine grüngraue Färbung entsteht. Bereits Sharpe (1. c.) hat bei einem gleichfalls vom Rio 
Boraxudo stammenden Vogel auf diese Differenzen liingewiesen. Das 5 hat ganz dunkelgrauen 
Oberkopf und Nacken, das 9 zeigt hingegen auf dem Hinterkopf einen leichten, bräunlichen Ton.

Paraguay-Vögel, worauf Aramides chiricote^') (Vieill.) beruht, liegen mir leider nicht 
weshalb ich auch nicht feststellen kann, ob die Parana-Stücke auf diesen Namen Anspruch zu 
machen haben. Nach Berlepschs Bemerkungen (J. f. Ornith. 1887, p. 35) scheint aber ein ö 

Rio Pilcomayo, Paraguay eher mit Stücken aus Bahia übereinzustimmen, welch letztere ver­
mutlich denen aus Rio gleichen. Dagegen erwähnt derselbe Autor (Zeitsehr. ges. Ornith. II, 1858 
p. 181) bei einem alten Vogel aus Taquara, Rio grande do Sul mehr aschgraulich überlaufenen 
Rucken und bedeutendere Größe, was beides auf die Parana-Stücke paßt.

In der Größe ist auch einige Variation festzustellen. Vögel von Mattogrosso und das Paar 
vom Rio Boraxudo haben entschieden längeren Schwanz als die Stücke von mehr nördlichen 
Gegenden, wie die folgende Tabelle beweisen möge.

Mus. Vindob. Cayenne
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a. 176, c. G5, culm. 50 mm 
a. 167 ICayenne (ex Picht!)............................

9 Barra do Rio Negro (Natterer) 
5 Mattogrosso (Natterer) . . . 
O Cuyaba (Natterer) . . . .

c. 65, culm. 511/a mm
a. 181, c. 69, culm. 54 „
a. 186, o. 77, culm. 52^/^ „
a. 191, c. 73, culm. 62^/a „

IAramides cajanea subsp.?
Mus. Vindob. 5 Rio Boraxiido, Parana (Natterer) . .

)) 7- 9 E'o Boraxudo, Parana (Natterer) . .

P
. a. 189, c. 80, culm. 53 mm

^ ^ ■ a. 176, e. 73, culm. 49 „
ad. Taqnara, Rio grande do Sul (nach Berlepsch) a. 205, c. 80, culm. 56i/a
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iiAramides mangle (Spix)

GaIlinula mangle Spix, Av. Bras. II (1825), p. 74, tab. XCVII („ad litora maris in locis 
paludosis, arbustis mangliferis obsitis“).

Aramides mangle Pelzein, Zur Ornith. Bras. III (1869), p. 316 (Sapitiba bei Rio de Janeiro).

Die Münchener Sammlung besitzt noch zwei Exemplare von Spix’ Reise mit der Bezettelung: 
TfAramides chiricote Vieill., Gallinula mangle Sp. Brasilien. Spix.“ Welches davon als Original 
zur Abbildung diente, kann nicht mehr festgestellt werden, da eines so gut wie das andere dazu paßt.

Mit A. chiricote (Vieill.) haben die Vögel natürlich nichts zu tun, stimmen vielmehr in 
jeder Hinsicht auf die Beschreibung, welche Sharpe (Cat. XXIII, p. 54) von A. mangle gibt.

1) Ballus chiricote Vieillot, Nouv. Diet. XXVIII (1819), p. Öol (ex Azara 
Abh. d. II. Kl. d. K. Ak. d, Wiss. XXII. Bd. III. Abt.
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' Oberkopf, Oberhals und Nacken sind blaß bräunlichaschgrau, Yorderriicken und Mantel 

blaß fahloliv. Hinterrücken sehr dunkelbraun, Obersehwanzdecken und Schwanz naattschwarz. 
Flügeldecken und innere Armsohwingen blaßoliv, etwas lebhafter als der Bücken, Handdecken 
und Afterflügeldecken braun, außen rötlich überwaschen. Hand- und äußere Armschwingen hell 
zinitrot, letztere mit matteren, mehr dunkelbraunen Spitzen. Zügel und Kopfseiten sehr blaß 
asehbräunlich, Kinn und Kehle trübweiß; übriger Unterkörper matt blaßziegelrot, Bauch und 
Hosen graubräunlich. Unterschwanzdecken grauschwarz. Unterflügeldecken schwärzlich mit 
schmaler, weißlicher Querbänderung. Schnabel gelb, obere Mandibel vor den Nasenlöchern 
dunkler, mehr braun.

no. 1: a. 171, c. 61, culm. 44, tars. 54 mm.
no. 2 unterscheidet sieh nur durch blaß röstliche statt weiße Querbänderung der Unterflügel­

decken. — A. 170, c. 58, culm. 39, tars. 45 mm.
A. wolfi Berl. und Tacz., wovon ich eine hübsche Serie untersuchen konnte, unterscheidet 

sich sofort durch viel längeren Schnabel (56 — 59 mm), tief rötlicholivbraunen (statt blaß granlich- 
olivfarbigen) Bücken, dessen Färbung auf dem Mantel in ein lebhaftes Rotbraun übergeht, 
schwarzen (statt graubräunlichen) Bauch und Hosen, dunkler und intensiver gefärbte Unterseite, 
endlich durch viel längere und stärkere Beine.
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Aramides saracura (Spix)

Gallinula saracura Spix, Av. Bras. U (1825), p. 75, tab. XCVIII (ohne Fundort).

Ein Exemplar mit der Bezeichnung: ^Aramides pltimbeus Vieill., Gallinula saracura Sp. 
Brasilien. Spix“ in der Sammlung, das ohne Zweifel das Original zur Beschreibung und Abbil­
dung darstellt.

Die einfarbig schiefergraue Unterseite — abgesehen von der weißen Kehle — ohne jede 
rötliche Farbe unterscheidet die Art sofort von allen Yerwandten. Der Spix’eche Typus stimmt 
recht gut mit einem 6 ad. von Mattodentro, Dezember 1818 (Natterer coli.), überein, unterscheidet 
sich nur durch etwas längeren Schnabel, weitere Ausdehnung des Rostbraun über den Yorder- 
rücken sowie endlich dadurch, daß der Hinterkopf rostbraun überlaufen ist (wie der Nacken), 
w'ährend bei jenem der ganze Oberkopf von der Stirn bis zum Occiput aschgrau erscheint. Dieser 
Unterschied mag darauf zurückzuführen sein, daß unser Typus nicht ganz ausgefärbt ist.

Gallinula gigas Spix = Aramides ypecaha (Yieill.)

Ballus ypecaha Yieillot, Nouv. Diet. XXYIII (1819), p. 568 (ex Azara no. 367 ^— Paraguay). 
GalUnula gigas Spix,

Ooniendas“).
Bin schönes Exemplar unter der Bezeichnung: „Aramides gigas Sp. Brasilien. Spix“ in 

der Sammlung, welches in Färbung und Haltung sehr gut zur Figur in Spixens AYerk paßt 
und ohne Zweifel als Yorlage gedient hat. Paraguay-Yögel liegen mir nicht vor, doch stimmt 

Exemplar recht gut zu Azaras Beschreibung, Es mißt: a. 220, c. 100, culm. 76 mrn. 
Ein Yogel aus Buenos Aires im Wiener Museum ist nicht verschieden, 

c. 95, culm. 70 mm.
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tab. XCIX („Ttfiwas Geraes, prope pagumAv, Bras. II (1825), p. 75

unser
Er mißt: a. 218,

Tringa macroptera Spix = Helodromas solitarius (Wils.)

Tritiga solitaria Wilson, Amer. Ornith. YII (1813), p. 53, tab. 58, Fig. 3 (Hudsons Bay). 
Tringa macroptera Spix, Av. Bras. II (1825), p. 76, tab. XCII (nicht XCIII, wie bei Spix 

zitiert ist!) („in provinoiis Rio de Janeiro et Bahia“). '
Zwei Exemplare in der Sammlung mit der Aufschrift: .„Totanus cMoropygius Vieill., Tringa 

macroptera Sp. Brasilien. Spiix“ ; eines davon irrtümlich als ex „Mus. Herzog von Leuebtenberg“ 
etikettiert. Laut Katalog stammt es aber auch von Spixens Reise. Es stimmt besser zur Spix’­
schen Abbildung, zeigt namentlich auf Rücken und Flügeldecken kleine, weißliche Flecken und 
die Körperseiten schwarzbraun gebändert oder gefleckt. Dies ist nach Sharpe (Cat. XXIY, p. 446)
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!■das Sommerkleid, das demnach bereits in der Winterherberge zur Ausbildung zu gelangen 
scheint. Das zweite Exemplar (ex Spix) hat einfarbig braunen Kopf und Nacken, und keine 
hellen Spritzer auf Kücken und Flügeldecken; bloJi YorderhaIs und Kropfgegend sind blaß­
braun längsgefleckt. Il i,i i

Tringa brevirostris Spix = Ereunetes pusillus (Linn.)

Tringa pusilla Linnaeus, Syst. nat. XII. 1 (1766), p. 252 (ex Brisson — Domingo).
Tringa hrevirostris Spix, Ar. Bras. II (1825), p. 76, tab. XOIII (nicht tab. XCII, wie Spix zitiert!) 

(ohne Fundort).
Nicht mehr in der Sammlung, auch im Kataloge nicht verzeichnet.

Charadrius crassirostris Spix = Ochthodromus wilsonia wilsonia (Ord)

Charadrius wilsonia Ord in: Wilson, Amer. Ornith. IX (1814), p. 77, tab. 73, Fig. o [Cape 
Island, New Jersey].

Gharadrius crassirostris Spix, Av. Bras. II (1825), p. 77, tab. XCIY (ohne Fundort).

Ein Exemplar, etik.: ^Gharadrius Wilsonius Ord., crassirostris Sp. Brasilien. Spix— 
A. 116, c. 48

Dieser Yogel stimmt mit Exemplaren aus den südöstlichen Yereinigten Staaten völlig 
überein und gehört keineswegs zu 0. w. rufinucha (Ridgw.). Zügelstreif, Kopfseiten und Gurgel­
band sind wie bei mehreren Stücken aus Florida dunkel graubraun gefärbt, nur hinter der Ohr­
gegend zeigt sieh ein kaum merklicher, röstlicher Anflug. Bei 0. tv. rufinucha, von welcher 
Form mir eine hübsche Suite aus Jamaica und Trinidad vorliegt, sind die Kopfseiten und der 
Nacken stets lebhaft ookerröstlich überwaschen.

Spix’ Typus muß somit ein auf dem Zuge befindlicher Wanderer aus dem Norden gewesen sein.

Podilymbus podiceps (Linn.)

Colymbus podiceps Linnaeus, Syst. nat. X (1758), p. 136 („in America septentrionalT — ex 
Catesby; Oarolina als terra typica aeceptiert). •

Podiceps carolinensis Latham, Ind. Ornith. II (1790), p. 785.
Podiceps carolinensis Spix, Av. Bras. II (1826), p. 78, tab. C („in locis paludosis Bio de Janeiro‘S).

Ein altes Exemplar in der Sammlung: „Podilymbus carolinensis Lath. Brasilien. Spix“, das 
in jeder Hinsicht vollkommen der Beschreibung und Abbildung im Spix’sohen Werke entspricht.

Podiceps dominicus brachyrhynchus (Chapm.)
[Golymbus dominicus Linnaeus, Syst. nat. XII. 1 (1766), p. 223 („S. Domingo“ — ex Brisson).] 
Podiceps dominicus Spix, Av. Bras. II (1826), p. 78, tab. OI („in aquis . . . provlneiae St. Pauli 

et Minas Geraes“).
Golymbus dominicus brachyrhynchus Chapman 

(Mattogrosso).

Ein Stück mit der Bezeichnung: „Podiceps dominicus Linne. Brasilien. Spix“ in der
Sammlung. Es entspricht sehr gut der Figur auf tab. Cl und ist zweifellos das Original; denn 
eine alte Etikette trägt in Spix’ Handschrift die Bemerkung: „Podiceps dominicus, tab. CI.“ 
Der Yogel ist gerade im Übergang vom Winter- zum Hochzeitskleid, das Kinn ist noch weiß, 
aber die Kehlfedern sind bereits schwärzlich an der Basis.
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Bull. Amer. Mus. XII, 1899 (1900), p. 255

RyncIiops nigra cinerascens Spix
[Bynchops nigra Linnaeus, Syst. nat. X (1768), p. 138 (ex Catesby —- Carolina).]
Bhynchops cinerascens Spix, Av. Bras. II (1825), p. 80, tab. CU (juv.) („in locis ripariis flum. 

Amazonum“).
Bhynchops brevirostris Spix, 1. c. p. 81, -tab. CIlI (pull.)
Bhynchops melanura Saunders, Cat. Birds Brit. Mus. XXY (1896), p. 156.
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Die Sammlung besitzt nur mehr das Original zu M. hrevirostris unter der Bezeichnung: 

^Jthynchops nigra Ij., hrevirostris Sp. Brasilien. Spix"', das in jeder Hinsicht der Beschreibung 
und Abbildung entspricht. Bs ist ein ganz junger Vogel mit breiten und zahlreichen, rahm­
gelben Bedersäumen auf Oberkopf, Rücken und Flügeln. Ohne Zweifel gehen beide Spix’sche 
Namen auf die südamerikanische Form mit schmalen, weißlichen Säumen auf den Armsohwingen, 
welche allein im Amazonasgebiete vorkommt. Obwohl die Kennzeichen, welche Spix zur Unter­
scheidung gegenüber B. nigra heranzieht, nur die des jungen Vogels sind, liegt kein Grund vor, 
seinen Namen zu verwerfen, wie bereits Berlepsch und Hartert (Nov. Zool. IX, 1902, p. 132) 
ausgeführt haben. Überdies ist Jt. melanura Sws. von keiner Beschreibung begleitet und ohne 
Fundort publiziert.
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Phaetusa magnirostris (Licht.)

Sterna magnirostris Lichtenstein, Verz. Dubl. (1823), p. 81 („Brasil").
Sterna magnirostris Spix, Av. Bras. II (1825), p. 81, tab. ClV („in Iaeubus fl. St. Francisci"-).

Ein alter Vogel mit der Bezeichnung: „Fhaetusa magnirostris Licht. Brasilien. Spix." Er 
veranlaßt mich zu keinerlei Bemerkungen.

Von Tacliipetes aquUa apud Spix, 1. c. p. 82, tab. CV — Fregata aquila (Linn.) und 
Carho hrasüianus, 1. c. p. 83, tab. CVI = Garbo vigua (Vieill.)

befinden sich keine Spix’schen Exemplare in der Münchener Staatssammlung.
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I'l Sula brasilieusis Spix = Sula leucogastra (Bodd.)

Pelecanus leucogaster Boddaert, Tabl. PI. enl. (1783), p. 57 (ex Daubenton, tab. 973 — Cayenne). 
Pelecanus parvus Gmelin, Syst. nat. 1. II (1788), p. 579 (basiert auf derselben Tafel).
Sula brasüiensis Spix, Av. Bras. II (1826), p. 83, tab. CVII („in insulis maritimis urbis Bio 

de Janeiro").

i
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Wir besitzen zwei Vögel mit der Aufschrift: „Sula fusca Vieill. — hrasiliensis Sp. Brasilien. 

Spix." no. 1 ist ein nicht ganz alter Vogel und stimmt besser mit der Beschreibung und Ab­
bildung bei Spix überein; die ganze Oberseite, Kehle und Vorderhals sind mattbraun, der übrige 
Unterkörper trübgraulich mit weißlichen Federn vermischt, no. 2 ist noch jünger und überall 
heller gefärbt, der Unterkörper erscheint noch hell graubraun.

Die Kennzeichnung von Pelecanus sula Linn. (Syst. nat. XII. 1 (1766), p. 218) kann 
unmöglich auf vorstehende Art bezogen werden: „corpore albido, remigibus primoribus apice 
nigricantibus* paßt absolut nicht auf den brasilianischen Vogel. Cayenne-Stücke konnte ich 
nicht vergleichen.

i
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Alopochen jubata (Spix)

Anser juhatus Spix, At. Bras. II (1826), p. 84, tab. OVIII („ad ripam fl. Solimoens in insula 
„Praya das Ongas““).

Das Münchener Museum besitzt noch zwei Exemplare mit der Bezeichnung: „ Chenalopex 
juhatus Sp. Brasilien. Spix." Sie stimmen sehr gut mit der Originalbeschreibung überein. Von 
A. aegyptiaca (L.), mit der die südamerikanische Art in der Struktur und Form große Über­
einstimmung zeigt, ist sie in der Färbung sehr auffallend verschieden. Zunächst fehlt ihr völlig 
die zimtrote Färbung, 'welche beim afrikanischen Vogel einen breiten Ring ums Auge, den 
vorderen Stirnrand und ein Band rings um die Schnabelwurzel bedeckt; die Flügeldecken sind 
schwarz mit leuchtendem, stahlgrünen Glanze (statt weiß); der Hinterhals ist wie der ganze 
Oberkopf, die Halsseiten, Kehle und Brust trübweiß; die Schwingen tragen einen großen, weißen 
Spiegel, der bei A. aegyptiaca gänzlich fehlt; Brustseiten und Bauch sind hell zimtrostrot (statt 
trühweiß mit feinen, dunklen Querwellen), die Analgegend ist schwarzbraun (statt weiß). Ferner 
ist der amerikanische Vogel kleiner und hat besonders auch viel kleineren, schwächeren Schnabel.

HO. 1. a. 298, c. 130, culm. 38 mm.
no. 2. a. 315, e. 140, culm. 40 mm.
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f irii!Anas paturi Spix == Nettion brasiliense (Gm.)

Anas brasiliensis Gmelin, Syst. nat. 1. II (1788), p. 517 [erstes Zitat: Brisson — ex Marcgrave 
Hist. nat. Bras., p. 214: „Mareca alia species“ — Nordost-Brazil] '

Anas paturi Spix, Av. Bras. II (1826), p. 85, tab. CIX (= 6) [„prope flumen St. Francisci-].

no. 1. 5, etik.: „Querquedula Ipecuturi Vieill., Anas paturi Spix. 5. Brasilien. Spix.- 
no. 2. 9, etik. mit denselben Namen und der irrtümlichen Gescblechtsangabe „5“. 
no. 1. stimmt in jeder Hinsicht mit der Spix’schen Originalbeschreibnng überein. Stirn, 

Zügel, Wangen und Yorderkehle sind hell zimtbräunlich, der Scheitel mattschwarz; längs der 
Mitte des Hinterkopfes und Oberhalses läuft ein glänzend schwarzer Streifen; die Federn der 
Unterseite zeigen undeutliche, dunkle Subterminalbinden. Ein von Natterer im südlichen Brasilien 
gesammeltes 5 unterscheidet sich

i*

;
i

H

. 1 bloß durch gesättigtere Färbung auf Ober- und
Unterseite und scheint höher ausgefärbt zu sein. Bei beiden sind die langen Achselfedern und 
die Spitzen der äußeren Armschwingen schneeweiß, wodurch sich N. brasiliense sofort 
N. torquatwm (Yieill.) unterscheidet.

von no.

von
.,.i

no. 2 ist augenscheinlich ein o und zeigt die für dieses Geschlecht charakteristischen weiß­
lichen Flecken vorn Oberrande des Auges und seitlich an der Basis des Oberschnabels. 
Zügel, Wrangen, Stirn und Scheitel sind matt dunkelbraun, der glänzend schwarze Längsstreifen 
in der Mitte des Oberhalsea fehlt gänzlich. Das 9 ist in Spix’ Werk nicht erwähnt.
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Ii' l'tH!’lif Addenda und Corrigenda.i’ i
I i

p. 563 Zeile 21 lies: Expedition statt: Expediten,
p. 564 Zeile 15 lies: Mitteilungen von Spix statt: Mitteilungen Spix,
p. 571 Zeile Bl lies: Syst. Nat. 1. I (1788) statt: 1758!

. p. 574: Otus clamator (Vieill.)

Vögel aus Südost-Brasilien scheinen durchweg größer zu sein als jene aus dem nördlichen 
Südamerika und müssen wohl subspezifisoh getrennt werden. Über ihren wissenschaftlichen 
Namen bin ich mir indessen nicht ganz klar, da mir Paraguay-Stücke (Strix maculata Vieill.) 
und solche aus Montevideo (Otus midas Schl.) unbekannt sind.

Die mir vorliegenden Exemplare weisen folgende Dimensionen auf:
„6“ ad. Surinam (Mus. Tring)........................................................a- 240, c. 130 mm
„6“ ad. Volcan de Chiriqui (Mus. Tring)..........................a. 230, c. 126 „
ad. Bahia. Typus von S. Iongirostris Spix (Mus. Monac.) a. 265, c. 165 „
,6“ ad. San Sebastiäo, San Paulo (Mus. Tring) . . . a. 260, c. 140 „
ad. Santa Catharina (Mus. il. v. Berlepsch) . . . . a. 285, c. 160 „

Schlegel (1. c.) gibt für den Typus von 0. midas ex Montevideo (Mus. Berlin) an: a. 290, 
c. 140 mm (umgerechnet aus Zollmaß).
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p. 629: Pseudoseisura cristata (Spix)

Zeile 24—26 enthalten mehrere den Sinn völlig entstellende Druckfehler. Sie sollen 
lauten: Der Schnabel der letzteren ist aber durchgängig schwächer und kürzer, obwohl Spix’ 
angebliches 9 (nö. 8) dem 6 aus Villa Maria (no. 3) in dieser Hinsicht äußerst nahe kommt.

'i

IPI

p. 627: Phoethornis pygmaeus (Spix) muß P. ruber (Linn.) heißen!

loh hatte Trochilus ruler Linnaeus (ex Edwards: Surinam), dem Vorgänge von Berlepsch 
und Harter! (Nov. Zool. IX, 1902, p. 82) folgend, auf P. episcopus Gould ex Britisch-Guiana

" Diese erwiesen
?

bezogen. Seither erhielt das Tring-Museum eine Serie von Bälgen aus Surinam, 
sich als zu der brasilianischen Eorm gehörig, welche somit P. ruber (Linn.) genannt werden 

P. episcopus Gould, der übrigens bloß subspezifisch zu trennen ist, beschränkt sich in 
seiner Verbreitung auf Britisch-Guiana und <len Orinoko-Distrikt. Stücke vom Caura (P. cauretisis 
Sim. und Dalm.) sind durchaus nicht verschieden von solchen aus Demerara, ,woher Goulds

1!

r
i-» muß.

Il

Typus stammt.|lIl p. 657: Pygiptila stellaris (Spix)
Seit ich den Absatz über diese Art niederschrieb, erhielt das Tring-Museum ein in der . 

Umgebung von Para gesammeltes Paar, wodurch Spix’ Pundortsangabe nicht nur völlig bestätigt, 
sondern auch der etwa noch bestehende Zweifel über die Identifizierung seines T. stdlatis
beseitigt erscheint.

p. 680: Spinus ictericus campestris (Spix)

Die zahlreichen Exemplare von S. i. ictericus und die Suite von S. i. alleni Ridgw., die 
ich in letzter Zeit zu untersuchen Gelegenheit hatte, ließen mich wieder darüber zweifelhaft 
werden, auf welche der beiden Formen der Spix’sche Name zu beziehen sei. Sie stehen einander

!
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Iübrigens außerordentlich nahe, und S. i. alleni unterscheidet sich nur durch etwas geringere Größe 
und helleres, reineres Gelb der Unterseite. Vögel aus Bahia (Wucherer), Goiaz (Oastelnau) und 
Chiquitos, Ost-BoIivia (D’Orbigny) stimmen völlig mit einem topotypischen 6 ad. aus Chapada 
überein. Dagegen gehört ein 6 ad. aus Minas Geracs, ohne genaue Lokalitätsangabe (Mus. 
Tring), unzweifelhaft zum typischen S. i. ictericus. Es stammt vielleicht aus dem Waldgebiete im 
südlichen Teile des Staates, wo häufig die südbrasilianische Form vorkommt, während im Campos- 
gebiete des Westens die Form des zentralen Hochplateaus ihre Stelle vertritt. Alte 56 aus 
den Campos von Diainantina sind abzuwarten, ehe wir über die Bedeutung des Spix’schen 
Namens mit Sicherheit urteilen können.

Maße von S. i, ictericus (66 ex: Rio, San Paulo, Parana, Paraguay, Mondevideo, Uruguay): 
a. 69 — 73, c. 43—47 mm.

Maße von S. i. alleni Ridgw.:
1 Ö ad. Estiva bei Chapada, Mattogrosso . .
1 6 jr. Chapada, Mattogrosso............................
2 66 ad. Bahia (Wucherer), Mus. Brit. . .
6 ad. Goiaz (Castelnau coli.). Mus. Paris . .
6 ad. Chiquitos, Bolivia (D’Orbigny), Mus. Paris

,1

a. 68, ' e. 44^/a mm
641/2, c. 401/2 „

a. 66, 67, 0. 41, 421/a mm 
a. 63, 
a. 63,

a.

c. 401/i mm 
e. 40 mm. Ii

p. 699: Tinamus serratus (Spix)

Seit der Absatz über diese Art gedruckt wurde, hatte ich Gelegenheit, die Serie 
T. rufweps im Brit. Museum zu untersuchen. Was ich 1. 0. über die nahen Beziehungen der 
beiden Formen sagte, wird durch dieses Material in ganzem Umfange bestätigt.

Die Vögel von Sarayagu und vom Rio Napo (Ost-Ecuador), Remedios (Antioquia, Colombia) 
und Iquitos (Nordost-Peru) unterscheiden sich von einem Q ad.

von

ir
vom Rio Negro, coli. Natterer 

(T. major 9 apud Salvadori) nur durch tiefer rostroten Oberkopf und Fehlen der weißen Baueh- 
mitte, die dunkel gewellt ist gleich der übrigen Unterseite. Die Unterschiede in der Färbung 
des Rückens und der Armschwingen, die ich (p. 701) erwähnte, sind hingegen durchaus nicht 
konstant. !

Eine Serie von Bälgen aus Pozuzo, Provinz Huänuco, Peru (Tring Museum) weicht 
T. ruficeps aus Ost-Ecuador und Iquitos durch entschieden heller und reiner olivbraune Oberseite 
und durch hell olivbräunliche (statt olivgraue) Färbung von Vorderhals und Vorderbrust ab. 
Sie scheinen eine besondere Form auszumacheu, und es bleibt der Untersuchung des Typus im 
Brüsseler Museum Vorbehalten, festzustellen, ob der Name T. peruvianus Bonap. auf die Vögel 
aus Pozuzo oder Iquitos anzuwenden ist. Unterdessen behalte ich die sichere, wenn auch spätere 
Bezeichnung T. ruficeps für die dunkelköpflge Form von Ecuador und Nord-Peru bei.

Nomenklatur und Verbreitung der in vorstehendem behandelten beiden Formen ist mithin

von Ii
f

I

wie folgt:

i, a) Tinamus serratus serratus (Spix)

Tinamus major (nec Gmelin!) Salvadori, Cat. Birds Brit. Mus. XXVII, p. 502 (part.: 9).

West-Brazil-. Tal des Rio Negro von Marabitanas bis an seine Mündung in den Amazonen­
strom, und den Rio Madeira entlang bis nach Mattogrosso.

|i
I

I
3
1 i'

b) Tinamus serratus ruficeps Sei. und Salv.

Tinamus ruficeps Sclater und Salvin, Nomencl. Av. Neotrop., 1873, p. 162 [part.: „Aequatoria 
oecid. (Bourcier)“ —- errore! Der im Brit. Museum befindliche Typus (ex Bourcier) 
stammt vom Rio Napo, Ost-Bouador. Er ist im Cat. Birds Brit. Mus. als spec, a mit 
der Angabe: „Bio Napo (Verreaux)“ aufgeführt].

Ost-Ecuador-. Sarayagu, Rio Napo; Colombia: Remediosim Cauca-Tal; Nordost-Peru: Iquitos.

p. 701: Pezus zabelö Spix == Crypturus noctivagus (Wied)

Der ganze Absatz ist durch die hier folgende ausführlichere Darstellung zu ersetzen:

'1
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Pezus zabelö Spix = Crypturus noctivagus (Wied)

Tinamus noctivagus Wied, Reise Bras. I (1820), p. 160 [Murihecca am 
zwischen Rio und Espiritu Santo, Siidost-Brazil].

Tems säbele Spix, Av. Bras. II (1825), p. 62, tab. LXXVII („in limite sylvarura campestrium 
(Catingha), ab incolis Zahele nominatus“].

ill
I

im Rio Itabapuana, Grenzfluß
il
j[t!l^:

Il
Ein Exemplar mit der Bezeichnung: ^Tinamus noctivagus N. W. — Zabele 8p. Brasilien. 

Spix.“' —■ A. 190, c. 66, r. 32 mm.
Es steht in der Färbung gerade in der Mitte zwischen Exemplaren aus San Paulo und 

Bahia. Bei denen aus San Paulo ist der Vorderhals einfarbig schiefergrau, die Kehle und Kopf­
seiten sind lebhaft roströtlich, Brust und Bauch noch intensiver oekerrostrot, letzterer überall 
mit breiten, schwarzen Querbinden; Hinterrücken und Oberschwanzdecken sind sehr dunkel 
kastanienrot und schwarz gebändert, die Flügeldecken und Außenfahne der Schwingen zeigen 
nur schmale, blaß ockerröstliche Qucrwellen und unregelmäßige Fleckchen.

Zwei Vögel aus Bahia unterscheiden sich sehr auffallend durch rahmweiße Kehle und 
Kopfseiten, einen ebenso gefärbten, breiten Superoiliarstreif, der den Stücken aus SanPaulo 
völlig fehlt; ferner durch matt roströtlieh und schwärzlich gebänderten Vorderhals, viel hellere, 
rahmgelbe, einfarbige Brust und Bauchmitte, breite, rahmgelblichweiße Querbinden auf den 
Flügeldecken und Schwingen, und breite, rahmgelbe Binden auf den Oberschwanzdeeken,

Der Spix’sche Typus hat einen breiten, rahmweißen Superciliarstreif und auch die Kopf­
seiten und Kehle gefärbt wie die Bahia-Vögel. Die Binden auf den Flügeln sind gleichfalls so 
breit, aber wohl ein wenig dunkler röstlichgelb, Hinterrücken und Oberschwanzdecken dagegen 
fast so dunkel kastanienrot wie bei denen aus San Paulo. Der Vorderhals ist trübgrau mit 
leichtem rötlichen Anflug, die Brust tief ockerrostrot (wie bei der San Paulo-Form), der Bauch 
einfarbig ohne dunkle Querbinden, also wie bei den Bahia-Stücken, aber entschieden lebhafter, 
mehr rostgelb als bei letzteren.

Inwieweit die vorstehend ausgeführten Differenzen 
bei dem geringen untersuchten Material nicht zu 
Paulo nur je zwei Exemplare vor, und nur bei zweien davon ist das Geschlecht festgestellt. 
Da einer der San Paulo-Vögel mit sohiefergrauem Vorderhals als „6“ und eines der unterseits 
viel heller gefärbten Bahia-Stücke als „9“ bezeichnet ist, wären die beiden Färbungsphasen 
vielleicht auf Geschlechtsverschiedenheiten zurüokzuführen. Dies ist um so wahrscheinlicher, als 
der Spix’sche Vogel gerade in der Mitte steht.

Eine große Serie mit zuverlässigen Geschleehtsangaben ist erforderlich,

I
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von Lokalität abhängig sind, vermag ich 
entscheiden. Mir liegen von Bahia und San
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um die Frage zu
entscheiden, ob es sich um geographische Formen oder bloß um Kleider einer Art handelt.

Spix gibt für seinen Fesus säbele keinen Fundort an. Wied sagt (Beitr. Xaturg. Bras. IV 
(1832), p. 508), daß der Vogel in den Gegenden bei Rio und am Espiritu Santo von den Ein­
geborenen „Juö“, weiter nördlich am Belmonte, Iiheos etc. dagegen ^Säbele“ genannt werde. 
Daher liegt die Vermutung nahe, daß Spix’ Original auch aus dem Staate Bahia stammt.

ijl'l

p. 702: Crypturus adspersus adspersus (Temm.)

Seit vorstehende Ausführungen niedergesehrieben wurden, untersuchte ich in Brit. Museum 
die Typen von C. simplex Salvad. und fand die von mir vermutete Identität mit G. a. adspersus 
völlig bestätigt.
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pag- pag.
Piciis maorocephalus Sp. .

Pious guttatus Sp. . . .
Picus rubrifrons Sp. . .

Picus icterocephalus . .

Picus maculifrons Sp. . .

Picus i-ufioeps Sp. . . .
Prionites martii Sp. . .
Cassicus bifasciatus Sp. . .
Cassicus angustifrons Sp. .
Cassicus nigerrimus Sp. . .
Icterus minor Sp. . . .
Icterus sulcirostris Sp. . .
Icterus tanagriniis Sp. . .
Icterus fringillarius Sp.. . 
Icterus cbrysooephaluB . .
Icterus citrmus Sp. . . .
Turdus flavipes . . .
Turdus rufiventer . . .

Turdus albiventer Sp. . .

T. albioollis ....

T. orpIieus ....

Myothera ruficeps Sp. . .
Myothera leuconota Sp. . .
Myothera coraya . . .
Philydor superciliaris . .
Philydor albogularis Sp. . 
Philydor ruficollis Sp. . .
Anthns ohii .... 

*Alauda (Anthus) breviunguis Sp. 
Figulus albogularis Sp. . .
Campylorhynehus scolopaceus 
Cainpylorhynchus striolatus Sp. 

*Trochylus pygmaeus Sp. . 
*Troehilus brevicauda Sp. . 
*Grypu3 ruficollis Sp. . .
^Colibri crispus Sp. . . .
*0. hirundinaceus Sp. . .
*C. Ieuoopygus Sp. . . .
*C. albogularis Sp. . . .

C. helios Sp. ....
C. mystax Sp. .... 
Sphenura subulata Sp. . .
Anabates (Sphenura) striatus Sp.
Anabates cristatus Sp. . .
Anabates rufifrons . . .
Synallaxis ruficauda, . .

Parulns ruficeps . . .

Dendrocolaptes decumanus . 
Dendrocolaptes falcirostris Sp. 
Dendrocolaptes platyrostris Sp. 
Dendrocolaptes hivittatus . 
Dendrocolaptes wagleri Sp. . 
Dendrocolaptes ocellatus Sp. . 

*Dendrocolaptes tenuirostris . 
Dendrocolaptes cuneatus . .
Dendrooolaptes cayennen.sis . 
Dendrocolaptes guttatus . 
Dendrocolaptes turdinus . .
Dendrocolaptes picus . .

Chloronerpes chrysoehloros braziliensis 
(Sws) ..... 

Chiysoptilus punctigula guttatus (Spix) 
Melanerpes rubrifrons (Spix) . .
Chloronerpes erythropis (Vieill.) Q 
C. flavigula (Bodd.) 9 . . .
Veniliornis maculifrons (Spix) 6 .
V. selysii (Malh.) o juv. . ,
V. ruficeps ruficeps (Spix) . .
Urospatha martii (Spix) . . .
Gymnostinop,? bifasciatus (Spix) . 
Ostinops angustifrons (Spix) . .
Amblycereus nigerrimus (Spix) .
Molothrus bonariensis sericeu.? (Loht.) 
Aaptus sulcirostris (Spix) . .
Lampropsar tanagrinus (Spix) . 
Molothrus fringillarius (SpixI . .
Xanthornus clirysocephalus (Linn.) 
Gymnomystax mexioanus (Linn.) . 
Turdus flavipes Vieill. . . .
Turdus rufiventris Vieill. . .
Turdus albiventer Spix . . .
Turdus amaurochalinus Cab. . .
Turdus albioollis Vieill. . . .

/ Mimus saturnimis arenaceus Chapm.
\ Mimus lividus (Lebt.) . . .

Formicavius ruficeps (Spix) . .
Pyriglena leuconota leuconota (Spix) 
Thryothorus genibarbis Sw. . .
Philyclor atricapillus (Wied) . .
Automolus leucoplithalmus (Wied). 
Philydor rufus (Vieill.) . . .
Anthus lutesoens Pucli . . .
Dendroioa , striata (Forst.) . .
Furnarius rufus badiua (Lcht.) .
Heleodytes turdinus (Wied) . .
Thryophilus 1. longiro.stris (Vieill.) 
Phoethornis ruber (Linn.) . .
Calliphlox amethystina (Gm.) .
Bamphodon naevius (Dum.) . .
Colibri serrirostris (Vieill.) . .
Popelairea langsdorffi (Temm.) . 
Melanotrochilus fuscus (Vieill.) .
Leucochloris albicollis (Vieill.) .
Lophornis magnificus (Audeb. und Vieill. 
Lophornis chalybeus (Temm.) . 
Automolus subulatus (Spix) . .
Thripopbaga macroura (Wied) .
Pseudoseisura oristata (Spix) . .
Phacellodomus rufifrons (Wied) .
S. oinnamomea russeola (Vieill.) . 
Synallaxis spixi Sei. . . .
S. frontalis Pelz, .... 
Xiphocolaptes albicollis (Vieill.) . 
Xipbocolaptes falcirostris (Spix) . 
Dendrooolaptes picirmnus Loht. . 
Pieolapte.s bivittatus bahiae Hellm.
Picola,pte.s wagleri (Spix) . .
Dendrornis ocellata (Spix) . .
Dendrornis spixi (Less.) . . .
GIyphorhynchus cuneatus (Leht.) .
? Dendrocolaptea certhia (Bodd.) . 
Dendrornis guttata (Lcht.) . .
Dendrocincla turdina enlincia Oberholaer 
Dendroplex pious (Gm.) ....
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Caprimulgus Iongicaudatua Sp. 
Caprimulgus rupestris Sp. .
Caprimulgus hirundinaceus Sp. 

*Caprimulgus leucopygus Sp. . 
Casmarhynchus eoarnnculatus Sp. 
Ampelis carnifex . . .

*Pipra cornuta Sp. . . .
Pipra coronata Sp. . . .
Pipra caudata .... 
Pipra fllicauda . . .
Pipra herbacea Sp. . . .
Pipra elata .... 
Todus melanocephalus Sp. .

Todus cinereus . . .

Platyrliyiichus xanthopygus Sp.
PIatyrbynchus ruficauda Sp. . 

*Platyrhynchus ohrysooeps Sp.

Platyrhynchua sulphurescens Sp.

*Platyrhynohus hirundinaceus Sp. 
*Platyrhynohus cinereus Sp. . 
Platyrhynchuä filicauda Sp. . 
Platyrhynchus fiaviventer Sp. 

*Platyrhynchua brevirostris Sp.
Platyrhynchus paganus Sp. . 

*Platyrhynohus murinus Sp. . 
Muscioapa Iongioauda Sp. .
M. vetula ....
M. furcata Sp. . . .
M. sulphurea Sp. . . .

*M. oinerascens Sp. . . .
M. velata ....
M. joazeiro Spix . . .
M. Iiolyglotta ....

M. similis Sp. ....

M. thamnophiloicles Sp. . .
M. cinerea ....

M. galeata Sp. . . .

M. fulvicauda Sp. . . .
M. nivea Sp.........................................
M. albiventer Sp. . . .
M. dominioana Sp. . . .
M. rufina Sp. ....
M. inystaoea Sp. . . .
Thamnophilus albiventer Sp. .
T. Iineatua Sp. . . .
T. radiatua ....
T. guttatus ....

*T. affinis Spix . . .
T. strigilatus Spix . . .

*T. stellaris Spix . . .
*T. ruflcollis Sp. . . .

T. albonotatus Sp. . . .

T. melanoceps Spix . .
*T. Ieuconotus Sp. . . .

T. gi'iseus ....

*T. striatus Spix . . .
*T. gularis Spix . . .

i:!.

11

J'“i i
i

'1*
]
*s A ' -
'ili ,1, : i'y

m

i U
-

friri

iu'i I
m h

i^.

Si'V

ly N' 11'^
Il' 'Al i' ‘ J

i! i ’4
,:ti

■

HiN Hiiii*?nili
Ii im
N h IiHf'

1 '1' '■ I
li y 'NiiNl'

iiAK
tfimi iiV'ii'i

I" . Ny I
Nb N'Vl

t'-

W
W

 W 
S 

^ 
W

 WW
W

 W 
w

O
O

O
O

O
O

<£
i'y

5W
C5

CJ
iO

'‘?'5

SS'

O

Ia
N
-I
,!:

! IIilli-It
fff

lll
ti'

lIM
i ll

'lI
I.I

t-I
li 

Ii 
11

1 I
fi M

 Iii
pi

 P
tli

igf
Pi

rP
 |N

-||
.;M

:Ii
fi 

yp
lll

ilf
ill

'll
 ®

lil
|b

:p
:‘ß

i!i
ji f

iB
|H

t>
fta

!il
!M

!lt
 I !

H
Jtf

W
IB

!!
• P-

B -E
&

 
E-

r.^
 es; 1- 

, EyPi-. ..
.. 

: g%
. E

ry

■ 
'.S 

1
■ 

• a 
•

■ 
■ -'a

W

-H
D

O
 -KDO 

-K
D

O
 

-fO
O

 
-.!faCO



m1:11. ;

'I m
i

Wm
?

Sim!

Il |F:Sp ix, Av. Bras. II. 5
■fpag- pag-.

f6 = 
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IHypocnemia myotherina (Spix)
Hypocnemis leucophrys (Tsch.)
Myrmotlieriila a. axillaris (Vieill.)

31 = ? Paehyrliyncliug polychroptenis (Vieill
32/6= Tityra cayana (Linn.) . . .

\0 = Tityra braziliensis (Sw.) . . .
32 = Tityra seinifasciata (Spix) . .

= Pachyrhynchiis viridis ouvierii (Sw.)
= Pachyryhnchiis niger Spix . .

Hadrostonius rufiis (Vieill.) . .
= Paohyrhynchus rufus (Bodd.l . .
= Ramphoeelns nigrogularis (Spix) .
= Piranga saira (Spix) . . .
= Orthogonys ohloricterus (Vieill.) .
= Eucometi.9 penieillata (Spix) . .
= Taehyphoniis cristatus bnimieiis (Spix) 
= Tachyphonua rufiventer (Spix) .
= Myoapiza aurifrong (Spix) . .
= Calospiza schrankii (Spix) . .
= Trichothraupis m. melanops (Vieill.)
“ ßrachyspiza 0. capenais (Müll.) .
= Coryphospingus pileatus (Wied) .
= ? CaIospiza solirankii (Spix) juv. .
= Schistochlamys capistrata (Wied) .

Diucopis fasciata (Ia:ht) . . .
Tanagra e. eoelestis Spix . .
T. e. episcopus Linn. . . .
Tanagra ornata Sparrm. . .
Lamprotes loricatus (Loht.) . .
Saltator atricollis Vieill. . .
Saltator 0. caerulescens Vieill. .
Pitylus fuliginosus (Daud.) . .
Oryzoboriis angolensis (Linn.) .
Sporophila americana (Gm ) . .
Sporophila albogularis (Spix) .

Sporophila gutturalis (Loht.) . .

Sporophila bouvreiiil (Müll.) . .
Sicalis flaveola (Linn.) . . .
Spinus ictericus campestris (Spix) . 
Species dubia ..... 
Nothocrax urumutum (Spix) . .
Mitu tomentosa (Spix) . . .
Crax globulosa Spix . . .

Crax blumenbaohii Spix . . .

Mitu mitu (Linn.) .... 
Penelope jacqua9u Spix . . .
P. jacu-caca Spix .... 
Pipile jacutinga (S}5ix) . . .
Penelope jaoupeba Spix . . .

__ /*P. s. supeiciliaris Temm. . .
P. s. jacupiemha Spix . . .
Ortalis guttata (Spix) . . .
Ortalis araucuan (Spix) . . .
Ortalis spixi Hellm. . . .
Columhula picui (Temm.) . .
Uropelia oampestris (Spix) . .
Columbigallina talpacoti (Temm.) .

= Columbigallina passerina griseola (Spix) 
= Odontophorus oapueira (Spix)
= Odontophonis gujanengis (Gm.)
= Rhynchotus rufescens (Temm.)
= Tinamus serratus (Spix) . .
= CryjDturiis noctivagus (Wied) .

*T. myotherinus Spix . .

T. melanogaster Spix . .
*Pachyrhynchus vaviegatus Spix

P. cajanus ....

P. seftiifasoiatus Spix . .
P. cuvierii .... 

*P. niger Spix .... 
*P. oinerascens S2iix . .
*P. rufescens Sjiix . . .
Tanagra nigrogularis Spix . 
Tanagra saira Spix . .
Tanagra viridis Spix . .
Tanagra fienicillata Sjiix . 
Tanagra brunnea Spix . .
Tanagra rufiventer Sjiix . .

*Tanagra aurifrons Sjiix . .
Tanagra schrankii Spix . .
Tanagra auricapilla . .
Tanagra ruficollis Spix . .
Tanagra cristatella Spix . 

*Tanagra graminea Sjiix . .
Tanagra capistrata . . .

*Tanagra axillaris Spix . .

Tanagra eoelestis Spix . .

Tanagra archiepiscopus . .
Tanagra rubrioollis Spix . 
Tanagra atricollis . . .
Tanagra superoiliaria Spix . 

*Tariagra psittacina Spix . 
Loxia nasuta Spix . . .
Loxia leucopterygia Sjiix .
Loxia albogularis Spix - .

*Loxia ignobilis Spix . .
Loxia plebeja Spix . . .
Loxia brevirostriiS Spix . .
PringilIa brasiliensis . .
Pringilla campestris Sjiix .

*Crax fasoiolata Spix . .
Crax urumutum Spix . .
Crax tomentosa Sjiix . .
Crax globulosa Spix . .
Crax blumenbachii Spix . .
Crax rubrirostris Spix . .
Crax tuberosa Spix - . .
Penelojie jacqüafu Spix . .
Penelojie jacu-caca Spix . .
Penelope jacutinga Sp. . ;
Penelope jacupeba Sp. . .

Penelope jacupemba Sp. . 

Penelope guttata Sp. . .

Penelope araucuan Sp. . .

Columbina strepitans Sji. .
Columbina camjiestris Sjiix . 
Columbina cabocolo Sp. . .
Columbina griseola Sji. . .
Perdix eapueira Sp. . .
Perdix rufina Sp. . . .
Rhynchotus fasciatiis Sji. .

*Pezu3 serratus Sp. . . .
l’ezus zabele Sp. . . .
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Crypturus adspersus yapura (Spix) 
Cryptui'us tataupa (Teniin.) . .
C. pavviroatris WagL . . .
Nothura horaquira (Spix) . .

Nothura maculosa (Temm.) . .

Nothura minor (Spix) . . .
Psophia viridis Spix . . .
l’sophia leucoptera Spix . .
Tantalus loculator Linn. . .
Phimo-SUS iiudifrons (Spix) . .
Cercibis oxycerca (Spix) . .
Kiidooimus ruber (Linn.) . .
Ciconia maguari (Gm.) . . .
Ardea cocoi Linn. .... 
Aramus scolopaceus (Gm.) . .
Limnopardalus nigricans (Vieill.) . 
Aramides cajanea (Müll.) . .
Aramides mangle (Spix) . .
Aramides saracura (Spix) . .
Aramides ypecaba (Vieill.) . .
Helodromas solitarius (Wils.) . .
Ereunetea pusillus (Linn.) . .
Ochthodromus w. wilsonia (Ord) . 
Podilymbus podicepis (Linn.) . .
P. dominicus braohyrhynchus (Chapin.)

Eynchops nigra oinerascens (Spix)

Phaetusa magnirostris (Loht.) . 
Pregata aquila (Linn.) . . .
Carbo vigua (Vieill.) . . .
Siila leucogastra (Bodd.) . , .
Alopochen jiibata (Spix) . . .
Nettion brasiliense (Gm.) . .

62Pezus yapura Sp. . .

*Pezus niambu Sp. . .

Tinamus horaquira Sp. .
Tiiiamus major Sp. . .
Tiiiamus medius Sp. . 
Tinamus minor Sp. . 
i’sophia viridis Sp. . 
Psophia leucoptera Sp. . 

*Tantalus plumioollia Sp. 
Ibis nudif'rons Sp. .
Tbis oxycercua Sp. . .
Ibis leucopygus Sp. . 
Ciconia jaburu Sp. . .
Ardea maguari Sp. . .
Rallus ardeoides Sp. . 
CTallinula caesia Sp. .
Gallinula ruficeps Sp. . 
Gallinula mangle Sp. . 
Gallinula saracura Sp. . 
Gallinula gigas Sji. . 
Tringa macroptera Sp. . 

*Tringa brevirostris Sp. . 
Cbaradrius orassirostria Sp. 
Podicepa oarolinensis . 
Podiceps dominicus . 

*Rhynchops oinerascens Sp. 
Rbynobops brevirostris Sp. 
Sterna magnirostris . 
Taebipetes aquila . .
Carbo brasilianus . .
Sula brasiliensis Spix . 
Anser jubatus Sp. . .
Anas ijaturi Sp. . .
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